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VORBERICHT 

zur    dritten    Ausgabe     von     1770 

'      .     .  .  \ 

(mit  einigen  Aaslafsangen  und  Zusätzen. ) 


Uas  System  dieses  Lehrgedichts  hat  einen 
Ursprung,  wodurch  es  sich  vif;]|^i3icht  von  allen 
andern  Systemen  unterscheidet,  dleseitErschaf» 
fuDg  der  Welt  2ur  Auflösung  der  unauflösbar- 
itea  aller  Aufgaben  ausgebrütet  .worden  sind. 
It  war  die  Frucht  eines  enthu9ldstischen  Spä* 
Hergangs  eines  noch  sehr  jungen  und  sehr 
platonischen  Liebhabers .  mit  seiner  Geliebteni 
an  einem  sehr  heifsea  Soünmertag  d.es  Jabre$ 
>75<)»  nach  Anhörung  einer  etwaa  kalten  1 
Predige  übet  den  Text:  Gott  .ist  diQ 
l'iebe;   und  wenn  die  Mufien'  die  poeti- 


Vorbericht. 


sehe  Darstellung  so  gewifs   eingegeben  hat- 
ten,,  als   die  JLiebe   das  System,   so  würde 
es  die  Nachsicht,^  womit  es  im  Jahre  175^ 
aufgenommen  wurde ,  wenigsten«  von  Einer 
Seite  gerechtfertiget  habei?.     Doch,  die  Musen, 
hätten  th'un  mögen,  was*  ihnen  beliebt  hätte, 
,wenh  ^as  Werk  nur  unter  den  AugeOv  der- 
jenigen geschrieben  worden  wäre,  für  die  es  ^ 
anfänglich  zunächst  bestimmt  war,    Vermuth- 
lich  würde  es  dapn   eine  ganz  andere  und 
gefälligere   Gestalt .  gewonnen    haben.       Der 
Verfasser  würde  von  denjenigen  Thellen  des- 
selben,  welche   eigentlich  in  das  Gebiet  der 
Einbildungskraft  gehören,  mehr  Vortheil  ge* 
xbgen  haben;   die  unverständliche  und  ein- 
schläfernde  Metafysik  des   S.  und   5.  Buchs 
würde   weggeblieben,    der  Vortrag  nicht  so 
plait  tmd  trocken,  und  das  Ganze'  überhaupt 
Ijnteressanter.und  mit  sich  selbst  übereinstim- 
miger geworden  sejn.      Da  es  aber  in  einer 
sehr  schwermüthigen  Einsamkeit  aufgesetzt 
wurde,    und    der   Verfasser    überdiefs,    zur 
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bösen  Stunde,  den  Gedanken  gefabt  haue» 
zu  einem  so  antilukrezischen  Gedichte 
den'Lukrez  zum  Mustert  zu  nehmen:   so' 
blieb  die  Ausführung  9  schon  aus  diesen  bej» 
den  Ursachen»  weit  unter  der  ursprünglichen 
Idee,,  zumahl  da  der  Dichter,  in  einem  Alter 
war,  wo  ma^  impatiens  limae   zu  seyni 
pflegt,  und  der  letzte  V^s  des  sechsten  Buchs:^ 
kaum  auf  dem  Papiere  stand,  da,  vermöge 
einer  andern  Untugend  dieses  Alters,  .schon 
der  Plan  zu  einer  neuen  Unternehmung  sich  , 
aller  seiner  Au&nerksamkeit  und  Zuneigung 
bemächtigte»  .^ 

Es  Ist  wohl  kaum  nöthig  hinzuzusetzen, 
dals  man  - —  ungeachtet  des  zuversichtlichen 
dogmatischen  Tons,  der  im  Ganzen  herrscht,  *\ 
und   einem  Jüngling    von  '  siebzehn   JahrenL 

*)  Und  Vornehmlich  in  den  .vorläufigen 
Anmerkungen»  die  sich  noch  in  der  Ausgabe 
von  1770  finden»  und  aus  der  gegenwirdgen  billig 
wv^elaesen  worden  sind» 


/ 
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fbmv  80  billig  %n  gut  gehalten  wird,  ala  etf 

* 

billig  i«t,  ihn  (zumahl  hej  hy^vSj^iäeti^n: 
Spekulazionen }  an  Männern  lädi^riich  so  J 
findenr  •—  cla4|  System  dieaes  Gedichts  iin4  j 
die  Hypothesen»  die  darin  behauptet  werden» 
für  nichts,  besseres  als  wachende  Träume  eines 
filDsofirenden  Dichters,  oder  Visionen  eiine» 
yoetisirenden  Platonikerst  in  herba^  ausgiebt. 
ifV^e  viel  oder  wenig  Scheinbarkeit  ihnen 
diesisr.  gegeben»  oder»  wenn  er  ein  tieferer 
Denker  und  geübterer  Dichter  gewesen,  wäre» 
etwa  hätte  geben  können»  läfst  man  dahin 
gestellt  seyn;  genug,  dafs  seine  Hauptabsicht 
löblich»  die  Mittel  wenigstens  unschuldig, 
und  seine  Hypothesen,  eine  in  die  andere 
gerechnet»  immer  so  gut  als  andre  ehrliche 
Hypothesen^  sind. 

Was  die  Poesie  dieses  Lehrgedichts »  zu- 

^  .      ,  •  •  *   .        -, 

mahl  in  der  ersten  Ausgabe  von  1751  betrift» 

SO  dürften  wohl  wenig  andei;e  Dichterwerke 

geschickter    seyn»    eini^  Lehrer    der  poeti» 
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ttben  Ästhetik   mife  Seyspielen  aller  tnüglk 
cheo  Fehler,  die  dem  schönen  Stil  und  Vor- 
tiag  jeatgegen  stehen»   leichlidier  xu  verse« 
hen;  und  in  der  That  würde  es«  wenn  man 
iie  2eit^  worin  es  geschrieben   wurde»   aut 
den  Augen  liebe,  unerklihrbar  seyn,  wie  und 
tvodnrch    es   bej  seiner  ersten.  Erscheinung 
in  eänem  Bodmer,  Breitinger,  Hage«* 
dorn,  Sulzex,  und  andern  principibus 
t^ir^x. derselben  Zeit-  eine  so  günstige  Mei« 
ming  Ton  den  Fähigkelten  des  jnngen  Aspi< 
Tanten  hätte  erregen  können,  als  wirklich 
gesdiehen  ist«    Wie  tief  dieser  erste  Versuch 
imttr  dem  ist,    was  er '(seiner  Überschrift 
Bach )  seyn  sollte,  und  seyn  mülst^  um  einen 
Platz  unter  den  Lehrgedichten  zu  verdienen/ 
hat  schwerlich  jemand  stärker  gefühlt  als  der 
V^fasser  selbst,  da  er  sich  bey.  dieser  neuen 
Ausgabe   genöthigt  sah,   es  nach  einem  Ver^ 
lauf  iron  27  Jahren  (seit  der  letzten  Ausgabe) 
noch  einmahl  mit  Aufmerksamk^t  zu'^durchr 
lesen.     Auch  hätte  ihn  keine  ai^ere  Kück* 
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xttfrüedenj   wenigstens  aeioen  gutei^  Willen» 

> 

Hor^zens  Vorschnfr  (£pist.  ad  Pisones 
V,  445*  ^^0  g^i^^S  ^^  thun,  an  den  Ta^ 
gelegt  zu  haben.  Da  es  abet  unziemlich 
geweeen  wäre ,  durch  diese  .  Veränderungen 
jüngere  oder  künftige  Leser,  denen  diese« 
Gedicht  in  seiner  ersten  Gestalt  nie  zu  Gösichl 
gekommen,  zu  täuschen  und  zu  einer  be&» 
isem  Meinung  von  demselben  zu  verleiten/ 
als  es  verdient:  so  hat  man  fiir  gut  befun-J 
den/ alle  hey  gegenwärtiger  Ausgabe  beträcht» 
"*  lieh  veränderte  öder  gänzlich  umgearbeitete 
Stellen  mit  einfachen  »,  vor  den  übrigen 
auszuzeichnen. 


»    l^l 


Inhalt    de$    ersten   Bnch$. 


mm^m^m 


Vorhaben  des  Dichter!»      Anrufung  der  Wahrheit 

and  der  Muse.   *  Dss   Dfuejrn  Gottes,  erkannt  aus 

dem  Anschauen  der  Natiir.      Das  Zeugnifs  der  Ver« 

nnnfct  und  ein  den  Geistern  angeschaffnjss  GefOhl 

der  Gottheit,  ist  der  Grund  Ton  der  Überoinstim- 

mang  aller  Völker  in  dem  Glauben  eines  ^Schöpfers 

der  Welt.      Widerlegung  der  Epikurischen  Kosmo- 

gonie.      Vortrsg  und  Widerlegung  des  Wahns  cler 

Ftntheisten  und  Naturalisten,  welche  Gott  mit  der 

Welt  Tennengen;  oder  einen  nothwendUgen  Mecha« 

niimus,   deit  sie  Gott  nennen,    cur  Gtondursache 


\ 
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aUer  Ding«  machen.  Worin  ^e  Yerkufipfung  d«r 
Welt  niit  Gott  bestehe.  Ewigkeit  der  SchOpfong. 
Grande  für  dieselbe,  und  Beantwortung  einiger 
Ein^^arfeu  Das  System  des  Zoroaster  Ton  zweyat 
Grundweten»  und  rom  Ursprang  des  Übels»  wird 
in  seinar  ganzen  Stärkt  T^P^&^l^^^a ,  linß.  ang^eigt» 
\  wie  dieses  ganze  Gedicht  alt  eine  Widerlegung  des- 
selben ansusehen  sey.. 
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Von.deinein  Triel»  roU»    o  WeiiLcit«  will  i 


I 


ung«n« 

O I  möchte  mir  dardi  dich  ein  würdig  Lied  gelingen  I 
Ein  Werk«  des  da  beeeelit»  treibt  keia  gemeinet 

Zug, 
Eatelirt  kdin  niedrer  ZwecL       Ein  'ungewohnter 

Flug 
Trägt  mieii  dem  Himmel  xnt  Von  MilUoiien  Sternen 


A 


■\. 
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Umringet»  lernt  mein  Geitt  rom  Staube  sieh  ent 

fernen. 
Dich,  Urbild  jeder  Welt,  der  Gottheit  Ebenbild, 
Dich,  Wahrheit,  «oh  ich' selbst ;  der  Glanz,  der 

...  ,  ,  dir  entquiUt,.,      . 

%  'vi. 

SCirkt  mein  noch  blödes  Aug;   wie  dich  dein  Lieb> 

-    Mng  schaute. 
Wie  Plato,  dessen  Blick  .sich  die-Natiir  Fertraat«» 
So,    Göttin,    seh  ich  dich,    und   die    geschwellte 

Bfust 

Walk  liebend  zu  dir  auf,  mit  nie  gefühlter  Lust. 
Ol    könnt  ich  auch,    wie   er,    dich   in    erhabnen 

Bildern 
Voll  ToaBegeisternng  und  kahnem Feuer  schildern I 

Dann  sollte  diefs  Gefühl  #    das    mir    dein  Anblick 

•;  -  -  f    . 

schenkt, 

« 

Die  "Wollott ,  welche  stet«  die  seineii  Gaster  trfokf. 
Auch  meiner  Brfidet  Herz    erweichen  und  durch» 

fliefsen. 
Und  nid  empfundne  lieV  in  ihre  Seelen  gieCsen« 

Komm»  Mttse,  welche  stets  der  Wahrheit  Freun- 
din war, 
CJnd  stell  ihr  hinailisch  B^d  «nufiakrcn  Au^en  dars 


j 


ooEa  x>iB  voz-lkommsastsWelt.      17 

V.  21  —  35-  / 

Komm»    makl  an  meiner  Stau   (dein  Pinsel  Inim 

nicht  trägen,) 
Ihr  g;öttiich  Angesicht  mit  ungeschminkten  Zflgem 
So  röhrt  sie  auch  dtn  Bliek,  den  der  Gewohnheit 

Nscht 
Und  träge^YorurcIieil  eropfindunglos'  gemacht. 
^fVie,  ifrenn  Titoiiia  mit  purpurfarbnen  Flflgeln 
Die  Dämmrnng  zu  utis   fuhrt  Ton  halbbestrahltm 

Rflgehi. 
Ein  mader  Wandrer«  den«  auf  sanft  geschwelltem 

Moos» 
£n /grauet  Schla^emafch  von    dichtem  Laub  um» 

schlofs, 
.Vom  Licht  ervvcckt  sich  rillti't ;  er  reibt  die  Augen» 

lieder« 

*  ■ 

Der  Morgen  hebt  sie  auf»  der  Schlutnmer  schlägt 

sie  nieder, 
fiu  glänzende  Gefild»  der  Blumendflfte  Schwall» 
Ued  selbst  dae  hohe  LieJ  der  IrOhen  NachligaU» 
Rührt  seinen  Sinn  nur  schwach»  kaum"  glaubt  er 

ztt  empfinden» 
Et  rafFt  zuletzt  sieh  auf»    nnd  Traum  und  Schlaf 

verschwinden ; 
Ihn  grefst  d«r  nahe  Tag,  das  aufgewachte  Feld 


ift  Die    NyiTUA    Bsn    Dzias.k 

V.  36  —  5x-  *     * 

•  * 

licbht  ibm  «rmniiten  xu»  ihn  blicjct  dts  Aue  der 

Welt 

Mir  sanften  Strahlen  «n.  Von  neuer  Lust  eiftiückef 

Wird  eine  neue  Welt,  glaubt  er,  von  ihm  erblicket: 

< 
So  |Wird   der   träge  Sinn»  der   thierisch  fOhlt  und 

denkt. 
Vom  Schlaf,  worein  ihn  Wahn  und  Leidentdiaff 

▼ersenktt 
Durch  den  Gesang  erweckt ,  den  mich  die  Museii 

lehrten, 

Die Torurtheile  fliehn,  die^  seinen  Geist  beschwerten; 

« 
Ihn  wundert,  dafs  er  da  so  viel  Vergnügen  schmeckt» 

So  viele  Schönheit  sieht,  solch  eine  Ptacht  entdeckt^ 

Wo    sein   geschlofsnet  Blick  nichts  fähig  #ar   zu 

schauen 
Als  unfruchtbaren  Sand  und  Wüsten  voller  Grauen; 
Und   in  der  Welt,    die    sonst  sein  Trübsinn  ihm 

entstellt^ 
Entdeckt  die  Weisheit  nun  ihm  eine  neue  Welt» 

Ja,  Göttin«  die  du  einst  mit  alter  Weisen  Zungen 
Manch    überi^^ch    Lied     von    Gott     und    Welt 

gesungen. 
Steh  deinem  Dichter  bey,  den,  von  dir  selbst  bewegt« 


I 

V.  6a  —  6^ 

Ein  ]iob«r  Adlerflag  darch  alle  Sfilren  trägt. 

Laüi  du  in  teinam  Geitt  erhabnere  Ideen»        * 

Ihm  telbstT  Ter wuBifrangs wertfa ,   toq  dir  gewirkt 

eotitehen. 
Er  singt  die  Gottheit  lelbit,  den  Quell  der  tckdn* 

.   sten  Welt, 
Und  wie  durch  ihre  Kraft  das  Gänse  lieh. erhält. 
0  mcVchte  den  Gesang ,  der  mit  der  Engel  Kören 
Uni  seinen  Thron  tich  misoht»  die  giüise  Schöpfung 

hörenl 


Audi  Ihr,  die  Stolz  nnd  Wahn  am  jenes  Licht 

gebracht» 
Worin   die    Gottheit    sich    den    Geistern    sichtb» 

macht^ 
Die 'ein  yerniehter  Trieb  selbst  gegen  Gott  empöret^ 
Die  ihr  das  Wesen  schmftht  das  euer  Wesen  nAhret» 
Hört  meinem  Singen  zu»  und  lAhlt  der.  Wahrheit 

Macht! 
Doch  nein!    Ihr  Iflhlct  nicht (  Des  Lasters  Todes- 

nachtf 
Der  Sinnlichkeit  Betrug»    der  Sturm    der   Lttden» 

Schäften» 
libt  keinen  edlem  Trieb  in  eurer  Seele  haften« 


cor  Dil    Natvr    0£n    DxROB 

V.  67  —  ort. 
Dui^ch    eign«  Schilld    gestraft    seht   ihr  die  Sonnii 

•  ^  nicht. 

Wie  mächtig  aach  ihr  Strahl  die  Fhisternifs  durch* 

briteht; 
Wie  Kaudupens  »)  Volk  den  Fall  des  Nüs  nicht 

höret. 
Der  sein  betäubtes  Ohr  im  Sturm  voröber  fahret. 

V 

Doch  wer  mit  Creyem  Blick  und  eineiji  Geist 

ToU  Klarheit 
Sich  in  das  Ganze  wagt»    den.  rührt   die  höchste 

Wahrheit, 
Dem  macht  unzweifelhaft  der  tausendfache  Mund 
Der  zengenden  Natur  dai(  Oaieyn  Gottes  kand. 
»Zwar    kann,     wen    Sinnlichkc^it    und    Vorurtheil 

bestricken,  ' 

Im  Xsnz  der  Sfären  selbst  Yerwiirung  nur  erblicken. 
Und  wenn  uns  Sehenden  der  schönste  Tag  erwacht 
IstSt    ohne  seine  Schuld,    rings  um   den  Blinden 

Naclit/ 

« 
Stellt  enrer  Fantisie  ein  menschlich  Wesen  ^or. 
Das  nie  den  Tag  gesehn«      Nah    bey  dem  Höllen- 
Thor, 


) 


•  PEA    SIS    lrOI.Z.XOMMElff8TE    WbLT.      fit 

V.  8»  —  99- 
k  Acnat  tiefein  Bauch ,  in  Grflndan  ToUer  Granen» 

Sdüieia*  «in  Palast  ihn  «in,  in  dichtem  Feit  gehauen. 

iHier  leb*  er  30  wi«  einte  im  Hain  Brotteliand' 

»Uetlin  verzaubert  lag  von  Vivia>nent  Han^; 

iKkhtt  alt   G«tpentt«t  teh*  in  tch warten /Marmor« 

»mmern 
,9nn  nBgewieaet  Ang*  an  glatten  Wänden  flimmern.- 
£t  kenne  nickt  den  Reitif  der  Mannigfaltigkeit, 
DeBtOfteii  Un bestand,  der  unser* Aug^  erfreut; 
£n  blatte«  Scbattentpiei  einförmiger  Ideen         ^ 
Hob  nnTerandert  ttett  vor  seiner  Stirne  stehen« 
•Und  fdiläfert  ihn,   to  wieg*  an  mattem  Limpen* 

eehein 
»Der  Scfalommer  ihn  zu  noch  langweiligem  Ti;Sti«> 

inen  ein.    ^ 
»Setzt;  dieser  Mensch  tehT  einst  durch  neu  entdeckt^ 

Hitzen    - 
»Den  ungewohtiteR  Tag  in  teinen  Kerker  blitzen; 
»Emaunt  ta<5h  er  den  Ort»  der  teine  Nacht  erhelh, 
»und  der  gebort tn«  Feit  führ*  ihn  zur  Oberwelrr  ' 

_  »  • 

»^e  wird  ihm  I   Welch  «in  Strom  ron  ghinzenderf 

Gedanken 
^»Erweitert  plötsHcli  Uaa  det  Geistes  enge  dthranleu; 
tDer  kaum  ror  Lust  «ich  kennt  I  £in  liebliclies  Geßld, 


i1   . 


^  .  Die    Natitr    beh    Dxnos    ;   •  ..« 

V.  100  —  iiöi 
«Ton  Florett  Haiid  gep$egt»rina}xU  ein  «Btsäckind 

JBüd  , 

»In  sein  gebl^Adtac  Aug;  au»  jenem  blauen  Bo^il 
»Fehle  er  eui  Meer  von  GUpe  auf    ihn  heronttc 

,  wogen» 

»Das  tausendfarbigt  ibn  mit  sOfser  Glnth  ümfacht» 
^Und  Formen,  ojkne  Zahl    ihm  .pldulich  eichcbair^ 

macht. 
»Der  Bäfihe  sanft  Geräusch»  des  schwanken  Laubes 

WaUen. 
»Das  immer  neue  lied  verliebter. Na4htigallki* 
»Der  Weste  leises  Spiel»  das  liebliche  Gemisch^        ^ 
»ypn  tausend  Lebeiidei»  in  blühendem  Gebüsch,        * 
»Die  alle  tausendfach  sich  ihres  Daseyns' freuen^    *  . 
» Kurz »  jeder  Zauber »  den  im  vironnevollen  Mayen» 

•  (Als  ihrem  höchsten  Fest)  die  Schöpferin  Natur 
•Yersehwenderiseh   ergiefst  auf  Anger»    Hain  und 

Flur, 

e 

»Strömt  seinen  Sinn^  zu  im.  liebUchsUsn  Gedränge» 
' » Und  Herz  und  Seele  wird  so  vieler  Lust  zu  enge» 

»Wo  bin  ich?  ruft  er  aus»  'wie  ist  mir?  Bi^ 
r  '  ich  der 

•  Noch  der  ick  war?    O  welch  ein  Weehsdl   und 

i 

woher 


tSKK    DJTS    ▼  OCl^X.  OMMBSSTX    WsX.T.       A5 

V.  »17  —  15»- 

I 

betrogen  ?  * 
WSdch  mgeBebiiior  Ort»   gebaaet  xum  Vergnfigtn? 
W6hec  iit  ftUet  da?'  wo  reget  eich  die  KrAft* 
Die  mit  veiborgner  Hand  so  fiele  Wunder  tohafFt? 

* 

Er  bilt  Tielleiöht  •   wie  einte  daa  Volk  der  jun« 

gen  Erden« 
IH»  Sonne  fttr    den  .Gott«    durch    den    die  Dinge 

werden; 
Anfmcrksam   merkt  er  bald»  dals  allef  was  er  sieht 
Ton  ibrem  Strabl  belebt«   siiih  seuget»   wächst  und 

bläht ; 
ha  Innre    der     l^atur    weifs    er    noch    nicht   m 

dringen« 
Er  kennt  die  Fliehen  nur  von  körperlichen  Dingen; 
Dtfun  schaut^  der  junge  Geist»   zu  schwach  zu  hel- 

lerm  Blick» 
Nod^  nicbt  auf  dich»    o  Gott»  der  Wesen  Quell» 

zurAck. 
Doch  die  Betrachttbig  tohärft  sein  unrollkommnei 

Wissen« 
und  leitet  den  Versttnd  gemach  zu  tiefern  Schiassen ; 
Der  nie  gestilhe  Trieb  nach  neuer  Wissenschaft 


A4  Dis.Natüa    pca    PiK>x 

V.  132  —  147. 
BeflOgelt  Mine»  Math,   und  .sf^arkt  iie  X)«nkungtr- 

.     r'  kraft.  , 

Qc  lernt  die  Kette  tehn,  di^  ^U«  Pinge  bindet^  ' . 
Wie   die  bewegte  |L.uft    dea    sci^tl  eilen   B)it2,   en^ 

Wie  sich  der  Körper  stets  zur  niedern  Erde  senkt« 
VVie   aus    der  Wolke«  Brust    die  ta^te  ßa^i;  sich 

tränkt; 
Die  Bilder  welche  tti^ts   aus  alled^  Kbrpariii  BieCiei^ 
Und  sich  mit  sanftem  Druck  in  unser  Aug  ergiefsen  ; 
Dm:  Säumen  innre  Kraff.  .die  aus  sich  selbst 'gebJB9r|;» 
Und  die  bsiebte  Frucht  in\  J^leiren  in  sich  f Qhrt  ^  - 
Den  wunderbaren  3^  harmonischer  Maschinen 
Die  yVesen  höhrer  Art  a^lavger  Wohi^uai^  4^"^^ 
Den  lyigemefänen  I^ai^m,  wo  in  des  Äthers  Flufs 
Sich  ein  jxmstrahltes  He^  7011  Welteif  4r«hea,/xiuii; 

Diefs   alles   ttii4  <och  mehr  zeigt  ihm  im  hell. 

.       i  ,..    ßvsn  Liohtei 

Erfahrung  und.Yernivift,  und  ^^ärket  sein  Gesrchte, 
Ja,  spricht  er,,  ja,  ein^Qättf  bewegt ^<|W  Wiä»<Usubir 
Der  Welt,  die  er  e];f^nd,  beseelet  die  Natur. 
Ein  eigj^esohrlnkter  Acm  karfa  fo  viel  ^lieohiii^^. 
Yollkommnei:  als  er  selbst  uasnöglich  2ubei eisten; 


1 


i 

« 

Dw  wWt   ditf^  iiiein«m    Bück    kaom  ilura  Scbah 

weiTtr» 
Erltilt  titth  daxdi  dia  Macht  rön  «inam  JbdclisUQ 

GöUt; 
Sie  iu  XU  tcblecht«  i«   «ich  cUi^  WirkUchkfic.  an 

,         finden,  . 
ZaidUhi«  Ton  iui§e4hf:^,sicli  au^  dem  Niclitt  lu 

wiiulen. 


'••  '* 


Sq  richtet  clio  Ytfimxift;»  wenn  kein*  geftrbcsf 

GUi 
Dn-Yorwiaf  ändert  ^eigft»  .aU  ihn  daa/Ange  mats. 
?ba  VoTOTtheilea  £rej»t  die  niedre  Seelen  drucken». 
Sdiwttgt  sie  SU  Gotrsi^h  auf*  -04$  aitlgaklättett 

BUcken.^ 
fai  AnafloCi  dainar  HiiU*  ToUkoiAineQaia  Natur, 
Eotiledu  ihr  jeder  Fupk(  von  dir  die  Seg^anpar. 

Ihr   Weiaeii    jeder  -Zoit»   ihr    lieblinge    dea 

'..^  Wahren,-  ^ 

Biyr  dtnan  Geiat   nnd  Wita    aich    mit  BiJahf nng 

paaren. 
Wie?    daia  beyn  faallan  Glana»  ytcam  aich  €k>tt 

una  aeig^  ^ 


46  Di»    NAttTR    »Uli    DfVdS 

Euch    docb   tS»  ^untreu   Lioht    auf  falteko    Stwg« 

neigt? 
Wie  ctaf«  Beym  reitiei)  Sttanl  eatnebeltto- Begriife  . 
Ihr  doch  das  Ziel  verfehlt»  die  grenzenlose  Tiefe» 
In  der  sieh  alles  grAndt»  ans  "Trslcher  alles  fiiefsr; 
In  welche  alles  fährt  und  wieder  sich  «rgiefst? 
Du»    kluger  Epikut, "da  Freund    dUr  Ruh    der 

,  Seelen» 

.Da  lehrst  das  ächte  Gut  aus  tausend  endern  wählen; 
Da  keiDQSt  den  ewigen  TVieb»  der  in  den  Wesen 

,  glimmt. 
Und  tarn  Vergnügen    not   dee   Willens  Hang^be* 

'    '    -    stimmt;   > 
Und  docdi  mifskennt  dein ; Witz  den  Urquell  aller 

Freuden» 
Die  in  .versohiednem  Maft  eriohafFne  Wftsbn  weiden ; 
pie  Gottheit  kennst  du  nicht»  die  ihre  Gegenwart 
Im  unbegränsten  Raiim  so  herrlich  offenbart. 
^tts    Stäobchea    ohne '  Shin  9     gefflgt    von    innVer 

Jlegung 
Baust  da«  dia  schönste  Welt   durah   schwitmeode 

.Bewegung» 
Und  machst  ans  jenem  Geist*'  der  alle  Kraft  gebier^ 
^Ein  träges  Schattenbild«  das  kaum  sich  selber  spfiru 


• 

/ 


99BK  9IB  TorrKoxxziitTX  .Wki.t.    f7 
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I 

V»  lÄ»  -^  156. 
Ol   liittBt  dii  von  imc  W«k/  du  du  .dim.Ubg»? 

0»  Stinbeliai  tollem  Sdurarm  .und  dMUMgatrlunu' 

len  Leeren 
Za  btuen.  abeingiebet »  iiiix  emcB»Xlieil  gekentn  ;  . ." 
Gewilf  du  hättest  nicht  das  dianianuie.BMidL  . 
Wodnreb    di«.   Vyixl^iiiigen     %iek    an    die    Uxaaok 

fckUeften» 
Mit  onbedaditumer  yerwegner  Hand  serristen. 

Des  kennt  dasSand&ona  nieht»    dat*  d#«t  am 

Ufer  liegt» 
Der  es»   win    dn  die  Welt»..dfurch  blinden  2nf all 

Torwegen,  doch  beschämt  Ton  eigenev  EtapOmdang^ 
Verwirft  deiir  kOhner  Mund  die  weiseste  Verbin. 

duag 
Der  Zwecke  ohne  Zahl,  luch  welcher  alles  siek» 
Der  ewigen  Ordnung  Macht»  die  nnverletst  b^fi^hlt» 
'  Die  jedee  Wesen  «hrt;  doch  lafs  uns  Gründe  hOreo» 
Und  h&re  auf»  uns  nur  mit'  TrViunen  au  bethöreii  ? 
Ist  jeder  Gi'nndsacs  nidit»  auf  dem  dein  Leliiban 

steht» 
Von  nnsrer  Gütigkeit  erzwungen  und  erfleht?' 


/  » 


WobirdAui  suUio»  H«w  ttett  reg«r'Elam«Bii^ 
Dat  «wig  swecklot  fish  bekämpfte,  mitofatc»  trennte  ? 
Reg«   eiek.  in   ihntn   selbtt   ein  Keitt  Her  WiriL* 

lichkeit» 
Der,'  ohne  fremde  Kraftr  im  Sdiooft  dev  Emg^eic 
Durch  idnree  Leben  sproiet?  -^    Nein,  was  tich 

.  .    leibf  t  umgranset» 

Besitzt   die  Strahlen    nicht»    wovon    die   Gottheit 

:  gläittet.  '. 
Ein  unbelebter  Staub*  dem  innre  Form  gebdbhl« 
Ddn'Mtehti  ▼oUlEommnatfchmAekt,  erhldc  aich  sei* 

■  ^         her  nicht. 
Und  «pvith,   woher  dev  Stofe»  dar  von. der  crtteii 

Richtung  - 
Die  Sülubehen  weichen  helft t?  Mit  sehkcht  «rlniid: 

ner  Dichtung 
LSft^tt  du  von  ungefilhr  das  gröftte  Werk  geschehn» 
Und  deinen  Gdttern  Ideibt  nichu  als  nnr  sutusehii» 
Wmui    hat    der    Sturm    vtemocht   den   iterbendMi 

Gefilden  ■ 
Namidieiis  die  Pracht  des  Frühliaffs  anzubildte. 
Wenn  er  mit  toller  Wuth  in  hohlen  Wosten  aitch^ 
In   Meeren  Sandes  wühlt»    und  Erd  und  Himmol, 

flUScht? 


V.  213  —  2a6. 
Wenn  hat  «ein  BIamii  «iast  im  Stanb»  mit  drai  ir 

spielet« 
Hat  W^rk  das  ddntm  gleicht«  erhabner  N'ahi»  <) 

erwählet? 

»Sebtt   ^e  vom  Donaerton  des  Weltgerichts 

erweckt, 
Dsffdi    den    zerriTsxieii   Fels»    der    dieses    Wunder 

deckt« 

Die  schönste  f^atter  sich  aus  ihrem  Stsuh  erhebet I 

.      •     - 

\^vt  den  Terklärten  Arm  Unsterblichkeit  belebet  I 

* 

Wie    bebt    Ton    seinem    Stofs    d;er   leichte    Stein 

zurück  1 
Wie   glänzt    die  Seligkeit-  schon    gxnz    in    ihrem 

Birck!        C 
Ihr  trinmiieTend  Ang,  in  heiligem  Eatzflckea» 
Scheint  den  enthüllten  Glanz  det  Himmels   zu  er« 

%  *'  blicken« 

IMr  Serafinen  -Ued  rührt  schon  ihr  laascbend  Ohr ; 
fiia  junger  Engel  schwebt  an  ihrer  Brust  empor. 
Und    dankt    ifcir    jetzt    zuerst  sein  thenr  eikauftes 

Leben  t 
Der  Wandrer  siehts  erstaunt,  und  fromme  Thrinen 

bebm 


I 

^uf. clvni.initzQckcon  Aug;.  er  uehts  tind  v^rd  ein 

durisc, 
JQiid  fnlüt  snit  heirgam  Sehaur,    4aGi  «r  ilBft«cb« 

lieh  ist.'* 

:  So    wtifi  des  Ki^nstlflrs  Geist    dsni  Sto/Fe     z« 

befehlen. 
Belebt  Apn  todtdn  St^n»    und  haucht  in.  Ililtmior 

äeelen. 
Allein  wenn  hat  es  je.  di^m.  Ungefähr  geglackl^ 
Dafs  et,  wie  Phidiae»  die  Weiften  telbat  et^^flckt? 
Wenn  .  Hat  In  Baumani^i  Gruft    durch  uogc- 

iUhrea  Stoften« 
$ich  ein  Laocoon  auf  weichöm  Stein  gegossen? 
Und  was  ist  jenet^ Werk .  das  aller  Griechen  Blick 
Mit   Rührung    auf    sich   zog«    des   Meissela  Mejes« 

terstdck» 
Nor    gegen    einen   Staub»    aus^  dem   die   Pflanzen 

Sprossen» 
Wo  unbegreiflich  klein»    von  mancher  Haut  um* 

schlössen»         ^ 
Die  künftige  Blume  liegt»  geformt  doch  unbelebt^ 
Aus  tausend  Fäserchen  mit  weiser  Kunst*  gewebt; 
Unendlich  ist  fAr  uns  der  «arten  Fibern  L&ngeb 


r 
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'    V.  242  ^'254, 
ÜotfUlMr  untexxn  Blick  der  klainen  Aätacu  Menge, 
Dia  Badi    dem  Grandgetets,    dut   in    den  Wesen 

Die  wirksame  Natar  unendUcli  schön  g^Algt» 

Dhd  was  isc    ciieser  Suub?    Mifs    ihn  mit  unsrec 

Erden, 
Mils  ndt  dem  Hunmel  sie,  sie  wird  sunt  Suub« 

werden* 
Dbl  diefs    ertchaßet    dir    der    Stäubchen    wilder 

Lauf, 

I 

Uad  hiuffec  Wdt  auf  Welt,  auf  Wunder  Wunder 

*uf? 


IBk  gleicher  Rtterty,  und  grörsenn  Mnth  zum 

Siegen, 
Tkflimt  Strato  S)   Schlnfs  auf  Schlufs,  die  Got^ 

heit  au  bekriegen»      i 
Wie  dar  Titanen  He«r,  töU  tdUer  Wnth  durch- 

stürmt, 
D«  wofkigten  Oljnp  den  Ossa  überthiirmt; 
Km   hört    ihr   Feldgeschrey    den   Himmel    sdhon 

duTchschalleip ; 
ZsQS  sieht  sie  lächelnd  fn,  und  heilst  die  Berg« 

fallen. 


^    \ 

V.  fl55  —  ^70*  '    . 

Im  lauem  dtr  Natur  liegt  die  gemeine  Knft« 

(So  lehit  er ^' die  durch  sich  der  Dinge  ftiidimg 

'    schafft. 

Kein  GtisCibeherrtchf  die  Welt  und  bringt  durch 

weiset  W^len 
Vollkommenheit  hervor,  und  h,ei£tt  dai  ^öte  fehlen: 
Nein ,  ein  IVIefchinentiieb,  'den  kein  Verttand  erhält» 
Bettimmt  durch  manehes  Rad  die  AndVungen  der 

'     '  Welt. 

Im  SchooCi  des  ewigen  All,  wohin  kein  Blick  kann 

dringetf, 
Sprofstt  warm  ron  eignem  FeuV.  der  Keim,TOii 

allen  Dingen; 
Die  Zeiü  hilft  der  Natur,  und  säugt  was  sie  ^bar; 
So  wächst  und  ,blühc  und  'reift,  was  erst  ein  Unding 

■     /      .  '^^** 

Doch   bald   wirdV  wiederum  von  jenem  Schlund 

'Verschlungen» 
Aus  dessen  dflstrer  Nacht  es  kaum  hervor' gedrungen« 

'S 

Wie  dort  Saturn ,  von  dem  Heiiodus  uns  singt^ 
Mit  wilder  FxässigjLeit'die  Sänglinge  verschlingt^ 
Die  Rhea  ihiA  gebiert,  der  Keim  von  späten  Söhnen» 
Und  sein  setbsteignes  Flei^eh  knirsclit  unter  seinen 

Zähnen: 


\   ■ 


^ 


V.  271  -^  a84- 
80  tdilliigec  die  Natur  mh  xum  gcitiUtet  Wmb 
Ifax  «ignes  Fleucli  ia  lieh,    ub4    täalt   ihc    «i| 

Blut; 
ftr  ewig    tchWftngref    Schoofii    h&tt.  nie .  aaf  1 

gebären, 
Nie  ilix  Harpycntcblund  sich  Mihor  xa  reradbren« 


•  tprechc  ihr«  wird  aui  Niduf»  die  Walt 

muft  ewig  seyii; 
Wie  Gott    ans  Nichts    sie   schuf«    das  seh«(i*war 

nicht  ein; 
Drum  iJit  Gott  seihst  die  Welt;  des  ewgen  Stoffs 

toesuUe» 
Sind  heine   Wesen,    die    sieh    durch    sich    selbst 

erhalten;    * 
Nichts»  was   die  Sinne  trifft«   besteht  durbh  eigne 

Kraft, 
Die  Kraft    des  Gantea    itts,    die  Alles    regt   und 

•  sdfaafit/  ' 
Betrogne!  Euer  Sehkli  fällt  auf  euch  selbst  surfiehe» 
Und  euer  eigner  FuCi  verwickeit  sich  im  Stricke«.  . 
Dtr  wie  geleget  war;  der  sichtige  Yevitafld 
Des  Spmclis  mif   den    ihr    trotst.    ist  euch  gans 

tmbskasiiit« 

1 

WxEZ.A2n>s  W.  Sr^px^.   LB.  ^  Q 


34  DiM    Natur    dka    Dmaw: 

V.  286  — 399. 
Das  gronsenlow  Reicht  in  welchem  aUet  schwebet» 
Zeigt  unt  £iii  Weeen  nur»  des  durch  eich  selber 

lebet; 
Bs.  hängt   von    niemand    ab»    yon  .  keinem    Dingr 

umschränkt. 
Wird  sein  ToUkoaumier  Will*  nur  von  ihm  selbst 

gelenkt. 
Kein  Fleck  vermag  den  GUnz  der  Strahlen  zu  ver- 

dunkeln» 
Die-  ewig  ungeschw&dit  in  seinen^  Antlitz  funkeln. 
Der    Modern  Wesen  Schaar    (sie   nennet   man   die 

Welt) 
Wird    durch    yersehiednen  Grad   von  Häfslichkeit 

.      .   "*  -  entstellt ;' 

Dem  Besten    fehlt   noch   was;    die   schönste   aller 

Dirnen 
Findt    ungern   einen  Grund    der   stillen  Fluth    zu 

,    ,  zflrnent 

Die  ihr  geliebtes  Bild  mit  kleinen  Flecken  weifst; 
l^ehts  ist  hier  ohne  Grad,  der  allerhellste  Geist 
Sieht  Stufen  über  sich,  die  er  noch  nicht  erstiegen» 
Und  selbst  der  Sohn  des  Glücks  fühlt  Unluet  im 

\  Vergnügen. 

Wer  so  in  seiner  Bnut  das  sichre  Merktnahl  Crägt^ 


N 


V.  300  —  315. 
fkh  «soa  tremäü  Kraft  mn  trig«f  V^aten  regt« 
Witt  k^nn  der  ewig  teyn  und  keiiie  CJrMch  kenntn? 
Wer   iftC  .co    tehr   ein    Thor^    das    einen  Gott  xu 

nennen« 
Das   niö    bleibt    was   es    war»    dem    immer   was 

,  gebricK^ 

Das  stete  noch  werden  soll*  stets  mitdemTode  fidit? 
Hier  z^t  der  Irrtbutv  sich*  dem  ihr  wOnsdu  su 

entgehen ; 
Wie  k^nn  ein  endlich  Ding  aus  eigner  Kraft  ent« 

stehen?      " 
MuCs  zwisdicn  dem  was  wirkte  und  dem  was  aus 

ihm  Aiefst« 
üidit    ein    Terhlltnifs    seyn»    das    sie    znsemmen 

schHefit? 
Kann  ench  eas   eigner  Kraft  ein  träger  Baiim  sich 

'  zimmern? 
Kinn    ohne  Sonuenglaiis  Aarorens  Foipur    schlm« 

mern?       ^ 
Wsnn  edunöckt  sich  f^on  sieh  selbst »  beraubt  Tom 

heilten  Strahl, 
Der  alle  Saamen.  wärmt«  das  blumenyoUe  Thal? 
Hdifst  dieses   nicht    den^   Nichts    die  Gottesmacht 

gewähren, 


\ 


01«     NaTVA     BftR     DlHO« 

T.  3^  -*  528* 
A110  üiner  öden  Sehoofs  die  Welten  tu  gebäten  f 
Tiel  ieiehter  konfiten  einst  ^A  m  £i  o  11  s  Hannonien  ' 
Der  stolzen  Thebe  Wall  ans  Sdiutt  und  Steineii 

ziehen : 
Tiel  eker  bildeten  D  i  o  n  e  ü  s  sckönd  Glieder 
Aus  leichtem  oohaumo  sich»  mit  zeugendem  Gefieder 
Tom  lauen:  West  belebt,  'als  dafs  aus  eign^  Kraß: 
Dnrch  blinder  Räder  Trieb  sich  Stratons  Weh 

,  '    erschafft. 

WiUst  da  die  Gotdieit  nicht  von  deinem  Oanxen 

trennen. 
So  mnftt  dtt  fkhennuff:  in  isigner  Sehmach  bekexnie»r 
Dafs  in  dem  Wahngeb&u,  dafs  da  auf  Sand  gefahrt, 
(.Des  naben  Falls  gewift>   aus  Nichts   «in  Etwas 

wird. 


Diefs    ist    der   falsche  Fels,    den    beide   nicht 

yermelden, 
,     Leacipjp    4)    und   8trato    mufs    hier    gleichen 

'IBchiffbriich  leiden» 
Was    ist  ]NfotiL%-<»i^gkeit,    die  kein    Verstand  be^ 

stininit. 
Was    der    Atomtti    Seheart    die    ih    dem    Leeren 

schwimmt. 


•  BBl^     SIS    TOZ-L  seif  MBH  ttE    VfTELT.     ^'J 

V.  330  -^  349- 
Bald  von  der  Riditteluior  weiebt »  tich  ohntf  Or4- 

Hapg  dräaget^ 

Und  ^ri«  d«r  Zufall  willt  siel^  mi  «inMidor  }iäpg0tf 

Ein   Worts    dM  kfin^n  Sinn  in  seinem  Ton   Ter« 

» 
und,    ^rie    dei    Fr^geists    Hiim,    leer    am    Veiv 

ftand«  iit?, 

Hoch  über  jomt  Schwann  t  4ip  wb  viop  ihs 

entfernen, 
Sitzt  mit  entwöjkter  Burn   die  Weislieät  bey  dmi 

Sterpexli 
Und  dringt  mit  ftejem  Blick»  und  unrerwandtem 

jSijui. 
Dnzcb  aller  Welten  Raum  zu^  Tl^irpne  (ßoCt^^  |ii^« 
Ein  vAm  Ter»iegter  $tro«i  yan  MOVenDit^Ktein  licb^ 
Umflialst  ^ein  Hti^iffk^V^  l  kein  8terJI>lieS|e>  Qe^cb^e 
TrCig*  iuivei:«Kbrt  den  "QUliV»  19  doüMiP  stU^r  Flitfji 
£in  «nge«»hlpei  Hecp:-  vepklof (f^  (^f ^pr  ^v4^t* 
Hiec  £üblet  m^jp  4^in  Seyn»  o  Herr  der  Cheru- 

Hier  str^Ueit  i^^  Äf  4»^    hm  99bm\W  4»  iJ^i 
Yen  reiner  Wonne  Mlf  >  bcfcejredt  y^  3egi^j 


58'  I^i)B    N^Tirn   i>%a    Div^b 

V-  344  —  30»- 
Vergesien  sie  die  Welt,  and  teh^n  sie  nur  in  Dir. 

Wat  unsre  Augen  seh^n  in  matten  Spiegeln  gUnz^ii» 

Seh*n    sie   im   Urbild    telbst»    nnd    seh^n    es  ohne 

Grenzen. 
So  weit  dringt  nicht  mein  Geist,  doch  zeigt  ihm 

Raum  und  Zeit 
Den  mächtigen  Beweil  Ton  deiner  Göttlichkeit.     . 

Ja  selbst  in  seiher  Brost  £nd*t  er  von  deinen 

Zügen 
Ein  nnauslöschlich  Bild  in  zartem  Abdruck  liegen* 
Kaum  blickt  er  in  die  Welt»  kaum  rahiet  seinen 

Sinn 
Die  Pracht  der  Kreatur»  so  find*t  er  Di<}h  darin. 
Sin  unbekannter  Zug,  zu  surk  £um  Widerstehen» 
Verknflpft  unendlich  schnell  die  grossesten  Ideen 
In  seiner  Bildungskraft,  ei  wird  ein  Bild  von  Dir 
Und  reitzt,   ergreift,  entzfickt  die  sehnende  Begiei^ 
Diefs    Zeichen     deiner    Macht,     die    alle    Wesen 

reget. 
Hast  da  Ton  Ewigkeit  den  Geistern  eingepriget; 
Der  dumme  Samojed,  der  wilde  Hottentot 
Fühlt  diesen  Zug  in  sich  und  ehret  einen  Gott; 
Ein  innerlich  Gefahl  wird  ihn  dein  Daseyn  lehretr. 


V.  36a  —  378. 
Nor-mangoU   ihm  die  Kraft»  tioh  selbst  m  aufiiu* 

klären ; 
Weil  er   im   dankeln  BiUt^ott  selbst ,  nidbt  sehen 

kann» 
So  betet  der  ein  Holz,  und  der  den  Monden  ua 
Diefs  ist  der  innre  Trieb»  der' tief  in  uns  gesenket» 
Mit  dringender  Gewalt  die  -Hersen  zu  dir  lenket»  . 
Den  selbst  ein  Kremonin  5J  mit  ängstlichem  Ver- 

drufs. 
Zu  oft  für  seine  Ruh »  im  Basen  f Ohhn  muüi* 
Vergebens  sucht  er  ihn  mit  trfigeruchen  Gründen» 
Und  manchem  kAhnem  Schlufa  abs  seiner  Brust  zu 

"winden. 
J^ein  Biidnils  Ton  Frofyr  trotzt   mslir  deni  Zihä' 

der  Zeit 
Kern  Eichbaum  steht  ^  fest  und  lacht  des  Nord« 

Winds  l^eid» 
Ab»  von  ihm  selbst  geprigt»  des  Sdiidptefs  Eigen- 
schaften 
Und  sein  ursprOnglidi  Bild  in  unsrexr -ftaele  htJxmi/ 
Veigebens  sprichst  dvi  hier»  da  dessen  Zorn  utis  sdiilt» 
Die  Dichtungskraft  allein  entwerfe  dieses  Bild» 
Und  wisse  ans  dftk  Stoff  von  aikn  TreffiicfakeiCeD 
Die  sie  in  Einet  hSnrfit,  gar  leioht  das  su  bereiten« 


40   '         Dis.Natvr    obr    Divob> 

V.  379  --  595-  ' 
Wm#  Bftch  d«)r  Wmeo  I^eiirV  «uf  höhstr  Wirkung 

Aiefst» 
Und   roa    dte    Schdpfevt    Hifid   «in   ewig   D«ii]c- 

mahl  ist. 
Erforich«  finr  di«  Art  der  Aachtigeii  Ideen,  ^ 
Die  durch  die  SiUkierey  der  Fantati«  entstehen ; 

« 

Ein   einzig   Beispiel   macht  den    Unterschied   aas 

kiar: 
Ertrium  ein  Hirngespenst»  wie  etwann  jenes  war 
Das  uns  H»ratz  gcmahlt;  das  Haupt  glttdi*  eüieoi 

Weibe, 
Es  /reitse    Aug    nnd    Mund;    am    tdlioppen vollen 

Leibe 

■ 

^hkg!^  ein .  Delfinen  •  6chwaiiK ;    mit   Federn    Mit* 

/  geschitaackt 

JSAf  toodi  ein  Fferdehal»  den  Sdlidfern  angeflickt: 
Diofs  Werk  d^  Fuitasie,  wen  hat  es  je  geröhret,. 
XkiÄ  dufch  g^heiiMn  ^waiig.  «wm  Glauben  i^ber«. 

fahret? 
Dieb  OiM^tiVÜtMÜUm:  Xnft  d^ts  ^ng^borne  KU» 
Y(m  Jim»    ikm  UÜMi    Reibet,    in   unter  Hmfc 

•    gehfllk.; 

Un«    tareibt    Hn.tf&fser .  Zug^  -«o  .  Wdd    wir    acr 


■  •  •i' 


V.  394-408. 

/ 

Difil  0t  in   uns   Mch  r«^«   «dgleieh  tt  wahz  sa 

£aden ; 
,So  madit    eim    innnr  Saab  dffn  Widetffnicli  •  stt 

»und  tief  in   imtrar  Brust  ertdxalltt:  et  ist  ein 

\ 

Et  itt   ein  Gott^    ^iiroh  den  ich  unt  dem 
)  I    Nichtt  gedrungen; 

V 

jBo  mfic  Ufatnr  nnt^zu  mit  HüUiianen  Znagm» 

So   ttinuBiic    in     untrer    Brust     dein    janchaenden 

Geschrey 
Ton  allen  8ciiÖpfiittgeii  ein  ttiUer  Zeuga  bfjr. 
Du  bitt.  Unendlicher«  -den  keine  GröCie  mittel;   ^ 
Meer  von  VoUlbemmenheit«  det  c^g  über^ieltet; 
Am    d«m     ein    tteler  'te#in     getdbeiilili    Wete«t 

trankt,  ' 
Und  aieh  dodi  nnvmrzekrc'im  dich  mOKiSUikß  tenkt. 
Xtin  fremdet  Wesen  kann  die  reine  Wonne  mehren* 
Die  da  ant  dir  npix  tcböpfst»  du  kannst  der  Welt 

•       ;    ctittsehren; 
O  lehre  seiher  iw>h»  mein  Ohr  ist  dir  geweiht; 
SsfaapCsEttchen  Brmd  Ton  uniyer  -  WifUidr« 

keit. 


42  ^DiB>  Natvh    SBK.DinoE 

V.  409  —  423. 
Wie    dorten    jene    See    Ton    golditeik    Feaeiv 

Wellen, 
Sich  niclit  enthalten  ktxfn   die  Sfärea  xa  erheUen. 
Die  ein   allmächtige];  Schwang    am  sie  su  Aiegea 

dTäfigt, 
Der  flchattichte  Planet,   der  ihren  Schein  empßlngCt 
Begierig  in  sich  xieht  and  die  geborgten  Strahlen» 
Aaf  seine  Monde  schiefst,  vermag  ihr*s  nicht  su 

sahlen ; 
Ganz  unbesorgt,   wer  ihm  die  holde  Wärme  leth^ 
Empfängt   er    blofa    von    ihr   der  Saamen  Fräohu 

barkeit ; 
Sie  frenc  sich,  ihre  Gluth  der  Welt  umsonst  zu 

gebeQ, 
Und  flöfst  in  die  Natur  eih  allgemeines  Leben: 
So   ist   die  Gottheit  «udi,    (doch   mit   Tollkotn- 

menheit)  ' 

Zum  Heil  der  Kreatur  in  steter  WirlwunL^it.       ' 
Kann  sie  unendlich  seyn  und  nichts  von  SchranLem 

wissen,  - 
80  lang  im  kalteh  Nichts  die  Wesen  •ohlummem 

müssen?     « 
Nein,    der   VoUkommeilfte   kann    ohne    uns   aiebt 

4ejn, 
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V.  424  -  458.  ^ 
Saia  0wig  Daseyn  ichli«l«t  anch  antcr  Daseyn  ein. 
lUntxennbaT    ist  das  Band»  das  Kraft  und  Wiikung 
I  einet, 

;    »Gott  denkt  die  Welt  in  Sich,  und,  was  er  denH 

ers'cheinet.* 

•  « 

i 

Dlefs  ist  der  sichre  Grund,  anf  den  m  aller 

Zeit 
Die  Weisesten  der  Schaar,  die  sich  der  Weisheit 

'  ^  weiht, 

Der  Schöpfong  Ewigkeit  und  stete  Daa*r  gegrilnilet, 
IMe  ein  unsterblich  Band  an  ihren  Schöpfer  htndet. 
Der  Fuhrer  jenes  Volks,  das  Gott  sich  auserwihlt» 
Singt   ans    der  Welt  Gebart,    Von    Gdues    Geitt 

beseelt^ 
Nidit  nach  der  Weisen  Art,  durch  tiefgesohdp'ftei 

Witten 
Das  Innre  der  Natur  deki  Menschen  anfzuschliefsen ; 
Dieb  will   sein  Endzweck  nicht;  ^enog,  dafs  ans 

sein  Lichtt 
Zar  Ablicht  sattsam  hell ,  die  düstern  Nebel  bricht« 
Wodurch  die  Weisen  selbit,  oft  siniireich  um  zu 

irren, 
hl  Labyrinthen  sich»  die  sie  gebaut t  Terwirren. 


I 
\ 


44       .    1^1^   Natua   »EU   DisoB 

V.  439 '-45?- 
Mt  ttnge^LAiittfllter  und  göttlicb  -  iioher  P]ü4chc 
Erzählt  flein.  heirgoi*  Mund »  wie  aui  d^s  Abgrunds 

Nacht, 
Dem  StoiF,    der   nur   ron  Gott    die  WkUicUk«il: 

gesogen» 
Der  Schöpfers   Iräfiigs    Wort  die   Welt  herrorge- 

^        zogen;  *  . 

Nicht»    weil  der  £w*ge  Geist   der  Leben  in  unt^ 

blieCi, 
Erst  in  gemefsner  Zeit  den  Raum  gebären  hiefs; 
Neiit»,blo£s  den  alxen  Wahn  der  Weisen  sn  ver. 

dripge^. 
Der  den  vermischten  StofF  von  ungeformten  Dingen 
JOufcti  «iph  lä(st  ewig  seyn,   üi^d.Gotiif  entzj^ 

hen  will, 
^DieXs  XehxM  fcbon  em  Teu4:  ^)    am    yiefi«)^- 

mündigen  Nil» 

* 

Diefs    liftt  /dtfi  Magie»    /^    Z.e-rd/vijix    TQ^f- 

.  firogen;) 

Und    dieser   Irrth1^n    ists«    den    Amrams    Sohn 

bezwwagen$  •     •       >• 
Der^  jda  er  vm  erzählt«  wie  iwsre  WqU  iwXfXMhf$ 
Die  Kette  nicht  zerx«tfst»  |üe  sie  an  andipe  band* 


V.  465  —  466* 
So  £dls  «1er  Wid^npiubh,  den  *«s  ä^ä  hfiTg«!! 

Bachern 
lAiB  äner    Wabzlieit  OBteht,  dio  untoid   Grand« 

tichem. 
Em  Wet«ii ,    das  tteti  wirkt  und  i teti  mit  gleicher 

Kraft, 
Du  k«kiai    TYtfchiel  kennt,    da«   nicht  bdd  ruhl^i 

bald  t€ha£Ft; 
Und  dessen  Tugenden»  die  wir  rerwegen  trennen* 
In    sMtem    Ausflnis    sind«    und    kestten    Znwaoht 

kennen ; 
"Wie  könnt^  es   €wig  vuhn?    Fehlts  ihm  Tielleichc 

an  Madit, 
Da£s  es  ganz  anwirksam  Äonen  zugebracht? 
Wie?    oder  an,  der  Haid?    Mifsgdnut  er'  ans  dai 

'    Leben» 
Das  seine  Allatiadit  uns  von  Ewigkeit  kann  geben? 
CHuunachtig  seufzt  die  Welt  ins  Öden  Undings  Grab» 
Sie  aeoCat  nach  Wurklichkeit»  und  wer  s*hkgt  sie 

ihr  ab? 
Er»     der   nur  winken    darf»    flamit     sich    Sonnen 

drohe«? 
Ol     Liebe»    soll    dich    so    eih    niedrer   Crdwurm 

schmftheii? 


46  Dis    NAtVA  ^oxa    Dxmob   - 

V.  467-- 480. 
Die  lidohm  Macht  ist  nidit,  wi«  dK#  Vesn^ 

genheit  ^ 

1>M  WeitMi  von  Stogir,  zum  WitImh  nur  b-ereici, 
Die  schlummernd  W/^ten.  kann »  bis  durch  die  Zeit, 

erreget. 
'  Was  vorher  nur   geglimmt»    jet^t  volle  Flsmmea 
*  •  schlaget : 

So  wie  'ein  schneller  S^rom»  von  Dämmen  eiog«*, 

schränkt. 
An  den  veihaCsten  Wall  besoiiäuinM  Wellen  dkingt^ 
Er  bäumt  die  wilde  Fluth»  stürmt  in  die  Felsen- 

stiicke» 
Bespritzt  die  Wolken  sdbst  und  rauscht  gepeitscht 

zurücke : 
Doch  endltfih  weicht  der  Sdiutt  dem  steu  erneutea 

Stoft. 
Die  Steine   trennen    sich»    der  Pfahle  Ba(^    wixA 

'  los» 
Erfreuet  fOhlt  der  Fiuls  die  festen  Eichen  wanken« 
Und  bricht  mit  neuer  iS^raft  durch  die  verhafsten 
/  Schranken» 

Nichts    hemmt    nun    seinen .  Lsuf »    er  reilst  Vom 

nahen  Hain 
Bejahrte  Tannen  aus»  und  stflrzst  Folsan  ein. 
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So  Nifelat   da    die  Macht,    durch   die   die  Welt 

«ntitanden« 
Oit  uDorofchrankte  Macht»  mit  frevelhaften  Bandea ; 
Dil  iimp£c  das  Nichu  mit  Gott»    und  erst  nach 

langem  Streit 
Weicht  a,  von  ihm  besiegt»  4^  neageboraen  Zeit. 
Vergeblich  suchst  du  dich»  mit  unhaltbaren  Grändcn 
Tom  Vomrtheil    geschminkt»    dem    Vorwurf   zu 

entwinden ;  ^ 

Dnipridut,  nicht  ohne  Schein:    Die  Schuld»  dafs 

die  Nltur 
Kicht  ewig  danern  kann»  trägt  blpis  die  Xreatur« 
»Der  Dioge  Schranken  sinds»    die  seine  AUmacht 

hemmei)« 
iSidi  leinem  schafEendcn  Gebet  entgegen  stemmen, 
lEin  «iBgetchränktes  Ding  ist   nur.inRaom  und 

Zeit 
i8eia Wsten  tdbst  verträgt  sich  nicht^mit  Ewigkeit. 
iBemne  dieser  Grund  #^  so  wflrd*  er  mehr  noch 

1^  da  beweisen,  willst;  er  spräche  gar  den  Welten 
iOod   aUeni»     was    Gott    Selbst    nicht    Ist»     das 

Dasejrn  ab; 
>%  ille  lägen  noch  ins  alten  Undings-  Grab.  . 


\ 


49  Die    N^atqr    Dsa    Dihqx 

'  '     V.  497— 6". 
,Dm  Wesen  ttcebt  ini.  Seyn«  und  was  um  fehle 

cum  Leben 
••Kenn   et   zWuLstlhn  tioh  nicke,    doch  kenn   ae 

Gott  ihm  geben; 
»Diefi  gilt  in  jedem  Punkt  der  ewig  theilb«rn  Zeit ; 
»Sttls  find  siun  wesdea  Wir»   zum  ichaffen 

Er  bereit;' 
•In  Ewigkeit  lüst  Seyn  eich  nie  mit  Niohtseyv 

paaren, 
,0nd  dalf  wir  jetso  sind,   zeigt  daft  wir  immer 

waren« 
»Zudem  lehrt  Ihr  ja  selbst  die  UnTcrgängUchkeit 
rDer« Wesen»  die  jetatcsind«    Ist  eine  ew'ge Zeil« 
9  Die  unaufhörlich  in  die  Zukunft  sich  ergieüet^ 
«Euch  denkbar?  Not,  so  räumt •  wofern  Ihr  folg« 

reeht  schliefset, 
»Auch  uns 9  der  Endlichkeit  zu  Trotz,  die  Wahr» 

hejt  ein« 
,Wee  ehne  Ende  ist,. keim  phno  Anfuig  seyn« 

Die  Wdt  fing  niemehk   en«    und  Wird  sidi 

niemefals  endeh, 
Sie  liegt  ron  Ewi^g^oeit  in  ihres  Meisters  Händen ;  > 
Durch  eeiae  beft  bewegCt  die  ewig  wirken  mtUs». 


/ 


OVmWk    9IB    VOI.X.XOllldB,NtTm    WftZ.T.  -   4^ 

IM  ftott  lA  gMch«ni   MtfÜ»  und -ohne  ZdJ  und 

Flaff. 
WAhic  Didtt>  d«B  EwigM  ^iMkt«talr»  dme  likMl 
Nänl  •i«_g«cttiohl  Tieimehv  tu  Min^  gvdfwrn  fihtt. 
Die  Welt  i«c  ewig  iWar,_dodi  ihre  Dauer  in 
Shff  eine  iMtii  2«it ,  die  encOoi  Hbumt  AlefMt 
Die  Kraft«    die- «wig  tchligc  in  den  umtclirlnitea 

Dittgeiif 
Weidit  ftaCfl  auf  Suoem  p^leu»    sich   hoher  av^siu 

iefa'vtiitgMi  s 
Nie  itc   sie    WM   il»    wird»    nie   bleibt   iio  was 

$U  Wiiv' 
Üad  WM  «te  li^  wird  Hot  dtttiAi 'SchtlMii  oJleilbkr^ 
Dich  abet»  ttetf»  dti  Welt,  Aieho  Wechid»  Grad 

lUid  Zeiten; 
D«  ttiibe|jMlf&«»fa»'  Meev  voUlHMMftnir  Steti^eken» 
Bleibst  ohn*  Attderattg,  wie  du  dich  stets  gezeigt« 
h^lcts  dofis  uaftM  Krtft  dorok  iW^g^.Gmde  ik^ip. 
Aach  Welten    tftÜt   der  Tod»    der    Sonnen  Olans 

«rBÜMdi«^ 
Wie   ein»    BlltaM' Welkt»     dl»^  la*g    Itld  '  Hiaia 

e^f ii^oliet ;  •  ^  ■ 

Nv  da,  da  bleibst  alkiii  ^  ^I^MMkn  Alter  it^ih; 
Un  neaer  Hinuo^  Wird  dich  jein«hlt  grö(ser  sehn. 
.  Wm.A'VBt  W.  Svyrx..  J,  B.  B 


V.  539  — 54^. 
:    .'  Di«  Wtlt  ist  Gottes  Weck,  und  dauert  ew^ge 

Zeiten; 
fDi^Gi;  Mute»  WAt,l;i#her  der  Iiihtlt  deiner  Sayreii. 
.J>0(^    wie  iit  ;tie  gcjbaat?     En^ec^t  auch  ihr« 

Prackt, .  i 

Die  Weitheit*  .4i«  ^e.  »chuf»  und  ihres  Meieter^ 

:....: ...  ii.  MaA»?!,.'.  ,     ...     .    . 

Hier«    Göttin 9. .  städke   ndcli,    da    ich    den  Waha 

Den  Z  er  d  US  hü,-,  froh  gelehrt,  und  Man  es  sptc 

Von  Bayie»  dfPfS^igern  den  prietterlichen  Bliis ' 
Ji^ck    seioin  ll^vlAmUrveltstv;^  ^qbinaokt:.«|t 


^         » 


,  ! 


«  • 


9e|»e9ijWitt«. 


»i 


Die  MlBg^liiuMMK.  Welt»:4i#^  glfleh^dsnSm- 

-'.i'i  ..'/.VI       . :  ne»|todim.. ;'        .      / 
Kur  den  geringstiin  Jheil   tq^l  ibfflS^  sGlans^^irei^. 


■3C>   •  .  «1^ 


T 
I     U 


de«ln«»   1: 


*       t^V». 


Yerfflhrten  i^dfi^^fif  ^ex  blödem  Geister  Schwärm» 

lYoir  Wahnsinn  »«ii%4>lÄVtft  *^  «iifcni :  Wissen  jr», 

ZvL  klein  die  adie  IRlf^t  der  Ordnung  an  bemerken» 
Die  nur  <Be  A#c«n(^r<|^*.dif  li^h:  mit  Weisheit 


• «  I 


stAiiMp    . 


•        > 

V.  543  —  ö&>i 
Ncant  der  Vecwegnt  vchHiniii ,  was  er  nicht  rieh. 

tig  sieht, 
Weil  «14^  ein  falscher  Dadst  um  sein«  Sinne  sieht.' 


•     ff^  ■ 


,WI»  eine   Milcite ,  ^4lie  «n  jenem 'BilStf  klebet 

•  In    desteift    Nachruhm    noch  'sein  grbfs^r'  Meister 

ii  lehei^  •  ••  j  •;•-•'  • 

»Wie  ihr  vieleckigt  Attg\  id  einen  Kreis  gmwängt 
•Der  eine  Spanne  hmmi'^iMlf  ganzen  I^M  um  fingen' 
•Nicht  Müe  Schönheit  siel»,  no^  ahnt  dos  hml'ge 

Oraicen.  '»    ■  . 

,Dae  jelcn  Seher  farst,  'Wenn  seineir  AngenfeiMni  '} 
,  Allmidit^ger  Wink  C^faip^tind  Brde  cittem  macht ;^ 
,  I>er  Formen  hoher  Reite ,  der  Faltenwürfe  Pracht, 
>Dae  Aiigev  das  den  Gw^  detn  ersten  Slick  mu 
•'•*•  *  'decket, 

•  Müd  «nf  den  Guten  tiehii    den    T^evlto    nieder^ 

schrecket» 

,  »Die  Mafeetäl,  die  auf , «1er  liadiVen  Stirne  likront«   • 

•  Die  Hald  mit  Ernst  gepaart«  die  auf  den  Lippen 

wohnt; 

»Der  ganze  Jnpiter  -verliert  sich  in  der  Schwäche 
Des  Mackenaugs;daf&r' entdeckt  sie  auf ^  der  Fläche» 
Die  ihre  Fdfse  trägt,  des  Marmors  Rauhigkeit 


/ 


5A  '    Pia    Natua    der    Diwos     , 

Det  ilir  «in  F«ben  dank^  mit  Ztcl^mt  4b6rstreatt 
So  schränkt  diftDomnilieit  auch  die  neblichten  Tdeva 
Xu  eineiA  fklg9n  Kreui^  (da«  Gfto^e  überMhea. 
Ist  gröfsrer  Geister  Werk,)  das  allgemeine  Band, 
Pas  aUe  ThfiU  f Agt »  bleibt  stets  ihr  unbeka&iit. 
Druncir  findt  sie  überall  "die  S<^d|>fung  toUer  Ming^l 
Und  machte  gar  tu  gern  aus  allen  Wfirmern  Engel ; 
Klagt,  defs  ^  öder  Fei»  niehr  bunte  Tulpen  bringt« 
Und  PhiloMele  nicht  UMhOrauas  Ges^teen  ssagt. 
Allein  d^HC  Weise  Uoht,  dUs  •ingebi^ten  Klugen ; 
Er  kennt  des  GpBsen  Bau  und  aller  Theile  Fugen, 
Er  hat  den  waHrea  Siab»  der  ihr  Verhaltnir*  ;iiai£sc,  . 
^nd  Hudc  eo  Yielet  sehdu»  dali  er  den  Fehl  v«rgiffc 

■         '  -  » 

Aus  }cn/sm  trüb«lfc  Queli,  Tion  Leiip  und  Send 

geschwollen, 
ist  bis  aul  untre  Zeit  ein  t^MtUeh  Gif«  gequollen. 
Statt  mit  Behtttsamkeic  der  Wahrheit  nachzuspähn, 
Bleibi'der  verdrofsne  Witt    stets  auf  der  Qmns« 

stehn; 
Mit  Ti^umen   spetfst   man    sich,    die    das   Gehirn 

verwirren. 
Und  wdnecbet  sich  noch  GlQck,  so  angenehm  su 
,  irjrcn. 


/ 


O&BR     ]>1K    TOrt.KOMM.BP  STE   WbLT.       5$ 

,     ^-  579  —  595- 
In  «mem  tUCen  Waid  in  Baktreiis'^öd^t  Flur 

Ttflicrsc  sieb   Zerdutht  in  FortchMi  dl«  Natur« 

Die  dickbeUubte  Nacht  untdiattMer  Gefikl«r 

Fahrt  ion  einsAiii«n  Sltin  auf  iclireckenroUe  Bilder. 

Es    loxtckt   dem  Übel   nach  •    daft   all«  lM[«nadiaD 

plagti 
Und  mit  getchärfUm  Zahn  an  ihren  Herzen  nagt. 
laok  den»    der  Purj^ar  deckt,    diim    attet    acheM^i 

gewähret* 
VerUCit  dffr  Kummer  mit,  der  eeiee  Loa*  TeMehnt; 
Der  GLanc  •  der  ihn  timgiebt.  blendt  nnr  dea  Pöbelt 

Wahn» 
Umd  atrcadit  mit  ftkcder  Pracht    ein    tchinimernd 

.'    Elend  an.    '         .  ' 

« 

Wir  nihren  tief  in  ttils  den  Keim  zu  tteten  Plagen, 
Sr  hat  in  untre' Bmat  die  Wurzel  eingesi^lagen. 
Die    das  dnrchschltingxce  Herz'  mit   tausend  Adern 

Und  die  du  eelbac  itmionft,  o  Weisheit,  tilgen  willc. 
Der    Gebt    aidit  '  tranretid    sich    so    träge    Festd 

iehliefseu, 
eohwadier  Naohen    wird   ▼om  'feröibe   hin- 


geriaseu : 
Der  WoUnik  SiU^sigkeit  ▼ergäUr  delp  t^bardrtif 9 


»/ 


,  V.  59Ö  —  610. 

Und  Tantals  Hunger  nagt  uns  mittsn  im  Genur«. 
Uns  trög^l;  «in  Gespenst»  ietsi  zeitzend  ScluiugeEncItto 
Quält  u|iS€tii  trockaeu  Gaurn  und  schmeichele  dem 

Gesichte.        -  -  ^ 
Wie  dort  Kreusens  Bild,  sii^  dem  Aa«am  zeigt; 
Und  sein  bekünuner^  Herz  mit  falscher  Hoffnung 

...      Säugt;  -^    ' 

DreymaLl  streckt  er  dea  «Alrm  nach-  den^-gelisAiteil 

1 

Schatten, 
Dreymahl  entzieht  sie  ^ch«  dem  Kuls.  iak  bangen 

■   Gatten:*        

So  flieht  die  SeeUnruh ,  das  niemahlt  feste  Zi«l 
Betrogner  Geister»  dato»  des.sie  nmfuigen  mil; 
Hingegen    schwärmet    stets    ein  Heer  ron   blassen 

..    Sorgen»: 
Bey,  jedem  Tritt   um   cuis,    und  äogsiigt  uns   auf 

Morgen. 
Yergebens    wird    der    Gram    durch    jetzige    Lust 

▼erscheücht»  ' 
Er  ist  dem  Parther  gleich»   der  sieget».  Trenn  'er 

fleucht. 
Kaum  sclmat  cv  zu  entfliehn»  so  köminr'«r  stärker 

wieder» 

« 

Und  schwingt  um^iinser  Haupt  spin  traurigei  Gefieder j 


I 

ODER    DIB    VOL<I.KOMMlllft'TB    WbLT.     55 

T.  6u  —  626/ 

Aus  ditftem  'Abgenpaalct  biBtnuslitet  aun  Zerdatt 

I 

Die  allgemeine  Notk/dib  Wolter  unsrer  Bnitt;. 

Er  spart    det   nrsacli    n«ehf  -ef^l^ant    in    dtütta 

Wetken,: 

Gebrachen   olme  Zahl,  o  Mi^dkrif;  tu,  banfttikm. 
Nein,  ruft  et  endlieh  aus,   erbannens voller  Gott, 
Do    lebest    aiAPt    Wn    Bhit,  'tniS   fochst    nichc 

unfern  Tod. 
Elb  bothaft    Wesen  iit«    das  uns  das  Seyn  mifs- 

gömiet, 
Seb  Hers   ist  stetes  FeuV.    wo'  Zorn    und  Raebe 

bremiefc»   ' 
Es  labt  mit  Thrinen  sich  und  nährt  mit  unserm  Blut. 
Ais  me  mit  fettem  Öhl,  die  ungilk^erge  Gittt|i. 
Dar  Senüzer    Ang^getön    liebt    es-  t^it  jnehr    nu 

.  h(>r^n. 
All  jene  Harmonie  der  mnnkai^schiBn'Sfärenx 
lAtt  Mithra«  dioh' Terghügt,     Von   ihm   stammt 

alle  Noth, 

IKe^nns  bis  zum  Beschlufs  des  bangen  Lebens  droh^ 
Und  nur  dem-- Tode '^ Weicht #    der    unsern  Jammer 

•  -    '■  kaiäsct». 

Adi!   abdr    gar    Vielkibht    in.  fw*gen  Sdilai^fr 

Starxit.  \ 


t 


V,  627  —  €4^ 
,  Sa  schliDfH  d«x  PcrMa  Theatf  und' findet  in 

Getohipliuii  . 

Was  seine  Mdynu^g  uärlit;  der /Gelten  ÜberCm 
Uiid.ü«riiiavi*  »trf^gf»:  Fauit,  4^  |{ar9mMdvi  7  } 

Lieij:nQ«h^  im  OTJ#iit  .die  bliH*f|fA  4|^9^^  |ek«i. 
Und  schien  dem  neutii  Wihn  mit  Naclidruck  bejr» 

So  heckt  des  Weiien  Wiu  und  die  Unwissenheit 
D^  Yolkf  d^n  Icf  tbnm  %%K%i  ^enähret  ^o^  def  Zeit 
Wächst  er»   uqd  edMütseC  sich  mit  setner  Priester 

'  Zungen, 

Bis  nun  des  Alcenhuns  den  Be^fell  ibni  an|W<M|g«Bt 
Den   ihm,    «b  er   e»ts«ind«    dee    föbeb    Leicjit- 

sinn  gftb: 
Nun  bläht  der.  Weha  iVfor^und  eufxder  Wahr« 

heit  Grab. 

limv^  Wes«n  ehrt  und  .scheoi«  miv  f  snx  ^m- 
.  .i  scUednen  Trieben» 

Das  alte  Porsien..  Das .isine  macht  sieh  lieben» 
Es  pflanit  in  uheK»  Brust  dM!  T^«|mI  Saamen  k\»k 
Und  pAegt  die  larte  Fmcht  mit  watmen  Sonnenschein« 


V.  64$  -^  ^7- 
Dn  andre  glucht  dex  Nftokt;   mil  lalttoi  Fiatiir* 

suifn 
Hfitr  es  6m  StsaUta  %X9h  4li«  voa  fionnud« 

Ai«£Mii. 
Bim  «vr^gcr  Zwi/kuDpf  trennt  im  Himmtlfgdbttr 

Schur» 
Und  nichts  «is  unMr  GlAck  ist  dsbey  in  Gefahr« 
Das  goM  Wesen  fohn  die  unerfiJurne  Jugend» 
I>er  oft  düe  UnMhnl^  sehsdc»  den  steUen  Weg  de« 

Tugend, 
SeiB  xirtlick  -w  efnster  Blick  folgt  ihnen   wo   ti* 

siehn» 
Und  wuidflk  Dornen  oft  in  lieblichen  Jeen4n. 
Hingegen  A.rinia;i»  Terschlagen  uns  su  krinken, 
Hort  niensUs    ai^f,    sn  Sioff   su   nnsrer  Pein  $il 

denken, 
Jetnt  lockt  fr  uns  mit  last,  in,  rettsender  Gesislt. 
Ein    liebenswerther    Feind    hat    sehnqpalil    mehr 

6ewalt» 
Als  der  die  Waffen  aeigt»  die  unserm  Leben  drloen  f 
fiu  Feind»  der  si«h  eckUvt»  befiehlt  nnt»  ihn  su 

scheuen ; 
Da  deni,  der  liebeln  kann»  der  uns  umarme  nnd 

'     kafsi» 


L 


I 

/ 


SS     -^     Die' NXi^iTA    »Vh    DiRtirk 

V.  658"-^  G76. 
Sthon  oft  der  kilhnftte  Hdtl  zam  Opfer -v^ätn  ist/ 
Auf  ••Iche  Weise  ists  ^dem  Wfithrich  oft  g^glücker« 
Daft   fein«  Zaiiberey   eht  'schwaches  ff6r;f -berücket.* 
Kdtn  Proteus  -^^endt'  so  oft  die  trfigende  Figur  ; 
So'  vielfach  sah  dich  nicht''  der  spröden  ^Nymf^  Flur« 
'Vertumnus«  8)-  bis-^  zuletzt  mit  schmeichlerischeii 

•Faleen''  ' 
Du  als  da  graues  Weib  die  süfse  Gunst  erhalten. 
Voll  :Wttnders  fühlte  gleich  i'otnona  hiy  dfem  Graft» 
So  gut  er  sich  verstellt,  den  allzu  fiischen  Ku£i; 
^  k«fit  die  Freundschaft  nicht!  "»Sie^^stntzt,    ihf 

glfihn  die  Wangen, 
Dochfimrilch  fafalt  «ie' schon  sich  fsuriget  um- 

•    •    •  fatigeh^ 

Sil  f tiräabet 'sidh  uitasonst,  ta  schwadi  xti  einitem 

Krieg. 
]Cr6ht^Äurthr^MerstaVia*des  licfiaen  Feindes  Sieg. 
dA'affigt  «ich  Arinian,  den  Endzweck  zn  erhalten, 
(  Sein  Spiel  ist  unser  Tod» )  in  maucherley  Gesäten ; 
Voiv  jedem  Vorwurf  nifWndt  er  Färb  und  Bildung  an 
Und  trfigc  vöt  gleicher  Z^fc  TersoluednerSehcnr  Wahn. 
In  unscrs  Hei'zens  Form  weifs  er  sich  achneli  zu 
;    :  ,         drackeni        '     ' '  * 

Und  andre  Neigungen  ^  auch  anders  zn  berflcken. 


V.  677  ^  69t. 
DtuwDf  Marcel  briuoiit  er  zu  KAlUt«»V  WA, 
Ibd  fOlh  mit  goldntr  Fluth  denSehoöfi  der  D/inae. 
Gelingt  die  Liit  ihx»  »ieht,-  eo  sobrecM^r^' «r  mit 

Blitzeii« 
0id  Oro.J9iaf  dfee  itlbtr  k4uin  oft  ver  ilifn  niehr 

•cliätsen* 

Dtefe  ift  d«t  Übel»  Quell,  to  träumete  Z  e  r  d  u  s  t, 
üod  euebe»  auber  uns »  ^vae  tief  m  iiittnBt  Brust 
Ans  innrer  Quelle  rinnt;  den  Knoten  aufzulösen« 
Madit  er  das  Übel  ^r  ztu-einem^ew^gen 'Wesen. 
Allein    Tor  Fabdln    \>ebt    des    Zweiflers    Kuhnbeit 

J  '  nicbt. 

Du,   Wahrheit,     bim>  «Itelfi ,  -  (Uo    leine"  Waffen 

bridit; 
Durch  dich  will  ich  die  Macht  getehärllir  Zweifel 

dämpfen» 
Das  Vbmrtheil  Mritreu^n,    und   fAr    di«  Gottheit 

kämpfen. 

« 

Im  ewigen  Vertund  der  g6ttlicheti  Natur, 
Sehwebt  ein  unendlich  Bild  der  ganzen  Creator, 
Ton  allen  Schäften*  fref.       Hier  steVn  in  langeM 

Reiben, 


6»  I>rc    Nib«v-a   d»a    Dmos 

y .  69Ä  -^  7<* 

Die  Wesen»  welche  fiek  der  ]d<»gliißUDeik,wff«ttMi; 
Undendlidi  ist  dt»  Scbjiir»  die  ihfen  Pfut  Just  hat» 
Und  sich  vom  öden  Nichts  dett  Unersdiik£Faen  naht«. 
Hier  fehlet  keine  Kraft  #  kein  wirksames  Yermögen, 
Kein ,  Wesen»    das    sich   Mlbss   kami  .fftUen   and 

bewegen. 
Diefs  ist  der  Stoff   der    Welt.       Ihm  gab  die 

weise^  Macht; 
Die  ihn  onsteibliioh  schuf»  im .  schönsten  Büdon^ 

PrschH. 
Sie  hat  der  Wesen  Sehaax   naeh  Ahnliahheit  rev- 

btttiden» 
Und  jenes  Grandgesets  der  Ordnung  ausgefunden» 
,Das  jede  Wiikung  stets  in.esgfie  Ursach  kiCfipft, 
Und  wehrt»  dal#  die  Natur  nicht  epikurisch  hüpft. 
Die    schöne    Syonnetrie»     die    Eintracht    in    d«!» 

Theilen,     ' 
Die   durch  versdhiednen  Weg   den  besten  Zweck 

ereilen ; 
Die  'Wohl  gesparte  Kraft »  die  abgewogne  Zeit. 
Der  ausgemefine  Raum  •  die  Mannigfsltigkeit 
^  Mit  fiinfftlt  stets  Termlhlt»  das  kOnstliehe  Verfügen» 
Dafs   im    Vergfuignen    stets    der    2«ktinft   Seamen 

liegen ; 


V.  709  —  706.  ^ 
Di«ls  alles  iit  «las  WTerk  ▼om  ewigen  VertUnd* 
Der  £ät    den    reichst^  Stoff    die    tcbömta    Form 

^  erfand. 
Dir  Mängel  kleine  Zahl    tchwindt   in  des  Guten 

Grölae» 
Und  gleicht  kaum  ei^fm  Pnnkt,  de«i  ich  xnit  Sonnen 

matte» 
Die  Welt  iac  ja  nielit  Gott;  genug,  dafr  ihre  Pi«iefaf 
Sie,  nach  dom  Schöpfer  telbtt,  zum  höchsten  Weten 

macht. 
8fs  ist  so  grob  und  gut.  alt  Gott  de  kann  bereiten; 
Bio  Tölliger  Begriff  ron  allen  Mdglichkeiten»  - 

■ 

und  fahrt    der   Wesen  Schaar«  von  Mängeln  end- 
lich reisi» 
Qoxeh  d«n  biequemsten  Weg  in  ihren  Oiitprang  ein« 


fe 
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-»     J 


•  M'  ^ 


•      V 


/     )•      * 


-    '  A  Ä'-m  fe  ¥  ft  u  n   g  e  B. 


' ,       TT  .         I    •    •  ■. 
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nominantür,  -praeoipitat  ex  altissimis  montihus,  eu  gens, 
qimf  nUMrd'lcfsvin  aecolit,  :pro>ßter,*magnitadinäni.  sonus^    ■ 
sensu  mufiUifdi  qaret,     Cice^xc.^oaxn,  ScijK  c*V,* 

z)     S.  2g.     Das  Kunstwerk«  das  hier  sein  -rer-    ' 
dieotes  JLpl^.^rJttält»   it t  .rt^e^deif  «durch  die  yiolen 
Schweitteneisen »      xnit.   deren    Beschreibung,    yyix    ' 
beschenkt   worden   sind,    so   bekannt  worden,   daf«    ' 
'  diese   Stelle  keiner  Anmerkung  bedarf.       Unglück«^ 
lieber   Weise* 'föt  den   Ruhm   des   Künstlers  ist   es 
nur  ^ut.SatHistBin' gearbeitet^  und  man   sieht  lUtt 
Bedauern  die  Zeit  kommen,   wo  es  in  dieser  Be- 
schreibang    nicht    mehr    au    erkennen   seyn   wird. 
Übrigens  müssen  wir  noch  anmeVken,    dafs  dies« 
Stelle  (rom  &15.   bis  223.   Vers)    in  der  Ausgabe 
von  1751  noch  nicht  befindlich ,  sondern  erst  einige     < 
Jahre  später  eingeschoben  worden  ist; 

'  5)  S»  31-  So  hicfi  der  zweyie  Nachfolger  des 
Aristoteles  im  Lyceo»  der  von  den  j^lten Vorzugs- 
weise Physikns,  oder  der  Naturalist,  genannt 
wurde;   weil  er  sich  etubildets,  den  Ursprang  und 


\  • 


ODER,  DIB    VOJLL^.O^»^^fi,$Tt  ^yfEJUT.      fj§ 

^  y«Tk]iilpfang  dw  Pin^  4«*  dm  ein  geon^trifcli- 
juüi'wrendigoB  AflcchauitiiMi»»,  .d«n  er  Natur  atiiiit«« 
ohoe  Zuthan  ,  einer  Gottheit  erklären  zu  X^nmttu 

Qiecro  d«i  Nßtm  Dcorum»  J^^.l^  ^  -       c  .  -     ^  , 

4)  ^^  3^-  Leucipptt«  ^war  der  Erfinder  der 
Atomen  oder  iiiitheilbjireii  *  SfBiibchon ,  ani '  dcreA 
ungefährer  Bew^ung.  telneh  -bedanken  nach  auf 
ttae  sdir  begreifliehe  Art»  eine'  unendlid^  Menge 
ttm  Welteik  entsteht.  Dbiä^k'riftts  und  E^iknt 
xafl  haueten  naehher  iHr«'Ffiik  auf  dies«  H3rpo- 
dme;  tnrelchet  an  dem  exitöu  'destb  -imb'egtefBiehvt 
itt,  da  er  nach  dem  Zeugnitie  der,  Aljen»  ^in.  großer 
KatnrfoTScher  'vrar,  und  den  gröfsten  Theil  eines 
Lebens  von  mehr  als  hundert  Jahren,  mit  firftiichea 
Beobachtungen  und  Versuchen  ^  Zergliederung  der 
Thiere«  und  Unteriuchung  der  Kräfte  der  Pflanzen 
zugebracht. 

5)  S*  59-  Cäsar  von  CFemona,  ein  Aristo« 
teUker  des  i6.  Jahrhunderts»  der  steh  in  seinem 
nit  Recht  vergessenen  Schriften  der  atheistischen 
Meynnngeii  seines  Meisters  verdächtig  gemacht»  und 
überhaupt  unter  die  zahlreichen  Italiänischen  Gelehr- 
ten seiner  Zeit  gehört»  die- f ich  e^lbildeten•  dafs 
«B  Filosof  keine  Religion  haben  müsse. 

6)  8.  44*  ^^^  diesem  und  andern  ähnlichen 
Kahmen  wird  der  unter  dem  Nahmen  Ilermes 
Trisnegistus  bekanntere  Erfinder  der  Ägyptischen 
fUosofie  bezeichnet. 


€4  X>iM    Natua    bbk    DiBas 

/7}  St  56.  Leibikitft  rermutb«!»  4k  Nahmen^ 
weUfa^  Im  Systeme  ^w  Zoroatt«r  dekn  guten  udL 
•böMB  Gmndwatefi  gegeben  weiden,  gründen  lidi 

*  auf  eine  alte  erloschene  ^eaphichte  ren  ekiem  Ein» 
falle  der  Celto  » SkTtben  in  die  Morgeiilimder,  .wel« 

*  «her  noeh  früher  aey,  ala,  diejenigen^  woron  um 
die  Getchichisdureiber  Nai^hrieht  geb^.  .  Der  Um« 
stand»  defi  einige  MorgenUndiaeha  Prinzen  Hor* 
miadas*  lud  ein.  alter  Gekitchec  Held«  Arimaa 
oder  Armin  geheifaen,  bestärket  diese  Vermathungt 
8*  Tkmtic0s  P.  IL  $.  158 .  144« 

« 

8)    S.  98«    Ovid.  Mftamorphos.  L.  XiF. 


'  \ 


■*    ll.  f  .^1 


im      ^  »1 


IfiliAlt  A'ea  ü-weyrtm  Buebg. 


II*    imi 


Ntchdeni  im  ersten  Buche  die  ewige  Sch/)pfang 
dec  Wdt  behauptet  worden ,  geht  der  Dichter  zu 
Eiklärung  des  Ursprungs  derselben  fort. '  Wider- 
Icgang  der  Meinung,  dafs  alle  Dinge  Ausflüsse  aus 
3er  Gottheit  seyen.      Alle  Sabstanxen    haben  ihre 

4 

Kraft  oder  Wirksamkeit  Ton  Gott»  die  Art  aber 
wie  sie  dieselbe  änfsem,  ron  sich  selbst.  '^  Die 
Schöpfung  und  Erhaltung  ist  demnach  eine  einzige» 
ewige»  und  sich  selbst  gleiche  Wirkung  Gojtes» 
wodurch  alle  Kräfte  in  ihrem  Seyn   erhalten   wer- 

4  _ 

ian.    Letzte  Absicht  der  Sohöpfung.     Zwey  groOie 
WnLAVDs  W.  SvrPL*  J.  B.  E 


i6  'ISHAZ.T     BKS     2W2TTB1I     BVCHf« 

Folgen  aus  derselben:  Die  eirste,  dafs  alle  »Oglithe 
Wesen  wirklich  sind;  die  andre»  daCs  aUe  empfin- 
dende Wesen  für  eine  endlose  Glüekseligkelt  bestimmt 
sind.  Die  Seelen  und  Geister  sind  der  einzige 
Gegenstand  des  Absichten  des  Schöpfers*  und  der 
Stoff  ist  blofs  uni  ihrentwiUeu^".  ^^onrag-,  und 
Widerlegung  des  Wahns  der  Materialisten»  'welche 
das  Daseyn  unkörperliohet  Wesen  laugnen.  Grand 
der  Verschiedenheit  der  empfindenden  Wesen»  in 
Absieht  der  Grade  ihrer  Vollkommenheit  und  Gluck« 
•eligkeit.  GemäJilde  einiger  Klassen  solcher  Ge- 
schöpfe.  Zergliederung  der  innern  Einrichtung  der 
geistigen  Wesen.  V^e  ihre  if^atur  ein  Schatttenbild 
der  Göttlichen  ist»  durch  die  Vorstellungskraft»  den 
Trieb  sur  Vollkommenheit  oder  die  Liebe»  and 
durch  die  Ruhmbegierde«  Allgemeiner  Blick  aber 
die  ganze  Geisterwelt. 


DIB 
NATUR     DER     DINGÄ 


O    D    £    K 


DIE   VOaLLKOMMENSTE    WELT. 


ZWEYTES       BUCH. 


V.  1  — 5« 

Die  W«lt»  dieis  weite  Reich  beteelter  Wirklich- 

keiten« 
War,  den  Sabttanxen  nach,  kein  Wnk  gtmertncr 

Zeiten* 
Obgloch  ein  steter  Flttl»  die  Form  der  Dinge  freibt^ 
Üid  ihr    rerstirkter    Lauf    stets    gröftern    Kreis 

beschreibt: 
KöSf  irie  im  ersten  Bach  die  Masen  ans  gelehret^ 


l 


1 
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I  Y,  6  — ig. 

* 

Hit  stets  ihr  wandelnd  Se^n  dem  ScbÖf  fer  gleicb 

gowähiet; 
tie  hängt  tn  seiner  Macht,  und  zöge  die  sich  ab» 
So    a&nke    gleich     du    All     int    Undings    finstres 

Grab. 
^        Doch  wie  wirkt  diese  Kraft?    Wie  weit  wiifd^t 

uns  gelingm, 
bis  UnermeDdiehe  nie  schwaohem  Bliek  tu  dringen  ? 

» 
Der  iltsten  Weisen  Schaar,  vom  Trismegiet 

v  .gelehrt. 

Hat.  jenen  W*hn   gezeugt,    den    noch    der    tndat 

'  .  ehrt,    . 

Den  «inst  Flotin  >)  erneut,  Joch'aides  s)  ver- 
dunkelt, ^ 
Und  i^  mit  blassem  Sdiein  in  Böhms  Aurora 

.    funkeln 

Die  allftu  fruehtbare,  zu  warme  Tdntmuj 
Ist  die  Gebärerin  von  dieser  Schwärmerey; , 
81ir  miidit  und  weehseh  stets  die  Bilder  mit  den 

Sachen, 
Die  durch  die  BiUer  uns  der  Witz  soll  sichtbar 

maehea. 


ODER   SSS    TOLLKOKl^BBSTB    Wsi.T.      Cf 

V-  19  —  34- 
Dir  Indibiii  duMer  Sduar  nguitt  dnrÜL  man««. 

eben  Ann 

tcUiiuBigt  W«Mer  aui.    D«r  eriMteii  Z  ea  o  n  • 

Sehwaim 

lifiC  eifl  atcraÜMh  Lidit  das  ganze  All  nmflieff  en» 

Xhd  Leben  luid  Versand  in  all«  W«ien  gleisen« 

PJotin  nunobt  Gott  som  Meer»  aus  dem  die  Geis« 

4 

terweit 
h  iiafeiid£>eliem  Gnd  Twschiedner  Klarheic  quellt; 
Der  Süfaauni»   dw  diese  Fluth  gleich-  einer  Rind« 

decket;» 
In  dar  entseelte  Stoff»  der  alles  Übel  hecker* 
Jochaids   Mifsgehurt  tiefsinniger  Schwtonerey 
Boigt  von  Plotin  den  Grund  cum  seiefaten.Lehr« 

'  geb&n» 
Dis  er  rabbtsisch  achmackt  mit  morgenlind^sehen 

Budem« 
la  nnermetslichen  ätherischen  Ge£idern 
(80  träumt  er)    wallt  ein  Licht»   das»   rdn  und 

unbegrenzt 
T<m  aÜem  Dunkel  frey  die  Ewigkeit  durcbglänst;  4) 
Kl  hik»   was   durch  die  Zdt  aus  ihm  heryorge» 

flössen» 
'   IKsSaamen  aller  Ding^  in  seinen  Schoofs  rerscUo^sen, 


'/  ' 
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''     V.  35  —  49- 
Dvt  Ending   teiiiei^  Kraft    g^ulst  den  «np&ngnan 

Schein 
Mit  ungleich  reinem  Licht  in.  sehn  Kanäle  ein»  ' 
Die  immer  weniger  rom  Ursprungtglanze  schmücket« 
Je  weiter  ,iich  ihr  Lauf  dem  Mittelpunkt  enträcket.' 
DieCl  ist  die  höchste  Welt«  die  helle  Asilatfa.. 
Der    unvermischte    Strom    «^ns    Ent opht  'teixier" 

Oluth.  ^ 
Mit   «twas    blasserm   Schein  gie&t    Briah    ihr« 

Strahlen 
Der  Welt  der  Geister  eu,  die,  ii^  gestirnte  Schaalen« 
(Ein  dunkler  Kleid)  gehüllt,  die  £astre   dnter-» 

weit. 
Den  anbel^bten  StoE«  mit  mattem  Licht  erhelle 
Doch  Muse»  schweig,  und  scheu  die  heiligen  Dan* 

kelheiten; 
Ihr    unsichtbares    Licht    glänzt    nicht    den    Unge- 

weihten! 


-^    i 


^  zeugt  der  Irrthnm  sich  in  der  fruchtbaren 

Schoofs 
Der  heifsen  Fantasie ,  und  wird  /Vom  Bejfall  grofs  i 
Kaum  tilgt  ein  Herkules  den  hundertköpfgen  Dra- 

'  chen« 


I 
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V.  50  —  66. 
Def  ifluiMr  tt«h  frgäast»    undl  4xäiit   mit   neiMa 

lUcbco» 
Jk»  WmdkAt,  ^inpCM«  tlm«  d«in. Blies  mmtmai 

den  Wdin; 
loanif  Gdttin«  Mi§e  mir  d«r  WibxlMtt  lidire  Baiia* 


Ott  ffouü  W^^  1^  tich  ron  iM6§m  VtK 

mögen« 

Db  lidi  dunih  ianre  Kraft  yeriadem  nad  btfwegmbt 
Die  innerlidia  Fovm»  der  Wesen  Unterscheid 
Blogt  bloCi  an  dieser  Kraft  uiid  ihrer  Thfttigkeit. 
Bodi  ist  die  Kraft  nicht  selbst  das,  was  ans  ihr 

entspringet» 
So  wie  die  Nachtigall  nicht  das  ist,  was  sie  singet. 
Dis  Wirkong    di^er    Kraft,    die    ihr    Geschlecht 

und  Art 
Darch  das  was  sie  gebiert,  den  andern  offenbart»       ^ 
ht  bey  der  Kreator  in  Grade  eingescblossra«        ^ 
Uad  nie  der  Qaelle  gleich,  aus  der  sie  ausgeflossen* 
Kor  Gott  ist  was  er  ist,  und  bleibt  sein  eigner 

Grund,  ^ 
Ik  uns  hingegen  stets  in  seiiiein  öden  Schlund 
I)tt  wesenlose  Nichts  gleich  tqdten  Schatten  quflltük 
Wenn  nicht  der  Kräfte  Quell  die^unsre  stets  bfseelte 


7t  DxB    N^xrvK    »sii*"Dx«ix>tt 

V.  67  —  8ii 
JetiC  seigt  «ich  tttttevm  Geitt  4^  «wig  isttoG^Midf 
Das  die  Gesphöpfo  knftpft  an  die  allmächtige  Hand« 
Bimk  5ie  nur,  lebt  ^ev  Tdd^,  der  in  den  Weie» 

•chläget» 
Die  ein^  kövperlieh.  die  andern  g^ietig  ttgiti 
Obgleich  die  Änderung  der  Kraft»  die  er  beflamml« 
Kioht  Ton  d«r  Gottheit  eeH>#t«  nein»  ron  df  n  Waten 

itaromt, 
fcr  blailtt  im  Mküfimc  stets  ui  gÜeiekev  Wkkcmg 

stehen, 
(Jnd^  schafft    nie    weniger,    nie    nebr    ak    sonst 

getebehen*  ~ 

) 

»Auch   hier  Teiieicel  leicht  sn  einem  falsishe* 

Sshlof« 

'  / 

,  Die  Tänscherin«  die  Ich  so  oft  bekftropfen  jnufs. 
»Ein  Wevk»  worauf   L^sipp    die  S^i^fetkuntt 

▼erwendet, 
•Wird    nüt   dtm  letzten  Druck  der  KOnstlethaiid 

vollendet,  « 

•  Sein  Schaffen  het  ein  Ziel;  steht  deine  Pafia» 
-^•.FraniteUs,  einmahl  gant  glatt  und  fertig  dai* 
Bedarf  sie  dein  nidtf;  mehr»  und  kann,   am  fort» 

luwihren» 


Oh  Untkrtv    den  um:  man  wtTc  ftbtrUbt»   anc* 

bchieii« 
Itam  tcUiertt   Um  FukUiimt    was   «iatt  giicika£* 

IümIi  «aa  dank  üoti  itllMt«  toh  &eiii4in  B«f« 

i      ttual  £r«y» 
Dbch  lä&t  düds  GldMimirs  aach  di^  auf  dm  Schöpf« 

woideii? 
Off  Küntdcr  giebc  d«m  Stein ,    der,  untor^  seine» 

Händen 
MitfinaideT  Schdnhfit  xeiut*  die  ihm  Katiandf« 


Mir  tta»  n«iM  Art  des  Vollen  Wirkliebkeitj 

Er  idinf  ihn  nicht  ein  Nichts;   Allein  die  Kraft 

der  Wesen 
hauL  mm  tUk  von  des  Hand  des  ei<r*§en  Schöpfen 

lösen; 


Btt  6mnd,  wurmt   •!•  nicht  ans  eigner  Machs 

bestehlt 
iQit  mmuki$  auf    s«    tcynt .  so    sdir   ii»  sich 

erhöht» 
Witd  sie  doch  nie  n  6oct»    und  was  sie  einst 

ompfiuigin» 
Knis  jeden  AngenMidL  sie'  stets  ron  ihm  erlangen. 


\ 
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74  Di K  '  Kalter A.  BxiL    Oiaos     ••     « 

Si^g^  MoM»  will,  fi«0  Gott  den  ,l|Mtia  ZWid^ 

crfOllt. 
UbJ  W9i  Am  Miut«r  waur«  wdtnach  «r  uns  gebiUA 
Der  Wesen  InbegriüE  toll  seinen  Meistet  preisen« 
Und  semeHerrlid&keit  im  sshönsten  AbdriNkrwam^ 
Drom    schafft    Gott   «ne  Welt«    die    teiaer  Hold 

genieftt^ 
Und  jenes  Licht  empfangt»  dafs  schafFend  aus  ihm 

Aiefst. 
Die£i  ist  der  Zweck»-  den  uns  die  Wahrheit  heifit 

Dmerken» 
Der  Gottheit  Ehre  liegt  im  Glück  Ton  ihren  Werken. 
Je  mehc   tie   siehtbir   wird  $    je   üiehK  .  wi^d  sä^ 

geehrt;     :       ^ 
Was  uns  beedigt»  ist»   was  ihren  Ruhm  Termehrti 
Diels    ist    der   Felsengrund»    der    mwej  KolossOa 

,  traget« 

Auf  deren  nehres  Haupt  sich  unser  Lefarbau  leget« 
D^r  eine  stfltzt  den  Satz :  da(a  •  was  enspßndlieh  isi« 
Der  Wesen  ganse  Sdifav»  die  SchopCimg  in  sieh 

schlierst. 
Im  andern  grfindet  sich  das  Gluck  der  G^^keite«» 

« 

Der    Triebe    G^enttuidt    die    Hoffnung    belsVcr 


\ 


V-   111   —  126- 

te  der  Getdiöpfe  Gladi»  des  Sehöj^fnn  nulgt 

ZiflL 
U  iAüt   fein  AlUuoliislunlGh«    £inp£ndusg  und 

Gefühl, 
k  10  viel  Weien  ein ,  alt  in  der  Möglichkeiten 
IMngeeehxänktem  Reich  eich  Ihrer  Hoffnung  freuten. 
ffat  hilfts  dem  todten  Stoff»  dafe  er  den  Geiftern 

naut? 

Ifu  hilfts    der  Sonnenglath*'  dafa    aii    die  Welt 

erhitst? 
Kamt  Vandykf  Mahlerej  den  Reitz  Ton  ihren' 

zagen?       ' 
Im  ne  ein  achmeidielnd  Glaa  wie  Sylvien  yer» 

gnugeu  ? 
Empfindet  aie  di*  Lnet»  die  Frynena  Baten  bläht» 
Wflui  der  Bewundrer  I^eer  beaaubert  um,  aie  tteht? 
Noa,    unbekannt    aich  aelbtt»    esg6ut  aie  fremde 

Blicke^ 
Vnd  tcUägt  odt  tanbem  Ohr  dat  eitle  Lob  zürflcke* 

Zwar  hat  daa  Alterthum  e!n  Weten  afett  mift* 

kennt» 
Dia  Uob  Ideen  wirkt »  yom  Stoffe  ganz  getrennt ; 
Die  Goiaterv  denen  et  Empfindung  beygeleget» 


i 
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'V-  ia6— MO* 
Siaä  von  ^etcisncon  fenV»   lUi »    wiwii   et    fielt 

beweget^ 
Gejanlieii  fahlend  zeagt»  und  uftVMrvcetlich  ht. 
Weil«  itey  Ton  |r&b«iii  8to£F,    Min  reiner  OcEc- 

•jtroBi  .flieftl;.! 
Auch  unsre  Zait^n  lut  der  Irnhom  noch  befleck«^ 
Und   aus   dem    alten    Schutt    «ein    stolaet    Htapf 

gettrecket« 
In  Geister»  welche  sich  vom  StofFe  nie  befrey*iw 
Flöfst  er  tein  tchleichexid  Gift  tanft  nnd-unmeiit» 

lieh  ein» 

'S 

^aa  Laster  ho&  durch  ihn  sich  vor  des  Richters 

Blitzen« 
Tor    gegenwärtiger  Angst   und   künftiger  Qual  zu 

schützen. 
Sein  Freund»  der  Witz,  hilft  auch  mit  diensthttrevi 

Bemflh*n»  . 

Ihm  trüglich  die  Gestalt  der  Wahrheit  anzuziehen. 
0  Thor«  um  jLurze  Lust«^  und  >die  kaum  halb  vk 

^  '  schmecken«  , 

Soll  difib  mit  ewiger  Nacht  des-  Todes  Grabmahl 

decken? 
Verachtet  schmäht  dein  Sinn  das  Glftck  der  Ewigkeit* 
Und  doch  gefiiefst  er  kaum  die  Halsen  v^on  der  Zeit* 


Y,  141  —  i35^  * 
,  wel^o  j^diNTMC  d«a  Wahn  «rjMm|;t' und 

niharet» 
Um  Fuitaiie   hat   audi  da«  Irrtbam«  Waaba  Tar- 

mahret» 

)  Den  idi  bekimpfan  will ;  aus  iiiiaia  BÜdanduts 
'  Sdunflckt    aie  ihn  raitsand  auf «    und   nimmt    dar 

GrilndaPlatx, 
Fügt  Biiz  dan  Faffgeist  an»   und    dringt   in   ihn 

mit  BiOmAin^ 
Kiam  wird   «r   »waiQ«riiah   aiah  «|m  dam  Nata 

windan« 
W«i  fpricht  ar  h5hnaefa»*was  da^ktr- d«  baym 

Worta»  Gaitt? 
in  alfiht  »aia   kaxar  Sahall»  daf  diah  nu  Unsinn 

apaiftt?  ^ 
Kum  wu  antkörpart   tayn»    und  ganz  vom  8co£E 

aiah  trannaB? 
Wir  at  nicht  ebaa  da«,  wa«  wir  da«  Laara  nannan? 
la  ichlaTa  aohon    ain  Lttkra»,    und*  dhne  rotk 

SU  sayn, 
tdaite  nn^  m  onacar  ^Sait  manah  lahAbar  Wai- 

Ha  iwaifel^  ob  ain  Gai«t  (nach  unsax«  Laibnis 

L«hxan> 


r  * 


7g  Om    N^ArvK    osK    DiHos 

V.  154  *^  1^- 
Solch  «ine  grofte  Zahl  T'on  Bildern  kann  gebiren. 

Von  Bildern,  welche  -doch  sein  innres  Wesen  tcheuc^ 

Das  keinen  Sinn  beralirt»  und  Stoff  und  Dehnung 

meidt. 
und    endlich     ^dieses    isi;    der  ,  Item    von    ilu^ttA 

Schlüssen) 
Wer   sagt   uns »    dafs   rom  Stoff   wir   alle  Krält« 

•  ^Wissen?  ' 

Betrogne  Sterbliche  I  Vom  unbegrenzten  AU 
Seht  ihjr  den  äufsern  kand^  idie  Sidiale  nicht  ms^ 

mahl» 
Und  rdiinft  eaoh  dock  getsoit  der- Dinge  Hers  s« 

*:  kennen. 

Und ^ wüst  die  Himmel  selbst,  .wie  Ktrcher,'  S)  n 

durchrennen. 

O/  kaum  geworddes  Nichts,  das  jetit  ein  kurs«T 

Wind 
Gleich  einer  Bkse  dehnt»«  die,    eh   sie  ist»    TCtr* 

schwindt; 
O  Thörichter,  du  willst  in  klippenrollen  Tiefinu 
Und  ohne  Steur   uHd  Mait  und  Stern  und  Nadel 

s<diiff«n? 
Viel  leichter  prflflo  dart  der  ersten  Schiffer  Heer« 


la  Itcil'gei  Ficht«]  B 
DU  Nymfen    Mh'n 


Gb   fliegoid   Hob 


\ 


At  goUnea.Ttieui 
Dn  «bei,    tehwaGt 

Üot  ohne  HoU  lu 

Tnwrgra  ichlielMi 
WbI  dir  ei  eiiuuu 
Im  du  d«T  holla  C 
Bn  SnaU  von   G 

k  ttagt  üA  mit 


Diefi  i*t  dm  Oi 
Doch  lai  «u  bloaet 


/ 


% 

■/ 
iü^r  ist  ein  w«iies  TM ».  wo  tkk  dk  l)iclidauiiC 

.  weiüiti         ^ 

D4t  muntre  Frfnkraieh  trigt  kaum  änen  teichtmi 

eckt«.. 

Des  hier  den  Wiu  niobt  übt«  stoU  Ate  Vernunft 

Mit  SdiaTMi  Grlliid»  tcbLlgt«  und  ffcoMt^  WftiMr 

töaet.   .   * 
Doch  dichte  i^unt^lttn»  und  wandla  wenn  du  willig 
In  m  beteeltw  W«ib  P^^goialionf  USarmo^ild; 
Du   magst    naob   dekiet   Art   mit    Mahrdien    um 

betriegen;  •: 
Da  thfitmeit  B.«imd  «n&  ider  solka  Grftnd«^  si^t«ii« 

..Dn  qadehit»  'Aüt  StoS  •aipfiiidtr'««r  Jm«  d«E  In 

uns  denkt« 

Dk  BUdev  BUMKft  Ywwklat,  trennt,  and  Atsnanw^ 

hingt. 

Sich  in  dftt  Formen  gidfst»    die  ihm  der  K6r|^er 

giebet« 

Und  in  uns  wfinscht»  und  scheut»  ;and  hofft»  und 

.    hafst  und  ÜDbei.  ' 

Doch  sage»  de^der  Stoff  unendlich  theilbar  ist^ 

Ob  diese  geistige  Kraft  a«s  altea  Tlieileo  Aiels^ 


ODER    DIE    rOLLKOUMEHtTB    WSLT.      Qg 

Tob  dem  wu  in  uns  denkt  ?  Diefs  muüt  da  ojit 

bejahen« 
Sad  deinen  Sau   zugleich    dadurch  dem  Umiturs 

nahen  y 

Plotin  hat  Ilngit  fiir  dich  den  starken  PfeH  gespitzt» 
Yor  dem   dein  Luftgebäa  kein  Witt» ^ kein  Einfitll 

,  sdidtzt« 

Dean  sprich,  nur.«  ist  dal  Bild«    daa  jetzt  dein  Stoff 

empHndet 
In  jeJem  Theile  flo»  dafa  er^a  ganz  in  aich  £ndet? 
Iit  dieff ,  to  würde  ja  ein  jeder  Gegenstand« 
Trotz  dem^  was  man  erfährt«  unendlich  oft  erkannt. 
DanHrdeat«  wie  Orest«  nicht  nur  %wej  Sonnen 

fehen« 
üasshlbar  würden  sie  rpr  deinen  Augen  stehen; 
Dir  würd*  unendlich  oft  was  deinen  Blick  bestrahl^ 
Was  andre  Sinne  rührt«  in  dein  Gehirn  gemahlt;  ' 

£1  würde  jeder  Trieb«  dein  Hassen  und  Begehren« 

h  der  betäubten  Brust  unendlich  sich  vermehren* 

« 

Von  diey  Antikyren' wird,   wer  diefs  glaubtt 

nicht  heil! 
Dodi  beuge  klüglich  dlcb«  Und  weiche  dieiem  Pfei^ 
^  Sprich«   jedpr   Theil  des  Stoffs«    der  in  mir  fühlt 

und  denket» 


8^  Die    Natur    dbh    Dibtgs 

'  y.  214  —  .027. 
Fohlt  nur  «in  Stack  des  Bilds,  dti  in  den  Sinn 

I  ^     sich  senket: 

Nun  ssg*  auch»  wenn  du  dich  beym  Denken  selbst 

erkennst» 
Und    dich    unendlich     schnell .  vonv    Vorgestellten 

trennst» 
Ist   diefs  Gefahl  gethetlt»   und  wie  wird  es  ser- 

rissen? 
Nur  Eine  Kr^ft  kann  es  in,  Eine  Wirkung  schliefsen. 
Was  der  Verstand  ergxandt«  des  Scharfsinns  hoher 

Flug. 
Die  Ejraft«   die  Schlüsse  häuft,  des  Willens  sanftec 

Zug. 
Dufs    alles    läfst    sich    nicht  in  StofF   und  Bilder 

schränken, 
» 

Noch  ohne  Ziel  getheilt,  wie  du  erdichtest,  denken. 
Ein  Beyspiel   mach^    es   klar:    Du  gehst  in  einen 

Wald, 
Und  suchst,  der  Sonne  müd,  der  Schatten  Aufenthalt ; 
Im    gleichen    Augenblick    steigt     vom    beblumten 

Wesen, 
Ein  süfser  Dampf  empor,  und  eilt  xu  deiner  Nasen ; 
Auch  hört  dein  Ohr  zugleich  das-  Lied  der  Nach- 

tigalJ, 


ODEK    DIE    yOI.Z.KOMMBMSTB    WeLT.    -   ^ 

üaä  tucbc  •  im  fernen  feit  den  rauhen  WiederhalL 
Nun  mofs»  nach  d^einem  Wahn,   von  allen  diesen 

Bildern 
Sich  jedes  für  sich  selbst  in  deiner  Seele  schildern ; 
DerBlonien  sftfser  Hauch  drückt  sich  ganz  anders  ein« 
Als  auf  der  Silber0ath  der  Sonne  Wiedersdieio. 
Ein  jedes    fühlet    sich    ( diefs    folgt    aus    deinen 

Schlüssen  ) 
Und  sich  allein,  und  kann  nichts  ron  den  andern 

wissen. 
Dex  Theii  des   geistigen  Stoffs ,  in  dem  der  grüne 

Wald 
Suk  spiegelt;  fühlet  nur  die  eigene  Gestalt; 
Ein  andrer  wird  allein  vom  Biumendufr  entzücket. 
Wenn  in   den    dritten    9iph   der  Waldgesang  nur 

drücket. 

Nun  widerspricht  dir  nicht«  was  die  Er&hrung 

lehrt, 

Wtnn  der  verhüllte  Geist  auf  sich  die  Blicke  kehrt? 

« 

lits  nicht    Ein    Mittelpunkt,     zu   dem  ron   dien 

Dingen 

.  IHe  Bilder,    wie   ein  Strom,    durch    alle    Sinnen 

I 

dringen? 


w 


Dl£     NATUa     BEA     DlMOS 


y«rm5oht*    ein   Malebransch»    der  Schlufi  aas 

SchlüMen  ueht. 
Und  mit  getchärftom  ftlicL  der  Sätze  Band.darch* 

I  sieht* 

Daroh.  die  geschldfine  Reih*  en^twickelter  Ide^> 
lA  ihrem  Labyrinth  die  Wahrheit  aiuxuspähen» 
Wenn  nicht  ein  Weien  war,  das  aller  in  ihm  denkt, 
Daf  die  Begriffe  fügt«   und  nach  Gefallen  lenkt? 
(Jnd  wurden  nicht  vielmehr  im  allgemeinen  Trennen 
Die  Bilder  feindlich  sich  einander  niederrennen? 


Der    Stoff   ista    also    nicht ,    was'  denkt;    ein 

Unterscheid» 
Der  ^ef  im  Wesen  liegt,  entfernt  die  Geistigkeit 
Vom    ausgedehnten    Stoff ;     £  r     kann     sich     nur 

bewegen 
Und  fdhlt  sich 'nicht;   Sie  fühlt  und  weifs  sich 

nicht  an  regen« 
So  weit  als  möglich  hat  der  ewige  Verstand 
Die  UuempEndlichk,eit  aus  seiner  Welt  verbannt« 
Doch    kann    die  Geisterwelt  den  Stoff  nicht  ganx 

verdringen. 
Warum?    Sein  Bdystand    nützt    den   uBgedehnten 

Dingen. 


V.  ßsg  —  ft74t     ^ 
Er  fördert  ihren  Zweck  i  TTeil  ei*  4to  O^dgÜMt 
Was  ilir  jcniii  Wiifk«  fehlt  dorih  die  BeWcgniig 

leiht. 

Du   aber  Wa>  sich  Gott  «am  Wohlthun  ani« 

erleteii. 
Ifti  die  beseelte  Schear  der  edlem  geisfgen  Wete^i 
Die,  nach  ihm  selbst  geformt«  zum  Fühlen  au^ekgti 
In  ihrem  Innersten  den  Trieb  zur  Freujie  hegt. ' 
El  wallt  sein  Yaterherz  zu  den^  geliebten  Kindern, 
Uad  haf<t  der  Sdbranken  Neid',  die  seinen  Einflufs 

hindern« 
Sein  Will  ist  unser  Glack;  doch  gleiehe  Seligkeit 
Verbaut  auf  ewig  uns  ^er\  Wesen  Unterscheid. 

Warum    denn    schuf   er   uns,    fragt  ManeSf 

nicht   zu   Engelüj  • 
Feit  in  des  Gnten  Wahl»  nnd  frej  von  strafbarn 

Mängeln?  - 

OThorl  mit  gleichem  Recht  klagst  da  die  Erde  aitfb 
Ml  sie  der  N^ken  Pracht  auch*  Distel,  Löwentthi^ 
Und  andern  Föbei  mischt ,  nicht  stets  von  Liljen 

Sftahist, 
Und  lutt  geHAeineiii  Gras«  mit  bunten  Tulpen  prahlet. 
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Viellniclit  begehrst  da  aofib,  daft  stete  Weste  weh*«^ 
UacL    wiUt   die   schwarze  See  Toa  Nekter  gloheii 

seh^n ; 
Da  heiffest  öden  Sand  mit  Blamen  sich  erheitariu 
ynd  Schiffe  sollen  dir  an  Diamanten  scheitern* 
O  flieh  aus  einer  Welt,  der  disr  Natur  befiehlt» 
Und  2aabre  dir  ein  Reiche  worin  die  Wärme  kühH| 
Den  Bach   der   bey   uns   rsuicht.    lad  ■  Operliedeil 

singen« 
pnd  aus  des  FruhUngs  Schoofs  Rubin  und  Fexto' 

I  ■.      '    dringen. 

Wie  eng  ist  eine  Welt«  die  nur  C^slbgötter  trägt. ' 
Die  ein  einförmig  Licht  mit  gleichei^  Wonne  pflegt  I 
Wie  klein  wird  da  die  Zahl  der  Mannigfaltigkeiten» 
Die  fern  Ein  Endaweck  ruft«  und  die  harmonisch 

Streiten! 


Und  kann  die  Gottheit  seh^n»  dafs  ein  unsihl- 

bar  H^er 
Pas  eines  Moinern  GlAcks  nach  Graden  fidiig  wir» 
.Umsonst  zu   seyn   sich  sehnt^     Kann   diefs    die 

ew'ge  liebe? 
O  nein!    Sie  wallt  zu  uns  mit  allgemeinem  Triebi^ 
Und  flöfset  Wirklichkeit  und  zugeaihlte  Lust« 


«BEH    DXS    yOLLKOMMEXI  8TE   WSLT.       Q'^ 

V-  S92  —  307. 
Kich  }«det  Fähigkeit»  in  aller   Wesen  £riMt,,> 
Das  £lend,     welches     jetzt    die    niedern    KUssen 

leiden, 
Tffliert   sich   mch    und  nach    in    eine  See    von. 

Freuden« 
ßet  Übelt  ganse  Summ»    wie  groft  sie  Bayl.an 

dunjLt» 
Iit  kaom    ein   Regentropf»    der  in   das  Weltmeer 

sinkt. 
Täglichen    mit   dem  Glück»    das    noch    entfernte 

Zeiten» 
Von  Titan  nicht  erlebt*  den  Geiftetn  zubereiten. 

Der  innre  Unterschied  der  wesentlichen  Kraft 
Itt,  was  die  Einzeli^eit  in  den  Substanzen  schafft. 
Venckiedne  Fähigkeit  zu  fühlbaren  Gedanken 
Tertheilt  der  Wesen  Heer  in  abgemefsne  Sdxrankcn ; 
Hod  ein  geheimes  Band,  das  alle  Geister  reiht, 
i^afipft  Arten  und  Geschlecht  nach  ihrer  Ähnlichkfit« 
Dkft  ist  der  liebe  Hauch»   den  Orf eus  schon 

besungen, 
Dordi  den  Empedokles  der  SCamen  Streit  ver* 

drungen.  * 

So  ward  die  Geisterwelt»  die  durch  Ideen  lebt. 
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tJnd  mit  retioliiednen  Schwung  zur  Gottheit  tidi. 

Die  Weisheit  schränkte  sie  in  ungezählte  Klassen, 
ttie  nach  bestimmter  Zeit  sie  höher  ^steigen  lassen. 
Mit  ungleich  sattem  Trieb  naht  der  Natur  Gebor» 
Die  einen  ihrem  Quelle  jdie  andern  noch  dem  Tod« 


Bekränzt  mit  stillem  Licht  •  strahlt  eine  gröfir» 

Sonne 
Dort  einen  Cherub  an/ mit  unrermischter  Wonne« 
Sein  schatfes  Auge  sieht  durch  unsre  Nebel  hin» 
Kein  trübes  Yorurtheil  schwärzt  seinen  hellen  Sinn« 
Ihm  zeigt  sich  die  Natur  in  unTerhaUter  Schöne» 
Sein  geistig  Ohr  entzuckt  der  Sfären  Lobgetöne; 
Manch  neuer  Sinn  fährt  ihn  ins  innre  HeÜigthum 
Der  grofsen  Schöpfung  ein,  wo  des  ErschafFers  Ruhm 
In  ewigen  Flammen  br«int  auf  ewigen  Altären« 
Er  theilt  die  Seligkeit  mit1:ausend  Engel  »KOren;- 
Der  Wahrheit  Urbild   selbst  wird  stets  toa  ihm 

erblickty 
Und  reine  liebe  ists,  was  seine  Brust  entzüpkt« 
So  nähert  er  sidi  stets  der  Geister  erstem  Quelle« 
Und  wird  im  Nähern    stets  von  reinern  Strahlen 

helle. 


ODER    »IB    VOX.X.XOMMSII9TS    W^LT«       g^ 

V.  3»?  r-  34«-  : 

Vid  niedrer  dringt  neh  dort  iuE  sweifeUufter 

Bahn 

tm 

« 

lin  noch  nicht  reifer  Geist  zur  Seelenrah  liiaen. 
Wa  hilft  ihm  die  Vernunft ,    die   ihn  beglüchAt 

könnte 
Wton  seine  Wahl  sich  nie  wn  ihrem  Ansspmdb 

trennte  ? 
Uia  Ken  TerLuigt  nach  £4est ,  die  £ilseh»  Fantasie 
Verdoppelt  ihren  Reits,  uud  raubt  zugleich  ihm  sie* 
Sil  rdtsec   die  Begier,    und   wet(s    sie   nicht  su 

stillen« 
.Und  lockt  ^  mit   eitelm    Glanz    den   oft    betrognen 

Willen. 
Ifldem  er  hin  und  her  ein  Gut  sucht,  da»  an  flieht. 
Ruft  ihni  mit  saÜMm  Ton  der  WäUast  Zauberlied. 


Im  blumenreichen  ^Thal,   wo   unter  ^Myrten« 

sthatten 
Der  Venus  Tauben  sich  im  stillen  Laube  galten, 
Wo  aUes  scherzt   und    liebt,    und  stets  im  lauea 

Wind 
Bin  nnsichtbarev  Dcmst  ron  sAfsen  Seüfsern  sohwindt. 
Dort  liegt  die  Zauberin  auf  buhlerischen  Kesen.' 
Cytberens  kleiner  Sohn ,  nie  nrtkd  ihr  Uebzukoieii^ 


V.  543  —  3Ö0. 
Schlingt  lieb ,•  dem   BSea  gleich,    um  ihre  beilie 

Brutt ; 
Ihr  funkelnd  Auge  reiut  zvl  nnteisagter  Luft. 
lAr  tchwarzei  Ifaar,  dai   leicht  um  ihien  Nacken 

schwebet 
Dämpft   talseii    Baliam    aus;    den'^Wett,    der  »If 

umwebet, 
Sdiöpft  na  vM  LOften^iBit  und  knhk  den  mauen 

Gaum; 
Der  TJebesgötter  Sohaar  verengt  um  tie  den  Raum, 
Und  spielet  sorgenlos,    d6ch    schwirrt  bej  ihrem 

Scherzen 
Idanch  nnaichibarer  Pfeil  in  unverwahrte  Herzen; 
Der  txnfnkne  Bacchus  liegt  zu  ihrem  Fufs  gastreckts 
Von  weicher  Flöten  Schall  «ur  Üppigkeit  evweckt 
Erhebt  ^  sich ,  den  Kor  der  Faunen  und  Mänaden, 
Der  in   die  Schatten    floh,    sum  wilden   Tanz  zn 

laden. 
Die£i  ist  der  Wollust  Hof;  aus  diesem  Zaubetgrund 
Ruft  sie  dem  Wandrer  zu^  ihr  allzu  süfser  Mund 
Bethört  sein  willig  Herz,  er  küsset  sein  Verderben, 
Und  saugt  aus  ihrem  Blick  ein  angenehmes  Sterben« 
Doch  wenn  die  Zauberin  ihn  kurze  Zeit  berücki; 
Raubt  ihm  einAugenblidL,  was  ihn  vorher  entzflckt; 


OBIA  I>IB  tollkombcbusts   WsX't.     9* 

V.  561  —  376L 
(Wie  an  treuloter  Ttuvan,  indem  er  vas  TiVgiiflgat» 
Nor  durch  ein  hold  Gespenst  des  Hertens  Sehn» 

sueht  traget, 
M  von  der  Sehattenlusc  kaum  einen  schwacheft 

Rest» 
Da  Sdiitteni  Schatten,  nur  zu  gröfserm  SchoMm 

uns  läfst;) 
Wo  IiDter  Anmuth  war  *  sieht  er  erstarrte  Klippern 
Dad  todten  Sand  gehäuft;  Armidens   tülse  Lippen» 
Ar  Aoge,    reich    wm  Lostt    Ut  mic  dem  leichten 

Schwärm 
Da  Lisbesgötter  w^;  er  sieht  vom  dürren  Arm 
Dn  £kels  und  der  Reu  mit  Absdieu  sieh  umfangen* 
BiU  bleicht  die  kalte  Furcht  die  schnell  rerblahtes 

Wangen« 
Wsu  des    Gewissem    Sprach    ihm    seine   Strafe 

droht; 
Bild  itreidic  die  späte  Reo  ihm  ihr  rerhaCstes  Roth 
Anb  blasse  Angesicht ;  TOn  der  genofsn^n  Freude» 
Bdbc  nichts  als   die  Begier«  üud  nagt  sein  Ein- 
geweide.    - 
Ml  da  er  11^  und   seufxt»    und    seine   Noth 

bethränt» 
Üid  ohne  Aofttnng  sich  nach  einem  Retter  sehnt» 


V      i 
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Die    Natur    -DEn    Diivoe 


V.  577  —  59«-     • 
BUekit  da .  o  Tugend ,  -  ihn ,  umgUiizt  Ton  tanf tem 

^  Lichte, 
Voll  innern  Mitleids  an«   mit  tröstendem  Gesichte. 
Die  Kraft,    die  in  sein   Herx   mit  deinen  Bliokei^ 

fleufst. 
Belebt  mit  neuem  Mutb  den  auferweckt^  Geist; 
Du  hebst  ihn  liebi^i^h  auf,   und  fährst  an  deiner 

•    Se];:^n 
Ihn  deine]i)  hoheii  W^  zu  bessern  Ewigk^ten. 


)i 


In  noch  geringerm   Grad  hallt  dort  ein   Rau-. 

penkleid 
Ein  schwächer  Wesen  ein,  und  reitzc  oft  untern 

Neid;      ' 
Mit  weniger  Vemunä;  mifskennt  es  unsre  Plagen» 
tJjüd  'braucht  in  steter  Lust  sein  kurzer- Mafs  ron 

Tagen, 
Befreyt  rom  bleichen  Neid,  ddr  tmste  Rph  rerzehrr^ 
Vom  ekeln*  Unbestand,  der  unsre  Wollust  stört. 
Schmeckt  es  die  jetzige  Lttst,  und  slumt  sieh  nielil 

'im  Wählen, 
Und  kennt  die  Mittel  nicht,  fidh  sinnteitek  ielbn 

zu  quälen. 
f)er  tlose  kühle  Sehooft «.  der  Ndke  Pur^gtnnd, 


I 


OJ>E&    DIB    TOLXKOSlMEfl  tT£    Wsi-T«      9J 

V.  392  ^  406, 

Reitit    et«    wie  dich,    MyrdU«    Aminent  kleines 

Mund; 

Sem  Leben'  Ut  Gefühl»  et   tchwimmt  in  trunlMien 

Freuden. 

Und  teine  Wonne  stört  kein  rorgesehnet  leiden« 

Zwai  tdhlieltt  ein  enger  Kreit  die  dunkeln  Sin- 
nen ein« , 

Allein   et  wird  nicht  stett  in  dieser  Kindheit  teyn : 

Die  Zeit«  und  jener  Weg/  durch  den  die  Wesen 

steigen, 

Wird   ihm    ein   neues  Feld  einst  zuxki  l^pfinden 

*  -  * 

zeigen; 
Voll  Wundert  sieht  et  dann,  den  Geistern  zngeselltf 
Sein  neues  Daseyn  an,  und  eine  n^ue  Welt« 

So  ist,  was  fühlt  und  denkt,  an  Graden  sAan« 

cherley : 
Ooch  keinet  ohne  Lust,  Ton  Mtogeln  keinei  Frey« 
0er  reintte  Cherub  fühlt  den  Damm  der  Endlich« 

keiten. 
Den  unsichtbarsten  Wurm  erwarten  befsre  Zeiten, 
Von  Gottes  Hand  geformt,    ttellt    der  Substanzen 

^     Schaar 
Der  ersten  Zfige  Rifs  von  seinem  Wesen  dar.       ^  ' 


I 
I 


»  • 


'  ^  ,  ♦ 
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V.  407  —  4»!. 

Je  näker  sie  sich  bin  za  ihrem  CJrbild  kehren, 

Je  horrlicher  kann  sie  sein  reiner  Glanx  v^erklüren. 

I    * 

Sie  f Ahlen  alle  sich«    wenn   ^on   der    ftufiera 

Welt 
Ein  geistig  Bildnifs  sich  vor  ihre  Augen  stellt. 
Und  dieses  Bild  erweckt  in  den  gerührten  Herzen« 
Das    eine  Lieb*   und   Lust,   ein   anders   Hafs   und 

Schmerzen. 
D^s   Willens  Richtungskraft  kann  nie  gleichgültig 

seyn»  ^ 

Ein  Vorwurf  Aöfset  stets  Hafs  oder  Neiuung  ein. 
So  hat  der  höchste  Geist,    was    ihn   ToUkomnieli 

schmücket,    ,/ 

» 

,  Mit  oft  gebrochnem  Licht  den  Wesen  eingedrücket. 
Vom  Quell  der   Mögliöhkeit,   vom   gC^ttlichen  Ver- 
stand 
Ist   die   Vorstellungskraft    nait    weiser   Kunst   ekit- 

(     wandt; 
Und  der  Begierdeti  Strom,   die  stets  zum  Urbrunn 

quillen. 
Zeigt  uns  ein  Schattenbild  vom  allerbesten  Willen. 
Kein  Geist  verschmäht  sein  Glück,   und  Ijebet  was 

ihn  kränkt» 
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^  V.  4^2  ^  434. 

Weil  Min«  Neigung   ticb  von   selbst   zum  BOsea   . 

lenkt;  t 

Nein,   Wits   und  Leidenschaft  Betrflgt  die  blöden 

Herzen« 
(Jnd  lockt    mit    falschem    Reitz    zu    angenehmen 

Sohraerzeii.  ' 

Die  Lieb*  umfasset  nur  was   sie  durch  Schönheit 

rahrt. 
Was   gut  und  nützlich    scheint,    und    sülse   Lust 

gebiert; 
Sie   ist    der    schönste    Strahl    rom    schöpferischen 

Blicke. 
Die  Wurzel   unsrer  Lust«   der  Keim  yon  höherifi 

Glacke. 

Zu  dem  was  Gott  selbst  liebe,    zu  dar  Voll- 
kommenheit, 
Fallt  dieser^ edle. Tridb  dl«  Brust  mit  Zärtlichkeit; 
Wo  schone  Ordnung^  reitzt  durch  weilliches  Ver. 

binden, 

.  Erdüsec  er^  das  Herz,  sie  leb|iaft  zu  empfinden. 
Sr  treibet  den  Verstand,  und  setzt  ihm  Stacheln  ani 
Weon    ihn   der   Schlaf   beaiegt;     des'  Vornrtheile 

Waho, 
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V.  455—449- 
~  Der  Trrtbam  flieht  vnx  ihm ;  .er  giebt  lieh  ni^c 

,  ^        '  zufiiedeii^ 

Und  hört  jpcht  euf»    den  Geist  durch  Flehen   sv 

^  ermüden« 

Bie  er  zur  rechten  Spur  der  holden  Weisheit  Lehrt» 
Die  mit  Zufriedenheit»  der  Geister  Kost,  sich  nährt. 

V 

(  '  ■ 

O^  Liebe»    tfifser  Zug   zu  Wesen»    die   uns 

,  gleichen. 
Du    herrschest    unbegrenzt    in    allen    Sohöpfungs- 

Reichen«    . 
Dich  fühlt  der    sejbwächste  Wurm»    dich    fahlen 

Serafim,, 
Dich   fühlt  der  Schöpfer  selbst!    Du  fährest   onf 

zu  ihm. 
Du  bis£.iUA  Geberiii  der  ichönliten  besten  Freuden« 
Und  keine   andre  Lust,  bezahlt  Selbst  deine  Leidens 
O !   tömo  mün  Gesang  lioch »  wie  ein  himmlisch 

Lied, 
Rein,  wie  im  Cherubin  dein  ewiges  Feuer'  glflht« 
So  sOTs  wie  dein^  Lust,  »o  stark  wie  deine  Triebef 
Denn  wagt*  ich  kühn  dei^  Lob»  denn  solltest  dn« 

o  Liebe» 
Dp9  heiligsten  Gelangt  erhabner  Inhalt  seyn  I 
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/ 
% 

V.  450  r-  464. 
Wig>  tfunka«  Sänger,  weg»  die  üir  YCm,  Lieb  noA 

Wein. 
Dort   wo    bcym  Fatuieii  •  Tanx    die    wild«   ilOe». 

edudlett 
Auf  feiler  frynen  Schoofii  mit  sorrcr  Zunge  lallet; 
Entireiht  den  Nelinen  nicht«  der  Engeln  lieilig  ist» 
Woait  der  HioHnel  lelheft.den  ÜaeakbefEaeM  grO&t;   > 
Den  Nahmen»    dtesen  Macht  die   beatera  Welten 

ehsei^ 
Und  deaaen  Wsndcr  una  einat  Ewigketten  lehren  I 

•  * 

Die  achönaticn  Bttadniaae*  die  unare  S«ele  hennt» 
Die  heiiaohe  Flamme,    die   durch  Symeba  FeeUl 

brenni» 
Der  holden  Sapachaft  Q«dl,    die   aiacli^gen  Sjill- 

nethiauk 
Wednieb  eich  wechieftweia  vetwendte  Seelen  siehea ; 
Da»   Frenndfcbeft»   aOf^r  Tioac  dea  Lebena,  daa 

von  dir 
Etat  aeinen  Keits^  empHagt»    und   Sidberheit   und 

Zier; 
Die  höhere  liebe  aelbatr  womit  wir  im  Teilangen 
Daa   aenHhliche.  G^Badilecht   und   die  Katar  um- 

fangen, 
WuLADDs  W.  Swrsx..  I.  B.  O 


1 
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V.  4^  -  47d. 
Siiid  nur  ^in  Strähl  toii'  dir^  den  deine«  AoIuiicIm 

Macht 
In  untrer  kaiton  Bruit»  o  liebe»  angefacht. 

I 
Geschwisterlich  verwandt  mit  diesem  achönen 

Triebe, 
.Ist  die  Begier  nach  Ruhm,  des  edlen  Lorben 

Liebe; 
Auch    sie    ist    unserm   Geist    rom   Himmel   ange« 

stammt. . 
Sie    spornt    sur   Tugend   an.      Von    ihrer    Gluth 

beflammt«  4  (> 

Hat  ein  Psoi|ietheas  ^ich  der  Sonne  sugetoiiwungen» 

Und  den  verbotnen  Strahl  und  seine  Straf  errungen. 

>8ie  hat  das  erste  Volk  Ton  Eicheln  abge^^-öhilc. 

Und  seiner  Enkel  Pracht  roVi  einem  Wurm  entlehnt, 

r Durch   sie    erfand    ein  Teut  ider  WiMenschaften 

Saameli«  -       j .  *    . .    ^ 
Durch  sie  blühen  noch  im  Tod  erblalster  Helden 

Nahmen. 
Sie  legt  der  WeUen  Geist  beseelte  Flügel  an, 
Ifad  hebt  sie  zum  Gestirn  auf  untersagter  Bahn. 
.Sie  lehrte,  Valia,  7)   dich  der  Schule  Hohn  su 

sprechen« 
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Und  am  Aqnin  und  Dimt  8 )  d«r^  Wthrkek  SehmRcfa; 

za  riehen* 
Dnzch  sie  hat  Piia^i  Stolz  9)  der  Sterne  Zthl> 

vermehrjb    . 
M  dich*  Urania,  durch  GUier  ioh*n  gelehrt, 
fioick  fio  zWaog  Gerike»  ^o)  die.I^ufl  ^or  ihm 

zu  fliehen» 
Und  hieCi   ein   magisch  Feur  ant  kalten  Köipent 

I  tprflben..  i 

Dem  Newton'  zeigte  eie-im  weilten  Sonnenitt^ 
Durch  ein  dreyeckigt  Glat  der  Farben  heilige /Zahl; 
Von  ihr  gelehrt,  hieff  er  in  abgMefüien. Kr^ien,  - 
Bestrahlte  W<!}ten  f tett  am  ihren  Brennpunkt  reiten. 
Sitlalirte,  Ltfibnitz,^  dich  fuf  anhetreintfr  Spur« 
Deich  manchen  Labyrinth  int  Ii^nre  der  Natur; 
Dir  war  der  Ruhm  bettimmt,  den  Stoff^  seibtt  zu 

beleben» 
Uad  lauter  Harmonie  der  tchöntten  Wdt  zu  geben. 


Doch  eben  dieter  Trieb,    wenn  die  Vdrntmft 

T'  ihn  viejiti      .1     '> 

In  ttreogen  Zfigeln  :häU »  und  aeiae  pitze  brioj^    " 

Ist  ohne  Ruh  bemftht,  «ich  und^die  Welt  zn-^j^^n^ 

Dnd  opfert  teiner.  T%Cit£  ei  tchlag^i:  Erilder  Seelei^ 


t^  I>ir  NiiTUA    D£R,  l^^iirox 

Vw  497  — 513. 
'  &  mtBt  ^e  Herr^tt'  des    Nilt  ^den  Hinioi^   nah 

zu  ieh'ny 
I^Ad-T^n  gebranntem  Leim  G«bili^e  xn  exBah^t» 
Wo  unter  thekrer  Laft»  mit  Menschenbldt  gefügef^ 
Ihr  moderndes  Gebein  in  öden  Winkeln  lieget. 
Mx  iühtt*'  einst  Filipps  Sohn  durch  maack  entT^dlkflit 

.  \  Land, 

in  Uiitigdm  Tiiiimf,  bis  an  den  I&das  •  Scraad. 
£r  feurte  Cäsara  an«  Roms  Freiheit  zu  zertrümmern« 
Und  im  etbkichten  Glanz  des  Vffterhnds  za  sofaiaft« 

j  ^mern* 

Xr  ftdlst  dei  liebtingp  Dokh,'  der  WohlthM:  uabe» 

woAt, 
Die  ihn  Tervregen  maeht»  in  seinea  Fifrsctii  Brutto 
Jn,    er   bew9fftteft    selbst«     iit»    Herr   der   Wdl« 

entgegen. 
Die  Hioren».  die  Bin  Wink  zu  deinem  Fufs  kana 

legen. 
So  weicht  die  Ruhmbegier,  die  uns  der  Himmel 

gab, 
80  bald  ihr  Fahrer  fehlt,  rom  ebiien  Gleise  ab. 
Sie  soll  den  ewigen  Geist  von  £eeem  Ball  entfemea» 
2tt  wfirdigerm  Gesehick  in  strahlenreiohern  Sternen; 
▲Ueia  oft  lälsf  sie  Utk  von  fidsohem  Wüida  Usk'«» 


V.  514  ~  55»' 
8b  hebt  sich»  steigt,  nnd  wird  atcU  bald  ha  Sttuhi 

dieh'ii: 
80  ttüTzt  den  Faeton  die  Wath  der  Sonnenpferdcb  ^ 
Die  ihren  Herrn  vermifft»  zur  mfitterlichen  Brd^^ 
Dock  lehrt  der  öfFtre  Fall  den  hintecgangnen  Geifl» 
Bit  ihm    ein    tidiret  Licht   die   wahre  O^Fbaha 

weifstp 
Auf  dem    die  Helden  sich  durch    manchen  Feind 

geschlagen» 
Und  den  errungnen  Preis  den  Himmeln  zugetragen« 
Der  Gipfel  alles  Ruhms ,  den  die  Begier  erreicht, 
Ist  eines  Engels  Glanz»  der  seinem  Schöpfer  gleichti 
Je  fähiger  die  Zeit  zu  diesem  Glück  sie  machet» 
Je  sUrker  wird  der  Brand  im  Nähern  angefiichte« 
Bis  endlich  unser  ßeyn  in  seine  Quölle  sinkt. 
Und.  unvermischte  Lust  in  rollen  Strömen  trinkt. 

Diefs  ist  der  schönste  Theil  yon  dem  rollköram- 

»en  iGsQzen; 
Das  unbegrenzte  Reich  empfindender  Substanzen« 
Die  eine  Leiter  hält,  an  der  das  Ende  fehlt,' 
Wo  Yom  geringsten   Wurm,  den  kaum  ein  Trieb 

beseelt, 
Ks  zu  dem  Cherubin,  der  sich  in  Gott  verlieret, 


lod 
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G«ieKöpfiB  oline  Ztitl  das  Schöpfen  BildniCi  zieret, 
Ib    ungleich   helle^  GLmz;    wo    jedes    Schöphett 

^'  Hebt. 

Und  sieh  nieh  Woiue  sehnt»  und  seine  Kräfte  übe; 
Wo    jedes,     dnreh    die    Zeit    mit   reinefto   Licht 

geschmäd^et» 
In  beCire  Zokanfit  stets  mit  hellerm  Auge  blickeL 


\i 
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Anmerkungen. 


1)  S^te  6Q.  Ein  danklar,  tn  lainer  Zeit  selir 
borühmter  Filosof*  atu  der  Tom  Ammoniut»  im 
dritten  Jahrhundert  nach  Chrif  ti  Geburt,  £u  Alexan- 
dria gestifteten  Schale  der  «so  genannten  j  Angern  nnd 
mächten  Platoniker. 

2}  3.  68-  Kabhi  Schimeon  Ben  Joehai,  eiriaz 
d«i  vornehmsten  Kabbalitten,  lebte  im  sweytea 
Jahrhundert»  and  wird  von  den  Jaden  mit  dem 
TvüA,  eines  Funken  des  Profeten  Moses*  beehrt. 

3)  Ein  berühmtes  Buch  des  Theosofen,  Jakob 
Böhm;  welches  nach  derii  Urtheil  derer,  die  es  zu 
Temehen  glauben,  einen  ßchlussel  zu  dem  inner- 
sten Heiligthum  der  Natur  und  Geiitcrwelt  ent- 
hält, und  dessen  Dunkelkeit  (wie'  diese  Adepten 
Tsriichern  )  eine  Folge  seiner  übermäfsigen  Klarheit, 

i    imd  des  blöden   Gesichts    derjenigen  ist,    die  mi( 
angeweihten  Augen  darein  schauen. 

4)  S.  69«  Die  Sabbalisten  setzen  ebehi  so ,  wt6 
die  miachten  Platoniker  aus  der  Alexandriniachen 
S«hale,  zum  Grund  ihres  Systems,  dtfs  alle  Dinge 
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«tu  der  göttlidien  Natur,  als  ihrer  Qaelle,  äui 
fliefaen  •  und  nach  Tielerley^  Revolazionen  viriedi 
in  dietelbii^e  zurflck  kehren.  Die  Kabbaliaten  nei 
neu  den  ersten  und  reinsfen  Ausflufs  aus  der  Gott^ 
lieit,  oder  dem  Or  HaJinsoph  (dem  nnendlicLett 
Licht)  Adam  JLadmon^  welcher  sich  wieder  in* 
sehen  Se-jphiroth  ergiefst,  die  nach  der  Erklärung 
des  R,  Irira  die  reinsten  Ausströmungen  desselben 
sind»  wodurch  die  Welten  mit  allem  ihrem  Zugehöt 
belebt  und  beseelt  werden«  Die  Nahmen  diesef 
Welten  sind»  jizilutk»  Briah»  J^zirah  und 
As  iah 9  mit  deren  Beschreibung  wir  die  Geduld 
des  Lesers  verschonen  wollen..  Wer  neugierig 
genug  ist»  kann  von  diesen  erhabenen  Träumen  der 
Jfidischen  Tlieosofen»  in  der  Cahhala  denudata 
des  Freiherrn  Knorr  von  Rosenroth  ^  und  im  drit- 
ten Theil  von  Bruckers  Historie  der  Filosofie  weit- 
läufige Nachrichten  finden« 

S)  S-  78*  ^cr  Pater  Kircher  war  ein  gelehrter 
Jesuit  des  vorigen  Jahrhunderts.  Er  schrieb  von 
allem*  was  man  w^issen  und  nicht  wissen  kann« 
Er  erklärte  die  hieroglyfische  Tafel  der  Isis ;  er  ent- 
zifferte  das  geheim nifs volle  Buch  Vekim»  welches 
die  Chineser  dem  Fo  -  hi  zuschreiben,  und  das 
blofs  aus  allen  möglichen  Zusammensetzungen  des 
beiden  Zeichen  —  und  — -*-  besteht^  er  beschrieb 
die  unterirrdisehe  Welt  so  timstindlich  ab  ein 
Gnomt    und   die  flberirrdische   als    ein  Syllft   d«i 
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'Gn!an  von  Gabalif  nur  immer  hätte  tban  können« 
Hi«  wird  auf  teine  ekttatitche  Reite  durck 
itn  Himmel  gezielet. 

6)  S.  79.  S.  des  Herri^  von  St.  Hiacinthe  Pyg^ 
mlion,  Oii  la  Statue  'pensante, 

7)  S.  98«  Laurenwui,  Valla,  Kanonikus  in 
Litoran,  T^ar  einer^der  gelehrtesten  und  geistreiche- 
Itea  Köpfe  Italiens  im  ibten  Jahrhundert,  Br  hat 
lieh  am  meisten  durch  den  Eifer  verdient  gemacht» 
womit  er  die  übermiuthige  Unwissenheit»  und  die 
btrbarisdie  Schreibart  der  Scholastiker  dera  allge- 
meinen  Spott  aussetzte.  Diese  erklärten  Gegner  der 
INonden  Vernunft  standen  damabls  noch  in  grofsem 
Ansehen.  Sie  hatten  die  Filosofte,  und  hattptsäch« 
lieh  die  Theologie,  durch  eine  Sprache,  die  auc 
laoter  Zauberwörtern  zu  bestehen  scheint,  unsicher 
ond  nnzugangbar  gemacht:  und  es  brnuchte,  sie 
hinter  dieser  Verschanz^ng  von  Barbarismen  und 
Soloctsmen  anzugreiffen ,  zum  wenigsten'  so  viel 
Math  als  Rinaldo  beym  Tas^o  nöthig  hatte,  in  den 
bezauberten  Wald  einzudringen,  der  von  Gespen« 
Stern  und  bös«n  Geistern  besetzt  war. 

8)  S«  99.  Thomas  von  Aquino,  und  Johannes 
Dans»  die  Hiuptev  der  ewey  vornehnjsten  Sekten 
der  Scholastiker ,  deren  Kriege  über  das  enj  nomU 
Mtlt  und  reale  Staat  und  Kirche  öfters  in  Verwir» 
nmg  setsten.  n 
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9)  ^-  99'  ^^^  barühmt»  Galilei»  dem  4{ 
Astronomie  die  wichtigsten  Entdeckungen  zn  di 
ken  liat.  Er  trar  der.  gröCite  Gelehrte  und 
scharfsinnigste  Naturforscher  und  Mathematiker 
ner  Zeit;  er  mahlte  sehr  schön,  er  vetv^and 
Musik,  er  verband  die  Filosofie  mit  Witz  vM 
Berodtsamkeit »  er  erfan^  die  Thermometer  und  d| 
Ferngläser  j  er  opferte  über  seinen' unverdrotsen^l 
Beobachtungen  seine  Augen  auf;  und  doch  konnte! 
ihn  so  viele  Verdienste  kaum  vom  Seheiterhaofai 
erretten»  den  er  nach  dem  Urtheile  der  Möndi 
verdiente»  weil  er  durch  sein  Fernglas  am  Himmi 
Dinge  gesehn»  die  weder  Aristoteles»  noch  di 
heilige  Inquisizion  zu  Rpm»  mit  blofsen  Äugei 
gesehen  hatte. 

^         • 

10)  S.  99.  Otto  von  Gerike  ist  nicht  nur»  wi* 
b^uinnt,  der  ErHnder  der  Luftpumpe,  die  hernad 
•von  Sir  Robert  Boyle  und  andern  verbessert  wor 
den,  sondern  auch  der  erste,  der  elektrische  Beoh 
achtungen  angestellt  hat. 


Inhalt   des   dritten  Buchs. 
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Widerlegung  derer,  welche  die  Materie  aut  Atomen 
zasammen  eetzen«  Die  Monaden  .  des  Herrn  Ton 
Leibnitz  besmuen.  Vortrag  einer  Hypotheto»  nach 
welcher  die  Materie  ihrer  Natur  nach  unendlich 
theilbai  teyn ,  und  jedes  einfach»  Waten  mit  einem 
vnticlubaren,  unvergiiiglichen»  und  von  ihm  unser* 
treaalichen  Leibet  Terknfipfc  seyn  aoU.  Wider- 
legang  der  drey  bekannten  Hypothesen .  fiber  die 
Art  des  Zasammenhangs  der  Seele  mit  de^n  Leibe. 
Yortrag   einer    neuen  Auflösung    dieses  Problems« 


/ 
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Ton  wtflchoT  es  einigen  Letem  scheittenwird,  daft 
sie  ihrem  Erfinder  nichfc  viel  begreiflicher  aey ,  al% 
ihnen.  .  DIetes  Buch  endet  sich  mit  Behauptung 
des  .Satzes,  dafs  die  kleinsten  Theilchen  (Saamen. 
Stamina »    JÜolecules }    der    Körper    aus    den     oben 

i 

gedachten  ünrergänglich^n  ätherischen  Leibern  ein* 
facher  Substanzen  bestehen;  und  dafs  nicht  mehr 
Materie  sey,  als  zu  dieser  yerhilllung  der  eii^achen 
oder  geistigen  Wesen  nöthig  ist;  eine  Meinung» 
aus  welcher  folget,  dafs  der  StolF  bis  in  ütine 
kleinsten  Theile  organisirt  sey. 


T 
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DRITTES       BUCH.' 


▼.1  —  4. 

Dtf  Wdthaii;  «raten  Zeit,  dtm  klugen  Griechen« 

Und» 
Wnr»  yn$'ram  Stoß  ^eh  tiennt»  ganz  Tigernd  un4 

■ 

nnbekannt.  > 
K«bi  Anexagoree»  ^)   to  scharf  sein  OeUt  lonit 

richtet» 
lein  Fkto»  vras  er  auch  y9n  Ur  •  Ideen  d^^htet« 


» t 


i 
I 


110  DiB    Natuh    der    Dinob 

V.  6  —  «ö. 

Schied  )0  den  Geiit    vom  Stoff;    der    ernste  Stc« 

girit,  2) 

Und  der  von  Cittium  3)  folgt  ihm  and  irret  mit» 

C(Ad    iniift    nicht    ihr    Begri£F    von   iLörperlichen 

Dingen 

Daher  mit  Dunkelheit  ui^d  VoTurtheilet<  ringen? 

Aul  St&tthchen  ohne  Qeist  iflgt  Epikurus  Zunft 

Die  ganse  Geitterwelt,  und  trotzet  der  Vemiinft; 

Leucipp  macht  sie  gehackt«  sie  leichter  bu  ver- 
binden. 

Und   dem   von  Agrigent  4)    gefällt  e»»    sie  za 

''   runden.  •' 

Ein  Thalee  baut  die  Welt  aus  tamcnvoller  Fludi« 

Die  Wahrheit   aiimmt  ihm   bey,    und    heiftt    den 

Grundsatz  gut; 

Doch  auch  dieff  £len|«fi«  theUt  er  blofs  in  Atomen« 

Und    Ufit    aus    ihrem    Fluft.  der    Dinge    Formen 

'  kommen« 

Statt  auf  -den  ersten  Grund  der  Dinge  fortzugeh*n« 

Verfängt  er  sich  im  Kkijli,   und  bleibt  bey  Farben 

•teh*n. 

Auch    mich  erhitzt  ^der  Trieb,    den   jene  Diehc« 

fdhlten. 

Alt  sie  von  dir«  Natur  i  auf  h<>hem  Saiten  spieltai. 


ODBm    DIB  ,TOX.I.KOXMBB5TB   WjCLT.      111 

V.    A4  —  35. 

Die  W«krli«it  lockt  äwL  mich«  (und  ol  wie  üt 

•ie  schön!) 
la  Akadeinut    Wald    Ihr    foitcbend    nacbfU'* 

galui.  6) 
Toll  Maüiet  wird  mein  Geist  sich  in  ihr  Dunkel 

wagen»  ^ 

und  bis    ins   Mark   des    Stoffs    verwegne   Blicke 

tragen. 

Die  erste  Eigenschaft  die  uns  der  Sto£F  entdeckt^ 
üid  die^  in  weloher  andi  sein  ganies  Wcaen  stecke 
hl,  dala  er  ausgedehnt»  uiid  solche  Theile  heget 
Bis  gleiches  Wesens  sind.      Wer  diefs  bey  Seite 

.      legei,  ,  , 

Cils  auch   das    kleinste  Stück   des  Stoffs  gedehnt 

mufs  seyn, 
Gittelit  durch  seinen  Satz  die  Ungereinitiieit  ein» 
bik  selbst    die  geistige  Schaar  empfindender  Sub- 
stanzen 
los  dicfilnm  Stoff  besteht«  alt.  Theile  eines  Ganzen. 


.    Hier  ruft  die  Mus»  mich  ron  deinen  Pfaden  ab« 
0  Schmuck  Germaniens«  deii.ihr  der  Himmel  gab 
Dv  Wehrhei^t  alte  Spur  in  neuem  Licht  zu  zeigen» 


•  V.  5Ö  -^  60- 
Vad    freftider,  Völker  Stob' betehäme   yot  i&r  z«i 

t  beugen. 

Zwar   hajt    dein    hellet  G^ist,    von   üHlrer  Nadtt 

befreyt» 
Ein  nngcwobntei  Licht  in  die  Natur  geitreüt; 
Doch   da  dein  kluger  Fuft  der   Wahrheit  nacfag«. 

^     strichen,' 
Ist  vom  verirrten  Pfad  er  leitwärts  abgewichen* 
Wie    rOhmlich    ist    uns  hier  ein  kleiner  Irrthiun 

"    ni^ht»  •  ^-  ' 

Wo  selbst  des  Engels  ffiidt  mit  Punkelüeiten  Acht, 
Und    nur    den   höchsten   Geiste    der  ixi'^i^  allei 

siebet» 
D^s  Irrthums  Möglichkeit  und  unsei  Nebel  flieli^tl 
Der  Stoff  weicht  scheu  vor'  dir;  die  gtensenkMen 

•  «       Weiten 

Des  leergewordnen  Kaunts    fiflist  du  mit  0«iitig. 

.keiten ;  - » - 

Ausdehnung  ui^d  Figiir  machst  du  blofs  zur  Idea^ 
Die  Färb  und  Bildung  nimmt  ^  weil  idi  v«rwor» 

ren  seh. 
Zu  viel  war  diefs  geVSrgtt  An  xweifelloseta  Grand«R 
Soll  dein  Monaden  -  Heer  tiiegreiche  #eind6  findoiu 


V.  .5*  -^i^     ' 
.    0M4tiC*/  dar   waly»  4t<llFJdif^  lA^ifal  iEauM 

Geilt 
UtkmnmMuht  die  Junst  l^lff  tmtOiHiih  J:  /: 
Die  fm§  -lütduh,  ümA^. .  taU   nux  ausilk  Inzli 

.'a.V  I  4<      <      .     |li^tUig|.  •         ti.Ti]    («1.»    ;! 


Abi  i]iii«it  qvijäk  i^  init«  i^  sie  gieCit  lie  ütk  etn. 
SflT^btrdbia  J^«k^b^nlt.itexlG*tlterit:  B^ondc^toU 


8prMk»iia*  dUia  ^dte^fitttst  Voa  aUteB^UnK 


...%y* 


»i',  •' , .  i-«i «. 


tOi  iMff >  de«    Mona  .titUzuiÜd.  iIiUiImW  HO* 

.  '  :./  ihm  bey? 

fallet, 

WlKBAKDt  W.    SuVPt.    I.  B.  Ä 


«  / 


I 


f 


"V.  ^  -^  *t4* 

r0l   ^li»E   mr -Sdial«  ktn,    flieh    letir    Virborgii^ 

Kraft, 
S'HU'fiiüf  JUr  aiebt9n6icb'duTcli'^nnkf«'lBlg«iitdidlt 
M|ft  .gleiolMr  £«im:  ;läftt  Bit*   deit  Knoten  zu  «it« 
'l  «t-^v  • .  ^  teliMiigen,  • 

.fien  iiit7«rs0liiiev'Öott  aiit ,  eineifWeiiw  spmiigra. 


«.   I 


"Koch   jetn«  -Bi^fdiaft,  '  dk     IceEit«    Monu 

Noch  ein  BevPMfr  ^ie   oft    der  Wits  den  Geist 
■      :.:■  .        .  ■•'■  •'    •  bertäi^l"'  '•  "      '       ''"" 

ifilbtiiflkdvigtt0MGMdhlA»b€  -dei^  Mg^  ^^««IglDelte«:  -' 
Sind  die,  aar  denen  nüch  die  Körper  Ihm  bereiten. 
laidEete  lejget  er  ein'  iidealiiab  BM^**^  ^  • 
Det  anmaCibace»  ÄXÜ ,  in  Dunludhek  •  gekollt  t 
Sie  fahlen  nichts  davon ;  nach  träger  Austern  Weise 
iDiaMtBotikfen  ss^  dttn'  Lauf  d«r  <<r«rlg  ^regen  jCreise. 
So  wie  CytheretHs'^BilB  und  Nebenbuhlerin, 
AMTfiSl^k  fder  dUrädiert,  »darii  Matfiii»ri<^4$ilne  Sinii, 
Beym  liebestrunknen  iKufs  des  jAnglings  6)  nichts 


-    Der  sich  verrwresfinitsvoll  um  ihren  Busen  windet; 


DU  Göttin   fohlt  «i  mcht  und  bleibt  ein  tcböner 

$0  weiii^;  Cftlilt  id'tieb  die  icbi^fend^  Monade 

Oü  Biia    cUr   h^n^itm  W^ll^  .1^4.  ibxc»    VlfeHM 

Grede; 
lii  wdsde  Dur  tioli  «4bM  nuiJb<t.,i(sii|Jec  glAoUi^ 

•eyn. 
MWs   AdbetdB«  IMkMid,   t)     «md   Flaaae    St«ui| 

'  sie  ein. 
Woin   daam   hüfc    ee   ibx  dM  B'M  der  .Wek  su 

tragen? 
„SiftHtfbrt  4ii|  Pracht  de«  Wel^*•  ^  .Wie  We«% 

hatf ijii  dfef e  eagiiQ !?..__ 
Wenn  ihr   und  iMma  nicht  ihr  Dateyn  wirklich 

Was  hilft  ei.  daCs  aie  todt  bey  regen  VVeten  sitzt? 
Dock  hier  kfitb  um»  gitxoat  der  FanlMie  den  ZiSgel* 
Sie  lind,  enAhb.^ite  unt«  unkörperliche  Spiegel, 
In  Wflkhe  sich  die  Wek  mit  £einfA-Zfig«ii  dxdcktl 
IMis  ein  jedee  Oing  ipin  gfiiiMg  R<]dnü»  a^hsekci^ 
Ob  danUe  Nebel  gleich  et  unser m  Blick  verhallen  ? 
Wie  sinnseich  1   d«ich  wosu  dia  Welt  mix  Spi«|gfi||iai 

füllen? 


/ 


1  •  '     i 


So  muff   et  jneOiiiac  9«yii  ^^-^    wie?    lehret . deinen 


t-  -     *   • 


•:  ^> 


«>    »        *     f        '  •        V 


:    weifft» 


.Dib'elmi  dut«    Wift  .wir  mt  lUckt  in  GifinM^ 

,    .    !  ' quellen«''        .  r  .: 

In  einem  andern  Sinn»   kann  Gre'ns^  und  Mafnub 

■ 

.  '-  ^eben^  

X)ec  bellete  ^^tAn  fthU«  M%  pt  eadliob  iMkv 
Ob  $eüie  Oaaer  igUiot^  kein  luiaf  der  Sterne  nüfat. 
.Pie  ll%««Aeine  Siiebtisti  tnitaig  «li 'ifeitoihviiieii» 
Was  unbegreiOt^b  Mtl    War  itta»    das  wir.rer. 

|it  yiiolit  das  gan^e.All  ron  dnnkeln  Wundern  toII, 

rlMe'nft»  iMlpfiQden:Auw'tiA4iiiebi;b«g««»f««  toltV 
Wer  mifn   dij»  £i^igkeit?    Kann    d*  Alembert  be- 

,'..'  r  '  '  ;"..    .  fftttmien» 

"-Mm  ti^  Weteibdievt  imiii&iiÄtbeir  uh.wMii»en9 
Spridb/.WJM  iM  Seil  luid.  iUunT?  •  Wp-indtt  Botti 

Nickci  ? 


T;  r/^— H  193. 
Weim  wird  4ie  W«tiheit  dich  tolra tisch  sweiMo 


Ber  K6i^ef  wkkft  md  Wdi;>  Jeia  Siaf 

itets  'gedehnt, 
I»  Hkr  ihn  Hdlle)^  Oilih»   u^d  wifd  alt  gans 

senreiuit, 
liiib.  der  ^tiH  ileh  nie.iii  eint»  K^jitpo«.  wandekv 
Die  Denkungskrafc  9«tliert ,  und  gleich  Maichinen 

.     IknideU.  : 

Ikr-Gmi^  der  denken  »war,   tatbt zMk. Istl^tguk 


KoMMvändier  Etndniskraaeb'  linwittelfaavideht ml 
Hingegen  kann  der  8u>IF  aus  innerem  Vermögens 
Ghn.  ihie  der  ßcbdpfez  gib,  iieh  e^fait  und  andnt 

regen, 
Vätk  iet  sein  Wesen  gleiäi  >oii  allet  Btafaah  frcy, 
8e  leigt  doeh  die  Natnr»  dafs   sie  nkJtt  Itiitg  se^i 
Audi  seinen  kleinMe»>Theil  unendlich  fortzuth eilen, 
Onl  Scnmenstittbchen  etets  m  kleinefe  s«  Mex^ 
Neial^  endlich    bleibet    sie   ^y   yolchen  Splittern 

•teh>*n, 
Die  vor  dem  Disinenft  an  fetter  Härte  geh*n. 


12^  Vih    N  AT v-WLi  931  a  -^ l>a  Toud m    i'  « 


'T   f\ 


SoBdn  AjEosoh:et,   !tagt  ibaii:«  ^t  die  Tyrev  >«ib 

Der  BeyftU  nährte  sie»  bis  üe'Laucipp  ent^bret», 
Der  sie  mit  Epikur  dem  Zv^i^XL  dienen  macht, 
Vondeaeeb  Jook  sie-  ntü^ß-^iiämdi  £x^  gemlicbt. 

'      Wie  denk  ein  i^eäd  ::SolufB  tdi^SscIdranie^  Sto 

dttrchpflagetft 
Amf   defem    breiter  Brost '  ein  sHeer  tob 'W^«l 

Der  brausende  JLöl  hUht  fakcbe  Segel  auf» 
Kein  leitendes  Geetirn  beecimmit«  den  bliadek  Xaof  i 
Bestarzt  sieht  Paiinur  nich  den  gestirnten  Hohen» 
Und'wfinsclir  de«  hellte -Bin«  tdaA.ltriitaiIJchl;üa 

'  sehtti» 
Me  endEbh  lang  gentig  dijreh^  .Sthrm   knd  :Kesht 

gesdiveckt. 
Sein  unverwandter  Bliek  deii  fecaern  Stddii  entdbekt; 
ISr   blitzt   die    Wolken    durch»    di^    sich  'gemaoh. 

..  -   erhellen, 

und    weiset    ihm    den    Weg    durch    sweifelhaft« 

Wellen:  :    .    '. 

80    sucht   der  Weise   auch   der  Wahrheil;  dunkle 
*       i      ^       .     Spur,        ■••',. 


\ 
/ 


.•    '  ■  X 


ODE&  0J.E,. Vjax.x.KOMnxKtTm   Walt.    125. 

V-  208  —  ^224. 
Oad  irree»  fftkreilos,    auf  tuibduimter  Flur;  . 
Vfk  froh ,  wenn  dmeeh  die  NAsiitf  tob  wolkiiiitea. 

B«gTifF0n« 
Eb  treuer  Stniil:  ihn  1^3;^  deiB.Ha£sit  sosubofaiffeaX 


f ' 


0  Wahrheit«    leuchte   du   ^urch  untre  Dun- 

kelheit, 
und  zeige  wie  man  hier,  die  falschen  Pfade  meidt. 
Welch  eine  Menge  hajt  des  rechten  Wegs  verfehlet« 
DieOkkams  8)    finstre   Sqhaar   zu  Fahrern  sich 

erwählet  ? 

•» 

Togessend,    dafi  ein  Geist  vom  Stoff  nicht  Uiden 

kann« 
Nimmt  man  vom  Stagirit  mifskennte  Sätze  an ; 
Labt  sich  den  Nervensaft  bis  in  die  Seel  ergiefsen« 
und  ningekekrt  die  Seel  in  ihren  Körper  fliofsen« 
Die  Bilder  drücken  sich  in  unsre  Sinnen  ein» 
Hier  formt    ein  £achtig   Na{s    der  Dinge  Wider* 

schein. 
Der  unbegreiflich  schnell  in  unäre  Seele  strahlet. 
Und  ein  empfindbar  Bild  ins  Ungedehnte  mahlet. 

So  hat  der  Sugirit,  der  Schule  Gott«  |;edacht; 
Doch,    hat'  er   nicht  den  Geist    aus  mattem  Stoff 

gemacht? 


/ 


/ 


Sun  füallieft  £i«mflvt,  womit  «xf*fib«}«t  baMi 
in  «i»  «ftnürcli  JJtht    (&»•  -zw^r    kein    Äiig 

4       -  schauet) 

P«  ihni  hrnfftg/m-da»  mox  Sco£E  m&  Kätpsc  Inifiil 
^u  durch  die  Sinne  sich  der  Innern  Seele  '«reift 
Der  aber«    der    den  Geitt    vom   Stoffe    weilf    ai 

trennen» 
Wie    wird    er    ungestraft    dem    Griechen    lolg« 

können  ? 
Sag  an,   d^   du,4cni  Leib  die  Seele  mitcIjLen  willl 
Wie  drücket  sich  in  sie  ein  körperliche«  Bild? 

ff  , 

Wie  kann  was  llieile  h«t,  daf  Üngedehnte  rühren' 
Wie  kann  der  NerVentaft  lein  Wesen  selbst  vei 

lieren? 
^ntkörpert  sich  des   Hirns   piher*sche  Flutb-  vid 

leicht» 
Und    wird    schnell  ^ur  Idee,    wenn  sie  die  See 

erreicht?    '\ 

I 

Üiid    wenn   der  Nervensaft    auch    durch    geheim 

Gänge» 
Die    kein    Verstand    entdecii^t»    bis    in    die    Seel 

•dränge; 
Wie  ktnia   sein    Bhsdi^ck    dedi    so  oft  Teränd^ 


"  ••  »^j"« 


•pyn. 


.V.  340  -7  255. 
iii  MitT  «nclr«:  Art  $^h  jm  im  Quillt  ttvni^jiS!  i 
Dich  trägt  ein  hokcsr  Wald  von  Joiäai*tchen  Eich^,  - 
Mit  In&'gan  £«ol>-iMBki9l«3rtv«itfdllillMStAaa  QmMnL 

Der  Sonne  iv«)bted  Oold  wirft  dort  ein  >iiteniil 

inf  grfise  WipM  kia,  «iiidtdblifid«t  Mit  Gfiklitr 
ÜB  perlenfarboMr  Baoli  jdnx«lMiiu]Milt  Mm  i^  hämtf» 
&fi-eat»  ^ie  ja«^  SSmcht  der  Fion  zu  betbanen; 
-fitt  Hosen,  hoddcs  iUdb,  MNu»iteiMin##.  4^cl|.  9» 

fchöa 
ib  Chloent  Lippen  nieht«  wem  Zefyrn  m0  juft» 

dämlAngtti  an«  vnArhmfikepi^f^'Bt^^'xl 

jede»  Blatt  .irifd  Ton«    imd  singet  fr<A  nm 
b,  win^'fiUt  Mmw  fiiU«  4»b  dtfrifli  .4i«t% 


y..S- 


•-.     ' 


idlen  Sinnea  mJmmUt  in  4dbie«;  fß^itt  sHirjMef 


/    '' 


,ixy    -    I  «idbebcaji, 

DLo  AnJir^  Klafft  em^ndt*   zwat  ittt  bev  ihx 

noch  Nacht« 

Dopli   Welltet    ihi*    ciii  Mond,    der  Seelp  tchlaffi» 

t  -  «1    .    «  !.•  !<»,»,"  -     .»  -,*!*?»  "i .:•■.■  "•  *    V.  .*   \...     Je, 

Waciit 

;-.L«    t   .  ,♦  •    t5  ...1     ■;•       •    «.t*:: m  /:     :'    ^::  :.j  3..».** 

Dehnt. schon  tie  {neendMoht^ttyrc^ittt  ihre  SchrAiiken, 

;.T  "'     ••      ♦».-««"  •  '-  .•  :^Zfi 

Nur    durch  die.  Süme   sich  tnic^tchlei^hteip   StpfSie 

ippifst« 

-^  M       '«-^j!:!  jßfliD-  ::c  .   ....  .'....  ^;..  u 


•        r 


Di«  ^itt«  iMmii  d«ii  T«g.   Him  ut  eiitg«g«k 


5         .....  .n.  r^...      '-«Onnsen« 

<tei?  tMeii^Wi'^A«!  Tag,'^tfr*IWh^  Weleit'#tityäU( 
CT^d  ifareit  Wehh^rif^  mit  VoHem  öhinz«  mahlt« 

So  Wi'x)d  iii.;a<^fi  Geipt«  Termengt  mit  I^iobt 

I 

Di«  sieh  ttttcW^fi/^iv^ch  in  tauiend  Arten  gttten# 


ODßK    XIIS    TOZ.LK09rMBllST£    WtLT*      It^ 

I 

,  IKefi  Gänse  naehgeduitt*      5t«tt'  dringt  ein  aeaer 

fSthtaz 
Die  Nebel  durch«  and  mehrt  die  Kräfte  der  Subittas« 
Wti  jt  die  Seele  f^hlt;   Uegt  schon  iii  fltr*^^ 

itedcet*   _ 
Und  wird    mxt   dureh    die  Zeit    entwickelt   und 

■"  .-'«wdi«.    -•■•    ■  • 

I>er  Leib    in    feiner^  Art   ist   wie   der  Geilt 

gebildt» 
W^  w^f    er    thnt   und'  leidr  ani  deinem*  Vl^leleir 

quillt» 
Vnd  ndt   der  deele  ttis^iar;     Vbn  tein«r  flb^i»' 

■  liegting«  -       ' 

Ya  innrer  Rider  Ltot«  ediilt  er  die  Bewegung* 
iDer  Geilt    befiehlt    ihm    nicht;    doch  durch  des 

8chi)plert  Wort     - 
•Geht  beider  Wirken  eteti  in  Parallelen  fort» 
**iB  Wenn  in  waldichten  entgegen  stehnden  KUpiMii 
^  Jägers  höht*  Lied  mit  lintfchtbaren  Lipj^en' 
BitNynife  yriediBT  giebt«  wie  jenes  schallet  »^  ruft 
Onr  Wiaiachal!»    und    seUlgt  mit  glcitehem  ^Toa* 

die  Luft: 
Se  tteht  &  Änderung  der  Leibs  mit  dbr  Empfindutig 


\    t^ 


^^39    .j-'P**^    Natu»    »E.Ä    Divo^    . 

.  V.  318  —  33»- 
8t(Bts  ^n  luirmoniacher  gMlUger  Yerbiaduag; 
Wie  diese  yviü  tuid  luhlt«.  so  wirkt  der  Leib  und 

...    .        .  leidt,  ' 

]Eixi.rj«^efi  that  sein  Amt»   ob  kein^  gieidb  gebeut* 

So  bald  nur  Brutu.f    Geist    den   Augenblick   be« 

<    j    *T  ;  ...   f//     schlössen. 

Den    patriot^scben   Dolch    in  C  ä  s  a  r  •  Brust    zu 

•tofsen. 
So  biJd  «treckt  sich  di^^  Hand^  voin,:Oeiste  »ifichc 

,  r  regiert, 

Duf oh,  innerlichen  Tth^ » .  ]x^ä    zCLckt   den    Dolch 

.»  und  fahrt 

'■        r  -  . 

Pen  mdi^eriftchen  Stobf  den,  Gäsu»  Seele  fAhlet; 
Ob  vder  geweihte  Stahl^  gleich  nur  den  Leib  durch- 
wühlet. .  , 

Dieft  ist  ein  schwacher  Rifs  von  jenem  Wun- 
derwerk .      •  ;  .      • 
Der  spielenden  Vernunft»,  dem  ernsten  Augenm^ 
^  Der  Grftbler  seiner  Zeit  -^   »•  O  Geist  iro^.  seJitneu 

Gaben, 
WefVh.  0in^  besseioi -Zeit ,  ^ein  Licht  gfg$n;pt  su 
'  '  haben. 

O  d^,  in  welchem  sich  uns  Piatons,  GeUt  iKeijOngi^ 


\ 


.V.  35a  '-  54fr 
Der  Zekfln  wetth*  6ih  unt  kein  Wantch  luiOckt 

.   bringt;- 
Dl  einen  Aritfcid  dJn  edle  Armuth  ehrte,  - 
Den  Hof  ein  Dion  floh  nnd  Flatont  Hof  Termehrte^ 
Dt  Tagend  Übong  war,  und  der  «in  Weiter  hiefs. 
Der,  wie  man  lob«n  eoli  in  seinem  Leben  wies; 
Bad,  Leibniu»  hätte  lioh  f flx  deiner  Tugend  KttCte^ 
Ein  Schauplats  aofgeth*»  >  .rdll  fKftrdiger  Geschafite; 
Dort  hitre   dieeer    Gein,     def   jetzt»    Tom   Joch 

gedradkc» 
fiGt  Syllogismen  spielt ^  ein  freiet  Yolk  beglflclc;   ' 
Und  statt  znm:  Haupte  sieh  von  Muten  wa  erheben« 
^ie  Phocio«  gewufst  Pluurdben  8t^  zu  gebcn/f  ^ 


k  « 


Der  Sextas  unvee  Zeit,  ^o)  idepr  in  so  mmdier 

i  .  Sehhibht»  ...  .  -\. 

Dia  Sduuur,    dje  alles  weifs»  bestürzt  zur  Fluche 

.     gebracht;         .  .>    . 
Tot  dem  der  trotsig»  DogmattileB  ersittertii  ^     'f 
fiit,    stoU   euf    seinen    Wttni     Leibrntacsis:  Btm 

r  erschatterr. 

9iid  unter  manchem  TUali   der  istaua^fasa  Bodiaii 

fällt» 
A«fih  mancdiett  4d>gedrddlkt,  def  4tiBkd  Zwtek4vkäk/ 


^gß  DiB  .  Navv&.  BSR    Dm««     > 

Ot  KUd*  ng«  mir» vlro  üt  «c  datelig«b^ocliaii; 
Und    wo    bat  .  ihm  den  Sieg:  die  Wahrheit  abg^ 

•prochen? 

Zuerst  bettarmt  teilt  Wits  de»  ICöfpea  Wo» 
.   .  deriahr; 

Oadt  IWben  fdlr  er  an,  mk  Hiilmeft  fidit  er  näd. 
Sei*  seinen  Einwarft  «n , .  wen  ilnaoht  aein  blödei 

„Wie  sollt  es  nlöglidi  seyn»  fragt  er,  ein  Schiff  zu 

ziiniuirn? 
Ott«  ohne  Sseoerinann,  der  aelnen  liänt  beitinimt» 
Jyi^  aaikeim  Trieb,'  den  Weg    ««A  Ibrnen  HafM 

nimmt; 
Bf  wniidier  Kfippen  ans»  die  esv«ickt  ▼erges^en. 
Nimmt  Mschet  Wesser   ein,  belauscht  der  Winde 

Wehe», 
Es  wittert  onbelehrc  der  Stui^me  fernes  Dräu*n, 
Wirft  ietet  den  Anker  aus,  aiilht  jetht  üe  Sigel  ein) 
YoU  heinem  Geist  regiert,'  von  fceinee  MMMehen 

Händen, 
W<Uk  et  sidi  TUi  sieh  selbst  lU  richten  und  aa 

9 

wenden : 
Wtr  BWeifelt,  defs  d»h  Schaff  ein  Werk  der  Fanusef , 


• 


•\ 
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y.^5ß4  — 578., 
Em  oflniC  Hbifg«ip«ii«t  and  F^eaviihf ohcn  tty  t 
»Obgleich  mit  CäsarrLeib  (naeh  «n^rt  Lttbnits 

lYcTgUcheii«  %6Uh  «itt  Sohiff  «iii  KinAenpM  aür 

«Doch  dieser  Ffeil »  wie  tduurf  auch,  uasers  Zweif- 

lert  WicK> 
»Um  lugetpiatt  iic  nur  eiii  BArenUppenbliu. 
ffi«irrifft    er    etwa»    dtft«    bewegt    ron    Uaioi 

Ra4ertf«« 
ifia  kftistUoh  Automat    baTmeiiiiahregef  Feiern/ 
D«  alt  der  Seele  ttece  in  seiner  Wirkung  sttmnit^ 
Eia  Uiding    teT^,    das    tidi  jätid  ;^ab^.  selbet 

benimmt  ? 
Im  schweifenden  Gepräng  ron  blendenden  Gedanken« 
btdeekt  er  weitet  aiohtt  als  «eiAM  Geiscea  Schranken. 
Er  spricht :  kern  Mensch  begreifts.  —  Das  läugnen 

Wir  Um  mwbt^     .     . 
Doch  gilt  sogleich  der  SchluTs:  Orum  iit  et  «ia 

Gedieht? 
Zudem,    so   leigt   ja    schon   der    tOdstlec  tJnterw 

nehmen» 
Wm  leicht   der  Kunst  es  sey»    den  Zweifler  «a 

beschämen* 


I 


i54  DxB'NjtTtrn    ob'a '^Diüv^b 

Arohy  tat  i^*)  Ttiib«  idbtt»  imd  Albertt  r«d«sd 

Wer  Weift  nicBj^,  ^daTt  man  tU  .für  Zauberwerk« 

hielt?: 
Und  kann  es  ,unt«ntt'  Witar»    $o    tchwaok   er  itt, 

gelingen.       . 
Denx  Grenzen  teiner  Kraft  ticb  naanohmalü  zu  eni> 

tcbwingen;' 
Wie  tkörieht  zwingett  du  den  unumtdiranktenOeitt» 
In  Schranken»  denen  tich  ein  Vaukanton  entreifiit I 
O  l«rn  -  Ton    einem  Gott   mit   giröforer  Ehrfsaieiik 

denken«  i 

Der  mit   gewaltigem  A;rm   die  Himmel  weift  .stt 

'  Unkenl 

•■'■■■  ,1 

Mit  grö(term  Glftck  hat  Bayl  den  tchwftdittoa 

"      '  Ort  bemerkt«  •-< 

Und  da  nut  neuem  Mnth  det  Angrifft  Macht  Tek*- 

'    •'   '  >/■•      v     ■    .      'Stärkt.  \ 

Itt  nicht  der  tchwäehtte  Theil  der  göttlichen  £rfin- 

.    . düng , 
Det  Plalont  untrer  Zei^  die  Quelle  der  Empfindung« 
ie  8eelif»   die  er  telbtt  ^  geittig  ührw<erk 

bttitt« 
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V.  39»  —  405- 
Und,  was  iis  ihr  geiehieht»  am  ihrer  Fdrm  erweiffl? 
Sie  Mit,  (so  lehrt  er' uns}  die  tinnliehea  Ideen 
Dorekt  e^ge  Getets  der  Ordnung  blofi  entetehen; 
Eb  jeder  Zastand  tiioht  im  vorigen  seinen  Grund» 
Ond  macht   vom    folgenden   ans    die .  Bewandtnifs 

knnd: 
Dis  schönste    Harmonie    tnofs     stets    die    Bilder 

knüpfeu. 
Du  Geist«    wie  dir  Natur «  liann  meuc  gesetalos 

hflpfen. 

Wie,  aber»'  widerspricht   ihm    die  Erfahrung 

•     nicht?  .    . 

Wi9  oft  Termuicken   ^ir  schnell  mit  der  Nacht 

das  licht?. 
Wie  oft  entsteht  ein  Stand  und  heilst  den  TOr^gen 

Wotin*s    unmdgUch    ist    des    Folgers    Grund    «u 
l  linden? 

f  Beriuscht  von  Lieb*  and  Wein,  an  seiner  Fyllis 

Brost. 
Ycrtauicht  Anakreon  schnell  mit  dem  Tod  die  Lust  *, 
I    Esnm^  labt    den   4iltea  JGaiim;   der  Nektarsafc    der 

Trauben, 


1^6  Die    Natur    bbr    D,fiiaei. 

V-  4oß  —  418. 
60  muU  ein  Stsn  di»  Iliust  ihm  ttdt  dam  Leb«« 

rauben« 
Wm  »chickt  siqh  tchnellcr  Tod  «a  Cypetut  fOffem 

Wein.   ,    ; 

und   Fallit   fttfspria   Kofi?    Wer   Hehl;  dM   Band     ] 

hier  ein? 
Umkränzt  siut  Cäsar  dort  ün  Rath  bezwj^ngjl^r  Vii^er* 
Der  unterdiückte  Staat  begrüfst  ihn  seinen  Retter, 
Doch   kaum    emplindt    er  ^  s^ioh    4«!^    Herrn    vom 

Vaterland» 
80  fühlt  er  schon  den  Tod»    ai\d   seiner  Mörjdet 
.  Hand. 

Sprich,    du,    der  Cisars  Geist   Iftfst  alt  Maschine 

Wie  kann  ein  Bild  so  schnell  ins  Gegentheil  sich 

wandeln? 
Wie  grand«  sich  das  Gefahl  des  Dolchs,  dev  ihn 

entseelt» 
In  dem,  d#fs  cum  Monareh  die  Kron^  ihm  kaum 

gefehlt? 
Saum    sieht   er  iidi  umarmt  von   seinem  Brutus 

kAtsen, 
So  sieht  er  schon  sein  filnc-  dordh  seintn  Bnit^ 

Eiefsen. 


e-  419  —  454- 
^  gfOadete  tiob  Ai4(t  in  Cästv«  S«toU  bloft? 
lOmnöglich  itt  d«r  Sprung,  der  Abtund  allsu  groCi! 


»Das  nngweioitsie  ittfili«    wer   dief»  glaubt« 

glaublich  finden! 
ium  (ürigt  ihr)  Leibnit«'  sich  au»  dieser  Schlinge 

winden  ? 
EiB  Wu,  wie  teiaer,   kannY      £r  dichtet  •  daft 

#1»  Bild     :     . 
Dtf  ganzen  Weltalls  sich  in  jeder  SeeP  enthallt» 
Hadi  dsCs  SU  -jeder  Zmu  Was  wir  in  tuis  einpfindent ' 
Sich  nicht  nur  in  uns  selbst»  auch  in  der  Welt 

/   murs  gründfni«' 
0,  spridu    er»    dvaagast   du    bis    in  der  Geister 

Sc^oofa» 
l^ad  schautest  ihre  Form  Toin  auf«ern  Kleide  blofs» 
GewUs»   dann    Wurde  dich  die  schönste  Ordnung 

rahre»» 

>    Wo  deine  Augen  jetat  in  S^ebeX  sich  vfrlieren. 
Wie  ein    hamonisoh  Band  den  Geist  dem  Leib 

rertraut» 

80  ist  ein  jeder  Geist  dem  Ganzen  nachgebaut»  . 

Dodlilst  die  ganze  Welt  in  Reihen  von  Ideen» 
Die  mit  dq^  Urbild  sjtets  zusammen  stimmen»  sehen. 


\ 


I 

138  Die  -Natur    dkh'   DiIroe 

V.  435—448. 
•  Ein  schöner  Hirngeipentt  f^rd  nk-  im  Tmim 

gctüfct; 
aWie  Schade  dafs  es  nicht' so  wahr  als  reitsend  ist! 
»Allein  et  wird  gar  bald»  wenn  wi^s  nUr-Ui^ebt 

betjlpfen» 
»Nach  Himgespenster  Are»   tuis  durch . die  Fioger 

jdüapfen.. 

Diefi  Bild»  das  Ceibniu  sich  in  jedem  Geiste 

denke 

Ist    gröftten  Theib»    nach    Umi,    in   tie£s  Nadil 

gesenkt; 

Ja  die  Monaden  hält  bin  ew*ger  Schlaf  am  fangen» 

»Und  niemalüs  werden  'ide  seaem  SelbsrgefOhl  ge- 
langen. 

Wo  bleibet  hier  die  Sput  l^om  göttlichen  Versttnd» 

m 

Dei^  alles»  was  er  schuf»  an  «ine  Absicht  band»  >  f 
Und  jedes  Körnchen  Sand»  das  dort  am  Ufer  lieget» 
Den  gröfsten  Sternen  gleioki  nach  weisen  Zwecken 

wieget? 
»Noch  mehr!    Diefs  Weltbild  wird  Idee  von  ihm 

genennt^ 
•Wiewohl  der  Geist  daron  "den  kleinsteii  Theil  aar 

*       kennt. 


■ 
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V.  449  —  46Ö. 
«Wia?  Babel»   Ninire  und  Balbe^t  FnohtraiMen 
»Scdlc    meiiio  Monat    tot»    mir    tand  sie  ni« 

«rtdüen«!!. 
»üie  Weken  alle,  die  um  andre  Sonnen  gehn» 
jUnd  jene  Hinamd  aelbu,  'die  untre  Sonnen  dxehn; 
»Sie  tpiflgelii  tich  in  mir»   und  nicht  die  kleintten 

iSpurea 
»Erkenn*  ich  in  nix  telbtt  von  dieten  Migaatnren? 
»ünd,dieto  Gallerie»  rot  der  ieh  ewig  tMli* 
»Und  nidits  erblicken  kann»  die  nennett  da  Idee? 
•Ittt  mögliclx?    Konnte  dir  w>n  Bildern  und  Ideen» 
»Die  hier  dein  Witz    Tetmengt»    der  Untertcbied 

entgehen  ? 
JX»  ytan»  B  die  ApeU  durch  Farben  iatt  bel^e, 
'Und    die,    die    teinem    Geitc    im    Mahlen    Torge- 

tchwebt» 

'  Die  hetde  Bilder  tind »  und  Einen  Vorwurf  zeigen ; 
Was  untendteidet  sie»  und  wat  ist  jedem  eigen? 
O»  eine  witft  die  Kuntt  auf  flache  Leinwand  liin» 
El  iit  ein  Körper  telbtt»   und  wirkt   auf  untern 

Sinn: 
Das  andre  hängt  im  Geitt»  den  Theil  und  Dehnung 

fliehet»  - 

[  Und  wo>  kein  IsOirer  ^inn  et  ohne  Zeichen  tiehet. 


s4o  Die    NATira    jynn    Pi9oe  .         f 

y.  467  —  48ii . 

Dii%  «in«  ik  ron  dam,  dtr  et  mntwivif'm  getreBBt« 
.    UM  wird  auch  aafser  Uwi»  und  ohne  ihn  erkeiml 
'    Das    andre    läfac  tkh  niclit    ron    aeinam    Maiatc 

E»  lebt  in  ihm  and  $chwiMid%$  ao  bald  ea  iLn  ad 

meiden ; 
,So  wie  dat  Bild  wobey  Naroifa  aicU  aelbn  vergiCit 
»So  bald  er  akb  entfernt»    mit   ihtti  Tbrtchwaa 

den  ist.. 
» Daa  ein'  iit  blofser  Scbei»;  ea  kann »  «li  innere 

Leben» 
»Seyn   oder  ^NichtUyn   ilun    nichta.  Bebmfln   uni 

nichts  geben; 
,  Sah'  ea  kein  Kenner  an»  formt'  ea-  kei^  Kfinatlar  ad 
^£a  atünd*  im  Bilderaehl  wie  eine  Leieh'  im,  Grebi 

»Dal  andre  fftbltaich. seibat»  bedarf  nicht  fremdei 

i 

'  Zeugen» 

»Und  kann»  eich  zu  betohauhy  aich  «tf  aich  aelbei 

i 

beugen; 

Doch»  noch  ein  starkrer  Grund I    Daa    gefM 

WehaU  ist 
Ein  uferloses  Meer,  dafa  kein  Erschaffner  mifat; 
Nie  fing  es  an  zu  seyn»  nie  hört  es,,  auf  2u^  dauen^ 

/ 
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üolMtnen  aw'*geii'Rausa«iuQi^lltifrMU  keine  MtiMrn;' 
Was  folgen  •uh  huät9Mit  O»^*  Mh  ^1^  ^yi  d^x 

Welt  / 

Hör  dem«    dler  etf  tstdiui»:  .gm»  vor  die_44cigeii 

l    sjgsiK  *"■■•  j  »  r 

■  ^  '  "> 

leb  eniiliBke«  Yerit«iid  ttfUliftt  fle  in  Gfd«nl^ii> 
Dar  gtöüu    Cttaub    XuUt  .  jil^    soinf^    W«#^t 

8d  wenig  GtönUaä»  fx«^  4€n  QctMi  r4n|ohlifig^ 
Ob  .er  der  Sen-  gkitii   litMiii^*    niid    ga$is<y,fl$^ 

Vk  Stxöma  din  »  j^tt  aut.NliMr  Nu«  di;^4t..  ^ 
8uid  gegen    sie    ein  Tcopli    4«r  noch  aqi  l^imei^ 

hänget: 

le  wwig  CaTit  ein  Geilt,  wi«^  heU  er  imnuoir  4enkt» 
Du  Meer  des   ewigen  Alls»  das  kein  Gestad  am* 

.lehrankt«  . 

^m  xaJbh  die  6nmm^  aUeiA  der  .«vl^ige«  Idenn«. 
Ond  ihm  am  kottimt  es  an*  sein  W«rk  stt  übevsehen !. 

« 

So  fidle-  die  Antworte  hin*  die  Bayl^uf  Zange 

band« 

Vid  allao   Mh   ätm  Sieg   ihm    »n»  ;^n  Jlftnden; 

wand« 


« 


14&  'Die    NAtr'A    ins.K^  ^t>im<kB 

Eii"vrankt  üo  Harmoni«,  und  Ihr«  Pfoilor  beben; 
O  Muse  i:  Mlf  mir  üdn  ite  wieder  za  erheben, 

Deif  Schöpfer«  ^ise  0Aiid  kit  jede  Geistigkeit 
In  einen  Leib  gehülk.     Ein  unsiclitbares  SLleid, 
Von  fänem' StoiF' gewebt*  fler  blofi  A^ivt  er|[Qseiu 
^  UmhäHc  däflbgelegt  die'ideal*soiien  Wesen. 
Der  äursern  Körper  Druck«  der  untre  Sinne  rührt« 
Wird  unbegreiflich  schnell  in  diesen  Ldib  gefohrt» 
ffier  bildet  sich  sodan^  der  Yrnw^ii  der-  Ideffia. 
Und  läfst  dem  innerb  «Geist  die  Gegenstände  sehen» 
Die  seilten  Leib  gerahrt.^  Der  Geist  ist  chxte  Lich^ 
Ttt'  steter   Nacht,    "trenn    ihm   des   Leibes    Diensr 

•  *  gebricht: 

Und  ^och  flöfst  nicht  der  Leib  die  Bilder  in   die 

Seele. 
Den  Vorwurf  ceigt  er'^nur,  und  fahret  die  Befehle» 

« 

Die  sie'  ihm  zuwinkt»  aui.    Bö  beld  der  Gegenstand 
In  -dieiem  Leib  sich  -mahlt»  den  Gott,  dem  Geist 
jf  verband» 

80    bald    emp£ndt    der    Geist»     und    h&tte    nicht 

empfunden» 
Hätt^    er    in    seinem    Leib    den    Abdruck    nicht 

gefimden. 
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y-  5*6  —  6^^  • 
Do^MTi^ftt»    wer  „Itfit .  deiin   dief«?    O  Freund» 

^•)  betinne  dich» 

Tfntehft.mich  saertt,  uad  dann  »o  ricilita  mich! 
Ibin  Satz    erkiärc  A'w*^    nioht    di«    Zeugiuig  dar 

Idaeo» 
Jfai  wie    iia  aii»>(4(;m   ScbooCt  ^4üi  IMiüg^ten 

gehen; 
4Uflia  er  meidet  doch^die  Fehlca:»  -welche.  maiL, 
Hit  Eaebt  em  StagSrit  und  fieibnits  tadela.kanp.   *  * 
f  "^      • '  »t  • .        ,  I 


if  t  doch  nnbewii&t,  waa  ll9gf t  #if  V^etseai 

lehren» 
Bafa    «B&er  unarer   Welt»     in   aiidera    HiBuneb« 

Sftron.    •      ,    . 
Zehn  ttnaend  Äxten. noch  von  Sinnen  möglich  aind, 
Daxdir  deren    Mittel  .inan   vielleidlit  ,4aflflht^.  em^ 

pfindt? 
^cc  £i(at,    wie   ea.  geichieht?     Wisr .:  kpiiii  ipif; 

nna.ern..E£Uerii9. 
Ob    iirt    der    l^^ögli^ikeit    ron    freai4fl|^   Sinnc^. 

aehildern  ? 
Ua  Wideraprudi  gebeut»  dfd'a  m  ttnaöglich  aej« 
Dafii« Seelen»  ob  g|«i(^  ganz  voni  pruol^dea  Leibea 

firey, 


i44  I^i^    Natur    dai^  -  Diho»^    -     *  ^ 

boeh     olme    ihren    Lnfo     nlohl    denken»     nithi 

empfinden ; 
Weif«    gldoh    die  Fantasie  >  das    Wie?     vkAt    vx 

^^igrasddB»  -    » 

/ 

So  ttekcic  dann  dec  SatdV^e^^  uiMern  I^ehi^Mil 

trägt;  / 
Zu  welekem  Leibmts  selbst  den  ersten  Grand  g^egc» 
Döeh  dieser  zarte  Leibi  der  jede'^eele  kldtdet» 
Und  den  der  Modjer  scheut*  wie  ist  er  subareitet? 
Ei^   ist   das  gtöfste    We^k   der  Weisheit  ntid  dec 

Macht»  '       ' 

Blie  mit  rer^intef 'Hand  die  Welt  l^ervor  gelnraeht; 
Kein  Werk  erhöht  sie  mehr»  auch  selbst  nicht  jene 

Tonnen» 
fiie  aus  dem  ersten  Licht  zur  Festigkeit  geromien» 
Als  diese  Wunder.uhr»  die  durch  sich  aelber  schiigt» 
lind  naoh  dei  Geistes  Stand  harmonisch  sieh  bemgt. 
Sie  stellt  die  BHder  dar ,  dils  sie  you  aufsen  rühren»' 
Und  weilt  sogleich' den 'Sdiktlis  des  Geister  aussa- 

fahren* 

■ 

Pamiil  liebt  Syhrien;  si^  kommt»  er  sieht  siegefii^tt» 
Er  will  ihr  nach»    sogieiok   mitfir  auch  der 

•ich  d|:eh*n; 
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V.'  646  -  559- 
Ef  ckatt  au»  kui«na  Trieb »  dar  6«itc  kann  nicht 

befehlen« 
Der  Federn  Wunderbau  lehrt  ihn  der  Seele  Wählei^ 
.  \iBä  Uhrt  ihn  et  ToUcieh^n.   Die  Schöne  und  Pamfil 
EmpfiBdeabeid*  in  eich  das  reiuende  SefOhl 
fimr  Liebe»  die  sie  roft ;  der  Leib  nihrt  ilire  Regung» 
Uad  folgt   ^beu  GrmtdgeteCB   hanaoniichet  Bewo^ 

El  saht  sich 'Mnisd  zu  Mund  da  sich  die  Seelen 

%■ 

.nah-n» 
Und  fiicht  die  holde  Ciath  durch  tausend  Kasse  an. 
Die,    wie    itheiiseb    Öhl»     die    zarten    Flaaunen 

mehren»  * 
Bii  man»  berauscht»  lrergi(j|t  im  Küssen  aufsnhören. 

9 
t    ■ 

80  stimmt  der-  fiiine  Leib «  Mlit .  der  Caspfitf. 

düng  ein» 
Die  sein«  Seele  tOhrt ;  .innfib  was-  lie  hast et^  schan'd» 
Usd  stt^^en»   V91l9  sie  Hebt»   und  wird  in -ewigen 

Tagen  »    '   -  ? 

(Diels  ist  des  Schöpfeis  Schluftf)   nach   gleichen 

Regeln  schlagen«  r  > 
Dean  Gott»  Tor  dem  entdeckt  die  -duuklb  2uluinfc 

.'  liegt»     : 

WiEiANP»  W."  Si'PPL.  I.  B.  K 


1^6     ;      Die    Natuh    p«h.  Diaojs 

V.  660  —  674- 
Hat  für  die  Ewigkeit  4cn  Geisc  üun  zngef<lgt« 
Nie  nützt  dar  Weik  sieh  ab«  nie  stockt  der  Trieb 

der  Ffdet»« 
Nie  fehlt  die  Richtigkeit  den  steu  gew&iztes  Rideriu 
Der  Stoff  •  «ut  welchem  sie  der  8efaöpfiDi:  werden 

Ist  in  den  Theilen  gleich,  i^id  ieiiet.  keinen  Bifi. 
Woher   enuteht   der  Tod«    alt   wenn   sich  Theile 

. .  s(&ei4«n» 
JDie    die    Natur    nicht   mehr    kann   bey    einander 

.  leiden? 
Do^  hier  ist  alles  gleich»  und  tmzerstdrhar  fest? 
Kein  Fels«  so  sehr  «r  auch  den  Steinmetz  schwitsen 

laCis»  • 

Kein  ewiger  Diamant«  den  ludostan  uns  schicket^ 
Kein  Schild«   den  Peru  sendt«  wird  weniger  zcr- 

l  ^    .   '  ■  stücket. 

Schon   Platon   und  Plotin   gab    längst   vor    unsrer 

;         .  Zeit. 

Dem    Geist    aus   ,dem    Gehirn    ein     unsichtbares 

Kleid«    ^ 
Das  immer«  wo  er  ist«  ätherisch  um.  ihn  fliefset,  ■ 
Und  das  er  nie»  beym  Tod  des  gröbern  Köipece» 

misset. 


f 
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V-  675  —  £99» 
Ihm  x«igt  fifib  der  G^brAudi  d«t  Stoffg«   4«r 

Mlbtt  nicht  dankte 
Und  doch  GeiilU    und  Luit   dm  geittg^a   W«md 

•ohenkc 

So  Luin  der  h^Ue  Bromti«  in  detten  gbuen  Qrüiid««» 
fiek  Fyllit  oft  betckant,  zwar  adiber  nicdit  ampfinden; 
(Siuaat,    FylliB.    Habt'    ar^  diab>  tuid  dock   Uk* 

ohne  ihn« 
Den  achmcichlariachan  Brunn,  sich  kttna  Scfaftfario* 
'  .DjK  St»&    dient   blola    dam  4^diit»    «r   bUdat  dan 

Idaan 
.Don  arat^  Abrifa  rot,  und  llftt  dintSaaia  «ahan.  • 
Wu  anlaar  ihr  gatcbiiaht;  ar  laiht  ihr  aaina  Kraft» 
Und  bziugt  bewagand  aia  in  andra  J9«cliba^chafCi  j 
Er  weifii  Ideen  i^lbat  und  körperloiaii  Dingai^  . 
^«6■':^W4  F«ban  n^  Balauchtungjiajvufarnigan. 
I  .Dprch  Ihn  entdeckt  sich  oft  dar  Saalen  Hainüich- 

kait. 

i 

I  Sfllindfna  fpr6de  Furcht,    die    aife)»  dar  WirJ^O]^ 

Färbt  er  Auroren  gleich,    und   mahle  iia  auf  die 

.  -l   ....  w  '      ..  Wangen; 


»      • 


\ 


€o,lft]^g  ou ' sebächterti  nchweigsr,    uiul  Äüktt  si« 

,'    "  '  schmachtend  an, 

^eeie  dich  ihr  Auge  nicht »  dift  sie  k«aito  swingeii 

^  '     '     kann? 
«Und  kann  sie  es,  10  zei^t  <dii  zitternd  Riotli  dein 
;-"    ^  .   '^  ••-•         ■''""    ■  ■  "Glücke,         ■•^•' 
'Uiid  ^odbt  tihd  wideiipritht -dein  'streng  gQzvrting- 
♦""•^  ncn  Blicke. 

rn  •   Ddth/-da   nidit  um  sdtt  «elBft  der' '  »fofP  die 

Welt  vermehrt. 

Da'«*  6ü*-t?iÄiich^fi:,  W)!!  iht?  ieiri'©'a<t"eirt- 

.■•    '■«  -..if'ia   ..■"    .J    '    ->   .    '  behrt,      ^  "•**■    '    " 

So^ninßi^ie  Wehheit  nnr  to  Viel  aus  ihHaf 'bereuten. 
Als  mipntbehtlieh  ist,  die  stilTbn  Geiitig^eitea 

•In  Widtianikeir  za  sehV.    'WIs  diesös  AÜi'iiiäflÜtgt, 

'Ist  folofs'  die  ew^e  Scliaar,  di^  sich  eifTliAndt  und 

•  '    '  denkt, 

^on  de!c  l&di  fedes  Glied  in  tnnem  XelBe  ^et^et. 
Durch    den    es'naölr  und  nach  auf  höhere  Stufen 

•.:.  *  ^' li.^.      .       »  ''''steiget.       '*   *-'*»   ^^'* 

Die  Sonnen,  die  sich^'dort  in  leichten  Wirbel  di-eh*«.    • 
Planeten,  Euk  und*Meer,W]fd  alles;  wn'^i^tdi'n, 
Ist  nicht  ein  bFdiVet' Stoff,*  der  unbeseelc  veraltet; 


V.  606  —  614. 
Soeeke  Wesen  sindi,  die  uns  ihr  Leib  gestaltet. 
Gott,    der »    was    er    erschuf;    in   weise  Ordnung 

'      ■    .       «weng,  • 

Yertheilt  der  Wesen  Heer  in  tausendfachen  jRang, 
In  Klassen  ohne  Zsh1<  die  sich  zusammen  dringen« 
Uid  den  gemeinen  Raum  xu  gleiche  Zeit  vef  engen« 
$0  wird  die  Form  der  Wek»  die  sich  in  jedem 

•    '  *     Geist, 
Ib  jeglichem  Geschlecht,  in  anclerm  Lichte'   weist» 
'  ÜJid>    wie     d^e    Geisterwelt    sich    immer    höher 

schwinge^,,  ; 

\ Zugleich    yerschöpert    wird«    und  ewig  sich  Ter- 

•'      janget.    '^*     ' 

« 


.n   : 


I 


>  I  .  »       !■■' 


.•         11- 


% 


,     *  «  .  '     •       '    ■» 


/     itLf.».    '  •  > « 


%^  Dj£    Natur    osr    Diaos 


Anmerkuiigen. 


»III 


•i)    Seite   109.     Ein  Filosof  aui  der  Scbale  dei 

Thalet,    dea  man  2u  teiner  Zeit   den  Beioahmeii 

Geist ,    als  ein   Sohriquet  gab ;  .  weil   er  zu   grofsai 

•  ••  ,  *  '  * 

Argerntfs  der  Stutzer  und  Kleinmeister  Ton  Atheiii 

Miauptete»  daCi  der  Urheber  der  Wdt  ein  Geist  sef. 


s)    8.  110.    4^ristotelet* 

5)    8.  HO.    Zeno»4er  Vater  der 

4)    S.  iiOk    Empedoklet« , 


5)    8.  111.     Ititfif  sylvas  Acadcmi  quaerere  Venon» 
Horat, 

.6)  8.  116.  Luctan  erzahlt  von  einem  Jüngling 
SU  Knidos«  der  fflr  die  berühmte  marmorne  Bild« 
Säule  der  Venus  *,  welche  den  Tempel  dieser  Götciii 
daselbst  allen  Reisenden  merkwürdig  machte,  tfin* 
eben  so  l^eftlge  Leidenschaft  gefasset«  «1$  nur  immtf 
inn9  labende  Venus  entzünden  kann* 


1 


\ 
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7)  S.  117.  D«x  Mond  iit»  nach  der  ^Dichtung 
&MI  eben  so  «nnrathigen  ,alft  abenteur liehen  Italii« 
liicbea  Poeten»  der  Ort.  wohin  alle  Sechen  fliegen« 
die  auf  unarer  Erde  verloren  werden.  Der  RitteE- 
Aftoifo  machte  deftwegen  auf  dem  Hippogrjfen' 
eine  kleine  Reite  dahin,  um  den  Terlornen  Vertund. 
feines  Freundes  Orlando  wieder  zu  hohlen ;  den  der 

I  Aofalick  der  Liebkosungen ,  die  seine  geliebte  Ange- 
;  lüui  in  einer  gewissen  Grotte  an   einen  unbirtigen 

and    unritterliühen     Nebenbuhler     Terfcbrvendete« 

niend  gemacht  hatte. 

/ 

8)  S.  125*     Die  Scholastiker,  unter  denen  Wil- 

keim  Okkam»  ein  Englischer  Minorit»  im  141^ 
Jahrhandert  einen  gTofsen  Mann  vorstelhe»  und 
den  Titel   des   unüberwindlichen  Doktors 

erhielt. 

9)  S.  151.  Auch  diese  Apostroftf  an  Leibnitz 
i^efindet  sich  nicht  in  der  ersten  Ausgabe  •  und  kam 
^nt  in  der  vom  Jahv  i77<'  hinzu. 

10)  8.  131.     Bayle.  •        . 

\ 

\ 

n)  S.  154.  Archyus  ron  Tarent,  aoU  unter 
Inder a  mechanischen  Kunstwerken »  eine  hölzerne 
Taube,  die  eine  Zeit  lang  habe  £iegen  können» 
Verfertigt  haben.    ji>  Gellius  Noct,  Attic,  X,  c»  22. 


/      " 


152 


Di£    Natva    dbr    DxnoB 


»2 )    S«   134*      Von    dieteitt'  wnndeEbaren ,  Bild« 
welches  dem   Albertttt   M.  uigdcbrieben   w« 
umd  wie  es  Von  dem    hwL   Thomas    mon   Aqaii 
zerbrochen  worden .  und  von  andern  JntrvwtBibgei 
Wandergesehichte* «   s.  Gabriel  Naude  ^polo^ 
des  grands  Hommes,  a$cusks  dei  ß/Iägio ,  dutp.  iQ. 


(  • 


\ 


■•-«• 


I, 


Inhalt    des.  vierten  Buchs. 


«• 


*  « 


Die  Form    de$   Weltsyitemtp       KUiiißkazion  der 
cmpfindeAden    Substanzen,     aui    d^nen    die    Welt 

xuiammen  geietzt  iit«  und  welche  nach  der  JIjpo-    ' 

♦ 

theie»     welche    der   Poet    im, vorigen    Buche    zu/ 
Grunde  gdegc  hat»  alle  niit  'einem  unzerstörbaren 

■ 

inbtUen  Leibe  angethan  sind«  Die  unterste  Klasse 
besteht  ans  denjenigen«'  bey  denen  die  Empfindung 
am  schwächsten  ist;  aus  ihnen  sind  die  Korper 
des  Mineralreiches  zusammen  gesetzt.  Die  zweyte 
Klasse  sind  die  Seelen  der  Pflanzen.  Analogie  der 
P/Unzen  mit  den  Thieren«  Das  Thierreich  in  seinen 
rersdiiedenen    Erlassen. ^     Wi^l^mig.  dnjenigeii«^ 


4 


V 

I 


j54'      Ivhalt   des   vieatbU^Bvchs* 

welch«  die  Thiere  für  blofte  Maiohinen  halten« 
Von  der  V^nunft  der  Thiere.  Bestrafung  de» 
Pliniut,  welcher  behauptet»  daft  die  Natar  sich 
gegen  die  Thiere  gütiger  bewiesen,  all  gegen  die 
Menschen.  Allgemeine  Beschreibung  der  Erde,  — 
der  '2oneil  —  ihter  £i^Aüssb  auf  Menschen  \  nnd 
Thiere«  -<-  der  HimmeL  Die  Bewohner  andrer 
Welten.  Die  Gestirne»  nach  det  Meinung  der 
Alten,  beseelt.  '  Dieses  Buch  endet  sich  mit  der 
Hypothese,  dafs  der  ITnterschied  der  Geschlechter 
auch  bey   den  Seelen  und  Q-eistern  Statt  habe,   und 

auf  eine  innerliche  Verschiedenheit  der  Natur  ti^ 

:    •   .-       .■..'.'  -    •'  , 

gründe. 


I  » 


'.  .   I 


i    <  >       •■  ■ 


>•    • 


r. 


«     «  « 


J 


'   ¥    ' 


«  » 


i   -^ 


DIE 

NAtUR      DER      DINGE 


OBER 


DIE   VOLLKOMMENSTE    W5LT. 


V/I   E   R   T    Ä-  S       BÜCK." 


'f.  1^6.   '         '   ^ 


(  .  • 


Ich  läng,  ^e  Gottet  Byj  ticli  unifthHMOW 
\    In  Rethan  ohne  Mafs»  luxn  Gegenttand  erlesen;  '• 
;    Und  wie  die  Weishetc  db  in  «inen  Leib  gehallt,  . 
I    Nack   dessen  Voiwutf    sich    die  Kr^ift  zu  denken 

bilde.    .       . !.   ' 
Die  ganze  Welt  ist  bloCi  ein  All  ▼on.G^istigkeiten, 
la  die  roni  Quell  def  Seyns  sich  stete  Strome  leiten; 


1 


/ 

i 
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V.  7  —  «• 
Der  formanreicha  StofF»  unfähig  zum  GefAhl, 

Hat  ihren  Dienu  allein  zu  seines  Daseyns  Ziel. 

Wie    trügend    is^  der   SchluCi»    dem  Weise   kauil| 

entgehen : 

\Vül  wir  von  dem»  was  ht»  nar  blofs  die  Schalea« 

*  ^ehen«        *     ' 

80  ist  die  Körperwelt  nur  ei^e  todte  Last, 

In  Schranken  mancher  Art  willk^hrlich  eingefafst? 

KeinT  was  der  Sinn  ans  zeigt,  was  iii  die  Aiigeli 

.  . ayallet. 

Was  das  GefAhl  erregt»   Was  in  die  Ohren  tchallet, 

$ind  BikLungen    des    Stöfl?»  "der    Qeister    in   sich 

•ohUeist, 

Und  Ton  dem  Kern  nur  blofs  di,e  äufsre  Hülse  ist* 

Nun  führe«  Götdnj.mw^h  durch*  aller  Wesen 
*  '    -  Reihen» 

Vom  de«eii'«    die   das  Llchl  luis   innrer  Schwäche 


sd^enen» 
,Bis  an  dem'sreiiisteB  Geist,  ^^r  in  dem  Liduoffr  bietet 
Das  ewig  ufelllos  der  Get$heit  Thron, uQiWftbt; 
IXhd  zeige »  wie  der  Raum ,  der  alle  Klassen  füget« 
Die  Fon*  die  Sdiönheit.iebefie.  die  oeik«  Siuiett 

trüget. 


s 


\ 
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V.  25  ^  3%  ^ 
Der  gftiiEe  Kreis ^  der  «ich»  VolT  r^m  ftlli«r*MlMr 

Fiutfa,  ^ 

Vn  anire  Sonne  dre&tr(di«4tt  dem  Breahiiputikt  ttihu 
Üod  ihr  heiliame»  liobt  z«  «ec^sekn  Svdeo  «ende»« 
Die  ein  geheinier  Zug  in  eignen  Bahnen  wendet) 
Steint  Tom   UnendlickeB  der  tehleefattte  TfaeU  bu 

.    iey«, 
üad  fchliefst  die  niedrigsten  der  Geistig^eiten  ein. 


Hivr  ist  der  dankte  Ball*  en  dein  die  Mensohen 

bangen 
tfiid^iÜi  ein  sehiminemd  Niehts,  das  ketnem  Ueibc« 

sich  drängen. 
Ninunt  in  der  Welten  Zald  er  gkiek  ^en  nncem 

Platf. 
So  ist  sein  Kreis  doch  roll  ron  unerkanntem  Sehats. 
Er  soll  KU  höherm  '^Aok  die  Seele  vorbereiten« 
Dmm  ward  er  ausgescfaniftekt  ifait  s(f  tiel  TrefltlklL- 

keiten» 
Die«  ist  Ibr  Reitz  gteioh  groft«  doch  die  Oewohn- 

beit  bald 
Mt  ekler  Galle  firbt.    Der  kurze  Änfentbalt 
(Kaum  einer  Herberg  gTcidi)  auf  d^r  so  Meinen 

Erde«,  . 


•  I 


?58     .      01«.  N^irü^    ?>B>    Divqm  ^,    \ 

>  f  <  •  •  ^ 

V.  58  --•  6^ 
Soll   utft    dttseh    «ie    v«ciM^t^     nicli«  ,  |iai;&4iesic]i 

Di»  W0Uitaiw«die  uat  U«i;'cfii|  irdiscL  Gut  geifälu% 
Soll  nur  eiil  Voricluxiack  i^jrn«  ißt  die.fi^iefjdeA 

JMit  «ngefii^blfiiii  Fleifs  ,ii»ck  j^em  wahren  (^fsb«iib 
Aus  dioier  Dämiofxusg»  erwachend»  hinzuttreben* 

Dodi,    thränenweithes  Volk»    dein   Endsweck 
,    >  . '       <   '    i  und  dein  Stand«-^' 

Seibit  deine  Hoffnungen»  die  find  dir  unbekaiimt 
V«i*g^SMad»  welch  ein.  G)i!ilds.^;die  Arm«,  i^f^^^dis 

strecket, 
Hän^ft  da  dich  an  ein  Gut»    dai  .dir  nur.  Diuret 

'     erwecket, 
'jZwar  du  gewahm  es  selbit;    mit  unrergnOgteai 

.  Sinn 
TerläTs^lt  du  es»  und  schwiirniit  zii  taufend  fndem 

hin. 
Die    dein   ni«   setter  Gfist  bald  wird  su  BO^itig 

£ndenj 
Die  ewige  Begier  vom  W/Insche«  los  zu  yfUn^ 
Ein  schönes  Hiudeirnifs  xeitzt  dich  betrO^ch  «^ 
Tor  Lust  Texgissen  du  dein  Ziel»  und  dein«  Bahn. 
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V.  55  —  67* 
So  riefon  dem  Ulyft  die  lockendeti  Sirenen» 

Vom  ztubem eben  Strend  ituc  tödtlich  earteii  Tdnen  $ 

So  iialiiii  dat  kleine  Heer-^  das  Jisten  noch  emtgin^ 

Der  tüfee  Lotae  «in ,  der  Aug*'  und  Zunge  fing ; 

Du  rauhe  Ithaka  ward  jetxt  mit  Luic  vergedten; 

Jadodi'der  Held  sieht  fort,    nnd  liiit  eie  Lotus 

eeieii. 

O  Mensch,  wenn  lernst  da   einst,    woaa  da 

ewig  bist. 
Und  da£i  dein  Hers  zu  grofs  für  diesen  Erdball  ist. 

Benachbart   mit  dem   Nichts»    füllt    dort-  ein 

traurig  Heer 
Den  anbestrahlten  Raum.    Yon  innerm  Lichte  leer« 
Empfindt  es  kaum  sich  selbst;  den  Schlaf,  der  et 

bestticket. 
Stört  kaum  ein  schwaches  JBild,  das  in  den  Leib 

sich  drflcket. 
Auch    sie    bedeckt    ein  Kleid,    ron  dichtem   Sto^ 

gewebt. 
Durch     den    der    Gegenstand     vor     ihrem    Sinne 

schwebt ; 
Doeh  weil  kein  gpr^Mri .  Haus  ihn  mit  .der  Welt 

yerbindet» 


i6o    "      Die    N^fun    17er    Pik^b 

Was   W%tnd6r,    ith    er    ktamf  tein  dunklet  Beyn 

■' erapfindet? 

s  Er  fflhlt  zwar»  doch  nur-Msliwaok;  atieh  Mheiaet 

itine  Brnsr 
'  Zum'  Schmerze  noch  zu  trSg»  mtd  noch  nicht  reif 

%    •  zur  LuM?; 

Unthätig  bleibt  -er  etets  im  Gleich  gewichte  liegen, 
Yen  bitter  Unluit^^freyi  -unffthi^  zum  Vergnügen. 

Aas  diesen  Wissen  sind  die  Körper  aufgehäuft» 

Die  man  sonst  insgemein  im  Minern  -  Reich  begreift« 

'Du»,]!^e^uwenhöl^,  zeigst  ui}s  mif  sd^arfbewehr- 

ten  Augen, 
Was    MenschenbliclLe    sonst    nicht    zu    bestrahlen 

.      .    .    ,    .  _      •  .   '.         taugen;^ 

Zeigst  dem  erstaunten  Blick  den  ganzen  StoJGE  belebt, « 
^Un^  >Yie  das  Saiidkoin  selbst  yon  regen  Thierchen 
^  '  webt; 

Vor  deines  Scharfsinns  Stral)^.  is(  unsre  Nacht  ver* 

schwunden,    ^ 
Der  Er^  kleinsten  Funkt  hast  du  bewohnt  gefunden«  i 

So  gründet  unsern.Satz,  den  die  Vernunft  gebeut« 
Auch  der 'fofahrang  Spruch,  Und  failfi*der  Siniii- 

lichkeit.     ^ 


Oun  diM«  deoM  ebi  Lwkl»  Tom  fünnt«  9tQlt  tvb4ii% 

jemablt  schaut. 
fc  Uiit   aich    aidit   aafi^   nßu  ioc  Ufinvf  W<Mft 

Di«  ftiob  in  andont  Sfe^ff»    tuch    g^tioh^i:    R^g^ 

kleiden« 
ibgegen  d«i  G«vrflxm «  .woitqu  jjn^  Ti opfea  (?»(« 
Ein  Hook»   ein  Sw«m.nierdam«  viel  Mülionen 

Dljt  ein  tichthiirer  JL^iib  in  soliärfre  Augen  dringen. 
Bis  Leib,  dex  flhig  is|,  eiph  »^»ige^d.  syi  Tevjöf}g||iK 
Otelf  leigjt.  daie  vn.ter  vbm  xiocfc  Qefro  Klasien  geb*n» 
DoeheQdliqb  bleibt  desGeiit  bry  ^i^jQatmn^  »tAVn^ 
Dm  allen  andern  wdobt «   ob  ihr  der  Trost  gleich 

Dafi  einst  die  «j^ci^t  sie  weckt  nnd  höher  treibe 

.  £i(i  jedes  Glied  4«r  ZaJiJL  ,d^  .uimiersWen'  ZM^ 
Vom  niedrigsten  G^t^hlechttr  t^'^gt^  «in    naiatlioh 

*S9^P*rS»  '  '■     .    .    it  * 


\ 


/ 


t&  DiB    Natitil    B««k    Di(«o£ 


«    •  l> 


V-  99  -^  »tt). 
Dit  von  den  aEndem  e>  im  W«detiii|»£^sf{hetd6^  ''^ 
Die  Eraft^  die  es«  bewegt»  der  Leib«  der  es  bekleidet, 
Iliit  was  itiin' eigen  ist;  auoii  Was- et  'jetst  empfirtidi« 
Ob  seine  Bildet  gleich  nur  knan  tind  einzeln  eind» 
Isii  nidit  Yolikoromen  gleich  itiit  dein»  was  andre 

reget»  , 

IHe  sonst  die  Ahniidikeit  am  nächsten  za  ihm  leger« 
O  Mannigfaltigkeit 5  die  hier  mein  Auge  fallt! 
O  Weisheit,'  Geist -der  VVüi,  wie-grofa  witd  mir 

^ein  Bild? 
Der  Seraf   st^t    erstaunt,    uiit^^^^dnscht  dich  su 

"  ermesseb^  - 

Doch  er  ermifst  dich  nicht»   häuft  er  gleicb  Gröfs* 

-  auf  Gröfsen. 

Nbch  mehr,  ein  tfwig  Band*  hält  fede  Geistigkeit 
Det  "niedrigsten*  Geschlechts  ans  Gänse  angereiht; 
Weil     alle    W^i»     sich     zu     gleichen    Zwecken 

sohwingea. 
Und    zu    des    Ganzen    Zies    vcrschiednen    Beytrag 

hriftgen. 

Der  8chÖp7eif,  (ehrn  ihn,  so  oft  sein  Nahm 
''"' '  erschallt, 

jdbr  Sonnen,  lichter  Suiub,  der  seinen  Fufs  um  wallt ! } 
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V.   1*5  —  lag. 
Hat   durch    der    lieb« .  Zug     den     itmem    8dreic 

gesehlifihtetr 
Ibd  das   Mann^g&ittge    hannoiiifeh  eingerichtet* 
inch  da»  yrö  unser  Sinn  nur  blasse  Gleichheit  sieht« 

f 

Strahlt  Ordnung,  Schönheit,  Lust»  in  ein  yerklfirt 

Gerofith. 
Kein   finstres  Chaos    tnisebt    die  kämpfenden  Sab* 

stanzen» 
Hier  berrsdit  der  Weisheit  Arm ,  und  schaffet  Ruh 

im  Gänsen« 

Um  einen  Grad   erhöht»   beseelt  das  Pflanxen- 

reich, 
£ia  besseres  Gesohlecht»  doch  Thieren'  noch  nicht 

gleich.'  / 

Asch  dir»   da  holde  Zucht  der  immer  fmohtbarti 

Floren» 
Wird  in  dem  schönen  Leib  ein  Wesen  angeboren« 
Du  lieh  und  ihn  genieftt«    Kein  Gras,  kein  unwerth 

Kraut» 
WijA  aus  Aurorens  Brust  erquickend  angethau^ 
Dts  nicht  im  weisen  Bau  ron  wohlgefflgten  Röhren» 
Dem  gleichgestimmten  GeUt  Empfindung  kann  g^ 

lirahren« 


(V 


1^  1}lij^    J^ATvk   a>Eii   Diuak 

Da  Udtft»    lifiUttbfiM  ÜMet  siegan^6h«r   Ba- 

J^9l$,   Wir     4fli&.  PAuitfü     «elbft    Empfiniüinlikatt 

-        b«8chie<len? 
pie  A^aia   ti|ut   «•   nicht;    der    WeUbm   ndlder 

Hauch 
]ß^l  l^i^c  lie  #cbon  besABlf«    und  dl«  £rlkhraii|^ 

auch. 
J^eigt  ihroc  Gliedes  Bau»    (ßin  Wer)t»  d^'  telbtt 

die  Weisen 
Zu  ach  wach  es  durchsuseh^n «  nur  toU  £rttaunait 

preiseil  1^   - 
In  aeinam  Weaen  aelbst»  in  Bildung  und  Geatalr, 
Tfiipl^t  eio^  Ähnlichkeit»    die  in  ^.ie  Augen  atrahH 
Mit  andrer  Thiere  Leib  ?  Ein  yirundersam  Geipüista 
Von  Nerre^ir  nimm^  die  Fluth   d^  eiii^ognen 

Dünste, 

Und.  Lo(^t  daa  tüfiip.  Blut,  d^  y<m  der  Sonn  erlbitst 
§|jß^  4ff|:^  dei;  i^d^n  Höhl'  in  »Ib  GUfid^r  apriui^ 
Dia  aijDgeschöpfcq  ][4aj^  durchweht  in  tausend  Röhr^A 
Dan  angefsjQl^tan  Leib ,  i|n4  hilft  daa  Lebai^  nähreir- 
l|$    ni^l^i;   ifit    TJtuiore  Xiaib    mit    glaldiiar   Kuntt 

gewebt? 
Dar  Same  lalbfiK«  di^eh  den  sich  jedei^  flbe|i»b^ 
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inmmt  eign«  Glieder  eia«  die  ini  Oeichleeltt  sich 

trennen» 
und  obne  Liebe  niehc  tidi  ftelbt t  emeuem  iLtonea» 
Durch  di^h,  o  Pa£a,  durch  dich  lebt  die  Natur; 
iBoh  Blume^    ffthlea   dich»    Mn    Trieb   gebiert 

•ie  nar. 
80  bald  dein  warmer  Hauch»  den  uni«  auf  lauen 

Schwingen) 
Dw   FrOhlingt    Erstlinge«    die     maatern     Wette. 

,  btiftgen» 
Den  nahen 'Notd  rci^agt»  und  Schnee  und  Wolken 

fliehen. 

i   Dringt  ans  der  Erde  Schooft  ein  jugendlichea  Grfin. 
fÄt  Samen  dehnen  sich;  n«d  fohie*  deikie  Triebt^ 
IKe  ganze  Erde  haucht  die  eingeflöbte  Liebe. 
th$  Bittfli«  tchnüdLC  ihr  Kleid,  dw  V^Bgtl  Mtgm 

Heer 
Ruft  dir  firöhlodkend  sq»  dir  heitert  aich  das  Ateer^ 
El  gliosc ,  ich  wrifi  nicht  wat «  im  Auge  junger 

Schönen, 
Und  ihren  tiuften  tohfrelli  ein  nnbekaifutee  Sehnen. 
Ditla»    Liebe  mikett   du»    and    so  erhilt    durch 

dich» 
VnA  deinen  tflratet  Zwang,  der  gant«  iKrdkreia  tieft. 


*         * 


i66  I^i^    Natitr    sc»    DiUGfi 

V.  »61  —  J75.  ^ 

,      W«ntt  mit  Linnens  nun  in  Floreng  buntem 

Kin4e  ' 
Ich  ja  Tiel  Ähnliehkeit  mit  andern  Thieren  iindeg 
Und  sein  belebter  Leib»  durchaus  organisiert; 
Ein  aromatisch  Blut  durch  tausend  Adern  führt. 
Was    hindert    uns ,    e»    such   gleich  TV^ren ,    zu 

^    .  beseelen? 

ICann  woblT  dem  ^eisterreich   ein  möglich  Wesen 

fehlen? 

■ 

Sprich  nicht;  wir  sehen  .nicht,  daÜs  sie  ein  Glied« 

mafs  ^iert 
Das   zum  Empfinden  taugt,   und  fremclen  Eindruck 

^        .       ,  spart. 
Seit  wuia  hat  die  Natur  uns  ihren  Schoofs  ent- 

decket? 
Bleibt   uns    Aet   grdfste  Theil    der   Zwecke   nicht 

rerstecket? 
Auch  die  Yerlnderilng  im  eingenommnen  Platz, 
Die  den  Gewächs«!  fehlt»  bekämpft  nicht  meineif 

Satz«. 
Det  Austern  trSges  Volk,  du  an  den' Felsen  klebtt» 
^Vertauscht    nur    durch  Gewalt  den  Ort,    an  dem 

es  lebet. 
Ver&ndert  gleieh  das  Kraut  £e  erste  Stelle  nie. 
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y,  176  — 192. 

Itti.dbch  niclit  regvngloi;  «•  ö0aet  selber  Irüli 
Dm  halbgesehloffl^^en  Kelch  d«n  «ngenahten  Strjtlileii« 
Und  sohlieftt  b^j  ihrer  Flodit  die  stemengleichea 

Schalen» 
£1  wandt  Mtn  blühend  Haopc  rerliebt  der  Sonne  sn« 
Gräüit  sieh  da  «le  erwacht«  und  sucht  mit  ihr  din 

Rkh*  O 

Die  Seelen,  welche  wir  den  Pflanzen  zogegeben» 
Naht  schon    ihr   innrer  Stand    dem    animal*schen 

Leben ; 
Wii^amer  als  die  Art,  die  unter  ihnen  schläft», 
Kennt  ihre  Kraft  schon  mehr  das  geistige  Geschäft. 
Sie  fühlen,  weil  ihr  Leib  die  Bilder  vor  sie  ^stellet; 
Doch  ist  ihr  Bild  der  Welt  gleich  dämmernd  auf- 

gehellet. 
So  fahlen  sie  doch  schwach  und  ohne  Deutlichkeit, 
Und  was?     Vielleicht   dafs    sie    der    Weste    Kufs 

/  erfreut; 

Tidleicht  empfinden  sie  den  Balsam  ihrer  Düfte^ 
und  athmen  voller  l^y^t  die  sufsen  Fruhliugslfifte; 
Der  Sonne  wärmend  Licht ,  des  Äthers  reiner  Flufs» 
Wsr  zweifelt«    dafs    ex   sie  nicht  viel  rcrgnflgeil 

mufs? 


^  ff 

Auch    Irird    ^   Than»    womit    m   laud  17t<^t4 

triuken. 
Nicht  ohne  Wollukt  sich  in  ihr«  Adhtn  ftti1c«ilr» 
liier  igt  ein  'vreites  FtILd  den  Dichtem  anPgeth*o« 
Wo  sich  ihr  muntrer  VHts  erilndend  Oben  kann ; 
Doch  krönt  nur  ein  Vielleicht,  wat  sie  begeiftert 

isngen» 
Und  Klio  schweigt    roll  Ernst  fon  zw^ellutfteii 

Dingen* 

Noch  keine  Zahl  umschränkt  den  weiten  ZwI- 

schenraum» 
Von  Libans  altem  Stols«   dem  luftigen  Cedern^aaoi 
Bis  8u  den  Thieren  auf,  die  %ifih  yernAnftig  neoinan» 
Und«  trotx  der  Ähnlichkeit,  ihr  Urgeschlechc  ▼er- 
kennen* 

Det   MaidieUi  itftchlibht  Heer  naht  si^  noch 

lehr  dem  Kraut  t       , 
♦ 
Ihr  kaum  bcU>t«  Fleiscb  seUierat  «ine  rauhe  Haut» 

BewundetntwSfrtli  gedreht,  mefskflnstleriich  gekerbet^ 

Und  mit  rtoborgtter  itisid,  Kür  Scham  der  Kiüitw 

gcllrbef. 

In  deren  Labyfinth,  roll  Titin  ntidutehsehtflllt^ 

Manch  weichbesciialt«!«  Ey  znr  Perle  sieh  rersteinti 


'  • 


Der  Fitoll«  tmmmtt  Volk»  die  Nftdibani  dn 

^ajadeoy 
Tilgt  ükit    betehwingcer    ]>ib     in    ungegtftiiduii 

Pfaikn, 
Dea  r«^n  Tliiettti  gleidi;  doth.  kehtt  ihr  ttmnpf^ 

Siim 
Sie  mehr  zu  Flörent, Reich,  «It  sn  den  Thieren  hin. 

Der  Raum  Tom  Sohuppenrolk  su  den  jroUionini« 

n«ni  Xfaieren» 
Die  auf  dem  trocknen  Land  in^WäJidern  fioh  Ter* 

,  -  lier«n« 

fitfOllet  dai  Gewürm,  daTs  £rd*  und  Luft  erföllt. 
Ab  karten  Rinden  nagt«    und    selbst   im   Marmor 

wAhlt. 

Der  Wilder  tehwarsen  Forii  durchkrOUen  wild« 
^  Rachen, 

JXe  im  beti^ofart«n  Leib  tick  tdiw&chttrn  fnrchtbaf 

machen» 
Dodi  hat  die  Widsheit  sie  ih  nnwirthbtrtn  S«nd, 
Wo  Glath   und    DiUre    tobt,    Ton   nna   hinweg 

gebumt. 
Uns  nfltzet  blots  ihr  Tod»   Ton  andeim  auch  das 

Leben,  ^ 


^70  DtBvKAv-uK    ib:s|L    Dzro» 

D£»  olue  Ztrang    uns  .Milcb   |xn4  wanne  WoUi 

gebeiv: 
Da    andre»    deren    Fleisch    uns   die    Natsr   lieiTst 

sdieu*B, 
Zu  Last  und  Arbeit  statk»  uns  ihren  Rüeken  leihe's. 
Ja  selbst  das  wild»  Vieh,   (was    wird  ein  Mensch 

nicht  wagen  ?^ 
Zwang  die  Gewalt  der  List  nicht  gern   das  Joch 

zu  tragen. 

Die  JoviaPsche  Luft  belebt  der  Vögel   Schaai:. 
Und  bringt  ihr  fi&bes  Lied  der  nähern  Sonne  dar. 
Das  reine  Element,  worin  sie  niuthig  schweben* 
Scheint    über    niedres   Vieh    des    Adlers    tleich  za 

heben. 
Der  SohwaUbe  klager  Fl^iCs»    der    ihre  Wohnnog 

Der 'Nechtigali  Gesang»  der  Bäume  selbst  vergnügt, 

■  * 

Die  sfifse  Yielfachheit«  die  ihre  Stimme  drehen 
Jeut  gurgelt»    jetzt   rertieft»   jetzt    wcmderschnell 

erhöhet, 
Kaht  sie.  der  Menscl^lichkeit.    Wie  iingt  von  ihr^ 

'  Lust 
Die  liederreiche. Luft t  wenn  in  der  kleinen  Bmit 
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V.  237  —  252. 

^  Skh  Yeoai  maickki^  dehnt,  so  baU  im  West  unt 

grfifsdt. 
Und  alles,  wai  einpfiiidc»  in  neuer  Brunit  zeißlefset? 

Welch    eine    hohe    Kunst    teigt    sich    in    der 

Struktur 
Der  schönsten  Leiber  uns ,  worein  sich  die  Natur, 
Nach  jedes  Art,  gehüllt !  Wie  zeigt  nur  eine  Mficke, 
(Ein  ungeachtet  Thiet)  im  schönsten  MeisterstOek« 
Des  gliedervollen  Leibs ,  dafs  sie  ein  Gott  gebaut  ? 
0  hättest    du#    Lu^rez,    mit    Bonnet^s  Blick 

geschaut. 
Da  hättest  dich  bemüht,  mit  deinen  säfsen  Weisdo 
Ein  deiner  würdig   Ziel,   den  Schöpfer   selbst,  zu 

preisen. 

Dodi  wie?  da  solch  ^n  Leib  dem  Thier  Gefabl 

Terspricht, 
Geniefst  ihn  nicht  ein  Geist  ?  Diels  glaubt  D  e  s  k  a  r* 

^  tet  3)    nichts 
und  liebl«  den  alten  Wahn  Fe r  e i r  e  n s  zu  erneuern. 
Den,  lange  schon  vor  ihm,  die  Lust  zu  Abenteuern 
Zu  einer  Lehre  triöb,   die    (wm   er  teilst  kaum 

'       .        glaubt)  ^ 

Der  Sinnlichkeit  sogar  das  arme  Vieh  beraubt« 
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£r  mache  sm  ohne  Kuntt»  zu  kanttlieh«ii  Mttduiieiitf 
Die  doch  sieb  Reibet  nichts,   den  Menschen   vrenig 

dienen.  - 
Sein,  neblichter  Begriff   schliefst    seines    Schöpfers 

Mache 
In  enge  Grenssen  ein*  die  er  selbst  aotgedacht. 
Kann    die    ToUkommne   Welt  ein   möglich  Wesen 

^  missen. 

In  welcher  uferlo«  un  zähige  Arten  AieDien? 

i 

Die  Weisheit,  leidet  «ie  dafs  einem  Punkt  der  Welt* 
.Ein  möglicher  Gebraach.    ein   Zug    der  Schönheit 

fehlt?     , 

Was    für    ein    Meer    Ton    Lust     Terfiöfsd    wg«- 

schmecket? 

Wie    yi^le  Anmuth    t^lieb*  unbrauchbar    und  Ter- 

4       stecket?' 

Wo  nur  der  trige  .Mensch»  von  schlechterer  Last 

entsfludtt 

Sie    awar    empfinden    kann,,  und    sie    doch  nicht 

'  empfindt. 

Tiel  weniger  entfernt  Rorar  sich  vw  der  Wahr- 
heit. 

Ja ,  ja,  gesteh*  et  nur,:  du  Geist  voll  hoher  Klarheit« 

Du  Herr  dek  ganaen  Welt»  den  keine- Fliege  ehrt* 
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D«  SoMB  und  Bimni«!  niAc«    und  Quum  )mtam 

A  lehrt» 

Uid  kamt  s«r  aicbt  dir  W«g  nia  irrdJHh  Glück 

Sil  banoiif 
G0itak\  «riubncr  Mentchi  snni  iiiiiidt(«ii  Im  y«r* 

traneil. 
Oft  hist  yoxL  gleichem  Summ  mit  dem  TerfpiorfM« 

Vieh, 

Jt  oft  iiimintt~dir  den  Prett,  und  da  bedenkst  et  nie« 
Scj  BiAt  so  kohm»    o  ^lenMh,  ,$»£  ei»^ebiUtf 

'    Rechte, 
Da  bnt  nnr  ^xie  Art  ^oa  einerley  Geeehleehte.     '^ 
i  Wie  viel  iet»  das  dir  f^Ut  und  eine  Raupe  hat? 
Zwar  ein  geringer  fyaxm    Icheidt  dich  «am  einea 

-    (^i^t 
Tob  niedern  Thieten  ab;  dich  bläht  dein  tiefere 

Wifieni.      .    ^ 
Da  km&it   die   «de  Kf^t  «u  awelM«  und  xu 

achlieften ; 
la  «aar  weitem  SflU;  yfrbreii^  aieb  d^in  Sbin» 
Oad  deine  Neugier  AifBgt  sa  fernen  Wei^^  hin. 
Da  fohlmt  sirtlichejr«    uM    biat,    mit  «mflherm 

Seraen« 
GiOlbeter  der  Tmu,  empfindlieher  lu  Sehmeraen« 


*. 


I  j 
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V.  285  —  ag^ 
Doch',  '  o-der-  kleintn    Zahl    die    dietet' -  Yorcug 

•chmOckt» 
Di«  höherh  Weien  gUloht^    «md   in  die  Zukunft 

blickt! 
Ihr  Midofti^'  icyd  ihr*«  gleich  die  iich  «ffa  nseineii 

blähen» 
YergebKjok  «trebet  ihr  nach  untersagten  Hühen» 
Im  dtaub  •   den  Würmern   neh^ !    Wät  euern  Hoch* 

'  rauth  -  nährte '   - 
Ein  Sc^tten  der  Vemnnft  ist  jieines  Neidet  Wefth. 
Mehr   Mittel»    die    Begier    erhitzt    nicht    Mtt    zu 

''nrach^n» 
Der  T&rfttten.  bittern  Trost  4- das  Reche  um  nichtt 

:       • *  zu  lachen, .   •    •    • 

Mehr  Kenntnifs    falscher    Lust»    mehr    Sto£F   cum 

'--"   J*  '      '»'•  Übordrufi,         -^    ' 

Gönnt  euch  der  Yögei  gern.    Er  theilet  den  Genule 
Fast  jeder  Last. mit  £uohi  und  läfiit  eudh  nur  die 

plagen;      -*' 
Die    Sorgen»     die   in    euch    der    Freudeiai   Knosp« 

j  ntgen»  "*  • 

Den  nnitlhrotlen  Blick  inr'das,  wa^  künftig  ist» 
Den   Yonug    kfst    er    euohl     Ihr    wünschet»    cc 

geniefst» 


V 

0  hSmt  auf»   eo^   nocb  mit   eurer  ^cbniacli   sa 

brästenl 

l 

%  dip'zdr  JHage  klugr'eiyiolilau  xü  neue»  Lütteiib 
Scjeüi  Sardaiiapal,  kein  Vieh  beneidet  dich. 
Beitudce  4ich  in  Blnc«  uibktfoxcet  WfltHeriiioh»  '- 
Zertritt  den  freien  Staat  9  und  kauf  um  Millionen 
?0B  Seelen  deiner  Art  untieiYiF  KönSgictiroliM  fr  ' 
:  Doeh  lieh    Ton-  ütiäex   Uoh^    einte    jenen    Wfir- 
■*.■''  .  '  mern  «15?  .  • 

Wie  eifrig  baut  ihr  Fleift  an  4er  gemeinen  Ruh! 
Un  Stets  theilt  ihre  M$lb\  ihv  Ruhm  i«t,  '«ndem 

•     nützen; 
Ost  Gipfel  der.   B^i«r,     Tor    lifangel     sieh    m 

aehatsen;'  "- 
Kcia  kmerHcher  Streit  ackwäxäit  die  genMuie  Kraft ;^ 
Der  «hrt  sich»  der  dem  Staat  den  gr^öfstaa  Nutzen 

aehafft»  •  'i ' 

So  folgt   ein    ichlechter -Wuirin    dett  ahgeiiehlneit 

Trieben 
Der  lockenden  Natitr »  und^ÜMut  eich  ^ti»'  stt  'M>en  i 
Uad  dn»    dem    di«.  Yemunft    der    Tugend    Reit^ 

erhöht« 
Biit  trotsig,  daOi  dein  Hire  der  Menaohfaeif  Ruf 

▼enchmSht. 


s 


l' 


I  7 


diok  hebet?    ' 
Per  Steii .  der    WittnutmltM    die   dMn  V^Mtead 

^     ..  \  '.  ;  "r^irnrebet?'     ':     . 

Die  Wmbeil^    welche  dir  in  ToUem  Xidift  tick 

Treiiti.TT  ...^  j...  . 
p  ttiU4   «der  Dinge  Kevn    entbOlU.  iM  vsA^sßhm 

Kur  .wenige   yon^   euch,    rerachwittert    mit    den 

Peft«j^c  ^  ibr   jg^nHi^   /OtiSüi^    växi:  de»  .  femeiiitti 

> 
Mängeln» 

Pud  l»4|ter^  ibren  Bliek  xoft'  eutrn  Nebjlh  iüif  s. 

Der  andern  l^afae  tragt  ein  zweifelhtfter  Lauf 

Der    f«3ifiia  Wahrbatm»   and   oft  eebHi  ti«  im 

Dunkabi«.:       i* 

Ein  fabelhaft  Gespenti  an  ihrer  Stelle  fuqkeki« 

^      Vod   wi^i^   Värdienft  ^n  JKimtt*   die  :«uem  Sudit 

i  befphönt« 

.    Pi» liUsi»  MhwApbe  Kunsii^  diiff .  ihr  die  ThioM  hdhn&t 

Ihr    etfttst    den  .HibnBel    cv^ar    nk   mtrmotttea 

Koloaseut 

.  und   hllttfo.6«birge'  eitf,    di«    durok   die  .WoUmi 

>  Stoffen;.       , 


>!    .      »      -       ",      '  »^«     - 


••        •         .      . 


OOBR   piB    70^^^X>JKME^«,5B  .WJ^LT.      477 

:..  g««rbtain  Fleift 

.:.!':       V  dienten  Freia? 

»■i  FfMiie:  |tv:(v^   ,inpC»  .df*^F?%>,   ?tj#   flf^ 

gebeut 

K»9p*«M  l^«»';*«^  .^fli^/ilW  ^^re^^Xfibf  Wi«tl^q[is 
fiii  fahrt . ü»,  "j^ »1^   Luft,    ironi   Sturme    iiielit; 

S|9}l9l,  laelbst   mk   Schutt    und  Sand 

Die  Bienen»,  ^^b^.  doi^t»    Tfo    Hyblens    Thäler 

•  .  •  *  ^ 

Wtt    gleichet;  4to9^,^' Knjut?    —     Erschöpft    ein 
Sie  nur  sa  keiypMftjlftlg,  nioht  Jahre  Über  ihr? 

köhute» 

Spideh  Müifi, '.9m  Wftjf t.siriijfl}> ^, ein . wU^e,«^ 

BeitimmC  det  BifB«B JFUif« «  dec  NachtigUl  Gesang» 
"VViii,A.w»s  W.  Srrfii.  I.  B.  M 


1 


/ 
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^ __  _     ^^  t  > .  1 1  <  ( 


V.  34»  ■-  555:' 
üei  ttSdenvriiimt  Bnjpinttf  StfU*  ht&hi  Ixt  iWiM 

Tönen 
Öle  WaHrheitV  der  da  'wetdütt.-ir&it  Atinem  Stoh 

*  '""  vertöltBen. 

i'ISelg*  IUI»  dst  Thier,  dat-ntohcli-iji  blor»«r  Ukri 

werk  eef; 
iAuch'  Tlileten     wobnt    ein    selbit-'sitli    siigekti 


t  >>4     • 


Auch  in  des' LöWeH  Brust  tchlägt  was  Ton  jenen 
*"••''-  .....:    'Trfebea''      '  '  ."    ^  \ 

Der  GroDimttth:  tn^  det  Zngi,  dcn,'4ei  uab  di 
^  ^  Ä  lieben. 

Cftkerent  süfiM*  Brunst,  die  mit  dem  Herceii  spielr, 
Wird   Von   den'^TIuehren^  fttfeh'i -ofK  mensdibciieiv 

'  gefäMk;    •         ,.    *.  *. 

Man   lehifT  tUifS^eiit  insokt  im  Fieire  som  Master 

*      "  « 

tJöd  SöUtiB  müicht^tt  niclÄ  Ulyssens  Htetid  J^(4iftmWif 

Doch  Mclft  zu  weit«  mein  dfnn  I  -Ein  'unm. 

lierbar  Recht 
Elfhöhet  über  sito' dtrmims^Iiehe .Gee^eeht» 
Jetzt  sind  sie  aiclüt  tm  wir»  und  wird  nach  fernen 

*  4  *     9 


c  ,  ■     »    ■ 


ODIA    DI«    T0X.X.1^0ttMS|iST£    WcZ.T«     t79 

I»  JMist    üic    kfialüg    Ghktk    auf    nntre   Scaftil 

trag«i; 
So  wird  ein  ^«iAcK:Wflg»  den  alle  Gaülw  gthVi, 
h  beCi^fe  Naehbtrteluft  uns  Aber  tie  erhöh^iu 
Jk»  fr^rd^t.  dl«  Ni^tur,  mit  mütterlichen  Hlnden» 
W«  tie  yortreQUeht  bat»    Terachweadriich  suzu^ 

-wenden: 
;9»  Ueidc  ^ein  aeliön^iev  ^Leib,  nnd  waa  die  Ecd« 

»igt. 
^Gni  willig  ron.  ihr  aellitt  zn  una  erjn  Fnfa  gtligL 
9m  aoUt   der  B«rg(i  Sdiacht;    in    tiefcn  Meetü- 
; ,.;  achluoden» 

tfoGi  lieh  za  nnaerm  Sehmuek  die  weiche  Perl« 
...  ,  •    '  runden: 

tJai  Tom  reraengteil  8fld  bia  zum  gefromen  Fol« 
M  Lfdt  nnd  Sand  ^nnd  Meer  von  naserm  Emb» 

thnm  voll. 
Vwä  wu  Tsrmag  die  Knnat?   Sie  tduCFc  den  6ßm 

Sand» 
.Bei  frabHnga  Anmuth  an«  und  kfit  im  cro«lLnen 

Lande 
.Beiehinmte  Schiüe  eeh^n»    mit  Korn   und  Fracht 

belchwert» 
Dia  ihr  ainnrneber  Fleifi  im  IM^eere  blAhen  lehrt; 


-     ♦•■  .  I 


'Ihtätni  vm  ewig  sä  rxm  Gf^iint  Gmde «tibcil"** 

-  t 

«Witd  jiichtt  init  fcnteriuchc  nod  nichts  unmögiicli  '{ 


^     *   t. 


'     Klag  nicht,  o  Pliiiiu%'4)  der  M«ndl»t  Mot- 

*■        wr  an,         •'-"■•  • 
DaCs  sie  uns  tii^,  Wie  Vieh,  mit  Fellen  angethan, 
^eht  Vid  deh'l^iseh  W6h\i^pt .  xttf  Vi&itk  Mdkc 

beschenket, 
fiTooK  •    stUiothen  Altern '^^gBnf^lr;  Inr  $dliVleb'^<&^. 

„uns»  rufst  du  'rednerisch,   uns  wirft  sie  nackend 


'  •    '.      '  ..'    .-»-- 


atisj 

Das  Vieh  bewehrte  sie;^die  Muscheln   deckt  ihr 

'  '•     Bfettf; 
i^en  Vogel  Welcher  PftAum:  'wer'  moft  '^h  mh^t 

beklagen; 
"Ifih  bäiig,  far  aas  Yieh  itielir  Sorg' tmd^Hultftfu 

tragen?*^. 
'^V^   blendet    dich ^ dein  Witz!    Fitr  ein  geringes 

Glück 
GäVit    du   did    Schönheit,  ihr    und    untend'  Loit 

surtlck. 
Von  unfern  Schönen  wint  du  wenig  Dank  erlangen* 


9 
I 


Um  irairiBen  Schwanenpflaam «  und  «ine  Lilienbrust 
Ajwh  aooh  so  tch^B  l>f tqiuippt «   f^wockt«  V^nig 

...  ,  Luit. 

Uia4  Warn  indUi  4o  luif  ^^oi»  «intevfi  Scbniud(^ 

Wie  llein    u%    d#r  Yinrluit   Ton  dem»    wat  dein 

üttdalikbani  geb^  iHll?  Die  hdrie  Zärtlichkeit, 
fibia^ec  Mitfl9fr9rti»C  f&r  Jlure  Singer.  4clirey;^ 
Eneut  durcl^  Müh  «w^  KunK,  wät  aus  bedachten 

> 
Um  ii9  J^atur  T4rsji(gt>  Wof  Ar  sind  weiche  Bindeto  ? 

Wefllr  urägt  dq«!  ein  Baum  ei«  sanf$e«  |*flat|mei^ 

haar? 
Briagt  sich«  Natur:  u^^  ^Hflft  ui>s  ilirp  Plolfe  dart 
Wie  weni^  BUligk^t  ^tQUi;  deine  DicbterkUg;en !    ; 
Wti^i  Wohhhat  ni^cbl»   was  du  begehrst«  uns  »i 
l^  ,  ^  versagen?  '»; 

Dor'Mepech    Weü>t    wil  «uTor  d^i?  U9)#9gj4^ 

Natur» 
^  leben^  ji^  ilMreyi  Sehat«»  ihm  ziert  si#  Wüi 

und  Flur. 


\ 

I 


r 


'       .        '  ^ 

Die  andiirh  Thiere  vi^t  /  itt  ttit«ililb«r«A  l^ifttear. 

.Er«  unter  tich  geretttt  ein  kleinret  Glftok  omfuten. 

Dieft   in    dor  Arten  ZftMv    >U»   der  der'  B«li 

'   besteht» 
Der  langMtn  tich  Tdtsehrtf»  üidein  vi  niit  erliAhr. 
Um  heiCft  ein  innrer  Zwang, in  iehneckengleichen 

Kteuenb 
um  Tiuns   lbar*gen '  8itz  •    mit   gleichem  Wtizen, 

rdaen. 
Dnrdb  teih  heittmmt^  Drehen  wird  uns*  der  Ttg 

/        geadienki^ 
Wenn  er  der  Stmn*'  tint  yigt  •  die  {lacht  •  wenn  er 

iioh  t^wenkt. 
Dann   ^hlitzt    Aurorens    Aug»    da    unser     Strich 

erbleichet. 
Die  Gegenfafsler  an ,  und  ihre  moht  entw^diet 
'Der  Dntersdiied  des  Stainds,    der    uns  cur  Soiin« 

hllt,       > 
Die  Arten«  wie  ihr  Strahl  auf  unsre  Fläche  fällt, 
Veriadeni    gans    und'  gar    die  Form    der   äufserfl 

lgrdei|, 
^nd    latsan    dreymahl    lie    sich    selber   •angletok 

werden. 


Don  am  erfrpnMm  Nord«  w<>  sieh  fein  ewig  Elf 
Kaeli  seinem  Stern«  •(hnt*  ron  andrer  Glath  nicht 

heifff« 
'Hflrricht   Frost   und   öder    Tod    mit    allgemeinem 

Grauen, 
In  idUer  Dämmerung»  durch  unwirthbajne  Auen« 
Bi«r  lacht  der  Frfthling  ni^,  ,kein  blilhend  ICraut 

lockt  hier 
Den  frischen  Zefyr  an  lind  ein  verirrend  Thier« 
Tkt  Liebe  südser  Brand,  den  jeder  Welttheil  fOhlet^ 
Eiuiibt  hier    um    den   Pol,     und    wird    in    Eis 

4  .   » 

geltthlet,  j 

Xanm,    dafs    ein  Zembla   noch  ein  seltner  Sch^n 

erhellt, 
Und  hier    und    da    den    Fels   ein    weifser  Fuchs 

durchbellt;  '  -, 

Froh,  wenn  er  unterm  Schnee  ein  faulen4  Mooe 

'  erblicket.  . 

Du  menschbngleiche    Volk»    dafs    dieser    Himmel 

drflcketi 

«-  ' 

^    Fühlt  auch  des  Erdstrichs  Neid,  der  seinen  Körper 

krdmint, 

•Und  selbst  dem  matten  Geist  sein  dumpfes  Feii«r 

nimmt. 
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,  •  -  .  .      '    •  '  .  -       .  , 

Dort,   wo»  der  Sonne  nak,  'die  MitCagtg^gend 

/         raucnt. 
Und   der  beglänzte  Sand  nar  Gluth  und  Flammen 

häactit, 
,  Verzehrt  der  «tete  Stxalil  dks  siedende  Geblate, 

Und  wie  die  Ader  kocht  •  fo  brautet  dal /Geniftthe. 
'  i>£e  Liebe  wird  hier  WuA,dre  tlicKsdchtzugci 

'       frey. 
Der  Witz  geblähter  i^ckwutit.  die  IkMi<^i  Schwftr- 

irierey. 
ben  aüfgebtrgten  Sand,  den  nie'  ein  t^riln  betchattet 
Durchaitcht  ein  SchlaDgenheer,  das  rieh  mit  Hydem 

gattet. 

Der  Löwen  dürrer  Schlund  ächzt  hier  nach  heiftem 

■  >  ^ 

ut. 

Und  «ut  d^  Tygera  Blick  blitzt  seines  Himmels 

Gluth:* 
'   Der  Mensch  gleicht  seinem  Vieh;  die  sanfte  Men- 

schenliebe 
E£khn    kraftloi     sein^    Brust:     nur    Uutbegier'g« 

Triebe, 
Nur  zügellos^   Brunst  und  wilde  Eifersucht 
Verzehren    sein    Gehirn»     und   sind    der    GegSD^ 

Frucht. 


Die  ihr  der  Länget  K«6fat  in  faeil*ge  Tafeln  ittet» 
Und   wat   idtle    Pflicht    gebMit«    'VTAI'  lie  Veriagett 

Lykarge    jedee  ITölkt  •    zwingt    nicht    nach  Einer 

•    *  Schnur,       ' 
'  Nach  einerley  GesetA»   die  streitende  Natur. 
TergelÄ    dem    Himmel '  ii^i',    -und    mildetb    eaer 

'        Födwir!  '*  •  **'<'     - 
Ob  Glath  erstifbt*  liie  ganis    in^der  ^ie  A'fern 

'       lodern?  '     - --    - 

Hemmt  weislich  ihre  Wuth«  und  zeigt  die  Mittel  an» 
Wie   man   der  Triebt  ftrtnd- am  kifigs^^fi'  köftlen 

'"   ■■  *  '    kann;     ,  • 

1b:laabt  diStti  Korden   nicht  •    was  ilir  d^ntfi  Stldea 

schenket,    '•    ^     ' 
Und  wisset .   ds^fs  dai  Keeht  oft  nach  der  Luft  sich 

'■    lenket*.     *  -  •  '  ' 

Ein  selig  Mittet  sdhMftt  die  andern  Z^en  ein  ; 
Die  Billigkeit  der  Luft,  der  Sonne  warmer  Schein, 
6«iamt  .  das    tOckr6    Land',     gemahlt    ^i«^  *-^tuiiend 

-tärben. 
An  Bacchus  Gaben  reich,  und  gelb  ron  schwängern 

Garben.         •    "^  ' 


'/ 


.   V.  453  —  467.      . 
j^w«T  iiid«ft  dia  Natur  j  in  rorg^chiiebii^i'  Zeit» 
Die  ii^Wiche  Qo«|alt.>  ufid  .w^htflilc  stai^  ihx:.  Kleid, 
Gi«bt  uns  im  So^aJAffC  oft  der  Mohrea  Gluth   zu 

.   .,    lullen, 
Läftt  tohon  im  Hetbi t  den  Nord  mit  surren  Flocken 

:.    Spielern    . 
Doch  jede  jAhrtieit  isf^  a^  eignen  Freadisn  rpicH» 
Wir  lyflrden  bald  xa  Mtt«   war*  unsre  Luat  atets 


r-    ' 


Aliein   des    Winsen  Frost*    der    uns    in    wannen 

,    :.  ,,;  .,  ,.  .     .  ,     r,  < 'Zimmern 


f      » 


Den.  Herbst  geniefsen  UTtt  und  boUt.  di;f,,.WJieaep 

Schimmern 
In  sein  .einftrjbig  We^fs«  scb^fc^,den  gesttupipfcen  Sinn 
stJnd  selbst  Entbehrung  wird  durch  Wechsel  zom 

I  -•  ,    -         .-.,.:  •  ■^'  Gewinn.     .      j...    . 

Wie  fröhlich  gra(jifX|  wir  die  mildern  FrAhlangs- 
^  winde, 

r 

Wie  UeUidi  schiumt.s^  rauscht  uns  ^^^rcji   die 

nackten  Gi^ünde 
Der  aufgelegte  Schnee»  wie  froh  kuscht  unser  Ohu:  . 
Der   ersten  Nachtigall»  der  Lerchen   frühem  Chor! 
»Wi^.^ wonnig  fühlen  wir  im  allgemeinen  W^bpn 
jUnd  Streben  des  Natur  auch  unser  neues  L^benl 


V.  4%  -  484- 

GlflckMÜg  WMi  9ÜM  8tMB  in(:Seniiii«lMiii]ieirfC 
Wo  eine  milde  lAift  wohltbltig  iha  umAeoftt! 
Dm    Hintmelf    Miftlgkdt .  iierseh6ii«R    Ateh.    die 

Geister, 
VeniiEBfc    wird    iMokter    lue»  •  ddk.  Leidttieeilefcea 

Meitter« 
Du. Hers   {aUt    säcliifilter»  .  der   Witx  :  ilt»:'echOa 

und  rein* 
Geordnet  der  V^rttand'»  und  die  £niipfiadiuig  leis. 
Dost    wo     aui     Iteitirer    Lnft    entwölkte    dornten 

'    "  'M  iebeikien»^  ^  • 

Herrscht  Wits  and  Diehtnngskrift  in  lorberreichen 

Dnrdis    ganze    Tbierreieh    fliefst   die   Kraft    Ton» 

nahern  $trahl» 
Die  Blumen  glänsen  taekt»  nie  weicht  der  West 

dem  Thals 
Die  Widder  duften  dort  tob  ewig  *  grAnem  Laube^ 
Ond  Dafnens  Uiuc    wird    nie    dem  i  raunen  Noi>d 

sum  Eauh^; 
SidoB^scber  Äpf^I-Gold  strahlt  ungepflann  im  Wald, 
Der  ttett  rom  Wettgesang  der  Neihtigallen  sehallt; 
Der  Hfig^  breite  Seboofs  grünt  ron  FaVtnei(*  Reben» 
Die  ganxe  Gegend  wallt  von  umerliohem' £«ebcn. 


V.  485  — 698-     ' 
Hort'  kirnt  .Wo.  dafiisMatL  tarn.  w<allft»'  Fol  sich 

I  senkt» 

Spflrt  Mentob  ttnd.V4«lL;«ad  Baatii»  dkf«  fSkn    «ler 

HiinnMl  krinlt. 

2u  Fligaui  wiri.^Mc  Wita^  aiaXeia«n»chifc  wir« 

.    .  trige.  ^ 

Dat  Blat'  tohleioht  inttt  cUfafa .  dtuech  ^U.gflbeivsQ^ 

ten  Wege; 

Den   Foiaic   ediveckt   tanliei  Wiki»   und*   leer  «* 

.    ediei'i»  JSrzt» 

Wird  nur  roa  6ielik  und  Bley  der  Berge  Sehacht 

getcbir&nt« 

Diefs  iit  der  Ordnung  Frucht;  in  allen  ihren 

Reichen» 
Mafs  innre  Harmonie  du  Mannigfaehe  gleichen. 

Yeiiaft»  o  Mute»  nun  den  niedern  Gegenstnnd» 
und  sucfaev deinem  Bück»  ein  neu.  ein  htmtiUi^ 
•  ..   ,        ,  Land.  ': 

Schwing  dich  mit  AOcht^gem  Fufs  und  unrerwand- 

kin  Aiigeti 
Den  bestem  Weltto  su«  die  xein*re  Strahlen  eengen^ 
Wo  GeliYer  hi^Ver  Art»  aus  nnsrer  Nacht  ^wTu 
Etnliimmlisch  ISlemenc  mit  lautter  W^nne  epeirer. 


ODER   4>JS    T^I.<,JL0HM«2lft!CB  .WSX.T.       AJ^ 

Wm  /ur  ein  T«i^pAf{  4«r  tioh  über  mir  erhöhet? 
Weldi  leiM  fiarmoMb  hmm^m.  Ohr  t«Bf|  «Mick? 
Die  iiivdiinr.i^g'woluit,  wierntst  mich  eaerGlAck! 
O!  vdafir  dMh  fivd    mA  £&iit   «q  we||.  r^  -4iMb 

'    '  -!  «Mtferneiil 

2lev»,  waeitt  w«Uii«ijLitfLtj^.^tola4^  lM4f  owmjiJ 

Sich  «m  4ia  mamAikkAasmi,   iKi  'ide;.4«:  T«g 

Dort   wohnt  •  £•  ii^he  Sehatr  t    die   omrer  Erd* 

O  dreynahl  Selige  I  die  ihr  hi^er  entronnen  1 
«oc&-nalk|£'der  EägelVXott,  tsucfli  .f lüywi  htiVm 

'  '■         ^     Sonnen» 
Di«49«bel"ffieh'n  dehin;;iMrkleKt  v:on.rfMi9i^ini.ieht. 
Mit^lir,   äiit  wMÜBDfJjlätkt  de»  'Ia^Md«r  Men- 

"^"i        .ichen  fiob^ 

Doch;  eure  GcU^eit  läfst  selbit  sich  noch  ver- 

Weit  über  eaevm  Htapt,  schöpft,  in  den  höchsten 

V  -'ß&cen» 


•     < 


'  .    :: 


Und.  wird,  dex  W«far>  su  hoeh,  nur  T-on  der  Gqtt« 

Wlat  ttAiHfc:  du,  gAWmim  iGmn^  -  V«ni*.]iiatKiU. 

Anhrtlit^äi    lulk   d«iii  üars  -dis  ihm  ao/  iengem 

^  .  '    •  ,     .     Sohrankön.  - 

Vvrgift  dHn  Vatiftiaid»«  ttidkouibb  de«  ^teme  «Bffab 
fikb*  {ente  W^ONi  GImib»  «sehf  ihre  Batger  «a. 
OMiMtaigfidtiglreit»  aorfikdüiikikl  )6  £«IUtdbMlt   -. 
Welch   ein   £aMinnnnflu£i    Ton    weittii,   Meütec« 

Wie  ftinuht  itiit  ihirem  Leib,  wie  stimint  mit  ihrer 

Die  «cbdM  WeSinang:jeä?!.Wie  ein&fik  ,isi: .  die 

*  Luft, 

Die  in  d^n'zattlioiten  «md  wolilgebild(fln4e«|iii   ; 
l}it  Tugend  t^i^mt^mmkkt^  und-  bUUget  ihr  WüU^? 
Ein  allgemeiner  Trieb,  ein  unanflöCBlich  Band, 
'Verknapft   die  Seelen   hier;    kein  Untenohied  im 

^  •  ■•  Stand  ■•; 

Stört  die  gemedie  Lnat,   Ein  Hers,  JBin  Zug  im 

WiiUeB 
E^lt  in  der  Tugend  aioh,  in  gleichem  Miafa,  za  atill«B« 


•  y 


ODSA    I>IB    VOX.X,X*OM'MBRftTft    WlBl'T.      iQi 

...  lidikttC 

Mit  hÜkmmJMdavmtiKÜ  s  *ik»  trdbft  4m1  ibl4dw 

Er  ffthh  dbn  ^V^Mtug  ]uum<;  tUnOlic,  Um»  iilabt;  ^m 

M  jeder  ist  miil  .Fraund*     Er  iit«  der  Gottheit 

(Wie  gUäjwna  ift  dieCirLob ! )  so»  f«ff  J^  t^AHP 

.   ■'  reich, 

OttBand^  wadaxdb.Mhdä  dtt^r^  euf  diMf  dCUtera 

;   Ecden« 

i 

I   Bia  tngendheftee  PUt  kenn  peradieaisoh  werden» 
[  Die  liebe,.. o  wie.-vfMjlb  biet  to  M|i<^6tf4bk4 
,  fliv  ]|t  sie  keine  Bnintt»  die  im  Geuub  tick  kfihlt« 
Dm  Gfitetne   Krftfte  eofal^lfbt,  .^  Jv^ffiiA  unter- 
'  drücket* 

;  Dm  Hers. mit  Wuth  dwBchnftri^^t •  und  .^  Vor- 

#.fc  ^unh  erttieket. « 
i  Oneinl  voll  ZartUebkeit  knüpft  sie  ein  gleiohei  Paar 
;  Fütter  die  Tugend  ans  Wfi»  i^d^ni  ei^a  wer» 
I  4lt  jetit  dnt  ettd«ni  Out,   eint  wir^  aat  zweyen 

Herren, 


■ 

■y.  .544  r-*ü55% 
.4  'I  Schmorzen« 

.   •*    '  '*  •     '  •■      .>i-;*i]i;1leW«i4  :u   ..\..   r.  J 

Und  tnh  eudk  uiiisanxiaBt  jui  glttchg^afOhltdi  Fjcaiide. 
Dödl*^  tritt  'iir«ripticlu'  irom^Gwc  efkK^mUb»^  Bt^ 

wi  uns  nidu?^ 

Er  wiegt  Aev  W«idk  KtAft,  eir  fa£it.  aen  Stoff  ia 


« 


^iiigt-lik  a«  Dkigü  llf««k».ii«a  Ikbittiaubt  in 

'■-  .^"»8«bal«fc"  •  '    • 

Lauf; 
Von  iMaon  Siniitti  Difit^«tt»iheo«  Bildjir  auf; 
Manch  f ftldwid  GÜedoaf»   zaigt   ihm  sana  Eigen* 

Die,  mtaidhiWY  Air  un9i  itf  attclaia  n«patn haAia. 
VieUaithc,    daft    nanaha  nur  B&a  %vtm^  dar  !fMf 

Tarbindtt 


i 


V.  668  — r574- 
Ufld.der  Diu;. 4«IT<B^**  Oetifikc,  il»K»iir  dasdi*f  Ob 

\ 

Wo  untend  Oftfu   ftich  «mbrotialitch  mangio» 
Und    die    gewölbta    Brutt     mit     Mnftem  .  ZuAufii 

ÜJid  wo  der  ganse  Leib  in  Baltamtneeren  wallt, 

W«f  mif»te  Olif  und  ilug*  U  d|fSf ni  Aufenthalt?' . 

|)on  aber^  wa  die  Luft  voa  koldefi  Tönen  tictei)^ 

Und  das  ^brochno  Tbal  ttett  mit  Mutik  enchattert» 

Wo  tanaead  lUUlej» .  atffs  sni»  Wix)>eln  offen  4b4» 

Wo  Waia  iiAd.  F«U   un^  $V#^  <l«r  Töne   tfi^ckt 

enipfindty 

0CI  Bacb  harinofiavli  rautohtt  4ie  Lwft  hv'inoniii^h 

wallett  . 
Und  weaB  der  Nyipfe  Lied  in  Feiaen  wi^deijifltfi^ 
'Der  Haiaa  melo^iach  rauaoiit ,  ifjrev  IdeU*  et .  wol>} 

,lai{i^ew  :*.  , 

In  etaer  eolfibMi.WeU  aonal  f^^ji^  Obr  sa  aif^? 


Wi©   fcbwiadelt  neaafim  QeiaCt    wj#  h^^/ff 

auf  sn  denken« 
Wenn  $cia9  9h^  ei«^  in  je#t  Tiefe, lenkea^  ,.,. 
IHe  kein  ßeteb^f  ermifpc,  wo  in  §ewobate«  OiftUn 
Sich  Sterne  oImbo  Zabl  itoit  ibren  Bfirgexn  dreb'n. 


199     •  •  DiÄ*  Natu»    oer'Diäoä  / 

T'  575  7-  690- 
0'4ie  Tergifft  w  «ich  bey  iJix«ir"At!t«n*M:etige,    • 
Und  onterllegt  dtrZtthl»  und  wird  sich  selbst  za 


«ngvl '^»    ' 


Noch  mehr!  die  Sterne  selbst  sind  Thipre,  sind 

beseelt.'- 
Damit  in  keinem 'Reidk  einThier  zum^  Bürger  fedlf. 
Rauscht     die    asträl^sch'e    {iuft    roif-  selbstbelebt^A 

-  Ballen".  '♦ 

DU;  andrer  Thiete  V61I,  ihr  Element  darch wallen! 
;t)«»  dem  der'gil&rste  dterta  '^M  itHhltnü  FCtaki' 

.  '"  chen    scheint, 

t  Sag  an»    mit  -  welchem  Recht '^'^itd  dieser   Satc 

^  '    *     '  rcreint? 

^iDu  sprichst :   „  er  überwiest  "211  Millionen  Mahlen 
Vbinf  Sonn',  und  seine  Bahn  ermadk  unsre  Stahlen'f 
»Auch  wälzt  hi  öhiitf'Rast  und  unye^nderlich 
'i  l^itt^eine  gthtite^eimie  im  gleieh'^i/Vreise  ifch:  ^ ' 
»Was  ist  hierin,  um  ihn  mit  Leben  ku  beschenken? 
(lYetf  'kAnnte    sidl^  du  TBielr''vbii '«okher  Grö&e 

*     "•  denken? 

,Was  fiehen  wir  an  Vük .  'dik  eiit^n'  itinei'n  G^ist'" 
^'0^^  reinen    Körper  regt,    anclit .  nur   TermutheA 
.(I  iw  *•     .  f  •' J  Ja'«  .«11  *.  •  heidt ?<**^ >'  ^-  '' 


■   ••  « 


09IJI  .OIX    r:OLZ.JCOM3ftBa8TB    W^LT,     %^ 

, Genach I  ein  raftdl^ex.Sßhlu&  luuui  leifiht  mM  kii*- 

Mtgchcn; 
iWie  weiHg  uttg  was.  wir  an  einem  Steme  eakenf 
iDas  Käferchen,     da$     doi;t    um    goldne    Blumen 

r  tchlei^Cft 

»Täuicht   auf    dieeeUw  Art   ihr  achimmernd  Lielu 

yieUeichc; 
iW«t  WfiCi  e»  f    ob    aifi .%  nidu  in  eeittem  *  wiasig 

kleinen 

»Priinuf «disn.  AugengUt  ihm  .SurnenbiUer-  atheinen? 
1  i(7iui-.^tteft  Adüchen*  da«  %m  Blut  dee  AUee*  tebwimmt 
iQnd^dem  gesch&xftiten  Blick  kaum  alt  ein  Pankc- 
^ '  '<•    .       ^'  '  ••.lidken  ^inutBt«i*.-4   «... 

.Yormuthet  «••  die  Welt»   die  e»  alt  Herr  dorclU 

itreichec« 
t^ji  aftdi  ein  lebend  Thin:>^»  'dat  ihm  an  Bildung 

I  gleichet? 

£iiiEbppler«  ein  Kai«,in  meckt  «i  de«  Steine 

.  6alm 

Dafegelm^rsigtte  ron'ihrem'Umlenl  an; 
lfiiaähl*g!&^i;»drungeii  ün^tA»  TieUeicht  vwatecket»* 
Die  aus  des  Naehbariehafc  ein  hellen  Aug  entdecket« 
^  w4Aß^  wie  ein.TiuHC.  (did  Etde  lehä»  luil 

dieüi) 


* 


« 


196  DiB    Natur    der    DraoB 

^  V.  606  -*  610.  / " 

Dai  Alut  sdirt'  4i«  anst  «udi  ift  ihr  Tod  geWifiS 
Durch  ihn  wird  ihre  Seel  auf  neuen  Grad  erhoben« 
9o«  Sehdpfcr»'  können  dich  die  Morgenttefne  loben ! 
.  ...  i  •       - 

Nun»  Muae»  iehr^  uns  auch  was  fOr  Verschiß 

'denheit  .-' 

Die  Getiter  aller  Art  in  swey  Gbichlechtnr  tdieidt* 
Nieh«   nur   der  ZweehaUctn,    der,   ihr»  Art, in 

mehren^ 
Dai  eine  zeogen  heilst,  das  andere  gebaren,  . 
•  M^shfc  '  diesen  UnterscUed  ;  nein ,   tief .  im-  f  nnero 

i  ^  Hegt  , 

.Wal  duxdi&K.die  Trennung;  selbst  sie  mehr  zuiam« 

aen  fögt; 


\       ' 


Wiff»    die    der  Leil»   rerfahrt    uns  »eolher  in 

n.ir.kenn«.. 
WiXf  die  den  Geist  (uns  selbst)  als  Irfa^de  ron 

uns   trennen» 
Sind  durch  nwey  Krtübs  reg,  die  so  gearter  sind, 
Öaft  diese  dann  erst  bfaäit'»  wenn  jene«  wdUu'  uad 

schwindt«    "       -     • 
Hie.  eine  f  Ablt  den  Lilb  \  ^  und   was    dnreh    all* 

'  Sinnen 


•  »SR    HIB    TOLLKOMMBirtYS    WxLf«      I97 

V.  620  —  635. 
Za  ihrem  inneAi  Site  fär  Bilder  denkbar  linnen ; 
BSit  üDsiciitbarefi  Kuiitt  stellt  tie,  nach  manchem 

Jahr, 
Cm  eimc  geaehVee  Bild  mit  fritch'eo  ZAgen  dar ; 
Ein  anoreehöpfter  Schatz  Ton  geistigen  Schildereyen» 
'  Die  ihr  Nator  nnd  Ktintt  aut  tautend  Quollen  leihen» 
[  l^egt  icbimmernd  vov  ihr  da,  und'tie  idsTtrenilt 

und  bi^idt» 
Venuscht  und  ändert  aie »  wie  sie  es  gut  bafindt» 
Sie  nimmt  den  Eindruck  an»   der  ihre  Sinne  reget» 
I  Sie  liebt»    sie  hofft,  und  wird  dem  Leibe^  gleich 
I  '  .  '       beweget,,  "    .,. 

Wlswobl  nadi  Geister  An.     Der  Zug»  der  unsre 

Brust' 

Zu  holden.  Schönen  dringt  |  und  die  Begier  zu  Lust 
Enuteht  aus  ihrer  Schoofs;  sie  ists  die  sich  ver- 

gnüget. 
Wenn  das  gesehnte  GlAck  ii\  unsern  Armen  lieget* 

Ganz  anders  wirkt  in  uns  der  forschende  Vitr- 

sund. 
Mit  dialekt^flcheif  Kunst  lös't  er  der  Dinge  Band; 
It  nimmt  den  Bildern^  ab,    was    sie   dem  Sinne 

kleidet. 


y 


f         , 


Und    tUkt   «cbarfbliek<nid    nar    was    {«des  .ttttterr 

^•tbeidel:;  .: 

s  In  untre  innre  Welt  bringt  (Ordnung  er  und  Liclit» 
»Sieht  ungetjLuicht  dem^  W^l^t^  i»*  It^endet  GMiciit; 
9  Macht   Klugheit   und  •  Qebflhr    %u   untrer .  Triebe 

,  ',j  Heitern«   > 
»Und  lenkt  i^len  Willen  i)\if  1^  wesentU4^en  Gfitern* 

y    Zwar    tchlingt    ein    zartes   Band    lich    beiden 

Kräften   um. 
Und  wenn'  die  eine  f chweigt ,  ist  auch  die  andre 
'       "  itnmni; 

Ein    gl&nzender  Verstand    rerniag    auch    schön  zu 

denken. 
Und  blofs  aufs  Blenden    wird  kein  sdiöner  Geist 

sich  fchränken: 
Doch  Eine  herrschet  stets  und  schwächt  der  andern 

Macht, 
3o  wie  bey  Tolleni  JMond  in  unbewölkter  Nacht 
Der  andern  Sterne  Heer  mit  blasserm  Lichte  funkelt^ 
Und  ihrer  Nymfen  Reitz  Dianens  Glanz  verdunkelt. 

: WerilK>rt  diein  Heldetili^d»  .umterblieher  V  i  r  g  il 
Jlört  49i^^i*  X)ido  $ehi|icp:ati>und  schmilzt   nicht  in 

.       Gefdhl? 


V.  661  —  666: 
Ott  Seelen  stelitii  dir  afa  j^«i||  Eindmok.  o£F«ii«     •  ^ 
Bereit»  wie  da  b«&eIUn»  su  f Orchten  und  zn  holFei ; 
Wetta  Niint,  htlb.  «ntt^elc»  durd^  teiMn  Kofi  di^ 
.     .  Flucht 

Seele  scil^  Ertfund»  Hoch  anfejihnbea  lucfal» 
[Den  letzten   Haiaoh  '€xnp^ngt    aus    dem  geliebten 

M«^de  ,  • 
Dioft»  hingeitrcckt    auf  ihn«   «auf   hyndwffaBho 

Seia  eignet  LeW  etttoit.,  ^^.wQiil«ht«  lnd«9l 

i  er  Treint 

Nicbt,  lelbst  um  diesen  Pre|H*  tifhieiBea  Mylchffn 

Freund?  ^.     • 

So  hauchet  du^di  die  Kunst»   di«i2i»ul)erkaiiit.dfBf 

Musen, 
Der  fohlende  Poet  in  seiner  BöfWüiJtesea 
Welch  eine Sael*  er  wUl»  — *  tni^ü  mxk  Ar ehimed 
Uli  ialtenrolkr  Stirn  in  seineq^  Qirkeln  stdtti 
Undvogerfihxt^Ton.deti»»  was  .weiche. ^len  reget, 
I>aiLauf  der  Siaren  xniTit,  der  Kdrper  Kräfte  wig^* 

•'*         •'."..■. 
So  xa^cht  dort  urter  Sinn»  hier  herrschender 
.  .'.*i    .»oV>     '         .VtMtand*  7 

Die  zwey  Geeehlecfater  uns  im  Geisterreich  bekannt- 


iV 


Das  '  «nmathiiv^»    VoU^«     gentclit     ont    zn    b«s 

gtacken» 
Empüng  «in  ftlil«tid  Htrs,   ^efok   fällig   ca  «nt* 

aflcken» 
Und  -t^btt  «nua^c  sa  Mfa.     IM  ifiitoii«u  juiigi 

Fahit  ungelehn  d«tt  Reits  der  sug«d«chteii  LiUr. 
81»  faM«n  «iKtliok«r#  w«il  «lle  Um  dtnneo.  * 
Empfindlicher  gebaut»  Ton  feinem  Geistern  rinnen. 
Di»   inantro  Fintaeie    Blnmir,-   weickem    WadhM 

glMch. 
Sie  Bilder  M>h«lr  an;  §hx  holdca  Hers  in  reiiA    ' 
An  tanftern  Waüttagen*  und  frey  von*  ^tä  Ge^riltern« 
Ton    Wath    nnd  «Item    Zorn«     die    untre.  BruiC 

enchattern: 
So  wie  bey  -  bdt^  Luft  sich  die  sufiiedno  See 
Vom  lullen  Zrefyr  bläht,  ea  wallcdie  blaue  Höh* 
In  immer  gleiehem' Trieb»  und  locket  die  Najadea 
Um  Amfitxifett^  sieh»  mit  «atUlem' Spiel»  sn  badem 
Dea  Geiltet  ZärtUefakeit,  gebildt,  una  lu  erfreuen» 
DrAckt  auch  dem  tchönen  Leib  tein  holdet  Weiea 

«in. 
Wie  reitzend  iit  er  nicht?    Wen  .aub    «r  niebc 


entsQek'elr? 


^:  f 


ODSa    »IE  .▼DLX.KOH&XS.Vf  TS    ^SLT.      90r 

I 

Wk  ladt  d«e  Mond  cum  KoT*;!  .wi*  JtJfiihU  tut 

ihireii  Blicken 
Db  mfite  Liebe  auf  t  ti»J  itgl  uns  &t Jbn  «1« 
Die  oiuie  Sehandm  selbst  der  Weise  tragen  kajUs  I    ' 
Q  ThoKul  "die  ihr  uns  die  Liebe  fliehen  lehret» 
Wifst,   dsfs  ihr    der    Natur,    nieht    ohne  Strefei 

iwdiret ; 
Sil  ichsit  die  Lieb'  in  ans,  s  ie  lälst  üe  B^daM 

^  '  blAh'n, 

Und  licht  den   frechen  Stols«    an   eilend  die  sie 

flieh'ii. 
Doch  nicht  nur  Fef  ia  geselltreich  unsern  Schönetti 

^  lorbeneiehe   Find    schallt    selbst    von  "ihren 

T'   ••  ^ 
onen : 

Hitt  int  noch  Saffot  Liedi  sa  sftli  stimmt  niobk 

der  ^hwan 

iCB'Strjrmons  gvanein  Rand'sein  froiies  ScerUied  an$ 

&  lisht  Germanien  and  unsrer  Z^t  zu  Ehren» 

Gnttrsiche  Karschin»  dich»  ditr  Musen  2aM  rer- 

mehren; 

l^veh  sine  Schöne  fftUi  ILolumbo'a  Ruhm  die 

Welt  .  -    ^ 

.M  Row«»t    englisch  Lied   leccftnt  im  SlefBeo^- 

^   feldi.  6) 


L.-f 


•     .  / 


SOI  DiB    N^Arrtvii.  z>«K    Di]i«B 

V.  ^  —  7*5*     , 
:  Ilir:3^öiM^,  jtiat  din  Wettk»   dtii  die  Nuitf 

euch  schenkte» 

ETkenatden  R«itBi>  ^es  Me  Ia  eure  Seelen  tenkte! 

Ziirat»  daft  des   Vorurtheils  cmd  der  Gewolutheic 

•  Madit,  > 

Eäeh  um  den  sehönsten  Tlieil  von«  enenn  S<2hiBuck 

gebTacht? 
Im  Serien  £eiin  erstickt*  noch  eh  sie  ai^gegangeB, 
Der  Seele  Fruchtbarkeit;  die  Sorge  für  die  Wangen 
Verdringe  den  edlern  Wansob  auch,  sltdich  schön 

zu  seyn* 
Und  ach!  so  fiofset  ihr  nidits«  als  B^ierden  einl 
£in  T  o  u«  o  u »  ein  Amanc ,  'ein  Scutsereken •   zum 

•  •  Scherzen 

Kaum  .gut  genug  --^  wie 'klein  denkt  ihr  voii  euern 

Herzen 
Werinreokli  ein  Tand  sie  fallt!    Der  bleibe  ttett 

.  >  ^  .  .      entehrt. 

Per  euch»  ihr  Sdiönen«   einst  de»  FSchers  Knnlt 

gelehrt ; 
/Der  4  euch'^  dem'  «jungen    Herrn«    der    ehne  >8aele 

lachet» 
Dem  stolzen  Fi^dwiint  nhd  Welten  hseld-gemacliec; 
Der  einem  schönen^  iCbpf.  voll  Pader,  leer  an  Geiste 


V.  7»4  —  729- 
Mit  BVakaa&T^  GefAfal  4m<  Au  gm 'folgen  h«ifsr, 

)Ncxm  Aet  Himm«!  uQt .  ticb  foheinet  aufzitkUr«n» 

eibr«n. 
Wie  ithx'  bedauarn  Mrir-Luci^dvitt  |qh5ncip  Mund» 
Dur^h- den.  sie  Snada    tobten »    eh    ar    tmt  telbtt 

Wie  sehr  wiruat  geirrt;  dar  tie  Cftbaran  glaicht«» 
fiu  ef «  K>  bald  er  tpradk/dieGraiiieii  rera^^uobte; 
Den  Mund,  der,  mrenn  ihn  Gcitt  und  feiner  Scberz 

• bewegt» 

Eatzfiekte  Weiten  telbtt  tu  euern  FOCmu  legt. 


'  Dielt  iat  der  Untertebäed »  nadi  Weleheni  jeSk 

Klasien 
Der  Weteia    tich    ifa    sWej    Getcbladbter  .  tbeilen 

latsen. 
Dit,  wd^rdie  obVe  Kraft  die  Seelen  tjtir]ier"inacfat^ 
Dai  keine  Arbeit  tchant,  und  der  Gefalfren  lacht. 
Mit  SchmtDca  nnd  Blut  und  Tod  kia  tönend  Kiobte 

erringet. 
Mit  ;tietoin  &ine  denkt  ^    und  in   die  Wahrheit 

■    '    <    driaget; 
DieCii  bat  D,eirkalion,  wenn  nicht  d|e  Sage  trfigt. 


sq4  Die    1^a9Va    n^,K   Dmefe  f 

'     V.  730  ^  744- 
Mit  tehöpferltohain  Wiaf-  w%  hartem  StMn  g«f<lgt; 
Di«  andre  hat  ein  Ootr  Kas^weiohemi  Tob  gebauM% 
Und  dein  Aiiniutb^gern  L^b  «in  xftner  Hers  ▼er- 

trauet ; 
ffie  lieben  da»  Oefialil,  uiid  iMre  ^vreiche-BruH 
Ist  aack. empfindlicher.' SIC  faleck  •  und  walnrev  Zantcw 
Zwar    nahet   di»   Natur    oft  Geist    und  Leib    der 

'      >  Schöllen  > 
0«r   yüsKDXt   rauhem    Art    und    Mavörs   ,wiLd«i 

'        t  .     •    Söhnen; 

So  Wie  ein  Lydier  oft  «ein  Getdilechte  a^mlhtw 
Und  im  schwatzhaften  £or  die  Spindel  wethkA 

dreht.' 
Wie  etreiit  Jl^amilU  ^sti^  Wohin  ihr  Muth  sich 

dtän^»  f 

Furcht»  Sdirecken,  Flacht  und  Tod?  Ein  tchwerer 

Köcher  hänget 
Den  bi«uii«n  Schultern  an,  ihr  gdbea  JBbucr  fliegt 

,  wüd,    «        .  »  ^ 

Und   did   gedrfickte  Briitt    beichfttss   mA    gcddner 

'\  Schild, 

Sie  /folg«  Diatien  nach»  röii'  Liebe  unbeeieget ;  ' 
Von  Wald    und  Jagd    allein»    und  wildem  Streit 

rerg^ügec; 


tBBR   OIB    'tbLCHtDlVM  Kutte  .W*X.T.     flOS 

V.  745  —  752. 

Und  doch  ▼«rläCit  sie  nicht  die  angeborne  Art; 
Si«,  die   ihr    Heldenherz    yor  Amors  Wacht  Ter- 

wahrt,    . 
Entgeht   sieht    der    Begier»    (ihr   Tod    muTi    sie 

bezahlen  ) 
Iks  weibifcheii    Biigier  mCh\of\it    Raali  .lu 

strahle 
fino  K^5f^er  lockt  tie  «n ,  sein  tyriscfaet  G^Wand, 
Un^'  der  beschupptä  Leib   reittft  Aug   üiia  Wunioli 

'    und  Hand; 
(Tad  aittto  in  dem  Sieg',  den  ihre  «Waffen  gebeot 

BescidieTst  sie«    als   ein  Weib,   idr  -heldengleichei 

"     '  .    '    '  \  ^ 

Leben.  iJ 
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fjrklArang  der  luuptsächlichsteh  Ertcbeinmigen  det 
Körperwelt.  Die  Form  der  Dinge  ist  to  roannig« 
Iftldg».  ah  die  Geiichupunkte ,  woraus  sie  gesehen  ' 
werden.  -Die  Gröfse,  der  Raum,  ^ die  Zeit,  die 
QiialiUten  der  Körper  u.  s.  f.  sind  blofs  relative 
Dinge.      In  vrie  ferne  die  Sianen  uns-iüntergeLen. 

t  A 

Widerlegung  der  Skeptiker.  Die  Welt  ändert  immer, 
fort  ihre  Gestalt;  das  Künftige  liegt  in  dem  Gegen- 
wirtigen  eingehüllt;  alle  Yeräxiderungen  sind  nichts 
anders  als  Entwiekluagen »  wovon  der  Grund  in 
der  stufen  weisen  Verinderung  und  >^er  Wandlung 
liegt»  welche  mit  den  Elementen  Vorgehet.  Die 
geistigen  Wesen;   erhebctn    sich    aus  einer  Gattung 


Ihhalt    Bit    vvnvTBH    Bvcbi«      sog 

in  die  andre.  Erklärang  des  Urtpmngt  der  reg«* 
tablen  und  animaliichen  Körper,  mittelst  dieser 
Hypothese.  Die  Geister  und  Na turae  plasticavt 
welche  von  einigen  zu  Bildung  der  Körper  gebrauciht 
•wox4en  >' werden  dieses  Amtes  entsetzt»  fis  ist  kein 
Tod  in  der  Natur;  der  Tod  ist  die  Geburt  etnes 

■ 

neuen    Zustaudes.       Die    grofsen   Weltkörper   sind 

'         "   '/  />.!'. 

eben  so 'wie  die  kleinern  diesem  Tode  unterworfen. 

Gemähide.  eines   Kometen •    de»  als  ein  brennender 

Planet  betrachtet  wird,  —    eine  durch  ihn  verur- 

lachte  SdndAuth.     Der  Uriprung  <  unsers  Erdbodens 

nach  Whistons  Hypothese. 


Wxni.Arot  W.  Svnx.,  L  B. 
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DIE    VOLLKOMMENSTE    WELT. 
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FÜNFTES        BUCH« 


... L^ 


V.  i  -  6. 

VVi«  Fidias  den  6t«iar'*4ei'  Faros  Spitzen  weifst 
Den  ungef Ornaten  Stein  zur  Venus  werden  heifst» 
Der  StolT  liegt  Tor  ihm   da»    und  wartet  ai|f  das 

'  Leben, 
Dalt  mit  dädaPscher  Hand«  der  Künstler  ihm  wird 

'  geben ; 

Er  aber  baut  aus  ihm  das  schönste  Meijterstack« 
Die  ganze  Göttin  strahlt  aus  ihres  Bildes  Blick: 


C 


»» 


ODER    OIB    TOLLKOltUaSllSf  X  WbLT.     SHt*- 

« 

V.  7  —  25. 

Sa  gab  der  hO^sto  G«itt,  der  Schßpfpc  aller  Welten« 

^  Dem   AU    die   b^te  Form;  -es    Aoli*  vor    leiiieiii 

-    -;  '6<4>eUen 
Du  Chio»  icli&ditern  Hin»  er-ettreuts  .seiaea  Schieia« 
Und  Ordnung  und  Velltand  dem  Stoff  der  Dinge  ein* 
Wtitk  eineSehönlieic  gUntt  ia  aUkm  teinen  Baififaen.?. 
Wie  WeitUch    Tfeiüi   er  .tie^jsjt  Etnent  Zvfeok  sik 

gleiten? 
Wie  lladt  ein  deler  Blicl^  eelll^t  ia.  dtt  OlBunening« 
Die  onire   AQged  «efawärzc»    Stoff  sur  Bewunde« 

rungl 
Wie  itrahlt  ^  lireemr  .r^n^  «ucget&eitcen.  Liebte» 
Wie   ichmAckr   der    Scbatten    sie    icom  göttlichen 

'.  Wie  mtblc«    wfti»  .  c^e-  ihn, -* dem   NicbM    eeiii 

.'•  Hhffen.  geba '     - 
80  pdduig  «meii  Gixtt>in  lie&kn-'Spi^ela  itbl; 


f        •*      • 


Da,  die  da  ealber  m^  dem  Fiodat  zt^gefflliret« 
We  de»  Aekfiere  •  LiM    den  'belTgen  *  Hain  laoeb^ 
f  :  -    .    I  rfiUret, 

0  Moie»  Wga  mit  die  FonB*^dea>eVgen)  ifUe^ 

Und  wai  für  ein  Gesetz  sie  ewig  dVin  erhälx. 

Was  simgt  «die  K^tarper  »Uxä  in  OtSUmäd  Gietaltin, 


f  • 


Sift  Oib^Natoa    der'  DiKps 

y.  24  —  40. 

Ol»  .wanddnd«     wi«    die    Zeit,    nie    ihren     Ort 
i       .  behfflten?    , 

Was   düngt  die  Erd^  tteti  mit  ihrer  Kinder  Staub? 

m 

Wodurdi    wird    uMer   Leib    trexhafner    WamM» 

Raub*? 

Jia  .finelch  eiik  Wunder  heifit  selbst  irvdisehe  Planeten» 

Auf  unbekannter  BahA,  in  duufcler  Glodb  err5than? 

.  Diefs ,  Göttin  •  lehre  mich ,   und  leite  meinen  Sinn» 

Der  deinem  Antrieb  folgt,  zum-'  Quell  der   Wahr* 

.    .   hek  hin* 

Diefs    ^rebsenlose  All    von  -Wehen    und    Von 
/     ^        •  Zeiten» 

Der  volle  Inbegviffi  umleibter  Geisti^keiten, 
DÜahlt  stish  in  jeder  Art  im  ideal'ethen  lUich  ■ 
Mit  andern  .Farben^  ab  i  ist  nie  sich  selber  gleich* 
80  viele  Wesen  sidh  nut  andem  Sinnen  sdimfl^enr 
Und  Leiber  andrer  Art  die  volle  Erde  drücken; 
So  viele  Gattuageit,  in  ungemefsner  Bahn, 
Dasflb    tausend  Himmel   sich  *  der  Ootdieit    ewi^ 

nah^n: 
So    yiÜArch   ist  die  Art»    wie  biofs  nnt  su  ver-* 

I.WdUthäriger.Bettfugl)  die  Sinnen  ans  becrfigenj 


/ 


4»I>BJI    DXB    TOLJLXOMMSIIttJI    WbLT»     B15 

V.  41  —  56- 
80  Vielfkch  ist  in  nns  die  ideal^tclie  Wdi^ 

Die«     wie  er  tie  erblickt»  der  Sinn  far  wiiklieli 

halt» 

Da  dodh  Witt  unter  ihnii  und  über  teinem  Haupte^ 
D •  r   das  ab   Welt  umiohifft ,  was  er  ein  Sand- 
korn glaubte» 
Und  diesen  rothen  Ball,  den  jener  Erde  nennt» 
Im  liimnilisch^n  Gefild*  fdr  eine  Blum*  erkennt, 
Zvrn   liegt   auch   aufser    uns  und  in  den  Gegen* 

*   ständen» 
Die  iiiren  Ausflufs  uns  durch.  o£Fno  Sinnen  senden« 
Ein  Theil  des  Grunds  daron;    doch  die  Beschaf- 

fenheit 
Oci  Leibes»  welcher  uns  der  Dinge  Bilder  leiht» 
Verftndert    ihren    Druck;     so    wie    vom    lichten 

Wagen, 
'Den  dnrdi  die  hohe' Luft  Ither^scho  Pferde  tragen» 
Die    Sonne    gleiches  Lischt    durch  >  ihre«   pimroei 

sprüht» , 
Und,  was  ihr  gleich  sich  naht,  in  gMeheni  Feuer 

glüht; 
(Nimnft  ihre  Kraft  gleich  ab«  wenn  sie  sich  mnfs 

verbreiten» 
So  wirket  sie  doch  gleich  aus  aUen  ihren  Ssate»}} 


y 


I 


*■ 


\ 


di4    '    '  Die 'Na TITA    x>br    DiAoe    '         * 

^  V.  57  —  7<>^ 

Allein  der  Gegenstand ,  nicht  gleicli  gi»chidLt  euib 

8ch^,       ' 
Saugt  den  geschenkten  Glanz  auf  tausend  Weisen  ein» 
Und  litflt  den  harten  Strahl  jetzt  blau  jetzt  golden 

funkeln»  % 

Jetzt»    ganz  versehluckt,    den  Stoff  «ntfirban    und 

^     verdänkeln. 

Dort  flattert  niedrer  Staub  um  deinen  Tritt  ini 

Geh^n» 
Nein !    Welten  sind*s .   die  sich  zu  deinen  Füfseil 

drehen; 
Der  Cherub  denkt .  wie  du  i    wenn  von  Gott  nahen 

Hinimelnf  ^ 

Er  die  Gestirne  sieht  im  tiefen  Äther  wlnmein. 

'•- 

Der  Warm,  dbn  vA  der  Fluth  ein  Needbam 

spielen  siehi^ 

-Der«  xwar  unendlich  klein,  doch  Ströme  ron  sidi 

sprflht»  • 

't         '  . 

Ist  in  dem  Tropfen  Nafs,   der  ihm  ein  Weltmeer 

,  I 

danket; 
Was  nns  ein  Wällfl'sch' ht,   der  ganze  Seen  frinket. 
Selbst  in  der  Glieder  Baa  zeigt  sich  die  Ähnlichkeit« 
Die  Einfalt  der 'Natur,  der  gleiche  Unterscheid; ' 
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•      V.  71  —  84- 

■  ■  »  » 

Bif  ilonW  SeiBgeftclidpf  •  nniichtbAre  Tritonen» 

Und   alle   schreckt   sein   Grimm,    die  sein  Gebiet 

bewohnen« 

Dincl  to»  wie  Needhamt  Bliek«  dur<^  zauberitchet 

Glai, 

Ein  fdch  kaim»  sichtbar  Meer  mit  einem  Sand- 
korn  mafs: 

So  hält  ein  Dämon»    der    durch  Zwilchenwelten 

% 

stdgtc» 
Wenn  er  sein  letifihtend  Haupt   zu  leincte  Fafaen 

luriget. 
Uod  ihn  ein  ähnlich  Glack  die  Eiide  Enden  UUu 
Dei  Menschen  Sammelplatz  für  ein  Ameisennest. 
Und  du»   zu  dessen  Lust  ch  ganze  Länder  weinen« 
Wie  groüs»    (erröthe  nurl)    wirst  du  .ihm  wohl 

erscheinen? 

\ 

V 

'  ■■* 

1  « 

So  ist  das  Kleine  nur  nach  grofsem  Mafssfab 

klein« 
Und  Tiun   selbst    wird    dir  was  s«ne  Stäubchen 

seyn» 
Wean  da  sein  weites  Reich  mit  hdhern  Kreisen 

missest» 
In  deren  Tiefen  du  ihn »  Erd »   und  dich  vergissest« 


s»6  Dis   Natur    pka    Dm«» 

V.  8S  ^  xoo. 
Und  wie  d«r  ^Uunis  to  if  t  des  Folg«  Matt;  die  Ze$u 
$Mt9  theilbar «  Und  f  äi;  ans  •  bif  sos.  Unendlicfakttt* 
Vergleiche  deine  DmsCk  mit  der  Geltirne  Leben» 
Bettimmt»  die  Himmelsliift  A«oiiea  dai^hsntebweben  ; 
Sie  scheint  ein  Augenblick»  der»  ungebraucht«    ver- 

.  schwind^ 
Doch  wenn  Orion  tfelbat  sein 'wartend  Grab  einet 

find^ 
Wird,  gegen  joie  Sflr»  die»  Gott!  dich  in   «ieh 

•iehet* 
Er  eii^e  Roie  seyn»  4^0  w  Mittag  rerblaheti 
Dal  Ettlehen»    daa»  voll  Lnat»  in  der  erwirmteto 

Luft» 
Satt  von  geliebtem  Licht»  dem  aülaett  Tode  roft^ 
Sieht    leinen    Gott»    die  Sonn»    nur  einmahl   aieh 

entfärben» 
Und  freut  sich  mit  dem  Tag»  den  ea  Terehri^  «i 

"^  sterben; 
Ein  Augenblick*  der  uns»  ron  Wollust  leer»  entweicht» 
Ist  ihm  sttx  Lust  ein  Tag;  sein  kurzes  Seya  ver- 

streicht 
I«  .ft«r  JViAnmküt.  a»d  di.  verlangt  8.kai.a«n. 
Und  giebt  der  Jahre  Werth  den  wohlgebrauchten 

Stunden. 


Avi  gleidi«  W«üe  ist  d«r  Sdiule  Qiulittc 

Nicht    Tirat»    dat    auCier    unf»    in   gleicher   Form 

bettehi* 
Wu  4^aMiii   bitter    diUikK*   wird   aader»   lieblich 

•duneokeiit 
Und  dich' belutdgt  was,    womit  man  mich  kann 

•  tchrecken. 
Yielleieht    dafs    «inett    Wurm,    der    in   der  Roie 

kriecht»    ' 
Ihr  Glans  nicht  roth<  bestrahle     Wie  Tiei  entdeckt 

er  nichtr 
Waa  wir  verworren  sehn?    Wie  wird  ihr  sfifsea 

Rauchen 

Ihn  viel  empfindlicher,  als  unsern  Sinn,  umhauchen  ? 
Die  Gluih,    die  uita  zerstört,    wird«    gleich  dem 

laaen  West, 
Der  Sonne   Bürgern    weh^n«     nnd    Kdrpern    <ron 

Asbest; 
Wie  der«  den  Grönland  schickt  aus  den  polar*kchen 

Gründen, 
Das  holde  Sonne  hafst,  ipd  lachst  bej  Abendwinden» 
Se  wandelt  unser  £4eib,  das  Werkseng  anm  GefAhl, 
Des  Gflgenstanda  Gestalt»'  und   f'orm    ist  Sinnei»- 

spiel. 


■7*115  —  129. 
tiDoch«  da  die  Simiieii  uns  roic  tansaiid  BildezB 

ttügen» 
^  Die  nur  in  nni,  und  nicht  im  Gegenitande,  liegen« 
Ist  niont.die  WisMuschafc,  die  ilaan  auf  ans  gegründt« 
Ein    leexea  Hirngespenit«    das    vor    der    Wabrfaeic 

tchwindt? 
Per  um  to  öfc  getius^t«  rerdient  wohl  kein  Yer- 

>  •  trauen ; 

Vielleicht,    ^af«   aMea,    "wai    wir    hören,    fühlen« 

'^       '        '  acfiauen,   • 

Ein^Traum,  ein  Selbstbetrug«  ein  ^Spiel  der  Seele 

^       ist.«*    «— 

Hort!    wie    ein    Sextus    sich  . im ^ Zweifeln   gar 

vergifst: 
Welch  übereilter  Schlufs?  V^eil,  wenn  .wir  duniel 

,  sehen,        \ 

VxkMp  seinem  Wesen  n^ cfa,  der  Sinn  mufi  hincergeh«i» 
So  iiti  ein  blöftes  Nichts,,  was  er  uns  dargestellt t 
Wenn  du,  eh  noch  der  Tag  die  Feldet  aufgehelit. 
Wenn  nur  ein  falbes  Licht  entfernte  Berge  mahlst« 
U^    zitternd    um    das. Haupt    umwölkter 'Wipfd 

""  strahlet. 

Den  Baum,^der  sidh  tou  fern  mit  hundert  Armea 

•  ,        zeigt,  v 


ODER   3DIS    TOLlKOSTMEffSTE  W'bZ.T.     21^ 

V-  150"—  143- 
Fat  den  Brijireui   liäitst,  der  «oi  den'  Wolken 

•teigt. 
Wirft  du  so  thdricht  leyn«  und   nicht  fl  zu  te!i*n 

Termeinen» 
Weil    dir    die    Dinge    nich»,    so    wie    sie    sind« 

erscheinen? 
Weil  ein  geeckter  Thnrm  dir  rund  von  ferne  sciieint» 
Wird   denn    darom    mit    Recht    sein   Dasein    gar 

verneint? 
Der  Sinn  mufs   trüg'risch  seyn,  der   Stoff  mufs 

uns  verführen» 
So  lange    wir    iir   uns    der    Schöpfung  Schranken 

spilren; 

Und  diefs'  wird  ewig  seyn.     Nie  wird  die  Nacht 

vergehen. 
Die  tansern   Mittag 'trabt;    so  deutlich  wir  auch 

seh'^n»   . 
Bleibt    aoch    die    Dämmerung,    die    einen    Theil 

umfliefset,        « 
hitm  der  andre  Theil  des  Lichtet  Gunst  geniefcet. 
und  eben  dieser  Grad ,  der  uns  in  KlMf^n  schcidt^ 
(WeU  Den  mehr  Klarheit  fallt.  Der  mehr  Ver- 

fiustrung  leidt, 
Wal  jede  Art  die  Wek  mit  andern  Augen  fasset. 


^     4 


U20  DijK    Nati^r    ^xa    Qmos 

V*  144  —  15$. 
Und  Der  oft  li^bt  und^sucht»  wM.JjQiier  tdunabc 

und  hattet) 
Im»   wat  daa  Trag  des  Stoffs   und  nasrec  Biiin« 

mehrt. 
Dochi    ward    uns    nidit   ein  Geist»'  der   uns  di« 

Wahrheit  lehrt;» 
(Und  der»  dem  jetso  noch  sefai  Licht  nicht  aa^g«- 

gangen» 
Wird»  wenn  die  Zeit  ihm  ruft,  in  gleichem  Schim- 
mer prang49n) 
£in  Geist»    der  StplF  und  Bild  von  seinem  Kleid 

entblölst» 
Und»  was  sufäjlig  ist,  Tom  Wesentlichen  löst; 
'Owtn  kömmt  der  Ausspruch  zu»  der  soU  den  Willen 

lenken« 
Dad  oft«    durch   seine  Macht»    verblendte  Triebe 

kränken. 

i 
Indefs»  weU  doeh  der  Sinn  in  ungetreuem  Licht 

Di«  Welt  uni  fteigi^  und  oft  der  Wahrheit  Strahlen 

bricht» 
So  komm»  und  öffne  ugi»"  so  ^eit  dein  Blick  kann ' 

dringen» 
Sdbstlauchtcndeyer^unfi;  dag  Hera  rpn  Allen  Dingen* 


OOSR    Bfl    ▼OT.Z.KOKKtBirtTE    WsLT.     IdX 

V.  157  —  »?»• 

I 
Zeig  nBfl  die  wibre  Form  d«r  g«ittenrolleii  Weil; 

Und    ffihr  den    tichern   BUck  aaf  ein  eatwötktei 

•Feld;  :..  i.a 

LaCi  ihn  den  innem  Grand  von  den  Geitahen  tehen« 

.Womit  unt  nnr  snm  Tlleil#'«dld  Sianahiaiergeluni 

t 

Die  Weh  fliefsc  ohne  End  in  neue  Fornen  eAn4 
Kein  Zeitpunkt    sieht    sie    gleich.      Seibit  Sonnen* 

' '  demi'<6di«ih    *'   •  '•>  £ 
Uflf  jetzt  den  Tag  gewährt«    und   die    die  Nacht 

,  diftehgläiUett^-  -»r.  ^*'X 
Fand  eine  ältre  Zeit  noeh  nioht  IklüeeMi  iWoieni; 
Ein  alter   Himmel:  wich»    da   noch  umwölkt  und 

fchwa6k»  '  "  '»'"i 
Ihr  kaum  gebornes  Licht  aas  seiner.  Binde  braeh:. 
CFod^,  o  wie  lang  währt*«  wohl,  dafs  sie  nadi  scraJiX 

lisnd  bltthen. 
So  werden  sie,  erblafst*  ror  niuen  HiinmeliiÜehenT 


/ 


Die  Erde,  die   uns  zeugt  und  nicht  behalten 

wird,  ■  -      "'T 

I    Hat    kaum    sechs    uusend   Jahr  >  der   Sonne  Reich 

gealeHrt; 
YieUei^ht«  dafii  sie  rorher  ein  andrer  VlTi^bil  kanfli«! 


H2Z    ,T    ÄiE  .Natuiw  SICH  -Omc«   »     .  ., 

V.  ^74  —  «87.     ,    .  ^ 
TiVo  lie  iit^«gRem:IiMfbt:-för'«]Kl^6  JSrJan  braimte; 
ItUt  4«bex  nährt  »U  lUUdF  ünli  gieb«  utitf  untbr  Kkid^ 
Das  sie  bald  wiodelr  liiminc  und  vor  die  Würmer 

"  '    .  fftout... 
Dia  ^omeog    deiiwt   ^4  ^nocb.  kanni.  ibr,  ftobonei 

Lebaiu 
A.itt  a5«^rrt    £rttfilitbat7«t   M^mA  'zU   .twirer    Liuc 

,;  ••    -^  ■  '...;   .'.   -ßPfAeni/    "  / 

Frifit  sie  'bald  ^;ri«d«|i  auf,   und  wird  Ton  Kindera 


^  ;,  wtt. 


'    Die  sie  dim  PrübUvg  kaum  vom  Tbau  geboren  liat« 
Sias  .Wlsttr«  «vfklMS  luiuin  dmfelr  den  bebkUnteii 

i*':'.t     l    1«;    •  i..  :Ii|lSfljD     .         »'  -    .' 

Sidi  wand  t  d^ttipfc  in  die  Luft  und  wird  zu  leicli- 
.  ..,*.'y.  \  ■         .-.  :'  ten- Blasein; 

Bftwvgel:  dorteh  den  West,.«cb Webt  der  TerdanhteDiift 
Wie  seidenes  'Ges]pinst^  in  der  gewölbten  Luft« 
Bidd  aber  fängt  A  o  1  von  Süden  f n  ;Ea  .stürmen« 
Man    siebt    sich    in   der   Luft   gespanntis    Wogen 

^  thücmen. 

Ein-  tcb weres  Grau  scheint  uns  den  Himmel  selbic 

XU  nab*n^  M 

-  Der  endlich  gar,  vei^liefsta   und  giefst  die  Erde  an; 

Km  hinunUsdier  Jfiroifs  ^mEiefst  ditf  frohen  ^latlfn» 


ODER    DIB    V0L^XX)llJf|£9SfS    V^;« LT.       fiSJ 

V-  188  —  «oa* 

hatten. 
Und  bald  wird  dicht  tind  fett*  waa  rox  IpUht  th«U« 

bax  flors. 
ina  iaulen  Thiercn  wichs«  in  ^he^i  (t^^r  Se^oolä| 
Dit  Koaf  dir  liebenden ,  und  w<VAn,  4iiich  die  rer« 

detbeBf 
80  xähn  die  FolgeMtt  4i«h  l^ofa  toa  üuma  Stesben. 

Wo  du  die  Ür»aeh  doch«  von  diesem  Unbeitand« 
Dem  schönen  UnbtfsCMld«  d^r  «nig  ^  ^ewaad  }.( 
D«t  Körper  weit  yerkehrt;    der»    wo  kaum   Meer« 

Em  raoehende»  G«bufg  lalät  aas  dcti  Wellfn  stofsfB» 
Uli  för  BewoU«  MhmOckt.  .«W.i>EliU«  ,«n| 

HioCc  in  geamükn^  Jlfir  bei^b^fntd  f  Ja^WD  ^^ ' . 
Üiid;l4afci|  aua  dem  ]V«s<  ,toi|  halb  Tfi^V^n^ea  .EKd«t| 
Die  lang   die   Welt  geschreckt »  rerschöute  Mond« 

Wie  Fdnix  ans  dem  Brand»  der  noch  toh  Myrrhes 

•  1         fliefif,    .     > 
Mit  Betwn-  Schwingen   steigt»  «nd^sei^ie  Gottheit 

grüfst. 


\ 


i 


/  "i» 


I 

V.  Ä03  —  217. 
'  Im-Mttrk  Jet'Stoffi  «IMn-kaim  nkit  dfi«  Uxsacb 
'  lesen. 

Itt  nieht  aie  gaii«e  Welt;'   ein  All    Von    geUfgen 

Weicn, 
Die  aus  är  Leib  reflifillt  und  dKe  ihr  innrer  Stul 
In  uaieud  Foriiidn  'schränke«-  weil  sie  der  Ordnung 

Hand    « 
An  äbnüdi^  gereiht?  Ist  in^^äther^chen  ftaiehen  ■> 
Ein  Stern  nicht  aelbit  «n  Thior,  das  einst  der  Tod 
•■  '  Wird  bleichen? 

Hiet  K^r  aw^tlUe  Gfintd»  den,  ganz  im  Stoff 
.  '  versteckt. 

Der  forschende  Yerstand,   durch  manchen  Schluls 
.'••     i    '  >''     .     -..     .'i  :^   '  «iitdedLtl 

Die  geistigen  Wettn  sindt,  dk  «Wig  sich  iftrliöfeeii» 
Sie  sind*s«  aas  deren  I<auf  d^e  Andrangen  entstehen» 
WoTion  dito  Rede  ist;  ih^'  I^Jb»  der'Seele  Kleid, 
Shimickelt»  Wtnd^  sich,  wie  sie»  von  Zeit  nt  '2etti 

r  »  •  .  - 

Die^  Liebe»    die  uns  schuf»,  in  deren  Schools 
'  ■  Wir  leben» . 

Gab  jedem  Geist  die  Kraft  sidi  steigend  zu  erheben* 
Nkht   jedem   gAnift  sein  Glfick  der   Erigdi  Ti^« 

^      lichkeit ; 


Wok  WM  mir  möglich  Uu  üi«  WirUichk^t  ec£rMil^ 
Wild  attch  keia  Wimti  r^tmiUu     Dofih  aus  gOKUi- 

gertn  Lobea 
la  eilien  höbtts  Suni  lieh  Itofonwina  au  heben« 
ÜHaa  trigc  jed«s  GeiM  4ie  JCraft  in  aeiotr  Schoofi» 
M  steu  iac  dÜ«  Bigi^  füt  aeinen  Sund  au  grofa« 
El  xeigt  die  BtieKgie  d«r  Triebe«  di#  ihA  y^etb 
Daii  Ewi^fcttiim  «i«  »u  afetUeu  »OK  T«iaiög«iu 

Doch  wie  eattchwiiiget  aich  Att  Seelen  teger 

FleiTfi 
Dem  für  ihf  aehnend  Hera  noch  au  umtchränkteit 

Kreii? 

In  alieit  Weata»  die  ihr  eigaea  Seyn  enpfindea« 
fiaj  To«   avef&aber  Kraft   die    Vl^tJuuigeB   sa 

finden« 
bia  ake  nioanit  vom  Leih  fühlbare  Bildef  99» 
Oad  iteilt   aie  ap  aidi  vot»  .wie  ai«  den  Sianeu 

nah*n; 

't  Dia  andre  fdhlt  dabe)^  aie  liebt«  waa  aie  irergaügar* 

Uad  haaaet  daa  Fanton«  daa  ihren  Wonach  betröget» 

i    Soiehwach  ist  nie  ein  Geist*  dafa  er  nidit  Bildet 

hegN     • 
Üad  beym  £ni]ifiadfltt  aieh  nach  ihrem  Druck  bewegt« 

WiBitairnt  W«  Stfrn««  1.  tt.  ~     P      -      . 


2^6  Dxx    NAt-DR    ]pB]i    Dmog  ^ 

y.  235  —  «4ö*  ^ 

Tott'LieV    und  Abicheu    liegt    die  Spar   in   alle» 

Sie  Miien  tidi  d«r  Lust,    und    scheueii  tkh  roc 

Schmeffken. 
Stit    di«ier    Krafc   sieht    sich,     was     gwttie    «n^ 

Der  ITntefschied  wird  blofs  iä  ihrer  Form  erblickt. 

Wer  mehr  Ideei^  faCit,  lebendiger  empfindet« 

Die    Theile    bester    tcheidt,     sein    Wissen    tiefer 

grClndett 
Wer  schöneir  denkt  und  ffihlt»  von  edlem  Trieben 

glühte 
Mit  stirkerm  Flügelschwung  ans  seinen  Schranken 

aieht. 
Der  ftberitrahlt  das  Heer  der  trägeren  finbstanneti» 
So  wie  der  Iris  Fracht  den  Pöbel  falscher  Pflanneli« 
Auch   liegt   in   jedem  Geist,    die   tmgleieh   starke 

^  Macht, 

Ein    sich    v^erdunkelnd    Bild,     das     wir    einmahl 
t  gedacht,     . 

Wenn    uns    ein    ähnlichs    rabxt,     aufs    neue    aa 

genieCien.  . 
Die£i   dient   des   Geistes  Bahp    erweiternd    aufsu« 

schUefseii, 

\ 


V.  fi49  —  064. 
Oind  wenn  tklv  attih  und  nach  d«r  Bald«i:  Mmg« 

mehrtf 
Wird  lach  die  Haupddee  lebliaft^r  aufgeklirt« 
'  Di»  wicbftnd«  Bagier  beflOgeh  j«lzt  die  Kr^fM« 
Und  aiachc  ti«  wirktamer  sum  geittigen  GatclUilUs. 
DU  Setle  dehnt   rieh, aus»    sie    blOhet    auf,    und 

weiefat 
Zanner  hAhem  Art,  die  ihr  an  Schönheit  gkithc* 
80  wie  ein  Rotenknopf ,  rom  Morgenroth  bethent^ 
Dm  sfi(Mn  Nektax  trinkt»    der    durch    die  inlsre 

Haut; 
Sick  rollend  dringt;  dfr  Knopf  fiUigt  an  sich  sanft 

SU  dehnen« 
Dtr  SonneA     Wirme    schwellt    die    safterfoUten 

Sehnen; 
Siht,  wie  ein  juBj^es  Gold  aus  vrallendem  Rubin 
AvToien  ähnlich  bricht;  und  lockt  Tom  fernen  Grün  < 
Dia  bublevischen    West;    enthfllit    blflht    unsre 

Augen 
Di«  ToUe  Ros^  an,  und  Mund, und  Nase  saugen 
Dia   aegenehmen   Schwall^    der    nun    aus    ihrer 

Bms^ 
U  ittömend  äx^gU  und  ftült  den  Luftlureis  ^ ana 

iSAit  Lust. 


/ 

\ 


2S3  Di.E    Natuiw    X>Bä    DXHOC 

80  wiiket  die  Nfttur  gttohaffnft  Geittigkeiten^ ' 
Di«  Übung    stärket    iie»    die   Fracht   gebrauchter 

iSeiten ; 
Durch  M  wächft  uasre  K^aft  au  hohem  Graden  an. 
Und  dringt  au  ihrem  Ziel,  und  eÜt  tteta  naeltr  im 

Nah^n. 
Der  rot  auf  leichtem  RoEr  der  ^stillen  Arethuaen 
Not   Hirtenlieder    tang»    ffthlt    jetac%die    höh^n 

Mtiien* 

■ 

Xfnd  lingt  Äneeni  Sieg.  Ein  Wnrm,  dev  Erde  glei^» 
Wählt  sich»    Ton    ihr    besoh^ngt,    eki  neu,   ein 

I  echöncr  Releh; 

Durch  sie  wird  einst  mein  Mund»    entwöhnt  so 

schwadl  sa  singen. 
Dir»  Herr»  ein  wArdig  Lied,  gesellt  sa  Engeln» 

bringen« 

80  wachet  allgemachi  nseh  fester  Orcfoung  Lanf 
Das  unterste  Oesohiecht  vom  alten  Schlummer  auf. 
Und  mehrt   der  Pflanzen  Schaar;    bewegt    7pA 

FrühUngawtnden 
Beleben  ^a  das  Thal»  und  blühen  in  den  Gründen. 
Oer  Floren  duftig  Volk  hebt  sich  durch  gletefaes 

Recht» 


OD  SB    DIM    ▼OLLKOUMXHtTEWftLT«     U»^ 

'Wenn  et  Tcrblfiiiend  tiirbt #    zum  thi^vitohi« 

•    '  Geiohlacht.    , 

Dum     raafckt     4xe    lane    Luft    Ton.  ittwlaHifc 

FlOgela. 

Oäfl  alte  liebe  treibt  sie  Aem  gtfwobniin  Hftgdbi 
Und    juogeit    Bltuneii    su,     wo    tie    eintk    telbit 

geblüht«    ' 
Im  Steigen  selber  liakt  da»  irdische.  Gemfitb 
Zu.  seinem  aiedera  Stamm ,  wie  amgetrlebne  Bcdeh 
Im  Flog  Ton   eigner  Last  zurück  gezogen  werden. 

Wer  zählt  die  StnÜBu  tht  durch  <die  ein  Geilt     ' 

niurs  geh^Dj  ., 

Bb  wir,  in  glüohem  Leib«  :4hii  nnt.  rerbrädett 

feh*n? 

Denn   nnt  ersetzt  der  Tod,    w«i  "Wi>  dnrdi  ilm 

Am  Klassen  niedrer  Jkrt  nnd  auyerwindten  Thierea« 
0  MeosclMBl  sttsnet  nicht*  dafs  Ihr  ron  Thienb 

stnomil 
Ihr  leyd  diurdi  gleiche  Huld;  in' encb  und  il^iiÜi 

flanunt  . 
Diaietbe  Kntt\    wofflr    eöeh   AUehUoh   grdMr 

machen? 


V.  394-- 308' 
«Ein  ZwfTg  «nf  Sceken  reitzt  nnt  billig  nur  Enm- 

LaclMii. 
iilA»«gro£i  ist  denn  v^on  ecKsh  zam  Vii^K  der  2wi- 

tchensund  ? 
Yfiö  $tlkv  fattWeitt  ihr  «teu»  daft  ihc  Ihm  uiTtt- 

wandt?        ^ 

« 

Muff    euern    ^iizcn  Warth^  nicht   oft  /ein   Warm 

eiich  lehnen? 
Wie   gtofi    ilfc    wohl   dar  Sprang  ron  Grönland! 

dummen  Sühntn» 
^u  dem  eritarrten  \B2r,  der  ein  verschimmelt  Kraut 
Aul  Schnee^ebirge^  kratzt;  wenn  dert  iii  jeneaHaat, 
Sich  blofs  geiehaffen  glaubt  um  die  genahten  Nachen 
Mit  aaur.  enongnun  .Thran  und  Fifckbeiit  «chirtlr 

*  "  zu  machen« 

«Der  rohe  BeHentot^  dar  wiye  Kannibal,  ■■  *  -^^  l 
Wie  nah'  aind-^ete  dem  Vieh?  Iit  nicht  hej  um 
." "  ' '^\''  .  •.  .  .  .die ^ahl  ', ^-'i 

Jtar  Arten  ^latt  lo  grofn«  ala.begF  gfidngera^  TldereA? 
Wie  viele  •  dift.Aogac  die  Menschenform  rerlieren, 
.'Und,  zingen  Gütit   und"  Leib'  TerwAndCBn   Thier« 

.    gleich? 
^Itelitt»  ih^  Mjenaehea»  ntir,'dia  Oemuth  siemtf 

euch! 


OBB&    I»IS    T0I.Z.X01tM EirSTE    WbCT.     Bgl 

V.  309  —  354.  , 

V90Mt  "wirngB  Ton  euch,  i^efjifiM;  In  eng«  l^hUli# 
Im  Arm   dmx  Weitkeit*  ichon  den  -Engelii'  *h*HWflh 

•crthlen* 
80  iteigen  noch,  viel  mehr  zu  dem  Geschlecht  herab« 
Du  amen  .und  each  eelbif:»  einst  Ottern  Ursprung 

gab. 
Sßt  welchem  Sehein  raubt  ihr  ttii»ihl*eeil  Geistifi- 

keiten 
Ott  ^gleich  gegrAndte-  Recht  sur  Hoßming  beliirir 

Zeiten? 
Wo  iit  dear  Widerspruch»  wo^  die  Unmöglichkeit»'  , 
Dvb  Willen  und  Verstand  beseeltem  Vieh  verbeut? 
Du  schon  so  lebhaft  ffthltf»  schon  Theile  übersiohet«^ 
Sfkon  Ähnlichkeit   bemerkt    und    dunkle   Schlüsse 

ziehes; 
Das  schon  die  Knes]»en  zeigt ,  die  einst  in  roller 

■   >      Pracht 
ISoi  spttret  Alter  iieht,  und  fohlet  schon  die  Macht 
Der  heRtehenden  Natur»   und  folget  den  Gesetzen» 
Die»    was    die   Welt-  bewohnt»    steh  teheuet  zu 

'    '  .  "*>  Terlstzen» 

Die  liebe»  die  der  W^  ^ksi  ewig  Xfbcn  p^$ 
Nimait  sie»  sonst  ohne  Mafs»  nur*  bey  d^n  Thie- 

reo  ab? 


« 


! 
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V.  5*5  —  54»- 
Wird  ti«,  ]4  kun  «i«  woU>  w»  ti«  «ml  mUI 

Sun  Jjehmu 

Geichiekt  den  To^^u  flieVn,  d«m  Unding  Ulm 

gflben? 

Dm  Hoffnsng  ^t«r  frusbt   toU  i«boii  iai.  ie&Ü 

vergehen? 
D«r  Trieb  suv  Ewigkeit  mU  ongwaciigt  BafaVi? 


Yerelirer  t^bier  fluid,  der  Geiit6r  künftige  Brüdifij 
Heitohc  Ewigkeit  iiiid  Last  rom  öden  Tod«  wiedirr 
O  Thorl  to  fetseUt  du  der  Gouheii;  Zii;tli«hkeit, 
Und  hebst  die  Ordnung  «uf  •  die  der  N«tii|:  gebeuT? 


O  du»'  in    deren  Brand  aelbit  beim  Welten 

globen» 
Durch  dlef    WM  iebti   lieh  zeugt,  durch  die  dit 

Aeien'  bUbhen» 
O  Venus,  lehre  mich,    wie  ein  erweehse^  Hiier 
Aus  setuem  Samen  steigt»  und  Kleidet *eicb  Tdodif? 
Die  nasse  Fluth»  die  Luft  nnd  die  ither*i«||fn  WsHen 
Bild   aller   Baasen  VoU,    und    unsefi    Ocepmngi 

Quellen, 
Hier  flaiiif«»  wi«  ihr  Blatfd   nnd  die  Natur  ne 

treibt« 
Die  Geistigkeiten  tun»  die  nur  der  Stoff  beleibt. 


OOSR   D.f£    TOX.X.]ltOHMS«lTft    W  JB  L  T.     ^33    > 

V-  34»  — ,^5ö.  ' 
te  311«  Tcoi  tliii0Q'  W4iebxi   du  mdti^9a  Sab- 

iUnzen» 
Za  fldreits  Zii€ht    iMiMonnt»    4^^    ^elm    loduor 

Vieh 
Sah'ji  Uiu;  crwartettd  M ;.  !4if  .Ordnung  «I^Uft  m, 
Dia  Blumen ,  iTvelche  jetzt  in  Uuen  Thtlern  blähen, 
^9pj^nen  nun  der  Lvdt  4^  Samen  .sUrcntziAkes. 
Die  ihnen  ihniich  Bind ;  ( denn  nur  die  Ähnlichkeit 
Fugt  aUee*     und   TcrJ)«iiiiC  : dan    Zn^  ^  und-  den 

So  häuft  d«r  Same  •ich,  den  lauter  Weien  dehne«. 
Die  ti^,  vhalb    tchliimmernd   noch»    nach  neuen. 

Lelb«rn  sflinen; 
ÜU  w«iB    eiu    lanher    Wind,    detr  iiiiiichcbar 

besohwiogt,  '  *  / 

Von  Weiten  her  sich  W^«  ihn  in  die  Weikitaie 
'  bringt» 

'    Wo  lax  den  «neuen  Geitl  ein  Wohnhaus  fertig,  liegec» 
Wird  er,  o  Gypria,  yon  die  ihm  zugefflgee. 
DttiB  in  der  Matter  Schoole   ists,  .wo  der  Leib 

•ich  baut, 
Glfticfaitimiiiig  jenem  Geiftt,  der  sich  ihm  anTjortraiir« 


2^\     '  '  Die    N'Atviil*  beb    Diipo«  . 

V.  557  —  374- 
Bit   teinM  Glflcket  R«fr  ^  Tod»  ikii  wifd  «n^ 

weDdaii. 
Ihn  bildet  £«  Natox  mtr  «ttiiohtlMMn  Hftiid«t 
Acts  Weaen  niedrer  Art  im  infttterlichen  £7^ ' 
tJnd  legt'tliia  d«tin  d<Stt  4Mtt  Hut  Jremdem  Smmii 

bev. 
80  wird  i»%  Zefyri  Zufcht,  des  Yotk  det  bamiir 

*'  •  '-'  Floren, 

So  }edet  IMergetehieelir»    ttnd  selbst  der  llfwieb 

'    geboren. 
O  Weisheit,  welcbe  hTer  sich  scbdpferisch  bemtt&t. 
Wo  niemand  ihlren  Arm  in  stiller  Arbeit  sieht! 
''Dafs  iroA  dem  ßeelenheer,  das  alle  ^mea  fftUet^ 
'Gerad  die  uuglichste  in  ihre  Matter  quiUet; 
und  jenen  Leib  bezieht,  der.  mit  ihr  stimmen  wird* 
Dafs  aller  Bufall  weicht,  dals  keine  sich  miirrt; 
Diefs  alles  wirkest  da,  und  w^irdest  du  ermatteBp 
9o  Ael  'die~  schönste  Welt  ins  Chaos  trOber  äohatten. 
Unachtsam  spüren  wir  die  Folgen  deiner  Kral^ 
Die,  Menschen  ungesehen,  am  Ileil  der  Weeen  «chaflEt» 

Allein, 'wie  wirket  sie?  Ein  Heer  Plotin- 

scher  Weisen 
|lufc  gar  die  Engel  ab  Tön  flberitd^schen  Kreiiaii; 


ODSK    BIX    ▼OX.L&'OlCXSlIiltB    WfcLT.      430 

t 

V.  576  —  590v 
[ttn    wirkt    dort«     oabMuorkt,    in    lämMlUiLiA 
|l  .  Gewind» 

\pH  Sylfen  wräe  Kunst.    Sieh\  die  äthar*tobe  Hand 
ius  angfebildtem  Sunb  g«tfiriit«  ßlamvii  dr«h«ii  s  , 
[liokV  wie  die  Röhren  sich  Ton  n^eo  SkStmn  \)^nv; 
[Wie  känttlich  bauet  er  die  reitzendste  Geitalt, 
)aä  giebt    iht  was  yom  Licht»'   das  £arbig£  ihn 

umwallt;    - 
mitehet  HimipeUthan  in  die  belebten  Säfte» 
lod  weh*t  in   ihren  Schooft  ambrosiartche  Kräfte 

Eit  ZdjT  -  Lippen  ein.    Wie  aäuselt  dat  Ge^ld 

V*  "^ 

OB  ihrer  FIfigel  Schwung !    Ein  andrer  ti^t  und 

büdt 
DtB   thier^sehen    Samen    ans;     mit    schöpfrischem 

Geiieder  ' 
Oielst   er  G«ttalt    und    Reit^    auf   halb    geformte 

Glieder, 


So  sieht  die  Fantasie  den  schlumnernden  Ver. 

stand 
Aas  aller  SchwierigLtit*    und    löst  das  Gordische 

Band 
Mit  Aleoonders  Kunst«    Ifafs  hinunlische  Dimonevi 
AntUttd%«r  bonflht^  in  ihren  SfAiea  wohneu* 


•S36     •  >  -Dl K    J^ATVn'MMK    Dina« 

Von  goldnen  Apfelii  Prahlt,  und  ftreat  aT«b*s<^«v 


H«iicb ; 


So  wenig  Filomel  atti|d#ii  bfll^annttir  Bflf dua 
■Naeb 'Lybion  ▼erinrt#  wo  Draehpn  fcorig 


Noch   witziger  irn  Orew»   ^)    der»    mit  pla- 
tonischer Hand»' 
Durch  .Weiei^  nei^er  Art  der  Möglichkeiten  Land 
Vermehrt.    Im  Zwischenraum  von  Stoff. and  Geit- 

tigkeiteii« 
Oäh  ihnen  Gott  die  M^cht  die  Samen  zu   bereiten'^ 
Sie  fühlen   nicht»    von    sich,,  und    wirken«    ohn« 

Geist, 
Die  Schönheit  I  die  uns  jetzt  aus  tausend  QaeUm 

fleufst» 
Zwar  klaget  Bayleus  Witz  die  schöpfrischen  Naturen 
Nicht  ohne  Unrecht  an»  und  findet  Stratons  Sparen 
Ja  einem  Lehrgebäu  •  das  ohne  Gott  nicht  st«hit»     _ . 
Und,  ungereimt  an  sich,  doch  seine  Macht  erhöht. 

Doeh,  dtvfst  da  wohl  in  Gatt  der'Krifee  Ein* 

heit  trennen, 
ü^nd  W9S  die  Weisheit  ecbmiht,  TciiiaiC  debr  AU- 

OMoht  nmmcB? 


/ 


ODBR    91%    Y0X.LX0MM£n8TB    W  B  L  T«      S37 

V.  407  —  422. 

Woitt  dient  olme  Kath  ein  iiiieinplindlio]i  Heer. 

biyitlifiii  üi  dar  Wdt«  an  eignm  Zwacken  laat? 

Und  wird   die   Waifheife    wohl    vertchwendritch 

Mittel  häufan, 
-  ^ 

WMii  lia  mit  SpariaaikefC  kann  giaiahaii  Zwack 

ergreifen? 

Dct  Miter  aitara  Form  und  ihree  Leibes  Birtti 

D«  WMe&Üicken  Leibt  •  der  awig  nnd  •genau 

* 
Mit  idner   Seele    ttiitimt»    und    eich    ihi;    gleitob 

bewegetr 
I^t  lutt  den  Knoten  auf»  den  Kudworth  tchlecht 

«erleget*  2) 
Hiordoreli  wird  von  iich  selbst  jedwede  Geistiglfeit 
I)«i  inuern  Stand  gexnafs*  an  ähnliehe  gereiht: 
t Da  Leib,    ih«  «um  Organ  vom  Schöpfer  sage* 

geben« 
iMab  sich  zugleidi   Wie  sie »  mit  ähnlichen  yet- 

*webe»» 
lÜnd  ewig  laufen  so«  verknüpft  durch  Zeit  und  Ort« 
>la  itiüor  I{arfls<Miie  die  baidan  Welten  foit* 

/ 
8o,Brftdar«  werden  wi«l  ttnd  naeh  gamefsnen 

Jahren 

^  uns  des  Todaa  Gpxm  ein  höher  Cidtk  erfahren. 


/ 


1 

1 
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V.  42g  —  437: 
Ihr.  die  die  Tagend  liebt»  legt  mira  SehaleÜ  ab,  '  f 
Nieht  pftfsoid  mebr  fOs  euch  gebt  willig  eta^deoi 

Grabt 
»Dort  oben,    im  Gebiet  ron  tinhr  hohem  teime^' 
•  Erwartet    anch    bereits     dat    Werkseng    rainxiif 

Wonne» 
«Ein  neuer  Leib»  gemacht  für  «aern  neuen  Läni 
»Und  fohlieüit  eueh  den  Genula  von  neoan  Wal- 

ten  auf« 

1 

Dort    Öffnet  ^  dia  Natur    sich    geAi   den  aehirfam 

Blicken» 
Und  zeigt  auch  Bau  und  Fug  von  ihren  Maiai»r* 

etüeken. 
O  Todl  du  tafeer  TodI  idioh. scheuet  nur  ein  Thor! 
Du  /hebest  das  Geschöpf  xu  seinem  Zial  empor; 
Du    trigst   der  Gottheit    uns    und    unserm  Glflek 


i 


antgegen, 


Wie  froh  will  iah  floiah  einst  in  deine  Arma  legen? 

Dan  Raum  vion  uns  su  Gott »  d«i  e Vgen  Zw^ 

schenraura» 
iFallt   pn  nnandlidk  Eear»    und   füllet   ihn  doch 

kaum« 
8ia  ataigan  fc^^hlioh  auf»  die  glftusandan  Dimonai^ 
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» 

V.  438  •*  4^. 
InEckliai  ohne  Zahl,  bit  zu  den  hohen  Thronen,i 
«WoTon,   wenn  unser  Blic;k  den  AbsUnd  sckwin» 

delpd  mifyUi 
•Der  niedrigite  ein  Gott»,  n^it  uns  verglichen»  iit. ' 
Im  Kahem  wachst  die  Kraft«    und  eilt  in  höhVe 

Sfaven; 
Doeh  wird  die  Endlichkeit,  una  aelbtt  den  :Gipfel 

wehren« 

Diftlji  also  ist  der  .Grund»  der  die  Geitalt  der  Welt*     ' 
Seit  eic^ger  Zeiten  Lauf,  ▼erichönert  dargeitrflt. 
Wie  sich  Att  Geister  Sebaar  aus  ihren  Schranken 

hebet« 
YntlUn  sie  auch  den  Ort,  wo  sie  vöiher  geschwebet. 
80  niseht»  was  Marmor  war,  sich  mit  der  luffgen 

Fluth, 
Sinkt  thanend  in  ein  Kraut»  und  mehrt  der  Thiele 

Blut, 
Kl  sich    eein   innres  Licht    aus    seinen   Wolken 

dringet,, 
Und  tdbst  zur  Seele  wird«  und  eineoLeib  empfanget» 
Der  gröbre  Bilder  fa[st«    Diels  ist  der  ew*ge  Flufs 
Auf  dem«  was  lebt  und  fuihlt»  aum  Ziele  sehiffen 

muTt» 


» 


ft4o  Dim    Naiur    x>ea    IXimoc 

V.  455  —  4^ 
Und  eben  di«£i  Genu»'  woxnach  «ich-  ThiM^ 

nebreo. 
Der  Tod,  der  Leben  üt,  and  bauet  im  Zeretörea« 
Diefft  ewige  Gesetz  i  der  Weeea  iteter  Jüiuf» 
Löte  die  VerlRritrung  fmt  von  gröbfni^  Soeuen  auL 
Zum  Höhersteigen  kann  rerlötdlienden  Ticanea« 
A>  wie  dein  Tiüere«  wxt  der  Tod  die  Wege  bahtmi«' 

Schau  dorr«  wie  jener  Stem  eraunuten  Welten 

driut 
Und  seine  blnt*ge  Glnth  insi  Unermeftae  eteeaty 
Wie  nnbegreifliek  sebnell  darcbföhrt  er  jeneHdbtn? 
60  schnell  Ategt  kein  Gedank»  ist  .gleich  der  j^de 

Drehen 
Tr4g  gegen  setnen  F^og;  wie  «tuscht«  wohin  er 

schiefst. 
Die  heifse  Himmelilttft#  die  sprudelnd  ihn  vimfliefft. 
Sieh*  ihn  der  Sonn*  itsc  nah*n«   er  br«iu£it  in  rothe 

Halben 
Tian*seher  Flammen  anf «  wogegen  Atnens  Glathen 
Kahl  wie  der  Westwind  sind.    Jetst  flieht  er  vofiei 

Grimm 
Ins  Ungemefiine  hin«  Vearw^ttting  droht  «ue  ihn« 
Ihm  folgt  kein  Edgeiblick«  in  unbestimabiurn  Kreisen 


ODER  aiB  v(>i.z,KOB(:KBii trs  Walt,    a^ 

Y.  47e  —  483, 
BUtxt  et  die  Schöpfung  durch,  und  saichiiet  mIo«'' 

ReiMn  « 

Mit  Raudi  und  Btand  und  rchreckt  die  Himmel  die 

ÜBEil  ieh*n. 
letn  aaht   er  jmaBi  Ball.  '  Sieh  ihn  eich  wälzend' 

drehen, 
WW  ^n  xn  adhwaoher  Kahn,    Tom  Strudel  fort- 

gesogen, 
Udk  wälxt  und  Weieht  der  Ma«ht  der  uswifhahhani 

Wogsjii.     '  ' 
Er  dampft  von  neuer  Gluth,  aufwallend  tpritst  die  See 
&iedbd«M  WitfUen  aus  in  dito;  geittnite  Höh*; 
d^  Ball   tf|>ringt  krachend  a^f,  uad  fällt,  durdi..» 
^  feurt.  in  Stücken. 

:  (^  ban^  Trauefapiel  d«n  uaiBhhtvlishen  Micken  I 
Dort  sinkt  tein  blnecev  Schweif ,   mn  autgeipanntes  ' 

'Ifteet,      •- 
.  Dal  halbe  Wirbel  fCllt,  von  Gluth  und  Duniten 

•chwor, 

'  M.  ein»  Eirde  hin  \  zerbortlKte  fVJdlhe«  fallen 
Am  der   zu  l^iditen  Luft    mit  Rlitz  und   hohlem 

•     £nalleli. 

'   1 80 schwamm »  nach  Whiitons  Lefar%  eint t  unter 

Brdeirikills 


\ 


• 


.( 


i^8    '     Die  .Natitr    bsa   Diiidir  . 

V.  484  — 498. 
('Bin  unaaflMikbu  M«et  durchbrftch  den  alten  Wall«' 
Der  Marmor  tellMC  ward  weich  und  strömte  von 

den  Höhen*      ..    . 
Und  donnernd  wäk&en  sich  die  aufgebirgten  Seen. 
Sieh*    dort    ein    särtUob    Paav  ^idi    noch    suletzt 

umarmen« 
'  Die  liebe   WMnt   um  sie,    die  Fluth  kexuu  kein 

Erbarmen» 
6m  reifat  ai^  halb  entaeelf;i  in  wilden  Strudeln  fort^ 
.Und  tvennt  sie  netph  im  Tod«     Ein  jdngling  fliehet 

dort 
Äther%chen  Fellen  stt«.gewöhnli<^«i  Gewittom 
ZxL  hoch«  Yom  Zugang  frey»  und  Jioffft  mit  t)ang«B 

Zittern 
Von    offnen-  Klippen  Sckots;    ätoch.  hier  iat  allaa 

Meer>, 
O  Anblick  der  entaeeltl   Dort  atürst  t^  wäthend 

Heer'  ; 
Von  Löwen,  fortgewftUtj  auf  h*lb  eraurrte  Schönen* 
'  Und  mieeht  dem  goldnen  Haar  die  ssotticht  -  wilden 

Mahnen. 
Wie  wimmert  nenacUichs  Achl  mit  thieriaehem 
•     • .  :  Gesohrey 

« 

Ertchrecklich  uiMwrmiacht«  and  ruft  dem  Tod  herb^yl 
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I 

y.  499  —  514- 

0  ii<h*  die  filatter  dozt  die  zarte  Bratt  serfieiiclieii«' 
Und  sterbend  ron  «der  Flath   den  zarten  Säagling 

heiaohen^ 
Den  ibr  der  Strom  encrift»  indem  er«  anbewuftc 
Dir  drohenden -GeCahi^,  die  mütterliclle  BraiC  -    - 
Mit  weichem    Arm    umichlang.      Mit    wonnigoa 

Gefdliltti 
Sah  lie  ilui  kfirzlich  noeh  um  ihren  Buien  epielen« 
I^fld  loftete  dae  Gifick,  das  sie  eich  eiuat  veripracli« 
Mit  froher  Ungeduld  zum  Yorauf .  Aber  aeh ! 
Da  tie  80  zärtlich  denkt»  and  aich  rergifet  im  Küt ien« 
Stürzt  über  tfe  die  ^lath»  das  Kind  wird  fortgeristeiit 
Uid  »peyt  mk  Flnth  und  Milch  sein  blutig  Leben 

eus; 
Sie  selber    reilst    «in    Strom     mit    »direcklichem 

GebrailSf  ^ 

Tom  Sdunerz  entseelt«  di(hui,-sie  trinkt  .mit  starren 

Ltippen 
Die  trfibe  Fluth »  und  stirbt  ge spiefst  an  scliroüCsa 

Klippen« 

So  vieles  Elend  wirkt  «in  sterbendett  Flauet« 
^t  ^  er  uns   gleich  irrt»   doch  nach  Gesefftets 

geht»      ^ 


I 


^44    .      P.ic    Natur    Dsh    Dirok 

pi^  üun  sein  SchöpSsr   gab,    und    Weken    doxt 

settraramert» 
Da    eine    andre    iiier»     durch    ihn    verschönert» 

•ch;immert, 
.  Wena  er «  znt  Furche  su  klein »  magnedseh  an  «ie 

fährt. 
Und  ein  erfrornes  Theil  zur  neuen  Sonne  kehrt, 
pann    rauscht    der    alte  Nord,    gleich  Cythereena 

Westen, 
Ohnm&chtig,  mit  Yerdrufs,  in  neu  hekleidten  Asten» 
Des    neuen  Himmels  Gunst  «erweicht  den  starreu 

Grundt 
pss  Eis  wird  plötalich  gruo,    und   faule  Wiesen 

bunt. 

Diefs  Schicksal  gab  dem  Stern,  der  tyure  Scha- 

'    len  erbet. 
Die  Schönheit,  welche  schon  rerblahend  sich  ent- 

färbet. 
YieUeiicht  hat  er  vorher,  in  einem  andern  Land 
Des  Unermefslichen ,  Äonen  durch  gebrannt 
Sein  Ende  naht  xuleuiw  er  weicht  aus  seinen  Gieiseo, 
Und  schweifet  manches  Jahr  in  regellosen  Kreisen, 
Bis  der  getrennte  Geist  au  andern  Himmeln  fährt. 


• 
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t 

'     y.  650  —  645. 
Dex  angehear«  Leib,  Tom  grauttn  Tod  ««rttört» 
Zerspringe    nad    atf eut  '  ein  Mber  '  vaii  Aa^    nfi4 

sdivrarzmi  Ftamman    . 
Den    nahen    Wixbdo     so»    und    fällt    durchglühe 

Kutammert. 
Doch  da  die  ceuae.^uth»  die  die  Gestirne  we&di; 
Sich  nicht  mit  Erde  tehlaninit  und  keine  Mitchang 

leidt«     . 

So  bättfen  sieh,  im  Fall«, zerberstende  Athutten 

Zam  neuen  Erdkreis  a&f;  Gebirge«  die  kaum  brannten 

lEdosoiitei^  iwcb  und  naih;   der   wüth^e  VuUbäft 

flacht >    ringsum    eiiigebirgt,    sich    manche  neue 

.     ,Bahn^ 
r 

i£r  'faliizet    hie   und  -dt  durch  did.   «eisprcpgtett 

Klüfte, 
.Mit  donnerndem  GebrftUtri^'^  statiberlfiUul  Lfffte» 
»Und  .streckt  den  trüben  ^off».  der  flidb  chaotisch 

>Ia  abeocendUdbe  Gestalten  etngezwtBgt. 

•  Allein  *  des    mächtige   Zog  •    den    0.r  Fe  u  »   Lieb^ 

nennte, 
iVersdhnt  auch  hier  zoletzt  den  Streit  det  Elemente. 
)Die  gröbste  Masse  ballt  xum  Kern  d^  Kiüinpent 

sich 


94^         f}iM   F^Tvn    SBB    Dm&s. 

»Zuttnuneii»  fonnenlos»  and  gähnet  färehtetUeh 
•  In  wilde  Flammen  aus»  '  ^u£  ewigen  Alttren 
»Brennt  Vesta^t  Feu^  hier»  nnd  giefn  durch  tan- 

•end  Röhren* 
»Der  kalten  Oberwelt  erwärmend  Leben  e£ii. 
Die  JBrde  faucht  von  Dampf*  VenohloDine  Grüfta 

atreu  n 
Erhitate  Kebel  ans«   die  wolldeht  aufwarte  inral^en* 
Und»   ttntermitcht    mit    Blt'tE»     in    hohen   Lüftea 

.    knaUen* 
Der'    eiagedlmmte    Dampf   strömt»    in    der    Erd« 

SchooGi 
Gehiufta  in  Seen  aus»  und  reifst  sich  von  ihr  los« 
Indem  ^un.  die  Natnf   den    forchthani   Stseit  in 

schlichten. 
Und  den  belebten  Stoff»  umbildend  einnarlehlen» 
Ai:beitet,  sieht  sie  uns  In  «^esenlCreis  hinein»  / 

Wo  Titans  quellend  Meer  ein  /  unbegrenzter  Schein 
Ather\cher  Luft  umgiebt»*  die  jene  Erden  dcehet^ 
Zu  denen  er  sein  Licht  mit  Lust  und  Ldbwn  wnakec 
Qier  reifst  der  Strom  uns  fort;    doch   drang  d«r 

Strahlen  Macht 
Den  Dunstkreis  noch  nicht  ^hrch»  und  die  Chaot** 

.sehe  Nacht; 


^  ; 
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'     V.  5^  —  57T. 
Bit  nai^  aad  aaeh  «rwoiehc»  Tor  dir  su  ttukin 

Sa0^leI^      ^  . 

—        .  /• 

1)10  NelMl»    StrdmeB    gleioh«    von  Wolkenbergen 

röniwh; 
So  stüikt  der  wild«  Nil  toh  luft'g«n  Feiten  ab» 
Sie  nimmt    dae  defSte  Thal  venammelnd  in  sei* 

Grab; 

m 

Die  Berge  fimg^n  an  sick  ant  der  Fluth  za  Itebeo» 
Gdintert  fliefit  die  Luft;  die  Erde  fahlt  ihr  L*%ben» 
Und  tzodkaet  bildtam  anf»  der  .griteme  Nord  T6k$- 

tcuscht 
(•in  Reieh  nut  Zeknblena  Eit;  der  neue  Frühling 

rauscht 
Auf  sanften  Flügeln  her;  beauete  Wolken  thtoeft 
Bia  perlend  Iraehtbar  Naja  ai^  die  daichweichtqH 

.  Auen. 
£ki  einsam  fgntielnd  Grün »  gelockt  vom '  SannetU! 

aet^^ip« 
Durchbricht    das   aphwarsa   Land,    und   ladt    die 

Z^^tp,  eins 
1^  da  sie  sich  TierUcibt  mit  M^r^uwolken  küfeea; 
Ein  zahllos  Blnmenheer  auf  frohe  Jluren  giefsen. 
Nadi   manchem. Jahre    geht   w,   .neu - entstandn«! 

Thiar   . 


'.   ' 


$48  ds     NATVK     ^BK.DlliOB 

T.  5W  —  595. 
Aät  ai«drevn  KImswi  au« «  kblwifiMr^  in  Begier 
Und  reifer  zum  GeMfs  >   iind  sieht  sicU  bald  rea;^ 


Und    schottern    noeh    omringt.        In    allen    ihres 

Reichen» 
In  Vesta*s  dankkr  Schoofs,  in  Luft  und  Ooeaii, 
Wächst  langsam  ^ie  Natur  «ur. fernen  Blüth*  hinan { 
Und  schmückt  «ich  durch  die  Zeit  in  ihren  Geisd^ 

keiten* 
Die    Menschheit    krönt  t  ihr    We^ .    obgleich  iie 

goldnen  Zeiten» 
fyU  noch  Saturn  beherrscht «  sie  kaum  rom  Vteh 

i 

' .  getrennt. 
60  ftihret  die  Nstuif  stets  ein  yoltkoninmes  End* 
Alis  schwachem  Anfing  aus ;  so  sproftt  aus  UeiBeB 

Zweigen 
Die  Goder,  königlich  die  Wolken  -dnrehsusceigoii. 
Doch  wahrt  dcp  BIfithe  Zeit »  so  lang  gehofft,  nicht 

Schon  naht  die  Erde  «ich  zu  ihrem  Untergang. 
Wie,    die    des  Olrtner«  Fleif«    fisC^  dreyfsig  Jaht 

bemAhet» 
Die  stolse  Aloe,  kstfm  dreyfsig  Tage  blähet: 
80  folgt  ein  wolker  Tod  der  kurzen  Jagend  nach; 


\  t 
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I 

V.  594  —  598-     . 
Ü«d    die    aas    ihrem    Schutt    vor    teohszig  Altern 

brach'. 

Wird  baldV  zum  Tode  reif,  dasselbe  MItteftödteii, 

Das  tie  so  schön  geformt  aus  flammenden  Kometen. 

Der  beste  Theil  von  ihr  floh*  schon  den  Him- 
meln SUt 

.Wo  Wahrheit »  lautre  Lust  nnd  tiefe  Seelenruh  . 

Ätherisch  auf  sie  strömt;   den  Rest»  deaT  tiAgern 

oveien» 

tlird  Gott  zu'  ihrena  Glück'  sich  neue  \f\h»ge  'vrAhlttf. 


Ä50 


Die    Natitk    x>xia.   Dixrax 


A.    n    m   e    r   k 
f 


u   »n    g,  Ci  tu 


/.♦  ».  •*  -  j 


■I  I      ■  U I 


j)  Seite  23ß-  Nehemla«  Gr«vr;^n  ^gelehr- 
m  Engkn^ex  des  txnig^  Jalutfanhd^et»,  liat  toino 
Meinung  von  gewiftt^xi  Naturis  -plasticis^  welche 
We4eT  Qwt  noch  Materie  #ßyn,  sondern  nur  die 
letztere  zii  beleben  und  zu  bilden  geschafFen  seyn 
eoUen,  in  dem  zvt^eyten  Buche  seiner  Cosmologiä 
Sacra,  oder  Discourse  of  the  Universe,  weitläufig 
vorgetragen.  ^ 


V 


a  )    8.  257.      S.  desselben  D isser t,  de  Natura  Geni^     ' 
irice   in   Systenu    intellectuali    Universi ,    nach    Mofs^ 
heims  Übersetzung »  S.  14Q:  ^seqq. 


■v*^— »• 


■  *<ll<     i<«l 


Inhalt  de$   sechsten   Buchs, 


Alle  empliitdende  Weteu  sind  znt  Glflckieligkeit 
I  bettk^mt.  Gott  alleitt  ist  die  Quelle  der  Glück«  ^ 
•digkeit.  Das  Antduuen  Gotti«.  Die  Geschöpfe 
die  daza  noch  unHÜiig  sind«  werden  stufenweise 
dtsn  vorbereitet.  Alles  Schöne  und  Gute »  ist  als 
etwu  Göttliches  unsrer  Neigung  wertli«  Anred«^^ 
an  die  Menschen»  die  durch  Irrthum  und  Leiden- 
schaft betrogen  werden.  Geroählde  der  diey  Haupt* 
Leidenschaften;  wobey  im  Gegensatz  gezeigt  wird» 
dals   die  Tugend    allein  erfülle»    was    die  Leiden» 


>  > 
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fltliaftan    ^Mtrdglieher    Wms«    Tertprechou       Di 

Latter    störet    die    Ordnung    und    das    allgemeii 

Wohl»   ohne  diejenigen  glflcklich  zfi  machen,   ditj 

es  ausüben.        Die  Tugenid   allein   verbindet  unsef 

^riratglück   mit  dem  allgemeinen.      Ursprung,  des 

"    I  ' '      ' 
sittlichen  Übels«     Die  daraus  entstehenden  Zweifel 

werden  durch /4iö  bekannte  Hypothese  des  Origencs 

aufgelöst,  welche*  ungeachtet  sie  ron  der  Kirche 
verworfen  worden,  wenigstens  in  einer  poetuchen 
Kosmologie«  wo  dai  ganze  System  blofs  als  ei(ie 
^wahrscheinliche  Dichtung  anzusehen  ist,  geduldst 
werden  kann.     ' 


/     . 


/ 

\ 


DIE 

NATUR      DERDfNGE 
j 

ODER 

DIE    VOLLKOMMENSTE    WELT. 


SECHSTES       BUCH. 


V.  1  -  6. 

O  Mute»    di«   durok  'midb   Gott   und  die  Walt 

l>f«Ang, 
Hoch  flbenn  i^edirn  Schwann,  der  an  des  Berges 

Hang» 
Wo  sich  der  Lo]:beihain  in  tiefe  Hecken  ende^  • 
Die  ^utilal*flch6  Luft  mit  rauhen  Halmen  sohlndet: 
Miack  deine  Symfonie  in  meine  Saiten  ein» 
Und  Lift  det  liedea  Schiufa  dea  Vorwurfa  wärdig 

•eyn. 


£54  "Din    Natur    dba    Dibob 

V.  7  —20. 
^    Dief«^   All    i$C    Goucs    Werk»    «in    Schauplati 

*  lolcher  Weten* 
Die  leine  Gate  ticli  zum  Gegentcand  eilesen« 
Dieft    ist    det   hohe  Zweck«    nach,  welchem  allei 

IT  •  ettebtr 

Was  fahlen  kann,  fühlt  Gott,  sich  selbst,  die  Well« 

und  iebt 
Die  Ewigkeiteii  durch,  auf  gipfellosen  Leitern 
S^in    immer    stei^^end    pluck,     Gott    nahend   fo 

erweitern; 

i 

Du  Herr I  stets  gleich  dir  selbst,  da  blickst' 

'  uns  segnend  an. 
Da  wir,  wie  Ströme,  dir  aus  nnsem  Ufern  nah^iu 
Mit   göttlich    süfser  Lus,t    siehst    du    be^    deinen 

•  «Kindern^ 

Die  dir  Terhafste  Pein,   der   Wesen  Schuld,  sldi 

mindern. 
Du,    Weise  Liebe»    f&hrst,   mit    niefnahis    milder^ 

'       •  -  Hjmd. 

Dein  niedriges.  Geschöpf,  das  noch  ein  irdisch  Land 
Fern  unter  dir  entlüde*  mnscfaränkt  von  Fleisch  nnd 

'  Blute 

Auf  tausendfaehem  F£td  zu  Dir,  dem  höchsten  Gatt* 


''     «SBR   9IB    ▼OI.I.KOSIALX1I8T.B    WalT»      ^. 

0  Idir«   mich   doi    Weg#    diiroh   d«»»    Von   dit 

^  geUnktt 

Dflin  Yolk  zur  Wonne  «üt»   die  deinea  liebliiig 

trinkt. 

6ott  itt  der  Qnflll  der  Lust.     Denn  tat  Voll» 

kommenhek«!  7 

Scrfimt  alle  Wollust  aus  in  alle  Geittigkeiten» 
Dod  beider  Quell  ist  Gott«     Des  Setafa  xeine  Brust 
Schöpft  ganz  allein  aus  ihm  die  höchste  Himnaelslust» 
Nach  der»    Tvaa  uns  TergnSgt.  von  fem*  nackafa4 

jBiend»  zielet^ 
Ein  AugenbliA«  den  er  in  Gottes  Anaehan^ji  fOhleV 
Ist  sOfiser  al»  die  Lust  •  a«  himoilisch  sie  «adb  iac» 
Dia  in  zwey  zärtlichen  rereinten  Herap n  flielat* 
Wenn  sie»    getreu  «maKmt»    nach    viel   gehafimen 

JahriBn» 
Ein  asnf^cr  Tod,  zng^ch»  zu  hohem  GlAck  VUtt 

fahren. 
Er  sieht  der- Wahrheit  lieht  in  ihrem  «taten  Quell 
Berückend  schön  und  rein  «nd  nnbewölkbar  hell; 
Da  jene  Ströme »  die  zu  niedrem  Welten  fliefsen, 
Ihr  Glanz  je  mehr  Terläfst»  je  weiter  sie  sich  g|iertett. 
Ea  wallt  «ein  glAhend  Herz  in  unstörbares  Ruh 


V 


l 


;{56         UiB    STATirm    oma    Disas 

V-  38  "-^  6a. 
Anbe^räid,  «Mluisa&httToU»  dam  luiheii  Schöpfer  zn: 
Wie  ein  ätherischer  Strom  in  sdummemdea  Oestadeq 
Sauf c  welksid  flieOit,    bewohitt   von  himmliftchett 

Najaden« 
Der.  Engel  Freimdinneiu    Wie  ichwimxnt  «ein  fro- 
her Bück. 

In  hoher  edler  Last  bey  seiner  Brflder  Glückt 

I« 

t)ielii>  ist  die  höchste  Lüst,  die  Gottee  Sdiaiui 

.  >    .         gewäfaset» 
Geriogw»  Freude  Ziel»  die  «nsem  Dam  yerniehret« 
.Und  nie  eiasittiget.    Denn  nur  ein  kleuies  Heer 
Gotlglei^r  Cherubiiii,  lebt  ia  der  erstm  Si^ 
Mit  Oott»  und  lühkm  nie  die  Schvanken  cüe  uii^ 

Bwingeo; 
Die  iMideui»  welche  npch  mit  Macht  und.  SeiiwichiT 

'  ringen» 

Sind  ODcli  nidit  veif  sana'Gifilck»  das  jenen  Heldsa 

.     lacht» 
Die  ifaie  Hsrrliebkeic  zH*  Gottes  Freunden  nui^ti 
Zwar    ist    ihr-  £w'gte  Trieb    nach  unvenniscbter 

Wonne 
Der  Rolfauiig    sichres    Pftnd»    daft»    wenn    noch 

nianche  Sonn»  ^ 


t     • 


V.  53 —  1u      .        , 
Wird  afagolaufcn  tfly«  i  tia  eintt  «li«  Folgeaeit, 
Entfuhrt  d«r  niedern  W^t,  mit  Engvlfptit«  weide 
Doch  letzt  ,«rträgt  'ihx  Aag  noch  nklit  4<t  heho 

Glänzen 
Sn  göttlichea  Geeicbtt;  bezirkt  toa  engen- (Frenzen 
Labt  lie  ein  irrdiich  Gat,  und  täuschet»  bald  bereut» 
Di«  bungemde  Begier  mk  Soh^n  uAd  Eitelkeit. 
Doch  soll  es  unser  Herz  zu  gröfsern  Saligkeiten, 
Auf  die  kein  Ekel  folgt»  nachahmend  Torbereiten» 
Drom  imtdit»  Gott  der  Lust ,  die  aui  der  Kdrper^ 

w^lt 
Das  zaströOB^  etwa»  «in«  das  tos  ihm  lalber  fniält^ 
Teiichlammt  tnit  tr^ibrex  Fluth.     Was  unsetn  Sinn 

yergnflget, 
,,  Sckeinbare  Trefftioi^eit,  die  uns  nicht  lang  betrüget« 
t^och  mehr»    ein   wiikliioh  Gtit»    dke  unter  Herc 

erfüllt, 

hl  den  Ursprünglichen  toü  kmC  nur  jia«hgebildr. 

,  Sein  reiner  Nektar  ists»   der   unsre  Lust  versüfs^; 

Wtt  von  VoUkomihenheit  hier  uneer  llw%  geniefsei^ 

Was  uns  dnish  Anmitth  reint»   mid  «ohöne'^fiiw 

metrie  , 

in  edehi  Zftg^i  zeigte  dler  Töne  Harmonie» 
DflT  Farben  süfses'Spielj  kurz  was  uns  hiet  entzücket» 

WIKI.A1VDS  W.    8üP»Ii.    I.  B.  R  V 


V.  7»  — isß- 

'  Ift  joB«Bi  IXcbild  saut  und  Mampf  mir  fcbgedrilckeCt 
Hi«r  iitf«  wo  «Ue  Zier»  wo  alle  XrelEUchLeit  ' 
In    ow*g«r   Blaih«    ttralilty    un4   ketne   Sdbnuüboi 

l«idt; 
Kein  Hefikeii  txabt  tein  lidit*  obglttioh  di»  x«tiittcl& 

St&tea 
Sich  nock  mit  DonkillLeit  and  mattem  GUivt  maU 

ehren« 

I  •  > 

Xursiichdgei  GeseUechti  dat  unbetörgt  Tergtfa^ 
^at  dir  ffir  Hoffnoag  keimt»  wosu  du  ewig  bist« 
Häng*  nicht  ein  Hers«  gemacht  den  Bngeln  gleidi 

V  SU  fahlen 

jLn  Blalen  ohne  DauV »  womit  nur  Kinder  tpielem 
gpridi  du»  der  Wollust  Sklar*  im  btthjtetischen  Arm 
Der    schnöden   Üppigkeit«     ron    wilden    Tziebea' 

warm« 
.Von  halb  gefOhlter  Lus^  und  mehr  Ton  Sehnsucht 

tranken ; 
Und  da»  der  mit  Silen  in  Weinlaub  hingesunken t 
Spre^tj  was  ist  eure  Lnst?    Wie  lang  rergnOget 

•ie? 
Lohnt  ihr  Genuti  euch  doch  die  dran  TOtsschwendte 

AfOh? 


\ 


ODER    Dtm    TOLLKOMMSBISTB    ^SLT,     %^ 

V.  87  — "  501. 
Vir^    m    den    yerdruff»     den    EkeJ    und    dk 

Schmeriea» 
DiiQ»  ttganeiiiii  rtshavt,  um  eure  Scheitel  tchenen? 

Dem  l^renüd  der  Tugend  not*  itröint  mit  def 

Seeleitruk 
Bo|ar  iie  Sinnenlntt  guu  rein  und  lauter  xu« 
Ibm  pranget  die  Natur  mit  tausend  Lustbarkeiten« 
Ihm  lichelt  Iiuft  und  Flur«  ihm  tchmüdken  sich 

Zeitea 
On  Windellmren  Jahrs«  ihm  duftet  dort  im  Hial 
Mniok  sehönos  FrühUngskifid,  ihm  singt  dieNedi« 

tigalU 
\3ni  Doril  reiner  Kufsi  nnfahlbar  thler^schen  Seelen» 
WtÜi  seinem  ernsten  Glück  audi  Anmuth  tu  Ter« 

•     mahlen« 
Dit.Ttt^nd  ists  allein«  die  uns  den  lohten  Wertb 
Bei  Gäter  dieser  Zeil»  und  sie  geniefsen  lehrt. 
Dit  Li^t  i  die  sie  f äf  uns  aus  krd'sehen  (G^df erif 

ziehet» 
Sdikt  nnsre  Sehnsticht  acnr,  die  nach  dar  Zukunft 

siehet« 
8is  labt  nva  inuern  Geist,  wenn  er»  .Ton,  Mutli 
V  belebt» 


'  • 


Mit  angespannter  Macht  der-  Wahrheit  nachg^trebf» 
Und  ihm,    bey  strenger   Muh,    di«  matten  Kräfte 

'  weicht: 

So  *wie    ein    hauchend   Ohl,    das    ron   arab^söhen 

StrSuohen 
Balsamisch  abgetriaftt  den  schwachen  Filgrim  stärkt, 
Der  bald  am  küraern  .Weg    sein  Jieilsara   Wirken 

metiLt;  ^' 

Und  du»    noch  grölsrer  Thor,    vom   Ehrgeits 

urogetrieben !  t 

O  tchmeicIUe  ja  dir  nichr  «in -besser  Out  zu  iiebeir, 
Als  jener  Knecht  der  Lust.     Du  sieh^st  ihn  höh« 

nend  an, 
i, Mich^  prahlst  du,   rcdtzt  allein  die  dornesrolii 

Bahn, 
{(Tur  Helden  unversagt;    die  Macht  der  jchönstsn 

BUcke 
Prallt    kraftlos    Ton    mir    ab;     dem    feindlichsten 

Geschicke 
Trout  mein  gestählter  Math,  und  Arbeit,  Schmers 
^  *     und^.  Tod 

sind  mir,  was  WoUnsc  dir!  Wo  Mavors  donnenid 

droht,  9 


ODER    DIB  >,OZ.I.KOM  MESST  V    WbX.T.       S£l 

iDa  grfijaen  LoxlMrii  mir,    da   in    6ä$    Feld  der« 

#         Ehre« 
(Wo  icli  im  Vorgonuff-  beceits  die  Hjrßnen  höre 
iDie  mir,  die  Nachwelt  singt,  wo  mir  die  Kroa» 

strahlt 
tDie  all:  mein  Her^sl^at  zu  wohlfeil  noch  bezahlt." 

'    Gtpriesen  «eyst  dp»    Heldi    und    wird^s    dein 

.  %t>r  zi^en,        ,    .^11 

Bc  soll' in   B.arens  Lied    dein  ,  blutiger   Nähme 

«trafen  1  ^ 

EmpfiD^unglos  zur  Lust,   die  zärtVe  Herzen  reitzt, 
Hut  da    nach    thenrem  Nichts  und  iinserdi  Blut 

gegeitzt. 
Teräiohtlifihs    Lob    VOx    dich»     (ßolfralen   mtg-,^ 

^eippiif) 
WieGottt  nur  wohl  zu  thuij*  der  ]^n sehen  !^reu^ 

zu  heifsenl 
Wwn  sich  ilfn^ilaree  ei«  I^ei^  ypn  Wi^sc)^ 

drdc^t, 

^  

Die.  J&jincl^  er^nntlich  Herz  fjQir  ihn  zunji  Q^fpmel 

schickt, 
Wsnn  Witw^  %   ihn   ÄeV«»   und  Waisoij  Ivct 

\  .  ihn  girren; 


"     V 


t 


S62  DiB     ffATVtk     HSR     DiROE 

y.   128  "^  l4*- 

Um  dich  toll.  rAlunlieher  ein  dchwaim  T-on  6euf- 

» 

Eerp   irtep. 
Der  Mutter  Jammerton ,  die  Todesangst  der  Braut, 
Die  den  Geliebten  sidi  im  Blute  wälzen  schaut. 
Der  Kindei:  Angstgeschrej-,    sbhallt    lieblicher   fflx 

'   Helden! 
Und  wtruin  lUeCit  dein  Blut?  Soll  einst  ein  Dichtsr 

neldenV 
Die  Welt    und    dein  Qeschlecht»    dir  kaum  nin 

"  Tödten  wertfa, 

HaV  jenfn  T«g  ▼erfluclit,  der  sie  mit  dir  entehrt? 

"     Aach  nnf  spornt  edler  Math;  ein  Trieb  noch 

,  hohen  Ehren, 

0ef  Geistes  Trefflichkeit  durch  Tugend  zu  vetkilren. 
Wir  ringen»  ohne  Bhit,  den  edeln  Lorbem  nacfa» 
Di«  einst  ein  Antönin  im  Schoofs  der  Weitheic 

brach. 
Ulli    ist    Sokrat    ein    Held!    Def  Brftder  Heil  sa 

mehren« '  ^ 
Erwirbt  ans  gröfrem  Ruhm,  als  dir»   es  an  ixt" 

stören. 
Die  Weisheit  glänxt  am  uns.  und'bteitet  uniera 

Preis 


6SC1I  DIE    TOltKOMMBHtTB   WstT,     itG^ 

V.    14«  —  156. 

Id  ferne  Welten  «ii«  wo  man  von  dir  ntchtt  wwfii« 
Und  toll  uns  ja  der  Tod, den  Rohm  der  Helden 

geben. 
So  tpäkaa  tinter  Blul  fOr  untrer  Brflder  Leben! 

.  I     Adil  Itt  «t  nicht  genngf,  deft  ScoIk  und  ttbnödn' 

Lutt     • 
üu  telbtt  und  andre  ^^ollt»    und    tchftndci^  mmre* 

Brutt; 
Mafs  tndi  die  ttinkendtte  TOn  allen  LuMrandlen» 
•  Der  Triebe  tchändlioluter»  der   Menschheit  GkLefc 

TergftUen  !^ 
Eleadtri  der  do  doxt-4int  hohlen  Angen  iehieltt  .    . 
.  Und  i^  Ter Auohtem  Gold »  dem  Blut  der  Armen» 

yrühhu 
80  giebst  du  Seelenrnb  un4  Tugend  und  Vergnagen 

I 

ITm  Klumpen»    die   Terbannt«    in   tie£^  Klüften 
i  '     .  Uegeni 

S^eb»  Stax»   wem  t^mmeltt  du?    Vielleicht  der 

V 

'    r^  :.-•>':   Ewigst..  V    .:i    ;     '    • 

I 

ViaDaieht    ein    danerdd  Gut»    dat    noch   im   Tod 

'  iH  ■  c*  1  •  •       V"  '    -erfireuw    '      .  w;  !v 

i    Dat  ttii  dir  flbergeht«  wtoo  dn  di«i3  Bautf^widt 

tehei;! 


^64        '  Die    Natuü    iXBa    Dimo^ 

8idi«    fisrii  Toa  doinem  BÜekit   za  deinoii  Fdfi«i 

drehen? 
Vielleicht  ein  heilsam  Gat«  "vroTon  die  Welt  geniefft» 
Da«  aof  dein  VaterUwl   zm  Duw   4^v  Tugeiul 

fliefst,        , 

Wovon  da  Arme  nährst*  und  im  irerlaftn^n  Wiisen 

Binst  einen  Burger  zieVst«  den  sp^e  Söhne  preisen« 

O  neini  jo  ungeicbtcktbvtnchst  du  im  fteCohtham 

nicht! 
< 
£s  tey«  dUfs  dem  Filet  «rsieäf&tes  Brod  gcjirkhit 

Et  fef  «.<dä£i  dort  im  6tA«b  ein  dfirftig  Kin#  Ttr* 

schmachtet;  ^ 

Du  kut  tlen  tchwtdun'  Xriek  schon  l&ngst  voU 

^       '  ;.'     Blath  vent^tctf  r  •' 

Der  uns   zu  BrAdern  .xeigt,   die,'  uns   an  Rechteo 

^lacfa»  ,      .    •. 

Ihr  härtrepOlfick  TerWst;  du  bist  nicht  «ndcrli  jreioh« ' 

Wie?    den  errungoe»  Preis    von    so  viel  falschea 

'  <:    ~    6chwÄrePi  ^ 

Sollst  du   zu-'Frendet  Brauch  aus  seinom  Kerker 

n.:    ..  ..     ,  •.   ^    f&thven'? '-'   >  ifirf5< 

Nein!  ungenAtattchliefs.  ihn,  bewaohter  Kasten« ein! 

JSki  Vf«n^   Uflg'm  Sokn   mag  ihn  delMiKit  stf« 

--      -       •    streuen  1 


ODER   DI«    TOZ.tKf>>f»rBll  STE  WlLT.     Sß^ 

» 

V.  »7*  "^  »84* 
Bttrognir!  wafstatt  du«  wie  rdch  «Ko  Togen^ 

machet« 

4 

^  Da  hätteic  wahrlloh  nie  bey  einem  Sobata  gewtchetg^ 
Der  dir  nur  Rauicfagold  ia>,    weil   der    ihn    nuf 

beftiut  , 

h  denen  kluger  Hand  er  tausend  andern  nützt. 
"Die  Tagend  nur  nacht  reiche   eie  ,ff|tget  una  it\ 

Welten« 
Wo  Aim^n  Eohm  und  Gcdd  kanm  bante  Sohdea 

gelten. 
fie  dut   des    Reichthuitis  nicht,    Jie  gai^se  Welt 

'  ist  ihr» 

.Da  siibergleiche  Bach«  der  Auen  goldhe  Zier; 
und  der«  durch'  dessen  l^leifs  das  Wohl  d^r  Welt 

sich  mehret» 
Diibt  nie  verdientes  Brod»  das  ihn  den  flÜenschen 

nähirec 


Die  ihr  ein  täuschend  Gut,. nach  dem  ihr  brüK- 

sÜg  lauft. 

•  Büt  w^irir  Laistr  ja  oH  mit  fremdem  Bl«t  «liLanft» 
,  Wie  :diöiicht  j  ohne  Bast  nach  eiteln  Schatten  jagen« 
Und  dem  iroUkomiBneii  Gut  aus  eigner  Ifehuld;  ent» 

sagen  I 


»66  Dk'Natvk    oen    Divfx 

V.  »85  -^  »99^ 
;Dodi  neini  Iht  jMoht  d«ftfi  Fitoh*  ^er  nach  d« 

Flieg«  springt* 
•  ündt  wi«  er  sie  erhayeht»    d«n  Angel  mic  rer« 
,^  ^     '  "  ^  tchlingt; 

9  Za  ruch  bald  in  der  Wahl  und  bald  im  Mafa  dar 

Freadeo» 
^Ergreift»  ^n^ihrer  Sutt«  ibr  «fc  verkaj^ts  Leidani 
, So, wie  Ixion  dort»  von  GOtterwein  berausehc 
»Die  HimtneUk(taiigtn  mit  emer  Wolke  taaeolie. 

pDcKpb  immer  möditer  ihi:    fAr  eure  ^borhd^ 

-    ^  zollen  t 

♦     -    •  .  ^ 

9  Allein  .djUai  was  ihr   fehlt»   wir  and^ern   bfifien 

,  tollen, 

»Dafi  Millionen  oft  durch  eines  Einzigen  Schuld 
,  Unglü^ich  sind,  erregt  dey  Edeln  Ungeduld. 
»Und  nur  ^m  oft,   wenn  Gijun  das  Blut  in  seinen 

Adern 

« 

»Vergället  •    fi^h^    er    sipl^    versucht   mit.  Gott   an 

hadern* 

-  O  dd^  ib  -ruft  er  aoa  »*  v^nn^  da  die  :£ieb»  bisi^ 
Wie  jda£i  in  deiner  Welt«  ein. Wesen  elend  iit? 
Wie  dals  «n  gpii«  Geschleohi^'weil's  ihm  mrWeis^ 

heit  fehlet. 


* 


y 


•  BBA   hie    iroZ,I.KOMM£BIIT«   WbLT.      ^     > 

V.  200  -^  2l4f 

Sflin   eigner    Henker    wird     und   andre    mit    sieb 

quälet? 
sVergebeni  halt  du  mit  Vernunft  uns  antgeziert  I 
(Was  hilft  ein  Führer  uns,  der  stets  uns  irre  fährt? 
iWofür  ^^u  Mensehen  uns,    das    ist.    xu  Thoren» 

'schaffen? 

£ 

tWarum    «u    Engeln    nieht,.    und    wenigstens    zu 

'     Affen? 
»0!  sage  lieber  gleidb,  der  Mensch  soll  gar 

'nicht  teynl 
»äoQ»  in  der  ew^ge^  Reih  der  Möglichen,  allein 
aNtir  er,    diefs    einzige  Glied   der    ganzen    Kette*    ' 

fehlen! 
snWarum  picht?  .Besser,  als  sein  OMeyn  hinzu- 

quälen, 
»Viel  besser  gar  nicht  seyn !  «-^  Unsinniger  t  bedenkst 
,Da  auch  was  du  so  rasch  mit  deinem  Stjü  rer« 

schenkst? 
»Wie  kannst  du  im  Gefahl    des  Augenblicks  Tev« 

gessen 
,Difs  Sonnenalter  selbst  nicht  uiiser  Daseyn  messen« 
•Und    dieses^Lebefis    Noth    so   schnell    vorflbev 

Streicht  ' 

•Üs  strenge  Mittägsglnth  dem  kühlen  Abend  weicht* 


^ 


^öjä  Die    Natitä    Dmn^  DzRftx       ^ 

,  V.  215  —  229. 

,]EI[oniiiit  deiia  flicht  eine  Zßit,   4a  jedes  Drangitl 

,Dat  dein«  Ungeduld  za  tdiwer  zum  Tragen  £ndek? 
«Ja  wär^  ein  kranket  Herz  zur  EDfarung  qngjMchickCt 

Tilttih*,  ein  verirrter  Geist  im  Irrtlium  stets  verstrickt» 

i    ■     •  •  •  4 

Wärs  ewig  ihm  Y^i^wehrt  ins  Reich  des  Lichts  zu  ^ 

,        V  •       dringen, 

Und  endlich  sich  dem ,  Pfuhl  djM  Lasters  zu  ent« 

,  s^win^eii: 

Dann  wäc^s  beklage|i|;werth »    dafs    ihn   ^e   ew^gS' 

* 

.  Macht      ^ 
Aus  4^m  unfüblbarn  Nichts  zur  Qual  hev^orgebracht. 
Doch    also    schuf    un^    nicht    die  Huld«    die  ans 

^         .     erwählte 

,    .1   j    ii '     -       ...      .    ^ 

Uns>ewig  wohlz^thun,  uns' darum  nur  beseelte^ 
tTnd  da^'om   nur  ihr   Zi4Bl    (nach    unscrm    Wahn) 

,   ,  .  vergifit. 

Weil  was, uns  Zukunft  halfst»   Ihr  gegenwärtig  ist. 
-.—      ■'■  <  '     •       ■    •      ■ 

Q  Iht ,   die  ihr  für  uns,   mebf  Mitleid  werth 

,     als  R,sc)ie 
]ßia  ^wig  Qi^alreich  baut»  Ihr  föiiit  der  ,Qottheit  Sache 
Mit  ungeschickter  It^ndi    Wifst.»    d^Is  Sie   imders 
.    ..  r .  '     '  denkt,     ,,  ..      , 


ÖPBR  i>IE    TOI.Z.K01IMeR8T«    WeLT.     ^69 

fiie*  deren  Gflte  ihr  iti  wenig  Jahre  tefatänlt. 
lAch  nur  zu  sehr  gestraft  sind  die,  die  Gott  ver« 

lassen  I 
»80  ha&]t  kein  Feind;    vvie  lieh  die  Böien  selber 

hasten. 
Das    Laster    straft    sich    selbst.'      0er    himrolische 

t}enurs 
Der  Tugend«    die^  ihr  Herz   aus  ^Schuld  entbehren 

mufs,  ^         '  •     . 

Sttift  sie  unendlich  mehr,   als   wenn,  so  lang  die 

Kreise  •    -       « 

Dar  uns    sichtbaren  Welt    sich    dreh'ti  iti   ihretB 

Gleite, 
fön  ewig  Feuer  sie,  stets  unzerstörbar,  nagt. 
Der  Durst,  der  Tantäln  dort  im  neidischen  Wassei; 

jrUgt.       • 
Das  Heblich  um  ihn  perlt  und  ladt  den  Mund  zum 

Trinken, 
Der  sich  umsonst  bemüht  zu  ihm  herab  tu  sinken»* 
Ist  nur  ein   mattet  Schmerz  ( wie  ein   verlöschtes 

JBild 
Von  lingst  empFündner  Pein,   die  b^  das  Glück 

gestillt) 
Verglichen  mit  der  Qad  im  nagenden  Gewissen,    . 


t   I 


■ 

Dar  fitfohtbasn  ,Qaal»  daft  wiv  fftr  01191«  Thothck 

bafietf,' 
Und  mit  rerklärMm  Blick  die  Seligketten  iektt« 
Die  ttnt  Tielleicht  wobl  gax  Äonen  lang  eni^lm* 
«Doch«  legte  aaeh  Gott  feibat»  ala  Richter»  nnii 

Plagen 
»Den    Wanden    zu»     die    sich    die    Länder   lelblt 

geichlagoi» 
I  So   wir^e    aus    Oate   nur :    wie ,    zum    VecMiha 

geneigt,^ 
,Sin  Vatet  im  pesicht  irentellte  Härte  zeigt» 
«Und»   weit  entfernt  die  StraP  aus  Haehe  au  ter* 

grölaern» 
•  Ans   blofter  Xiebe   zOrnt»    und   zttchtigt   um  »1 

bestem« 
»Oft  iit  del  Stanken  Qual  der  einzige  Weg  zur  Kor; 
»Doch. pullen  ohne  Koth  kann  ein  Busirii  nun 
rKein  Sterblicher  begeht  unendliche  Verbrechen» 
»Und  ein  gereehter  Gott  etraft  nicht»  nur  aich  aal 

riehen^  1 

»Er»  der  daa  Räderwerk  der  Wdt»  die  er  gebaut«  . 
»Der   Wesen   Innerstes»    mit  Einem  Blick  durchs ^1 

schalt»  ]^ 

»Und  selbst  die  Kette  «og^  aa  der  sich  alles  schliefiiel 

\ 


V.  a6o  —  276. 
lUad  in.  einander  greift  und  aus  einander  AiefseC^ 
iWd£i  dala  dem  Guten  niolitt  den  ew^gto  Fort* 

f  chritt  wehre« 
iUnd  daGi  daa  Üb^l  aich  allniäUig  selbst  rersehrti 
,Seyd  imbesorgt  i  Zuletzt  mnfs  seine  Weisheit  siegen« 
,0Bd    nm    der  Sehöpfang-  Zweck    wird  Ihn  kein 

Feind  betrögen  1        * 
»Nor  itiacht  erst  lang«  Pein  nnd  tiefgefahlte  Ren 
•Die  Sfinder  aller  Art  aas  ihrefn  Kerker  frey« 


Dort,   wo  in  kalter  Fem^  äatutn  sie&  wolkiclit 

drehet^ 
Und  nnzuIängUchs  LjLcht  ^oiii  weifsen  Ring  empfähef« 
Der  dtunpfioht  ihn  umfaTst»    wie  uns  ein  blasses 

Mond 
los  herbstlichem  Oew&lk  rom  grauen  Horizont 
UnkrSft^ge  Strahlen  sendtt    Dort  qnält  die  itrafbaril 

Seelen, 
ÜBgleiek  gemefene  "^vati  in  marter vollen  Höhlen» 
Einsama  Stille  streckt  mit  Angst,  und  kaltem  Graui 
Terbreitend  über  sie  die  furchtbarn  Flügel  aus« 
ffitr  seufzen  in  der  Broet  bekilmmemde  Gedanken« 
Die»  zitternd»  ungewi£r>  den  matten  Geist  durch- 

WMpk0i#*    • 


syft   '        Oift    Natur    bsa    Dihok* 

V.  277  —  290. 
Beraubet  ]«d«t  Lut)^•  ach  ewiglich  beranbt» 
-Die  das   beraatchte  Hers  T(Mn  Ende   frey  geglaubti 
Um  die  es  Seelenruh  und  Hoffnung  befsrer  Freude 
Qesaabert   gab,    und    rang    nach    dieuV  erkauftea 

Leiden. 

»In    einer    Unstern    Gruft«    von    Felsen    einga- 

swängt 
»Durch    deren    strnppicht  Haar    kein   Sonnenstralil 

.ich  drängt.  * 

yl^iegt    auf   rerfaultem    Moos»    rom    tiefen  Gram 

verzehret 
»Eih'  Lüstling»  gleich  gequält  durch   was   er  jetzt 

entbehret  ' 
\Und  was>  er  eiiist  genofs.    Mit  oehnsucht »  Scham 

und  Reu  ' 

< 

»Wird  jede  Scene  ihm  von  seinem  Leben  neu. 
»Vergebens    strebt    er»     noch    am    Schatten    jener 

Freuden» 
»Worin  er  einst  geschwelgt»   sich  wenigstens  «1 

weiden: 

•   •    »Ümioiiftt    zum  Geier   wird   der   laaterfaaltMi 

Lust 
« Erittnomng  ondl  ntgt  tn  seiner  blut^en  rBrusu 


▼.  fl9i  —804.»'  , 

ibtt  lehrecklkh*  Gemi«^  yhn  Ek^  iljiA  fi^i^ttt 
,Die,  telbit   IxtfMedEigt,    ihn  nur  •chäsfer  qualea 

i'Btfordut»  volmmnäick  «War«  «l«r  Serie  Rein|gatog. 
iBii  li«  ToUendee  iit»    und  nun    mit  ittäclifgem 

iSob  neagebomer  Geist  der  Kerkerlafc  entrinnet 
lUiid  einen  neuen  Lauf  ^u  seinem  Ziel  beginnet» 


«So  schwindet   nach  und   nach  das  Übel  aus 

der  Welt 
Dtt  jetzt    die  Ordnung;    stdrt    und    unser  Glück 

rergällr. 
So  wild    die    Zukunft    erst    des    Sehöpfers    Gate 

preisen. 
Dian   löst    sich,  alles    auf;     dem    zweifelreichen 

Weiten,    ' 
So  wie  dem   Grübler,    der    ror  Wita   die  wahre 

Bahn 
Verfehlte,  wird  das  Buch  des  Schicksals  aufgethan; 
Wer  jeut  im  Dunkeln  tappt  •   wird  dann  im  Lichte 

\  meer  schwimmen. 

Und  jeder  SkUCiton    rein,  \ztun  Klang    der   Sfiürea 

stimmen; 
WxKLAime  W.  SvrrXi.  I.  B..  A 
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•  %  506.—  50& 

D^nn  wird  Ton  jed«x  Noth«    die  j|ut,die  Wei( 
»-  ,  oioch  druckt^ 

Im  allg0|iiein6n  Glüdk  die  Spur  nidit  mehr  erblickt ; 
Diß   gans«   So^pfimg  .wird    von    ewigem   DaidL 

^     ertoballeni 
Und  dfli  0n»idU«lieri  Wirsi;  AUet  seyn  in  Allen  1 
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der    dritten    Ausgab«. 


'    i> 


Diese  Briefe  wurden  in  den  zwey  letzten 
Monaten  des  Jahres  1751  und  den  drejr 
ersten  v.Qn    1752    aufgesetzt.       Die   damahls 

sehr  berühmten  und  jetzt  ziemlich  vergefs- 

'  *.  .    '  -  *   r    "^   ■ 

nen  Epitres  diverses   des  Herrn  von  Bar, 

welche  die  Briefe   des  Boileau  ah   inner- 

lichem  Werth  eben   so  weit  übertrefifen ,'  als 

sie    von    diesen   an  Reinigkeit  der  Sprache 

und  Schönheit   der  Versifikazion.  übertroEfen 

werden 9   gaben  dem  Verfasser,    der  damahls 

nicht  satt  werden  konnte  sie  zu  lesen,  die 

I^ee  und  die  Lust  zur  Ausführung. 


I 
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Wenp  GjedichtiB  dieser  Art  leisten  sollen 
was, man  von  iUnen  »u  fordern  berechtigt  ist» 
80  muis  ein  reifer  und  durch  Erfahrung  gebil- 
deter  Verstand  ^  ein  gereinigter'  Geschmaqk» 
Kenntpifs  der  Welt,  ^efe  Einsicht  in  die 
moralischen  Dinge  ^  Feinheit  des  Witzes,  upd 
die  Gabe  des  sanft;en  Sokratischexl  Sgpttes» 
der  ^Ufc^  Nac^si^ht  u^id  Gefälligkeit  g^mik 
dert  wird;  kurz,  so  müssen  die  Eigepscbaf- 
tep»  die  den  Filpsofen  und  den  Weltmann 
ausmachen,  mit  den  Talenten  der  Dichtkunst 
in  ihrem  Verfasser  vereinigt  sejm ;  d.  i.  man 

•       >  

muls  ,ein  Hora^  seyn,  um  poetische  Bri^fip 
zu  schreiben,  wie  Horaz. 

Nach  diesem  Ma&stab  müssen  die  folgen« 

'  *  ^  •  ' 

den  Briefe  nicht  gemessen  werden.  Das  nodi 
unreife  Alter,  und  die  Umstände  worin  sie 
geschrieben  \i^\ixiiftTi ,  haben  bey  billigen  Rieh- 
tprn    pi^hf    Verwundrung    erregt ,    dafs  sie 

nicht  Ui>vollkpmnmer,  als  dafs  sie  so  unvolL- 

^i       -  '^'    '  "      ••.    .      ..-,• 

kommen  Qind. 

1*  >  •  .  ^ 

Der  jugendliche  Verfasser  kannt^e  damahls 
die  Menschen  pur  aus  Gemählden,  und  ging 


'     ^ 


V  O  «   B  £  R   I  C  «  T.  S79 

nuT  mit  moralifiGh^Ei  Wesen  um«  Selbst 
liebenswürdige  Freundin »  an  welche 
Verse  gerichtet  sind,  ba^te  sich  itxL  seSner'alles 
Terscbönemden  Fantasie  zu*  einem  überirdi-  • 
sehen  Wesen  entschlei^t.  Daher  konunt  es» 
daCs  seine  Sittenlehre  oft  allzu  idealisch  ist^ 
und  in  der  Ausübung  sich  bald  zu  strenge^ 
bald  zu  nachgelassen  finden  \türde. 

Wer  di^  Menschen  nur  aus  den  Geschieht- 
«cbreibem'  und  Dichtem  kennt»  vergleich): 
die  Nerone  mit  Trajanen»  den'  Narcis^ 
snt  mit  dem  Aristides*  und  Fryne  mit 
Lukrezia;>er  gezürnt  sidh  über  die  einen» 
ifnd  vergöttert  die  andern«  '  Wer  hingegen 
dit  Menschen  durch  sich  selbst.keno^n  gelernt 
kat»  sieht  ta^usehd' kleine  Züge^  welche  dt« 
xboralische  Schcmheit  der  einen«  wo  nicht 
«ntstellen,  do^  weniger  bkndend».  dirHäCir 
Hchkeit  der  anJäern*  hingegen  .erträglich»  }^ 
wohl  gar  verführerisch  machen«  .Überdtefs 
bildet  sich  lein,  janger  filosofischer  Einsiedler» 
den  der  Kärakter  «eines  Sokrates  in  £n^ 
Zuckung  gesetzt. bat 9  ein»  es  sey  gar  leicht 
ihn  nachzu^imen  »*  weil  es  :  so .  natürlich  ist 


ü     I 
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ihn  vsk  Beben:  dQie  'Ev&UEiuig  däeih  kam» 
ihm  diesai'  Inthiim  bendiitiesi. '  Die  Welt; 
da6  geschäftige  Leben»  ilie  Verwicklung  in 
die  Leidenschaften  oind  Abudliten  andrer  Me»^ 
i^en,  lehren^ am  besten»  wie  schwer  ea  ist 
em  Sokrat68  aa  seyiu  Seit  so  i^eten  Jebrr 
hu^nderten  zeigt  uns  die  Gesdiidite  nur'  ein^t 
So  kr  at  es  bey  den  ßTicchen,  und  einen  \>ef 
den  Chinesern.  Dieser  blieb  sich  selbst 
gleich,  da  er  ein  Manidarin  bey  Hofe, 
Jener  da.  er  NomotHetesizn^Athexi  Wiar^ 
«ie  erhielten  ihren  Karäkter«  aber,  auf  Unkosr 
ten  äzres  "Glikkes ;  ^r  OriiecUe  itiezahlte  ead^ 
lidi  ntit  dem  Lebeii»  und  do-  Ghinaaer  mulste 
fiidi  in  die  Dunkeühck  des  <  l^nvatatandea 
x«nick  ziehen.  Diese  Be^pidbe  enthal^ä 
vermuthiich^e  Auflomag  der  Frage,  waruna 
die  Fitosofie  so  sehen  ausgeübt  wird;  sie 
zeigen,  dals  nur  «die  auberordenÜicfasben  Sa^ 
len-  Stärke  genug  haben ,  sidi  wider  6^  Yes- 
föhrnng  der  Leldenschs&en  und  das  Anstek- 
fcende  des  Beispiels  au  emaicen^ '.  Ein  genaue» 
•^er  Umgang  mit  den  lifoischeii  beredet  nna» 
^vielleicht  wegen  der  Ähnlichkeit  die  wir  zwi- 
nns   und  ihnen   entdecken  s    dals   sie 


mkx  sehwaeh  ala  boshaft,  nisbr  hpirog/m  aU 
Betrüger,  und  öfters  xnehr.Thoren  als  Böae^ 
«ichter  sind;  dafs ,  die  Umstände  jeftnet^ 
gmkfn  Theil  des  Lobes  ocier  Tadels  unarer 
Vmüge  oder  Fehler  zu  fordepi  haben»  und 
i$b  eaü  wahrer  Filosof  tou  den  Mep^qhei| 
wenig  fordert  und.  nif^hta  ^erwartet.      *  ^ 

Ein  andrer  Fehleiri  der  pAerfahrenl^i^un4 
lügend  ist  ein  gewissem ,  übepnüthiges  Y^p- 
innen  auf  sich  selbst  ^  Kor^iches  aips  deapi 
«Ugemeimen  dux^elii  .  Gefühl  jugendji^r 
Kraft  9  die  diesem  Alter  ifiatürljch  iiat»  ^u 
I  entspringen  scheint.  Junge  Sittenlehrer  sind 
I  gemeiniglich  Pelagianer  ohne  es  zu  wis- 
I  sen»  und  da  sie  die  Leichtigkeit  der  Vor- 
1  Stellung  mit,  der  Leichtigkeit  der  Ausübung 
immer  vermischen,  und  den  Enthusiasmust 
m  welchen  sie  das-*£ild  der  Tugend  setzt, 
für  die  Tugend  selbdt  halten,  so  entsteht 
daher  diese  hochtrabende  Meinung  von  der 
Stärke  unsrer ' moralischen  Kräfte,  von  .der 
Obermacht  der  Verni^nft,  von  der  Annehm- 
lichkeit des  Weges  der  Tugend,  den  ihre 
zauberische    Fantasie^     mit    leichter   Mühe, 
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gerade  so  breSt,  so  eben  und  mit  Rosen  * 
bestreut  i  als  ibn  Prodikus  in  der  Wahl 
des  Herkules  schmal»  rauh  und  beschMrei^ 
lieh  vorstellt.  Die  wahren  Weisen  dachte4  • 
von  je  her  ganz  anders  hievon ;  und  eben 
dieser  So  kr  ates,  der  in  diesen  morftlischeh 
Oedichten  'mit  mehr  Enthusiasmus  ftls  £iii- 
eicht  angepriesen  wird,  war  unter  allen  Filo* 
eoffi^n  cfer]enige,  ^^-^'b  ^emüthigste  Mei* 
Dung  von  ddir  Stärke  der  menschlichen  Veiv 
yi|lhft  hegi^e;  und  die  Tugeniil,  so  sdir-  eie 
Von'  unserm  Willen  abzuhängen  «dkeint,  im 
ehie-  Gabe  des  Himmels  hielt, 


A85 
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bey  der  gegei^wSrtigen  jlutgabeV 


i  Von  dem  poetisthen  Werth   und   Unwertll 

t' dieser  Briefe    gilt    ungefähr  eben   dasf   was' 

< 

vrir  von  der  Poesie  und  Versifikazion  des 
'Gedichts  über  die  N.  d.  D.  gesagt  haben. 
Man  inerkt  es,  besonders  an  den  vordersten 
Briefen  noch  stark,  daf^  die  i^lexandrinische 
Versart  und  der  Reim  für  den  Oeist  des 
jungen  Dichters  Fesseln  sind»  die  er,  mit 
guter  Art  zu  tragen,  noch  nicht  Geduld  und 
Geschineidigkeit  genug  hat;^  und  dafs  er» 
eben  darum,  weil  es  ihm  zu  mühsam  war, 
unter  dem  Zwang  dieser  Fesseln  tmd  Hand- 
scheäen  immer  den  Ausdruck  zu  suchen, 
der  gerade  da ,  wo  er  stehen  soll ,  der  einzig 


^34  Zusatz. 

wahre  oder  schickliche  ist 9  |sich  die,  Sache 
nur  zu  oft  bequemer  macht,  als  redfit  ist» 
upd  sich  bald 9  um  richtig  zu  reimen»,  mit 
einem  nicht  an  seinem  Ort  stehenden  Worte, 
bald  um  einen  schicklichen  Ausdruck  oder 
eine  (wenigstens  seinem' damahligen  Urtheii 
nach)-  glückliche  WendjCing»  nicht  ayfj^u- 
opfern,  mit  einem  harten  Reime  behilft. 
Indessen    scheint    ihm    doch,    während    der 

Arbeit    selbst,     das   Mechanische    im  Verse- 

•  » 

machen  immer  leichter  geworden  zu  sejn; 
^  Stil  !Vvii*d  Äuse^ends  , besser,  nnd  -jBß 
Xmden, sich, hier  und  da  (zumahl  in  den  vier 
jiGi^tepL  Briefen)  Stelleri,  welche  die  gute 
Aufnahme  einiger  IVlafseH  begreiflich  machen, 
.womit  diesQ  Versuche  beehrt  wurden ,  als  sie 
im,  Jahr   1752   ohne  Nahmen  des  Verf,  im 

•  .  f.  •'      '      '  '       '  TT 

^iiuck  p^scfhienen.     ...  ' 

LiebUngsIdi:türen  pflegten  .damahls  ..C^nd 

•4 
noch   ziemlich    lange    hernach)  -allzeit  $9 

6tark  axif  unseirn  Dichter  a^u  wirken,  .dafs  er 

.unv^merkt,  ja  meistens  gegen  seinen  Wurisch 

ixnd    Willen,  .etwas    yon    der    Mariier    des 

Autoirs  anniftbm,   der  gerade  zur  ^eit,   wenn 


Ar  selBdt    etwas  koiifponierte ,    aih  meist«!! 
hej  ihm   galt.        Wer    mit    &en    Epitret 
diverses  des  Herrn  roh  Bar  bekannt  ist, 
►  wird  von   dieser    jnngen*  Leuten  überhaupt 
«dir  gewöhnlichen   Leichtfgik^it ,    etwas   von 
dem  Karakteristischen  der  Personen,  mit  wel- 
'  chen  sie  täglich  mtigehen,   ixt  Sprache,  Toii 
'  8et  Stimme,  Gebehrdeft,  Stellung,  Gang  und 
dergleichen^  unvermerkt  zu  erhal^iben,  nicht 
selten    auch    in   den   ^gertwftrtlgen  Bci^f^iä 
Spuren  finden ,    und   sich   das  Spruchreiche 
nndEpigranxmatische,  wodurch  der  Stil  der- 
selben   sich    von    dem   der   N.  d.  D.   unter- 
scheidet,  leicht  daraus  erklären  können. 

Bey  ajlem  dem  müssen  wir  gestehen, 
dals  diese  moralischen  Briefe'  (ohne  eben 
viel  dabey  gewonnen,  oder  wesentliche  Ver- 
änderungen erlitten  zu  haben)  in  gegenwär- 
tiger Ausgabe  eine  viel  leidlichere  Figur  ma- 
chen als  in  ilirer  ersten  Gestalt,  und  selbst 
in  der  Ausgabe  von  1770.  Denn,  \yiewohl 
auch  damahls  schon  eine  ziemlich  scharfe 
Peile  übet  sie  ging,  so  blieb  doch  noch 
viel  zu  thun  übrig,  wenn  gleich  die  Absicht 


/ 
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Dicht  leyn  konnte«  ^okhe  Veränd^rangen 
vorzunehmen  y  wodurch  f}a3  Ganze  ein  neues 
Werk  geworden  wäre^  Das  beste  hat. Indes- 
sen dar  calamus  trttnsversus  dabey 
gethan ;  und  so  ist  es  dann  gekommen«  dalsi, 
indem  man  alles  ohne  Verschonen  wegstrich» 
was  dem  übrig  gebliebenen  nur  Schade)» 
gethan  hätte»  diese  Briefe  nahezu  auf  di« 
Hälfte  ihrer  ursprünglichen  VersezaU  zusam* 
men  schmelzen  nmfUeni 


^i^f^fm 


^tm,m~mm^ 


•         \ 
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Metair  it  tes  tavdns,  i*<Jt  hpdücoup;  on  fait  ptuf,  • 
Iäorn/u0  Pon  fait  ahner ^   et  regnär  les  vertut 4 

Mpitrti  Hlversesi    T. /I.  jCj»/ 1» 


m  I ,  I  hl 


Wie  tött   «ulriedntii  StttaA,    gMicIiett  tot  itM 

•     <  ScflrmeB«  ^^ 

Ein  Wttidrer  ruliig  ikbt»    dctt    »ich  üe  Wo>§«a 

tbftmieii« 
Und  vk  «ntiSmtat  Vbski  deii  tegelloMa  Malt 
D«  g#i4betcbwerMii  SchilF^  ein  wilder  Orkan  fa&c« 
JettC  in  di*  W«ik«a  Ttirlc«  im  Abgrund  jeut  Ter« 

gclbft, 


^  • 


M, 


388  Mo&Ax.i8CHft    Brib^b« 

V.  -6  —  22. 

In  rarchoi  Wkbaln  dreht«  und  wieder  tchleodemd 

hebet ; 
Er  lieht'  mit  wellcher  Wuth  Neptun    und  Eurni 

ringt» 
Wie  unter  ihrem  Kampf  dts  leoke  SchÜF  veniaki^ 
Und  nun  ielbst  Falinur,    von  Fluth  und  Sind 

bedecket» 
Den  steoerloten  Arm  dem  Tod  entgegen  itreckec ; 
Von  eeinet  Ufert  Hdh*  iiA(  ers  mit  heiterm  Bliek 
Und  frohem  Schauer  an»  und  danket  feinem  Glfick: 
8o»    Freundin»    tieht»    geschütit   durch  sichernd« 

Ideen» 

^Dei  Weilen  itiller  Geilt  von  itnrmbe&eyten  Höhen 

Im  Meer  der  Welt  herab»  wo  die  Begier  der  Wind» 

Der  Fels  dai  Vornrtheil»  die  Menichen  Schiffer  sind; 

Wo  die  Vernunft  su  schwach  mit  Leidenichaften 

kämpfet» 
Mit    Feinden  4     die    allein    der    Tugend    Allmachk 

dämpfet; 
Wo  oft  dieHölFnung  lieh  mit  Tollen  Segeln  dringt* 
Und»  eh  sie  wai  besorgt»  an  blinden  Klippefi  nUngt; 
Wo»   fern  vom  lichern  Weg»  der  uns  zur  Wohl« 

fahrt  lehet. 
Der  Thor  mit  i aurär  Mklh  sein  Unglflek  sich  bereiter» 


y.  25  —  38k 

Dir»  Selmtzufrittdoiibeic,  dir»  lüOie  SceUnruh» 

*        ■* 

Eilt  jedeftvM^ntchen  Wuntch»  eilt  jede  Handlung  zu« 
Dodi   wn    eirfltolMt    dioh»    wo    uns   auf   btidtn 

Seiten 
Dort  Siiisecken    und-  liier    Luic    auf   Nebenweg« 

leiten? 
W«nn  bier  dei^  Ztuberton  der  falschen  K  i  r  k  e  xfitse« 
Und  Mne  Skylle  dort  nach  unserm  Heiiche  Reitst, 
Und  bey  verwölkter  Nacht  kein  sichres  Xicfat  unt 

sfindet;   . 
Wo  d«  T7ly fs«  der  etets  die  MitteUtraise  findet? 

Hier  f pomet  ener'n  Fleift,  ihr  Weisheitlehfeer»  anl 
IhtSpfttWfSkttx»  steig*  aus  ferner  Welten  Bahn     « 
Hersb  ins'  e^ne  ttenl  Lafs  die  Kometen  irren! 
Bcmebe  dioh  dtffElr , '  dich  eelbst'  dir  xn  entwirren« 
IM  fftfarr'  en  jener  Sutt«  dein  Hers»  mik  hessertn 

Glack> 
Voa^iiftiee' Brennpunkts    Flocht'  %vl    seinem. Ziel. 

auröck* 
BaUagenswerther    Geist,     wem    giebs£.  du    deine« 

Sorgen? 
Im  Himmel  'Wohl    bekannt,    aüid    nuk  dir.jelbtc 

l         verbergen» 


i 


9§»  'MOAAZ.IS^BC  .  Bull  ■  7,  S« 


/ 

Gebläht    Toyi    Witfansohaft;»     die    niiv    dca    Konf 

betchwm, 
X>tili«ibat  Kcilid  sdbwaoht»  das  Hmrs  niur  kärgUdi 

nährt;. 
0a' gidbsk  ie»  Schöpfer  &at2i»  k«Biitft  fttna.Wwktf 

schelten» 
T«rwitfirt ,  der    W«ithek    Plan,    und    bauMt..neue 

Weltan; 
0ir  leigt  ein  S^ifferbUtt  dia  Seab  jener  ühx 
Die  alle  Sfiren  tzeibt*  die  Räder  der  Natur; 
Da  BUMMt  una  den  .Sund  fbr.  nebliohten  Pl^aden« 
Und  theiltt  den.tteten  Stoff  in  geistige  Monaden: 
ZefgUedre.mic  ▼ielnehr  dein  dir  to  nahes.  Hcm» 
D^  Sehöp&s  detaee  Glückt»  ddn  QuM  Von  ^^n§% 

'       \  und  Seluner»^ 
Wie  ndsehea  sieh  in  ihm  die  Triebe  die  «■  r4g«n? 
Wie   aiadkoit  da»    di(s  ^sieh   dsir    SmI^    Stftmia 

Wia  nl&igtt  da  den  Haag  «n  oft  beiMt«  Lose, 
Kach  Epikurs  Gesetx»  in  der  gereitzten  Brust? 
Weni  ti«h  dein  Glüok  verbirgt»  und  das  GetdiidL 

der  Weisen 
SUb  in  den  Staub  verstdfst»  und  sehligt  in  Zeaon • 

Eisen;  ^)     y 


8i«Lt  daHA  deis  K«id«nbUck  mit  omrerWirrteai  Sinn» 
In  tllor  Dinge  B^nd*   ina  Glack  der  Zakunit  binf 

Sfären» 
In  Mhiile«  BE^Cnvingen»  die  Ejrde  leicht  embehrtn9 
Bist  dtt  ein  MMudimirreand«   und  fahlett  fremd« 

Fein, 
iiebfll  dtt  waiükr  dhn^  Sold»  kiinnit  dn  dem  Feind 

yerzcdlui» 
Oiek  fläun   wie  LjlLus'g»  8)   ilAd  nnr  darch. 

Belfern  ttrafims 
Wie  Breme*«  jAnger  thut»    «uf   Laub   su&ie* 

Daf  trm^n  Kreltne  Gold  begierdenloi  besebn« 
ITed  etecs«   mit  frobem  Mond»  Gott  denken»  nie 

ibm  flehn? 
Biefii»  Kecmer.  dee  6ettime#  diefe  muls  der  Abett 

.können* 
Der  et  Terdienen  eoU»  deft  wir  ihn  weite  iltonen'« 
Den  Weg  nur  Seklenruht  dfa  eliernftduim  PIed» 
80  ranh  eaeh  Prodikue   4>  ihn  uns  geeohüdert 

hak;  . 
Nlsht»   wi#  .der  Wollust  Fdd,  mit  FrOhlingtlust 

«aftdesen^  i  i 


J 


%^%  M  a  R  A  K.  t  •  c  u  K    B  R I  s*r  X« 

y.  70  —  8«^ 
y<m   alUR  Heek«R   ittnr«    d«t  W«i«U|chk«k  Ter*^ 
: '  tohlotitn» 

Den  kinn%  -^m'^seig*  er  nvf«-  den  geh*  er  lelbst 

Toran« 
Vnd  lehz^ims  durch  sein  Thun«  wie  Sekrete» 


\'  ['Allein ft  ^o  find?  loh  den'v  'Ain 'kein  Geifeaei 

betraget» 
Ost iBakoneft)  edbrtHeifs \ entdecket  und' beiieget 9^ 
Wie  klein'  ist  jeneJSahl  die  Glfiek  und  Ruhm  Ter« 

tchiiahti  •■  '.,!'" 

Und  Ton  iter  W«lt  entfertit  nach  ächter  Weielieit 

Wie  einiam  irrt  ine2n3lick  im  Weg^enJL«b«ii9 

i  schildert? 

IVie  ist  S  o  k  r  a  t'eh  s  Pfad  so  traurig  mnd  Vttrwildart?- 
Wenn  Weisheir:  nnT  1  allein    uns  glucklich  macht» 

Ist  .Wahn  nnd  LeidimsBhaft  der  fiienediiieit  fiigenU 

•        .   thum? 
Kann,  der  aas  Huld  nns  schuf  den  grpfsen  Zweck 
rv'  .  Verfehlen.? 

Ist  innorlich^*B.iyi:ldaft  höchste  Gut  der  SeeUn» 


»V.  83  —  »00.  ^ 

Wtram  gesund  man  mia  nicht  anokitt«  Mktitt  mhf 
[     Warum  ift  aiqha  jio   t^wer  als  Epiktet  su  seya? 
Um  diesas  Rashsel  dtf  •  o  Freuftdlli  aufsulösen. 
Wirf  einen  Blick    mit    mir '  aaf    unter   xwejfack 

Weian,  '' 

Benachkart  jenet  Welt,  die  Gottes  Licht  erfOUt^ 
Wird  in  der  relneten  Lust  dei  Engols  Durst  gestillt 

•  Durch  stete  Thätigkeit  der  höchsten  Geisteskr&fte 

•  Ist  Wahrheit    sein   öenufs«    und   Wohlthnn   seiii 

Geschäfte; 

•Kein  Wechsel«  keine  Zeit»  droht  seinem  sichern 

Glück.  ' 
4  Und  aus   m  tiefer  I*ern*  trilFt  seinen  reinen  Blick 

•  Der  *  Glans,  der  SinAenwelt«   der  Sonnen  und  der 

Erden,  *     '      ^ 

•Ton  Ihren  Gütern  je,  wie'  wir,  gereitzt  zu  werden't 

Walt  imter  nnsarm  Kreis  ^^  olt  'glüeUichev  «ll 

.  '  fWir,  .  "j  .  /  : 
Und  uBsrer  Sorgen  frey,  lebt. das  keg|ddEte  Tklaf^ 
I  Blind  für  den  Ünbestand  des  künliige«  Geschiokelft 
I  Venchlangen  vom  Gefühl  des  itz-geu.  Augenblicke^ 
I  Arm  an  Bed^fnissen»  von  Wfinsf^hfn*  ttngfkrJiiikt 
I  Und  auf'  de»  engen  Kreis  der  Wollost  cingeschrinkit 
I 


/ 


9^  MoKÄtriCBft'  Bü^B^ii. 

V.  loi  —  117. 
Die  flum  die  dittigung  diee  ttrengen  Tlriebi  gewllirft 
Dordbi    dett    e$  Speis#  tuckt   and   »ein  Geidilecht 

retmeliret; 

Von  Engeln  und  Yon  Vieh  in  gleiohem  Abiund 

'        weit 
Drängt   zweifelhaft    der   Mepsch    tick    sor  Gläfi- 

Seligkeit; 
2ja  geistig»  Thieren  gleich  im  Schlemme  sich  sa 
'  weiden, 

^    Zu  irdisch  sum  Genufs  unkörperlicher  Freadeoi 
Schwebt  zwischen  beiden  er  und  sucht  vergebens 

IVuhj 
Ein  Sch^ingut  glänzt  ihn  an«  er. eilt  ihm  lüstern  zn« 
Geniefst.es  und  erfährt»  eh  er  es  ausgenossen. 
Sein  Herz   noch   wie  zuvor   in  WOneche  easgs- 

gossen. 
Et  Wechselt  ohne  Ziel  ^  Gi^hntncht  G^tttuii, 
Erwühlt  ein  schidlich  Gold  aus  seinem  VaterUnd» 
Ma  Geilz  eiitheillget  der  Kyrnfen^ stille  Tiefen, 
Htm  wälzt  da«  Meer  getreu«  in  segelrtt<^eA  Schiffeiii 
Gold,  Sorg  TLxti^  Reue  zu; /das  ganze  Heioii  derlust 
'Brennet  sich  umsonst  der  immer  ekdn  Brust; 
ITinediitt  umarmet  ihn  im  Schatten  voller  ^^ben 


« 

/ 


V.  1*8  —  »5»* 
£m   woHatfathmtid  Kind*    am   4m    Um  Uutf' 

tchweben; 
ümiOBtt  tGtunacLc  S«id'  und  «Gold  mn  königliohit 

■  Haut» 

Die  Sorg«  trdbtt  ibn  «m  Sdliwanea  Mlbn  hertiuL 
Friüit  an    rerborgnet    Gift    das    £ijigewfltd    tob 

^  Innsn« 

80  tclinieidielt  man  umtonit  den  äuiierliGlieii  Sil 


O   teltno   Seel«nrukt    fremd    in    d«t    FflriteB 

Schloft, 
Tor  Gold  and  Purpur  fchoa»  fern  von  der  Wollust 

SehooCt* 
Sache  dichr  TieUeiohc  mit  Recht  «in  Timon  b^j 

den  Skythen? 
^1^  oder  flohn  da  gar  zaTfa<?bens  Eremiten? 
Ktna  die  GeteUi^kait  nic^t  mit  der  Ruh  bestehen  ? 
MoTt  man  b^ladu  au  aeyn»  nar  Eulen  om  mät 

•eh'n? 
Keiat  elto  hat  «na  nicht  def  Himmelt  Gunst  rcr- 

las#en,x  ^ 
^     Man  darf  yergtiflgt  ku  a^n  •  nicht  Welt  and  MeB- 

sehen  hassen. 
Dss  Hofes  ünxuh  s^bst  stirt  Flat«ns.Ruhe  sieht. 


•V.  132  —  146. 
Wer  sich  in  sick  vertchU^«t  und  ni«  tieh  telbie 
N        ^  .  gebricht» 

Der  wird»    wohin   ahn    auch  sein  Schicksal  nag 

yerftchlagen. 
Bis  zu  den  Mohren  selbst  die  Ruhe  mit  sich  tragen. 

Komm»   Frennditt«  rlaTs  uns  hier  den  sanften 

Weg  erspähai 
Der    frommen    Tugend    Pfad»,  den    ächte  .Weisen 

Von    deinem  Fufs   berührt,    bestrahlt  ron  deinen 

Blicken» 
Wird    ihn,  ein    neoer    Keiu    in    meinen    Augen 

«shmücken. 
Was  seine  Lorbern  nicht  dem  Julius  gewihrt« 
WoMr    einet   Filipps  Sohn    umsonst  die  Weit 

Terheert, 
.Yergeblieh  sich  Tiber  in  Eapreä  verschlpssen ; 
Was. kein  Sardanapal,  kein  Xerxes  je  genossen» 
Was  aus  gelehrtem  Staub,  kein  .Skaliger  exwühlt; 
Was  alle  stets  gewünscht  und  wenige  gefühlt» 
Die  Wollust  ohne  Reu»  das  imikier  frohe  Leben» 
8oU>  ohne  Httir.  des  Glücks  uns  Lieb  und  Tugend 

'    geben. 


V.  147  —  \62. 
.0  treue  Fölircriii  dtirdx  d^jCM  Unt«rw«lrt 
Wo  kaum    «in    dannmernd  Licht    dit  Mitumaeht 

«rhellt» 
Du  Königin  des  Gläckt »  da  Schöpferin  der  Freude» 
Der  Hoffnung  Felsengrjaud«  gewisser  Trost  im  Leide» 
Und  wie  dich»   Tugend,   sonst  des  Weisen  Brust 

I 

.  erführt» 
Wie  mahl*  ich»    Schönste»    dich?    wie  preis^  iek 

deinen  Werth? 
SoH  dein  erhabner  Keits  in  meiitem  Bilde  strahlen» 
Dais  jedes  Her«  dich  fählt»  so  marst*  ich  Dorii 

\  mahlen. 
Kein   heuqhleris<;heT    Schmuck,     keia     wesenloser 

Schein 
Bethört  an  dir  den  Geist,  und  nimmt  die  Sinnen  ein. 
Ein  ungeschminkter  Reits »  der  aUe  Proben  leid«e» 
Bin  Glant  wie  jener  ist»   der  die  Natur  bekleidet; 
Des  Jlimmele  HeiteTkeit»    aus  det  dem  Ursprung 

blickt» 
Und  anmuthsTollex  Ernst»  ist  was  an  dir  entzückt» 

/ 

I 

So,    Fiienndin»    reit&t   an  dir»    aus    edeln  holden 

.    .        Zflgen» 
Zar  Ehrfurcht   sanfter    l^ntt»    und  Anmatk  sum 

V^gnugen« 


V 


t95  MoiiALif«ss    Brisvk. 

y.  165  —  igb. 

Doch  not  die  Bmiüd  tiiidt»  die^»i•  mit  RaEiung 

Die  ftchte  SchöiA«it  ist  nur  reinen  Augen  echdta. 
Die  hohe  Harmonie. in  Gottes  Wnndter werken • 
Kann  nnif  Pythagoras»  ein  Leibniu  nar  bemerken. 
Ihr«  die  in  ihrem  Arm  die  trunkne  WoUuet  hilf« 
Und   euth    mit  Freuden    fpeiCit,    die   der  Gennlli 

vergillt« 
O  mtkhte  tie'eueh  einst  in  ihrem  Glanz  begegnen! 
Wie    dankroll    wOrdet    ihr    die    holden    Standen 

segnen  ? 
Hört  den  Betr<^gneii  nicht* 'der   sie   euch  trearig 

fteigt« 
Mit  schwarzen  Farben,  mahlt»  und  ihre  l^tut  yer« 

schweigt. 
Die  Tagend  ist  liiofat  sot   wie  sie  die  MiLtsadit 

schildert« 
Gehl£iig  aller  Lust^  einsiedlerisch  Terwildert* 
In  Seufzer  eingdiflllt»  Ton  Sflnden  fast  eidtfick^ 
O  neini  so  ist  sie  nicht«  die  unser  "ßmz  beglttek^ 
Zu  deren  hohem  Ernst  sieh  stete  Lust  gesellet; 
So  hat«  das  Vorunheil  ihr  reitsend  Bild  Terstellat» 
*Es  kennt  die  Göttin  nicht»  und  kafst  an  ihrer  Statt 
Ein  Bild»  das  mit  der  Nscht  der  Waha  geseuget  hat* 


^     B  R  «  T  E"i%    B  A  I  m  V.  §99 

t 

So  Int  •«  Jitfeo^*  Suttt  Tom  Donii!re«  kinureMgen« 
Ixiom  cnwknar  Ann  etnit  ritte  Wölk  amfcngeii. 

Beym  ersten  BUok  nimmt  schon  der   Tugend 

Antlit«  ein, 
Sie  sdierst  im  Sokrates    bey  Rosen  und  beym 

^  Wein, 
EntMtet  Aug  nnd  Stirn  in  ernstlichen  Catonen, 
9U  lilbt  in  Forsien»    nnd    trägt   im  Markne 

Kronen, 
GsteUt   eich    jedent  Sund,    leidt   auch  der  Stidtt 

'      Eanch» 
Und  xei|^  den  Menagen  erst  des  Lebens  wahren 

Brauofa* 
Sm  MiTBt  den  Verstand  dei  ganzen  Welt  su  nützen, 
Sie  siebet  freudig  anf,  wenn  Donner  tun  sie  blitzen, 
Vnit  wer  bej  heitrer  Luft  ^en  Himmel  spottend 

sieht, 
Tor  Angst  Gelübde  thut  und  in  Gewölbe«  Sieht. 
Wenn  an  ermüdier  Geist  sich  aus  den  Labjrintl^en 
Des  ewigen  Geschicks  nicht  weifi  heraus  cn  wind^iii 
Lilft  den  erzflmten  Wiis  noch  neue  Knoten  drehn, 
f nd  findet    P  o  p  e  n  s    Rifs    fdr   untre   Weit  «i 

:i«hön;7)  ^r 


V.  A97  —  «^* 

*  r 

3o  rukt  «•  xwMffllof.in  ilire«  MfiiJMxt  WiUoa.  ^ 
Wean  ihr«  HofFnung^fi  in  Wolk«&  mh>  ▼arhOlleB» 
Wenn  X^eid  und  Ondank  sie  in  Tim  ans  Wfltu 

'   -^reibtf 
Und  ikr  vom-  gröfictn  GlAck  kaum  die  Erinnrung 

biAr;     .      ...      _ 

Wenn  sie  mit.Epiktec  in  dunkler  Kneohttdufc 

•chwitzet»     ' 
Da«   eoinet  glöpket  w^J^^^ß    ein.  TJipr  .^n  Purpur 

blitzet ; 
Wenn  lie»  wohin  lie,  siebt*  der  Mens^heic  Elend 

tchreckt« 
Pae  am«  hatten,  dräckt  ^nd  goUne  Didier  deckt: 
Hebt  sie  ihr  Aug  empoi:  su  jenen  ewigen  Höhen» 
Erblickt  des  Sehicktals  Lauf  in  göttlichen  Ideen«  *" 
Und  kehrt  yoU  Seelenruh  den.aufgeklä|rten  Blick, 
Mit  .  sanfter    Mexit chenhuld ,    auf    ihr    Geecl^cht 

zurdck ; 
Verlernt»  dem  Pöbel   gleich  mit  Schatten   nch  mm 

Sieht  in  sich  selbst  ihr  Gluck»  und  kann  den  Tho- 

ren  tragen. 


ERtTxnBKiBT.  5oi 


*  «^    • 


Anmerkungexv 


V 


0   8eiteb^7.;  L»kr0f»  de  IL  N»'  !»•  «>* 


»      -\ 


a)  S.  29bv*'Zcnä  von'EIca  wurde  vom  Talarit 
zu  Agrigent  aofs  graufamittf  raifsEandelu  Valer. 
Maxi«.  B.  Ilf^.  K,^  n.  2a  '  *      -        '*    f     ^ 

3)  S.  291.  .Man  eriählt  von  diesem  Gesetzgeber 
^«i  Spartaner*  daff  er  einen  muth willigen  Jüngling, 
der  ihm  ein  Auge  autgeschlagen ,  und  iLra  von  den 
Spanaiiem  zu  willkührlioher  Bestrafung  aufgeliefert 
.  worden,  zu  sich  genommen,  und  durch  Unterricht 
vod  Zacht  zu  einem  tugendhaften  Manne  gemacht 
ittbe. 

4)  S.  291.  Von  diesem  seiner  Beredtsamkeit 
wegen  berühoiten  Attjschen  Sofisten,  hat  uns 
2enofon  die  bekannte  Erzählung  ron  der  Wahl 
des  Herkules   aufbehalten,  x 

5)  S.  292.  Der  grofse  Beförderer  der  Wissen- 
iciuften,  Bakon  Ton  Yerulamio,  hat  die  Vorurtheile 
die  er  Idole  nennt  •  in  seinem  vortrefElichen  Werk» 
^^orin  er  die  Gründe  der  Vernunftlehre  aufhellt« 
out  Eifer  entdeckt  und  bestritten. 


50,a 


lV[o;,iiAz.xftcu&     Btk  i%t  Ei 


v'\ 


6)  S.  292.  Dieter  .wardig«  Schüler  des  Sokrate« 
m  ohne  Zweifel  der  Verfasser  der  schönen  Schrift« 
welche  wir  uQfcr  dem  Nahmen  der  Sohilder^y  von 
ihm  haoen»  und  worin  6t  die  rerschiedenen  Bemü* 
hangen  der  Menschen  nach  der  Glückseligkeit«  und 
den  wahren  Weg  daza  entwirft* 

7)  S.  299.  So  artheilte  die  Misandiropie  aus  dem 
Munde  dm  Herm.  von'Bit^^^^m  -in'^den^  5e&re(beii 
an  den  Kalendermacher  Fartridge  TOa  Popen»  Es^y 
0n  Man  urtheilt; 

^uy  U$  Vtrs  les  pluf.bmuao  foni  un  viimii^ 


Sist0m$* 


t' 


ir.y  3 


■»       '     r 


..     J       y    fl. 


I 

Ix  M  • 


.<~      >  * '      ^ 


l»' 


s. 
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MwariN 


*•     d    4  «   m^ 


ZWEYTER    BRIEF. 


Znfriedtflxlieic  war  stets  die  Mutter  nnsers  cfückes. 


Hiiller. 


V*  1  —  6. 
\ 


i> « 


Wie  Efbomwflvdig  iic  dci;  uagMc^mlukif  ,G«ut.    ^, 
Ab  dem  kmn  Afte^fi^ein  unächter  Kfinst»  gleifit ; 
Die,  eigenthflixiliclL  schöit  und  nicht  %n  riel  gezieret« 
Zft  ndaK  Wahtheic  wmbi    vom  Zvrduu»  ui^yer« 

fOhxet» 
B«  UAsdmld'gUtdil^  4i^  ni^  Ton  keij^dbur,  3cliam, . 

^mahlt^ 
fBttt  anageHiektta  Piits  itv  Boffarr  öb«rfttraUt.  . 


I 


30^  MonAi;xscHs    Bhievs«. 

-  V.  7  —  21. 

Ihr  Seelen  ohne  Suntt»  euch  hab  ich  mir  ror 

allen 
Zu    Schülern    «nseriehnt     euch     wünich    ich    za 

gefallen! 
In'  euoh/  und  fläachtet  iHr  Boßsten  noch  tö  klein« 
Fliefst  ohne  Widersund   die   leichte  Wahrheit  ein. 
Kein  blödes  Hirngespehtr;   das  >or  gelehrte  Blicko 
Oft  dicke  j^ebel  streut,  hält  euern  Sinn  znrfteke. 
Die  Wahrheit  einsusehn  j.  die  mancher  ohne  Fracht 
In  motlenroUem  Staub  bey  später  Lampe  ^ucht. 
Wanu  dort 'ein  Pansofus»   vor  lauter  Kunst  nnit 

■  "Wissen, 

Sokratent  Kunst  rerlernt,    nnd  glaubt  sie  leicht 

£u  missen; 
I^ehrt  euch  der  Weisest««  ^wv»  nichts  der  Weise 

woifs 
Ujod  Ypotitt  iiK^  bessernl  Ziel  den  onTeirdrdftiLen 
•        »  '      -  •   Tleifs. 

/.  j'     •  •  •♦  ' ,   •. 

Jav   ifiöld -hkt  ler  geklm»- der  Grie<AL«i  «ts» 

Zierde ; 
Wie  glüdlic^  wemf'ihis  ndeh  die  N«Ghw^t-hdr«i 

Würde! 
Der  dn.  der  Schöpfung  Bau  im  ersten  l^lan  gesehn»  - 


I 

'  I 


•   .         lr.  s  -*  35. 

Uttd  ^«  Geteue  kfrdbr.  trömaeh  t^'Wtfltdit  dteh«; 
O.  Ke-vrton.  ipri'clr  {ät 'itiich, 'da  Ledneit  iiiiir^ 

(Jod  drangst  so  Weil^  alt  oat  noch  niait«  Strahlen 

'  -       •    '      glafl^6nt      '     ' 

i^A    iStbn.     trl^   oft  "hiVlc    didh    der    ianern 

'      '         '   •   "  •   '  Sthw^rp  Zug, 
Der  gröCiceJf   G^ttet '  Loot ,    zarAck  Toni  kflluMii 

Da  grofaer  Yerulam«   dar  ni^c  erhaluiaA  Bliekan 


-     /*»     •     ^  * 


Ol*  ganix«  fdfl    wnfliig;    wo    wtr  '  niir  Blainen 

■■' -•'    ftfacte'n.'"    '''''■   ''" 

Ott  Leibnits«  ''da'  o  Bayl,    ihr    aahat    uiisra 


itächt»' 
Und  liabt  oft  inagehfltto,  wie  Sextas,  uns  verlacht. 

:.•-.:>{"     ■ '  .,y/  ^. -         ••»•.'-'.     ■  '  ■ 

D^  Udtie    Wah^lUiJk?eis ;    den    uiiser  Geist 

umfaaiet, 
AiiAdit  init  dem  matten  Glanz,  der'don  im  Thal 

•  "^  "*  «irbbttet, 

Wenn  eünaam»  über  nnt,  dto  Mond,  in  Duft  gehalh^ 
MltTtt^ge^iitert  Liehe  dl(j  Mit^eirnachV  ei'f^lc. 
Die    Fatbeii    wechteltf  stets«    die    uns    die  Dine^ 


i 


,       M,      .,J        . 


•^  •^^mahleii; 


.  I   ^  <•        X>>     r 


'WisLAifDc  W.  8iTr»Xi.  I.  n. 


.  <  - 

Zoß  Mo^AtXICiHS       B  Kl  MW  Mi 

y,  3gr:$?- 

Begriffe  I  die  an»  jeut  i^.^^ollem  liphte  itrjibleiii   ; 
yerdupkel^  |icb  8ogl:ei<ib  lO;  l^d  nian  sie  zexlegti 
Wer    ist    der  ^  uns   ei^ärCt    wie   lieh   der   Körper  i 

Wie  aui  der  Wesen  Qaell  eich  untre  Kräfte  säbren  ? 
Wer  kennet  die  Natur  .de«.Stoffe>  iuid..4eft.LaBr«i»9 
Wer  miftt  die^Schöpfung  am?  wer  giebt  dem  feriu 

, V    i  .V.  .i*^»^M.    ;  •:    j 

Ein  uttdorchdriogbiuc  Ziel?    Wer  fafiit  der  Qeiatex 

.     ...     .....   ,-^  .i^*^?j.7    .  •    -. 

Wer  mifst  die  ftete  Zeit?  Wer  jener  Sterne  X^ebeii» 

Die.  sich    »o    off    TerschOnt  ans  ihren  TrCLmmem 

■ 

,    ^  h/(l>en?  ; 

Wer  sählt  die  Federa  ab»  durch  die  derHimmtl 

Lauf 
In  seinen  Kreisen  bleibt?  Wer  Ust  die  Kooteii  au^ 
Die    Sez.tns«    Karnea^,    find,  ,Zeii Q^n^, uns 

"  gebunden» 
Und  die  oft^  L ei bnit«  selbst  z^scknittan»  nidift 

^  '    ,     entwunden? 

Doch  acht  wie  leicht  entbehrt  nu^  dieso^.TCts* 
*       .,  ceuschaft» 

Worein  der  Yorwiu  ol^»  bis  er  erblindet,  gafft? 

'  U  a  .1  .. ' 


.    2  -VT  JB. t  TB  A     B  M-Z«  n'  IgOff 

V,  6»  —  ög. 
jU]«ui   dafa    ielbit:iii.  dem.,  vv^t   wir  * «rgtOndMi 

können» 

In  Jtiiiidl«rt  Sd|(tai  fioh  du»  ÜiiMt«kfabn:tteiiiiexi$  ;  * 
Dafi  man  nocb  zwatÜaln  luuin ,   ob  der  aueh  m  ö  g« 

[   likA  aller  Sfireti  lied  altilüren  Schöj^f^r  grflfit;  ' 
Ibif. ..D e m o.kti't  aidi  noch;!»  itnürer  2eic  vatu 

jAnget«  ^ 

üid  in  Xitkf^B«nf   T<>n  lao  aiianeher  DidRMt 

.    finget^ 
Qafih  anaftVdeac  Wetaeee»  derOotctund  Seel^  keniM^ 
Dar  Tugend  Wandt  etweilst«  und  aie  nur  glAcklieh 

Dan  Crcitt    «dl  Kttaau*  8tdnn|i»r^   P«btl«>ftf4 

.'  .'.      *        ^(^«id'-alldc;    -4 '-''/ 

Dib  er»  dtoa  Walutea  fiklal^«  ^  «i^.«ii  anderil  tadidii 

Gotty  den  er^kaiMitk  niekt  lieW«  und  den  gottglei« 

\  ,..  i  .•..-.■  -   «heil  Gaistr  '   ■  •  "    •'•'^' 

i   Vdü.  äeiiim^  tiHtmMb  Imuy  hik  9pha«^  d^  firde 

?•''.•>•  ••»'.  apeifit^ 

Ilaleer  0t  J9nr«^^'xiÄiiit.d^91ia^n<Aieo^ 
Um  deaaen  leeret. Haa^t  geborgte  Strahlen  gleifieni 
,   in   einem  6ilLio*a  '»)  '  de»>  fteiduhUmi    BraUdi/ 

V  1-  '^  M'  I        *     erhebtf 


I 


<W8 


i 


f|7li||"«Ui0a  jMittOrs  i;illnic*   hnft  i«lbtt  Min 'Qotd 

^  •  i  i  vergräbt;  ! 

Da^  ia  itrnjMmi  BAoob  fvir  ibr  tmr  SAtLuäo  'j 

»• 

Bethörte  SterlalichbJ i W«r  wild   uns  das  vergeben? 
Wie  Wifd  d^v  groTse  Manu»  dersMitmantBer  FleiAr* 
^^v    «Is ^Rxji^if put. tdircibe, '"tind   inehi^  A 

,-r..  Kirober   weiit» 

Uff  ,^|n«n«tlpkis  «der  .Kunst .'der   KT^rh  liiid'd«r 

'  ♦  Alten, 

]C»  klugeA  Attge»('fileui»  wea»  f'Arooft  .  Tim otasäieA 
/  "\:.'     •'  j  r'»  J.'i"  .         •  Falte«  *.  -  ."   -'. 

Die  strengt  Stime'sSfenrxt  •  und  wie  er  andre  scheut» 
pe%  kritische  Gespenst  etoi  jeder  Titfbt  isad  meidet 
Was  ist  eitiLaky^^Hi  den  kein  Beweis  vergnüget, 
^^iu.  ZenO  !  fii»ep»eugl,  und  den  sei«  .Kne^t 
.,      •  •    ,       -    •  '  •  fcettÄgei?  ••     .  -^     •     .^ 

WasProdikiiS«.  dmirnns  die  Wollust  fliehen  heifsc; 
Vlic|^  djlTs  ..sÄe.  ^Cteklicb-  naisktv'  jinJ  Üurem    A¥df 

I  >  be weifst? 

VKT^H  Brutal»  d^B  dn;ükl^«.iii«rfb«y'derTagi^a0 
,i..  »issee,  r  / 

Uttd.  dock  diurüb«  4lnea'Dol4h6fl»iiiib«ss«n  Lebm 

schlief set? 


'•  <. 


Vortmhdlt  * idu  MfttMl: 

Wie  wflrden»   ohne  iicL»  so  yiel  Sokraten  seynt 

I 

I    Qar.l)lttidcst   aea  Vatmiid    mitt^t^^iaiclMr  tJkr 
!  'i       ■;  h«it; 

Wahrheit 

»  ■  • 

!    Der  Wtitm  Don  Qqixbtx.  recmrrter  sehen  kann, 

I 

r 

.  0et&u6llt  Tom-ToTottlitil  pizt  Mop»  «uf  •rnAem 

I  •.     f  Kasten, 

i 

Iba/fik  sich  indler.Kuflto  Tov  Ü6eidlüfo  ite  iiit«tii/ 
[  Im  Vorufftheil  benuschc  and  in  Falerner  -  Wein»  * 
\   mkt    siob    abrc    Noi4»nt«n^'   eiip  e)^titfKscb> 

Schwein« 
Von  V<bb:QSli*üs g«(>ien3t #  i^bi'  elci-  8 ej a it  iwel^ t 
,  «li    ''»'!'••»   '  Kronen;  ••  - 

,   Durch    Vorartheilv  'iMid «  Gold     rühmt    Pindi« 
; -f        r..  w  '     »  "ir. '.  '   .Hi#ra«»*n;«''    '  *'* 

Wir  ohne  Volrttidieil 'Thrax  ein  t^apinian? 
Baa4i«l  SA  Uedtti3rcMfa7«  npd'^Ji^rävVA  EMtmäntSf^^ 
Kein  Laster  s<shen^  \die  Wek ,  iein   Unglück  trifc 


01^  M.Qm4^x|«llS    Bi^rsvc, 

V,    96  -r  108. 

Bi  vHvd  rom  Yomrtheil  bt^ditwt  ssd  fgchotcetu 
.Wie  war4«  iQiui'tfiii  Q«itr*   den  niur  d«i  Outm 

Scbaiii« 
]^a|(  i:«ii«t  mdUoSnum^  xmut»  dm  Handt  ttbwl 

Vßo  Will;  iii;  iciii  QtbUi9.y^^  gnift  Ut.  ««aiT^Ti^ 

-*  -  mpgon? 

I]^  in  |idii.4tArfctteic  Feind«  telUt  BaloA»  ontarr . 

14  .Gottr  S^tiepte  oaiert  GlActi^  du  Qoflil  inon 
'  .    ,  Welt  und  Zeit, 

Aeh  kttuitA  diidv  dar  MMiaidi*  dar  W^  diin  '-4**^^ 

.0    schaurl 

t 

Ol    snAcfa»   aui   StatU   toU «Kraft   in   laüa  8ada 

dringen  I 
Pma  öfinete  nek-  ilim  da^  flars-roi«  «ttan  KttgsBr' 
DHU  wOf d*  av  «euiea  Zwttk  in  dir  und  T«gend 

und  Walini  wid  .{«eideniohiiftt    wie   wftrdan  tie' 

'Ttejgeluir '«    > 
.  Du   bitu«.    UnandlioUtelt»    tob    dear    di»  Vktnii 


•  '<   '  ttaminan»^     >^. <, .«»     «  «• 
Aul  deinem  ewigen  Fear  entipringen  niure  Flammen» 


•  ^ 


2  W  fi  TT^»   B  AikV;  Sil 

y.  109  — 123. 

■  •  •  • 

Dein  riiefagethmtes  Bild 'rerklSret  jeden  Geht»         "* 

Aach,  den   der  fisrittte''ljreU  der' ScUCpfdhgen  T^r* 

tchlealit* 
Dm  Wurme  telbi r«  rejlchmäht  ron  nng^sdiärften 

BUcken,     ^  ' 

.Dir  aber^rerth  JfAe  ich,*  etliubst  du  fortsurückenii 
0  H«rr»  o  QufeUU  0  %iel  yom  ganzen  Geitterreicfat 
Wie  wird  m^io  t/^melmind  Herz  in  deinem  Stnhle 

•  •    '     ,    weioh! 
Wie    dehnt  -  •  si^     nieine    Brust    yon    wallendea 

Gedenken! 
Mir  schwinden  ^d  i^nd  Zeitnnd  meiner  Mensch« 

,    heit  Schj^ankctt! 
Mein  Blick  lauft  tuigehenmi:  in  ienie  Zukunft  hin« 
Wo.idi  d/sn  Engeln  gj^lch,  und  dir  geäiiplicht^bin,r 
0  wie  vom  Schicksal  ^.ndrr  die  $chlusfp.  sif^h  ejp(-r 

^,  '\.     '   *        siegeln? 
Wie  deine  Zttge  sich  in  allen  Dingen  spiegeln  ? 
ffle,  ww' den 'Mffdbii  Blick  des  Mentalen*  Widrig 

■'  rührt. 

Der  Ganaen'Zite  '^hdilt )  <iihd  uii^rm'  Ordnung 


&  HblEFniing!  '"ö'* wii^' VÜöi I    dafs  ^^ir.    Ach  ttf 

geniehen. 


§14  Mof  AX.I-#  C,H^      9SIPVB. 

Die  niigetmif  I^oit  der  niedera  Erde  loiiieii  l . 

Ja  •  wät'tc .  du  aur  ein  Tir^jp  •  und  was  der  Thpr 

einpandc 
yV'ix  lauter  WirkUcUeilt». ,%(^.. wieget, Sehaiten  tind» 
Doch  abertrafest  di  die  Wollust  niedrer  Seelen ! 
Yfi9  freudig    wollt   ieb    dich  ,  vor   ihren  Gatem 

wlhlen  I 


~i  t  -     .         K. 


£rkeniit,  unsterbliche,  den  Zweck  d^  Ewigkeit 

(Die  Zeit  erschöpft  ilm  nicht!)   und  dafs  ihr  gött- 

'  Kißh  scyd  I 

Zerstreut  die  alte  Nacht»  die  eure  Blicke  trübet» 

•  •         • 

Lafst  dem  geringern  Vieh  die  Trebern,  die  ihr  liebet« 

Der  Stoff  der  ewig  fltefst,  sein  eitles  Schattenspiel 

Nährt  eine  Seele  nicht,  die  vom" Olympus  fiel; 

Die  reuie  Götterkost  von  lautem  stillen  Freuden» 

Die  nur   im   Himpel    blÜHn »    roufs    iltre^  Sinnen 

weiden»  ' 

I 

Wer   ndij^  Jiellem  Jfiipk  -^ft  Dingf^JW^m 

mifst, 
hfM  Wn^dfnr  d^f  er  fjffjp  «d^.^^  glOjk^elig  u^X^,  j 
Er«  des  nichu  aMtdi^ei  zum  Muster  sieh jerlesen» 
midj). Minen  .ew'|^en  Tl^ei^  .naf|i^,^^p  vt>}fjf,ommnv^ 

Wesen. 


I 


\ 

y.  ^41  — 156» 

Er  ist  ein  Mep^cbeDf reond ,   uiid  ehrt  dms.  <G<oithMt 

Suahl 
la  jeglichem  Gosöhöpt    Kein  Land  und  keine  Wahl 
JfchriuktiJlm  im   WohltKuq*  ein»  und  olmo  Mifa-r 

▼ergnfigen 
$fllit  ie£  nin  prächtig  Glück  auf  an^er  .Sclitikera 

liegen ; 
Sein  Geist»    von  Eigennut»   und  MiCigmnit   nicht 

.,  g/escJiwäefat«. 

Verbreitet  seine  Kraft  aofi-  fernet ^  Getciilech^. 

Oft  wenn  die  iMitternadu  ihi;  schju^mei^oU  (}efiede< 

ym  andirer   Häupter    achwi^^t,    bevfeint  eic  uin« 

Brüder. 
Die^  oft  ana  fremder  Schuld»  am  innern  Auge  bl^n^*- 
Bin  Raub  der  Leidehfoluft»  .d^*  Elends.  SJtiAveA'sind«» 
Wenn  er  sein  iec^phea^Gluck  in  freier  Rah  geniefsec« 
Wenn  zeine  Ltisti^  die  at^^tf  i^qs  Lieb*  and  Tngend^ 

Siefset, 
ins  teinett  Augen  »tr4hl^».  wie  innig  wGJ&sd»«t  er« 
Bafft  do^  ^  jed^  Af  «nach  ni^^fat  ttdndv  ^ckliclK 

•  "     •  'I  ti »    WsmF •     '  ,.-   . 

^  ist  kern  l^neobt.  dcl^'Lu«^  aU^in»  ifix  4iM«l£|^0|i# 
Sehkittht  er  in.l^ys^  Wald.     Er  flieht  dea  Hofea 

Höhen» 


V.  157  -^  *74- 
Jht  üf^glME  reitzt  nnr  eiki  blöderes  Getiebtt 
0nd  wo  ein  Pallis  berrtcht,  tftugt  Bpiktetn» 
'''"•"•-'•  nicht. 

Ihm  iit  kefb  ^G4Ack  zu  Uein-,  und  glänzt  aii'teinea 

'  Wänden 

Kein  Oold  »tfeh  Elfenbein,    noch  yku  die  Perstr 

senden« 
So  sdimÜdiLC  sie  Ft« ton  äkit,  so  steht  dortSenek« 
Am  weisenr '1*1101x11«.  und  bey  Plutar^ken  da« 
Hier  liAt^ntdt  er  'Siek  ttfir  «ller  Helden  Schttten» 
uns  Zeileit,  Wo'  tttttit  Lob-dxe  Bicbter  llelden  hatten/ 
Hier' lebt  noch  ein  Lykurg t  hier  rührt  ilm  Brut uif 

Muth« 
Jiltr  strömt  L  n  k  t  ez  i  a  ihr  unentheiligt'  Hldt : 
Gnnichgeahmrwird  stets  der  Heldin  iThat  entzfidienf 

r 

Hier  stirbt  Leonidias  vor  den  erstau'ntbn  BU^en; 
ib^n:  aUei^diönsteh  Ted<  den  l*od' ftirs  Vaterland/ 
Hier  reitzt  ihn  Aristid»  wenn  ihn  Athen  Terbannr» 
Wie  mlchisg  rühren  Ihn  du  unHi'gelsnen  Nahmen! 
Sein  ed^ntffltrhig'  Hers  klopft«  ihnen  nachzuahmen«* 
JAit  tugendhaftem  Stolz  fahlt  er,  indem  er  liest^ 
Wt«  groft  der  Tagend  Reitz^wie  sehön  die  Mens^« 


Z  w  s  T  «  s  a   B  A  I  S'  9.  915 


/ 


Anmerkung, 


1)  Seite  507.  Gilliat  Ton  Agrigent  betafi 
£rQfi9  Heichthüiner,  £r  l>€S»ft  tie»  denn  er  ge* 
I  baachte  eie  sam  Dientt  feiner  Mitbürger:  Er  ziert« 
\  die  Stadt  mit  öffentlichen  Gebäuden,  er  fprgte  vor 
den  Mangel  der  I^ebensmittel,  er  stattete  arme  Jung« 
I  tnaea.  aae  •  er  grÜI'  W^tlcklichen  Handelileuten 
;.  nnter  die  Anne,  •x  bewirtKete  die  Fremden;  kurs, 
^  Min  Venxiögen  wat  ein  allgemeines  4&ut»  und  gans 
Agrigent  und  die  umliegenden  Gegenden  warfen  toU 
1     Wänfche  für  sein  Wohlergehen« 

VaUr.  Maju 


» 


\ 

■^—»TW in' 

f 


I      «.n  ./»4     I.Tli     ,  (»    . 


4  #^ 


••i»*'t    i  f«'  ■  •  •  '    j>    «•  '   »       iis..*      .. 


( 


_  » 


» 

D  R  I  T  T-E-ft-  BRIEF. 


N         .   /      p  r  '  ^  l  }     *         ■•,•'">> 


T  •*        ^       r..    * 


Bst  inter   Tanajm  qmdquam  sofcrumque    ViselU^ 


•I     "1.»    j '»  '    M       .'  ;    >«j 


f/£-  modus  in  rebus,  sunt  certi  denique  Jinis ^ 
i^uos  ultra,  citrcuque  nßquit  consist^re  reftum. 


1  •  I 


'•'.I  '  '  .A    .       .'  ' 

,    ,c  Vi  -7. 

•  < 

Umsonst    betäubt  Krysipp    mit  Gründan  iiiu«r 

Ohr, 
Mahlt  uns  4^11  W«u«n  ab»  nad  schreibt  Gesetze  vor» 
Nach  denen  unfcer  Hera,  alsdemi  prst  sich  vfird  regen» 
Weniis  stillen  Monden  gleich»  Kometen  sich  bewegen. 
Den  Unempfindlichen «  der  keine  Thv&nen  kennt» 
Der  von  der  Weisheit  sich  nie  einen  Schritt  getrennt» 
Den  nie  die  Reu  gefärbt»  den  keine  Schönheit  rühret 


# 
I 


)^  MÖei^  Iltditfn  äcb'ttt  nidki*  eii^h  Wäirtch  tnu 

Der  in  Pe^lluV^^^  Kuh  dch  io  zuMaden  fablt, 
Alf  ymth  eH' ]^h6iidmiH  hik'tkhri  Vfatigf«?  sj^^(> 
Den    Mftiui     i^f  *  lAmeinflht »     bey    Mentchen    su 

Die  Welt«   die  «t  bchrohntf  nsa^  dir  eiii  Hajgen 


•  •  I '.• 


Der»  .  Freundin.    Lennc    uim    nichts   .der  ein 

empfindlich  Herz  ^ 

.:  .    ■  f.  13  * 

Gefohllofl    faabea    will;    mt    Hecht    ist    ans  ,der 

Schmerz  . . 
.  Yerbaftt*     die    Lust     beliebt;,    wix     leben    durch 

Begierden,    ,  ., 

Und   wären    wir  beglückt» ,  wenn    sie   uns   £ßhhm 

war  den? 

.«     '.     •  ', 

8fe6  ^6o  Zeno  ai<,^  d«r  sich  ahs'^'WelifiifSii^ 

_ — ^  *  ^  y 

Der  Menschen  XJ^gan^  flieht  und  aller  Lust  entsagt ; ' 
.Wttr  «r^'nSK  aller  fUülf  ^  Si^h  sich  ibJdHiheV 
»Vielleicht  zuff^dAer  als  in  seilten  stillen  Garten      . 
»Der  Fretoid  Leon tionV,  »V  der  bToft^iÄi  ÄÜliÄ- 

•     ^'  stand 


.    *^  •  / 

Ist   nicht  der  F«UL4.,^er  Lust  Eulet^t  dem  Sbhmen 

Der  Stolx»  derielboj^bt  der  ihin  die  Mensehheic 

Dooh  ni^t  sunt  .QiQtJtjt  ilin  itiac^t»^     Wenn  «ir'nacb 

Rache  schnaubt^ 

Voll  V(ni^  den  Oöttettt'l^acht/'die 'seinen  Foiad 

erheben» 
Und*  semet  Hoheit  Fall  ]a  liicht  xa  äberleDen» 
Von  eignen  Händen  stirbt*  wo  bleibet  da  der  Held? 
^r  blendet' uns  im  Glilck;  el  weicht,  und  Itato  £allr» 
Wer  sich  bestrebt  sein  Herz  affektenlos  isu  maohoo« 
Wird  Ott  ziim   Menschenfeind.      Wenn  andre  um 

ihn  lachen«    - 

'^VH^.^K  ^f!* .^•'/UiRf  ,tt?4*/n**t«.^F^  Wate 
Une   getn    tum  Jaratjocarthal «    blofs    weü  sie  tma 

..    ,,.,..  .    .■  •    geflUt;  i 

Sv  .k«i|iit..kdbJMitg«{d^;^,  wenn  yrit  t^  £roh  ihm, 

,  ;  '.    .     \  .    .    .  tcheineii»',  ,. 

Schilfh  f £  ip  tin>  die  Latt^  imd  Aütnit«  ww&  whr 

.3  walnen« 


■         '  -  ♦ 

y  *  37  ^  49^ 

•  ,  'tchea  jein; 

Be7  Baien  nöchttst:  du  «iaUeicfiC  «Wi^.WfilMK  4fyii4 

'     DodB'Vie  1^  ioU  ich  Atin  Wetz  duiclT  stete  Lust 

'-        *  ""  VetWohnciii  *'   '  ^ 

Und»    WoUaitsklarex^  gleich,    nur  den  Begierden 

'  '    '-   '''  itöhueni'         ''•     '      - 

Kdft  iMTlniuS  zu  s^yb/Verd  ich  edt'N'ö'm^en^ 

tan?  4) 
KTtfittt    £Wlscheti    beideti    zfeigt    iie^WiSSÜi  Jini 


-       .'        --,■•:      t».».?''   »njij    tilu.l  tii\i 


Bahn.' 


«Dem  Trieb  ist  die  y ernunft  zum  Mentor  sage« 

•  Ihn  recht  2a  leiten'»  ist  die  wahre  Ktinst  tis  leben < 
JKieht   des-' Begifiden    Tod.    den    ihnen  Zeno 

Nor  ih^r«  Mitfaigungsi^iacl^  di^  ZfvCri^d^l^j^e^n    ,.  I 
Sie  lind  den  Windein: gleich:    Wenn  die  auf  sanften 

Ton  Bläthen  dufteftd»    lint    den  jungen  -  Fcfthlio^ 


,\ 


iw  M.^nAtt^c^ä  '0  Als  4  a. 

V.  s»  -^  ßf-  ' 

•  '^'  schlägt, 

fcöiifcili'iiit  «Ibgeiie&hi;  ^tiiii -ikugen  sie  dt^  SrSiiier, 
Dann  wird,  die  bläue  See  snit  ihrein  fiuiipmL  iMit«, 
Dann   tchnaubt    das    muntre  Reh«    dann    leet  die 

,U       .4.'!'  '  «2 

'  •  (     8ch^£ertn   t. 
Aich  am  sufriedneo  Bach  auf  weiche  Blumen  hin, 
Und    atbnet   diidi,    o    Wtffttl     Doch    wen»   von 

sohwOlen   Sfidca 
Der  Siunpe  iTÜdes  Heer  im  Streiten  iidi  .ermudei^ 
Die  Luft»  dem  Meere  gleich,   auf  Wolken  Wolken 

*     .  ,    T  1  WÄl*tt      .  •  -^        ,      /'T 

Der    Alptfa    Olpfel     dampft»     das    Ers   der   Berge 

Dann  schreckt  des  Windes  drimm,  bestürxt  ent- 
1       .  fa:.iu.t    j. '.-    ,       .     «'-'fliebrr  die  Heerd^n; 

Die  Eich  entwurzelt  sich  aus^  der  gleich  alten  Erden, 
*  Der  mi^i^' tttiret  4ietAl^  '*tfa  fMte  iüliä''*irM 

Und  alles  ujitt^egt  der  Elemente  Wuth« 

Die  friedsani^  Begier»  die  sanft  die  Brust  erhebet, 
IJbd   gMdl  ^bm   FhhtiüginfriMfi  das   h4$k  BM 

belebet. 


«  * 


13u'  £nic»    «n    4«»  4«r  G«Im   •«ia  AbUi«!!  nicht 

rexltert, 
Hit  adle  Seelea  tMAv^ind  ohne  lUa  gerftlin.' 
So  ffthlt  dein  ftlMlBM-^Hers ,  m  jen«»  Attgenblieken; 
fha»  nUtce   lippifti    tkb«    ö  TtturiAih ,    tixüidh 

'  draokeiif 
Wann  Ftevldl  «tf^BM^eitrah  iit  dcjaen-Angeii  glftht;' 
«nd.  AAfiwr  Tliita«4>oUft  dein  Bl4k  g^  flirnm«! 

sieht:  * 
Wie  MkM  wi^  A«eh  Vtfrnatifl  dSTLetdenioli«^ 


So  hat  cni  SteAWe«  d{b  P«nthea  getchildeit. 

Die  dtimme'  der  Becier,  die  Fähid^eit  cur  Lust» 
Itt  in  der  Thoren  Hers   wie  in  der  Weiten  Brqtt. 


Im 


»         « 


i  Gcpenitand  allein ,   iitt  yro  sich  beide  scheiden. 
Der  SHcht  in  Gla9k  und  Zeit»  umsonst»  den  Quell 

der  Freuden»  ,   . . 
Und  jener  klugte  wählt  ein  Gut»   das  nie  rergoht« 
Und  dessen  Schönheit   stets  sich  im  G/snufs  erhöht« 


r         - 


!     Sfgiedt. diM  ^n«6l'H«rx,  ^  uthi  ^Ichf * 'did  TrilAtf 

.nidci^i  -       glühen; 

^'»ELAWDs  W.  Svvri..  I.  B.      *  X 


I 


t 


I^  molir  iwEi  ii«  «iniim,  »je  «Ivirk«^  wird  d«r 

Je  herrsohMider  djKf.TJiier,  je' tcliwäcker  der  Ver- 

Gr  andloaen  Sirud^  g^flv  dieJ^XonCA^ii^t  erf fitle«^ 
IMboht  dec  6eAtt£»  sie  a^m^  imd  wetfijue  niobt  vf 

•tillen« 
Gleb  4eni  £rjobexec  der  aiebea  UOgftl  JMkcLi^ 
SchlieTtt  es  woUJaaus.Tiu»?  Du  n»«gt^P«^toti*s 

/  /  Schacht 

Und  Ah)&riCflffi|^S9ii84;&  4em  a^  Ib^l^  tdifn^e«. 
Noch  wird  Sf9jf9||;«ia  Schiff,  den  Mond   zu  plftn« 

'••  '<  ^I»r%^l4fwdiei>,  .  ; 

Hat  deiL  Tiberiot  dein  Amt»  Ciion«  5)   rergnflgt? 
Und  liitte  Pilipps  Sohn  wohl  jemahl«  aatgesiegt? 


'     «...      t 


r.    .  ,  ' 

Viel  ankert  wirlLt  ilaadutV  das  sich  der  Weii# 

Wählet. 
£r    Hdrd    niclit.  im  ÖenuCi   Tom  statkerm  Ditrst 
'       •  '       *'  geqaälet; 

fis'Iliitort  'sicl^  sein  £tef«  teloit  im  Genufa  der  Lutc^ 
Und  ei:  TAf^eKf'^tf,:gf^z>5^m  hitMcttpa  lF«U«t. 
Er  adelt  jeden  .Yf^nich»  der  leiner  Brust  entfilhrHa 

's 


N 


If  tk  1  T  T  m  wk     BuiBv.  .  .5t  J 

V.  9t  --•  11a: 
£r  koin»  .det  Gttter  •  Wertfa  *    itt  Dingt    Wihrefl 

'      •   Br«acbf' 
Ob  Schüie  Amt  Nstar,  «lA  engMiitflc  tittudi« 
Wohin  sein  Blick  tidi  wandt«  •trömt  WoUatt  ihm 

•       •  • 


T.'     ifldge^Ml«     it 


I    Ihn  triefet  jtfdsv  Tritt  ron  teinet  Schöpf«»  Segen; 
I    tm  inwiffiieheg  Feind  meeht  im  det  F^eiide>Schoo6h 

Ihn  tu  Tergöanter  Imh  treritockt  and  tinnenlot. 

Dm  HiiaaMle    lioUee  'Bleu'»    def  •  A&eM'^i •tnlM 

v'   ' '    ••     <  >'     e  J*''- Winden  T  *»'-ut  4  /         i 

» 

;    Des  ttühlinge  Malikrey«  der  Sefaetten  tiefer  Orflnd«« 
Itt  «eideni  aSinn  genngi^  iAdeon  ddr  'befr<e  0el»t,'  '* 
&faabner    Bildec .  VoU* ,  den    Schöpfer    tieht    und 

preist; 
Wm '•öhtib.  Iftti  dAii^-MIriiEnif  rndb''Ä«ge   sn 

;'     •  (  «cgdtsen« 

Entüdertnüktt  eidh  ▼Bniefaieik  reiolMnim^teltit»tt# 
Zirax  nennt  er  ete  «loht   sein«   dodi  strahlen  ei« 

An  fSdhnoAeni  Hjilf«    Dia  gföfste  KCnlgk  *     ;  ^   •  i 
Beeittt  nicht  mehr  Tom  Sdunnnkrdeir  sjhrr'Sfiirii' 

jü'     ..*     nmblmei^' ->"'*  •^    -.'i 

Ale  iwi  der  sie  bevcbsiiti     Nt»'  wer  iU  6Atel^ 


/  • 


Den  Irufl  reichivMyki  al»  jeder  Harpagon. 
Dex  PxfUk    4en..  wirl  da»  «6kii^  ga&s&Mr  Stetat 
r*   1,  ■•.  il.    ■     •  ^    ■.  ^  .  r    ielzen*         •»  .. '  •  '■' 

Beweifit  «r  niftit «  4t£i  Wir  nach  Wahn  die  Dinge 

(    fi';. r-       -  i."  .,    .  tohSkoB.'S-]  ...^. )!'j  • 

Wki     «Ntiioli«-  fibiaw  <  Mofzt    von  .  uaieBm:  Fttft 

XM«  *  Jude»  JBdUititbi  dcrffarhen  PraU.  «tEüakc^  . 
/Die    Wander   .dftCi^XTatür,    der    Miucheltt    bnnte 

Lftrst/MUi  jtA  <6defi  &Hi4*'  dtm  >ir(iniiiiea  JLTe^t« 

UV   l^iWtitai  V»hwl  xUfdM'det  B5bdb  krthnn 

i.  *r  nicht; 

!««•  jobimnicnd'  V^cmrihiul.-  ^tJliVi  mtimht.  WaU 

Ihn  rührt  die  lUtsteungi  kaum,  der  andre  nnf erliegen. 
Er  prflft  fliind  nUtet  «Il^i9'4af  Midilche  yergn^gon* 
Niift'-derifk  :f|Ur|aiBk  braucht.  'empBudat«  tmlweiM.: 
Das  aUecsflreaua  der  L«itt  der  Sinnlichkeit. 
WfHI»  d4r  enoAdie  Oeitt  in:  «nge^ohnlen  Iti^heu 
Sich  nicht  mehr  iuktmk  kann,  wo  t ich  in  Urideen 


ir         1 

! 


Daitt«rBri»v.  3S;5 

V.   129  —  14**« 
Der  Weife  Plaioat  fcnlLt,   dann  itlrkt  di«  Letdoi* 

[    Mit  vv:(>LIgewäbker  Last  die  luchgelafine  Kraft. 

I    Dam  Zag  den  jeder  fühlt  xuv  ftrahlenreicben  Ehre, 
Folgt  auch  dei  Weisen  Heis.    Zwar  würgt  er  keine 

Heere 
um  ein^  Ix>rberkranK  •  und  um  der  Hoheit  Schein 
Torlangt  ^.  nicht  der  Sklav  von  Lamien  7)  ia 

Anch    mfliurt  -er    itfielit   die  Zehl   der   frnchtbifen 

Skribenten*   - 
Mit   deren  Schriften    wir    sie    telbtt    verbrennen 

N      .  könnten. 

£)«r  Ehre  hdchtter  Grad,  den  wenige  emeieht^ 
'    Ist  ihm,  wenn  inmec  niehr  i«n  Geict  dem  Urbild 

gleicbtr     .         . 
Wenn  Tugend  and  Vernnuft»    wtt  .er.  bttgianet, 

^trdben, 
und    er    A»    fl  b  e  n     kann ,     wai    Poiidone 

.        , tchreibeh.    '       ♦ 


\ 


'    t 


6^ 


M'OR  A  X.  r  s  €«  ft    B  n  f  s  V  c 


..1      "1 


Anmerkungirii, 


•f 


•<■ 


%)  Seite  517.  So  hieft  der  Atbenisclie  KünstWi 
4er  dem  Tyrannen  Falarii  den  bek4iinten  #b«tii<i| 
Ochsen  gemäoht  haben  toll«  in  welchem  die  daich 
nntergetfch^ne  Ginih  gemarterten  Personen  Wie  Och« 
•en  brüllten.  £•  iit  ^ia  bekannter  Stoitoher  l>hrsitz« 
4aA  d^r  ^Weiie  auch  in-Jiklam>  €M>Ma*Mlig-  sef, 

fi)    6.  517;     Epiknr, 

^)    'S-  S>8*    Anspielung  auf  die  Sageu  dafs  Zeno^ 
da  er   in   einem   hohen  Alter    einen   seine^r^Finge^ 
'  ^ebroohen»  aioh  auf  der  Stelle  erhängt  habe. 

4>    6k   519»     Quid  mi''igihtr  suadßi?'  nB  vham 
Jl^fumius?  out  ^ic  ut  Nomentanus^      Horat, 

5)    A.  5d5l.  'Novum  inHitidt  offldwan  4  volttptati^ 
ins 9  praepasito  cquUe.  Moniano  *  T.  Caesonio  Prisco* 

6)8.  324*    S.  die  49ite  Abhandlitng  im  11,  Tb« 
des  GuardianSm 

7)      S,    525,      S.  den   Flutarth  im  Lebea    de| 
Pemetriui*  \ 


*  » 


I     I    *    I    ■!     ■>  ^1 


•      -       >/ 


VIERTER     BRIEF. 


I  « 


t       . 


»     t        "         • 


••    ♦  t 


X^cL  Providenee  est  juste  an  accordant  mum  sq$s 
J^es  postes  dignes  d*euqc,  pour  vteillir  tn  repot, 
X^fs  imaux  difivgftt  tom^cr  sur  c^ui  qui  prcfMSff        ^ 
I>€  Hourrir  dm/u  ^qh^  cotur  l'umour  de  la,  Säg9JS0^ 


>  ■•■■     r 


■  f  ■ 


Kr,  deties  dfet«  Wtlf  so  Irenig  wtlr^g  iie,     -  -  ^ 
Dton  ein  vergoldt^r  NaiT  oft  kaum  durch  Wink« 

griirit» 
An  welchen  wenige  ihn  nur  su  kennen  reichen»  '  ' '' 
'D«r,  Freundin,   to  wie  da»  nicht  findet  die  ihm* 

gleichen; 
Wie  hat  der  Weite  eich  auf  eine  Welt  T«rirrt^ 


/        s 


33$  MOHAXISCHE       BaiEVS. 

V.  6  —  19.  - 

»Wo  er  kaum  noch  im  ßüd*  erWont  vpn  Kennern 

wird? 
Wo  Der  die  Welt  nicht  kennt ,  sein  Olüd^   nicht 

,   ,.      f  weift  .EU  machen» 

Und  werth  gehalten  wird,    dafs  Kinder  ihn  yer» 

lachen, 
Der  die  verwachsne  Spur  der  alten  Tugend  »ucht; 
Den    fein    demantner   Fleift   und  niandher  Nächte 

Jrucht^ 
2wai;-  nicht  ^e  Kitnst  gelehv» ,  Meh  wok  und  grofe 

Sil  freiHien, 

DQchiL  ohn»  Glftc)^  v'^^Fg^i^t»    Gott»  Welt  und  sich 

,  zu  kennen. 
Wie  hat  der  Schöpfung  Herr,   der  nach  der  besten 

Wahl 
Dem  unbemerktsten  Staub»  Ort,   Zeit  und  Zweck 

Befehl, 

Den  Weisen«.  49u  >«#  W^t^:in  Wv» W^^m. 


r  r 


Der  Erde  Kugeschickt j  wo  er  so  einsam  lebet? 
Wie  Jum  ein  Sokrane«.  wk  k«^-^  Aris-^i^A. 
Ins  Qppige  Atj^en?  wo  jenem  ein- A.nyt,-         .-:    I 
Blofs   weil  er  •  luv  die  Zeit ,  die  seinen  Werth  ver* 

.       kannte 


\ 


Traufe 54-       -    • 

W«il  «Ibv  GodichMi  Mund  »ha  den  Geraolitcti  pnei, 
W«r  ft6r$l  Ujjk^*liien,  die  Ferle  weiter  Schönen 
2a  Mene^diUir   dM   mi»  W^dh   dem  ^Ahcargleubta 

Wo'  blind  f ilr  mn  Verdienst «  des  noch  die  Nach* 

Auf  etn*9«BiHiMfii  Wink»  der  Föbel  lie  serreilu? 
Wie  lötet  die  Vernunft  die  räthselheften  Fragen? 

,    »4  V 

Jhs  IFr^nde»    hövet..  midi,    die  In  lUr  Sin» 

eamkeit, 

llm'eBer.«a]iiei  Glttek  €>ft\aovg  und  ZvfwU  Aetdt; 
Kött  mth.mid  eefd  TergnAgtl  Könnt  ich'eniill 
,  .  .  «dietee  klweo» 

Wie  wpS'  woUt  ich  nicht  dee  Loht  der  Well 

entbehren? 
XJfnd^  du  •  der  mkrea<  Werth  in  teiner  Brate  Ter- 
.      j.'    <...":  tchliefir. 

Obgleich  in  dtinwn  ^Staub,  dich  Ruhm  und  GlAck 
*  '  ♦  mgiftt. 


.*  V«. »  -*  49* 

f    '     4  fahlen» 

Pich  tfösto    4iat«i  Li«d«    wwnn    doiit»  ▼«lboTgn«r 

'.,  .\:'.   .  /.^    Wevti|  i- 
Otti.icbuiv^TugMid'Leof,  ÜBrGktaketiHcfii»  «x61urt| 
Und  -vmae»  wann  dki»  »ueh  di«  ganxa  W«b  T«r« 

D«iff  noch.iMii  ittdUch  Hcn  dielt  Freund»    dicji 

«  .      Bvnd^  iiennei4 


Dert^WeUa  «kit  dUWek,  dei?  Tiigviid  Aüd 

SU  teyui 
feilt  Dteeyn    fliefiafi.:  mehr   in«  .WoUHei    Msn* 

•ehcn  ein»  ^ 

» 

Aii-inaAdkMXl^ttdiaiL'ftO  theur  f etdtiitttM  Leben« 
Bio-Thalent  die  an  ^fkip  den  t^ehrdn^Mltke  gebea» 
Erwecken  ^oftcin  Uei^»  das  aeiner  selbec  Ttergift^ 
Und  erK*  durch  il^i^'etkfennt^  w*.2li  et  ejjpi^'iit. 
Sein  Geilt»    an  gco£i  den  Tand»    womit  So&sten 

pKthlen»   i  '    .  < 
Belustigt»    Kindern   gleich    sich    nicht    wa   leeres 

i^r  luche^  in  s»fih  icihit  den  Hfjum  der  Wlsienfchiift» 


V.  50*^64. 
leUaidit  i«ii»ii  Trkbto  umIi«  wiegt*  smW  WlUeni 

'    '  '      "  -Kraft, 
Blldint  täis  den  W^*  '  if&rial   to    ^aiicüvr    sieb 

reiliertt; 
Der  aur  VbllkomiMiiIivit»  dem  QaCrU"ddr'Wimii< 

fdbiael.  ■'•  •    '  *  ■  • 

Uni  giebf,    bey  stiilwn  dlli«'  der -W^lp^eit»  cit« 

•r  büßd» 
G«ftlliger  su  seyn,  «iii  ungembni -Gewand} 
Wie  die  Natur,  die  er  ^a  seinem  Vorbild  wlblei. 
Mit   einem    schönem  Geist    den    sebOttsifen    I^eib 
•      •  '     '  beseelet;    *  '■ 

Des  W^sen  edles  Hetz  ist  seiner  Gottheit  Bild; 
f     Der^Cieif.  der  Wirksiunkeit ,  den  sdiio  Kfalt  eifOll^ 
Wird   nicht    -Ton  Ydrurtheü    and  Bigettsnl«  um« 
^  ^  gr&nlel;,  -     '      '  / 

Das  Gatt  (heilt  sich  mit.     Das  Licht  das  ron  ihm 

gljjiiet, 
llielst  auf  die  Afeaschbeit  aus;  er  ist  den  ^lesb« 

liehen  ( 

Zam  Fahrer  und  suni.  Freund  rom  Himmel  aus« 

ersehn, 
(7nd  ist  der  Pöbel 'gldch,  unfähig  ihn. zu  ehren, 
ZvL  seinem  Beys^iel  bUnd«  \ind  taub  zii  seinen  Lehren« 


i 


\ 

\ 


pQ  luidi^^yortidu  dock  ihfa  dc^ülec  SHgffpaUl^ 
In  welchen  wM  er  Sit  in  gulm  Boden  fillt. 
Auch  .WfiRn  jein  bcttec  Hi^U  der  Bvde  fielt  «iitfi^lMU 
Und  in  sein  YAterlau«^  das  Retch  der  Geisten* fliehet^ 
Erweakt.seinfpejspiel  |ioc})  der  Jugend.  Rnbmbegicr» 
Und  ein  Plutarehus  tieUt  ihn  nns  zum  Mutter  für; 
ßein'  Geist.»  -^cin  »göttlifhi  Hers  lebt  ifoi!^  in  seiiMS 

Schriften* 
Wenn  QNiDeh^  Herrschert  Ruhm  in  unhelumnten 

^       .  &c4£ten 

^ic  ihm  zu  Asche  wird^  des  Modei's  stiUee  Syiel, 
Lebt  noch  ein. Tulliu^»    nützt  noch  dein  Lied» 

.VirgiU     .   ., 
Wenn  wir  von  Bagdads  Freeht,   von  glenmiAli» 

< 

Vom    Rhodischen   Kolofs^    ksum    noch   die    Stdle 

Führt  noch  des  Welsen  Spur,  die  nichts  Tom  Alter 

leidA  4       , 

Den  Enkel»  der  sie  tncht«  zu  gjleicher  Ewigkeit. 


i  •     •    •■ 


Zwar  hier  hafst  ihn  das  Glflck »  er  weifs  ihm 

vdcht  itt  schmeicheln; 
Der  Redliche  kann  nicht  dem  Laster  Achtung  bei|chelllj 


r 


\ 
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üai  ^nitt  nltfhc  «eht^GI&vk  auf  dnei  modern  Fall. 
Dio  Boshat  kySvi«  ihni  der  Neid  handit '  gifi'gen 

"■^   '  •^•'  «'Sdiw^l  -    •       "'  '    ' 

Auf  MiiM  idi6n«C9  TIuV^,  «^  l^kib^  trergeti^a  dttren« 
We&B  SeliineiehU^«! i^^h  an  Guntt,  um  Dionyi« 

yialleicht«  daA  itai4  llin  Hcn  der  Menfdilieh  Loo«  ^ 

Oiii  ftkmünr  oild  Ütt^MiMr'dSr  See^'lßÜie  ttört; 
Bit  die  VeMunft'  die  Nacht  vor  aeinem  Aug  erKeller» 
Qiidi;|lttr^U  fohivferiii  lllck  Bttf  ihre  0Hbeif  tteÜet» 
Wo;aU«r  ZAiifcerduMirt:^  VV»^iJiriAieHe4hht; '  ' 
VidikiM  «*  KöttigeH' anclk  iure  Pbgen^i^etiti  * 
Wb  «p«d«H  «kein  0)««itV  d^r  itire  Köfh  VeVlfräfhetv 
FOs  FliiMgold  'erkennt,  "ttiid   «einlfti  %rrtaaf»    fiöh 

* '  ichftfliM« 

O    dxeymahl    fdlg   ist  der   ehrfarehtiwtfrtlis 

'     Mann, 
Cbii  aller  ?Ztken  Glö^k  nit^bt^'^obet  Tttiühen  kannf 
Er  darf  um  grefs  ctt  a^n,  nie  goldne  Ketten  tragen; 
Uadhött»  Alt  lieh  ^rgififigt.  geitdr^'tfärkona 

'      -  I    l     .  <•     t-'-klagön-  '■  .    '*'  '  *     ' 

Er  rieht  im  Evirlgen  i'it  Geister  Grand  und  Ziel, 


t 

V.  gg  —  ii4. 
Mifit  ,Z^t /ivU  Ewigkcitf  uiid  uoteir  Kia^^ol 
Der  Kroii«!  Bchöne  Lau«  ^^/td^gsnoOiii«  Ehrt»     " 
Der /WoUorobr^v  Eahait  «rkavift  mit  ikr er  Heere 
Dehia  getuömiem  v  Blfit#,  np^  rwjif .  «id»  telbtl  %vk 

Der'Mentdi  m  Gütern  naeht»  wie  yHtd  ee  ibm 


ri   WilPiM«inll    '-    .•!    -.::'.-'* 


\  'V       ^- «X«    ■  Mim.n  All         <•      ..    ^ 


Die  Flittetn,  die  io  viel  in  bledeti  Augen  gehen» 
Wie  14^a^||)iph..;f<;^nup«n|. IM;  beym  GU»»'toXi  HÄf 

:  .  .../.  ....    .        .>  J   •  M^  WA«»  ;  t.  ■ 

P^t  Thorji^  mil>4iEiMi:Lr«  mir  «freieen  BliiAeiA^^lili^ 
Wo  ihrr  Bfkümtfigei»  4lf  Ttfg^4  itraUet^  ewbti'  • 
Wo  GoU:;4p]^.U]n.  ei^i^fiJjEt^aiiiiid  ,saUeirioei>,afXsitt 
Sich  zuoEii.  £^fii^e^.  Ifi^bi:  ^r.,.e?f tea  8#iuid  Wlbf^ 

Mirc'     •  beichwingt, 

In  Höb^a»  wobia  kein  Wunscb  bäetäubter  SUxnä 

Dort  4  inend  iin.tc|l*itl  Seet  ron  tausend  Orionea« 
Bemerkt    tetn   Au&e   niebt,«  ;w0 "  unute'^Het tedüfi 

;  ibroneni 

Terie^kt^ilMi  HimmUicbe.«    ^t  Geister  Vaterlandi 
Den    liobtbegiwgea   Blick  i    und    wird    mit   ihtt 
^         .         '  r;  ,1»ikavnt« 


V.  ti5  T-  ^^     . 

I 

I    Witt  tüfd^   ihm    fiAnac^:  i«heuit,    wia^  tieb  mo 
^  Wesen  s&hret« 

ty  Irat  ^ittft, itdMnt  Ovtwd  «t^ii  tetner  Gi&i;4ie)iUfl 
I    Dali  ihn.  4it  Göttlich«  htkMiff  und  «rfr^fiV.  i* ) 

ftoracke« 
Wo  Kllns  I^iufbalin  .iluiv, jam  i||iT<iU«|i4fiii  (Jlilipk« 
Durdi  Zeit  und   3aki^Ml   trägt«    doch   anf   der 

to  idiwdit   mitk  BeissB    dooh   stete«    wo    er   sein 

'  n  e:..  ...  Brb«  ht^    :        ..     . 

Oadilimt  dUBiAttgkeit  der  hiitunlischen  Bewegung 
\  Ihmu^  WmMoMik*  diir^^seiiHpr  iVie^  B^gpkiiig  ; 
Wcifii  4|{|  jeifi  Zid  itd| 'lEÜciu  nu  SoBiieajfüwfm 
Uid'dftft.i  jUfb  LelH«  amr.  des  Lebest  Scluttfn  ift« 


St«  Ftfoiuidt«  soabt«  waut  ihr  «rfkliroea  Wei« 

stn  gUttbe^  , .. .  , 
UeSeelenmh«   tii^  ^ut«  das  kein  Gcechick  enph 

^  - .  ^  '  <      vaubet! 

80  ütthet  in  eticli  selbst«  was  seines  Fdcsten  Guni« 
Uli  Indjisn  g^Wftlur«»  d^til^tbeas  wabie  ]Lu^^ 


.1 


/ 


554  M<\&Az.i9e]ft»  ^JM  m  V*» 

V.  9a  — 114. 

Mifit  Z^t  mj^  Ewigkeit;   luid  aoMf  KinAir^fll 
Der  Kronoa  tdidad  Lau*  die.-^ngenoüüi^  Ehr%  *  •  ^ 
Dar  Woltorobrer  Rithm»  «rkanfc  mit  ikrer  Heere 
Dahin  geiuömtem  BUitf,  npi4  ;wiit.«i«h  ••Ibtt  feiiilf 

DerMentdi  m  Gfttfvn  macht«  wie  wM  et  ihm 


Die  Flittetn »  ^e  so  viel  in  Udden  Augen  gelten« 
Wie  kvi^^^ .  fdbimmeni .  sie;  beym  GU|i»t^  laö» 

D^»  Tlior|ii|  mil>nnMi:Lr«  anr  .w«iiaii  BU«kM^^g;lth^ 
Wo  ihrr  BofEmmgen  di^  T4g^4  »traUeii:  tUktt'  . 
Wo  Gott  ^1^  ups  eiffi^ajift^^iiiid  .uh}e«ioa»»Sfib3ttt 
Sich  swa. £^f Jl^qi,  I;.i9bl(  ^fr^.ieriten  8^]Mi*k[KtAl# 
Da    ttaiifif  ^eii^    jaelde^tii^ «.    iron     «dtimüMuth. 

.iMT '     ?  beschwingt« 

In  Höh^a»  wohin  kein  Wunsch  biistäubter  Sklareii 

DoTt^  inrtfnd  nnt^m  Heer  ron  tausend  Orionen« 
Bemerkt    Hua.  Aug«   nieht.»  ;wo"Qni]<e'^Eertic]Mfl 

thronen;  •    tr  .   . 

Terie^H.iim  Hiipmliicha^«    4o>f  Geister  Vateriand« 
ßen    Uohtbegiirgea   Blick ,    und  ^  wird    mit    ihm 


f 
T«ntu«l  den  Bflrgem  Uüt»  und  gern  mtiii  Hirn 

Für  Roboi,  und  Glaok  ▼«rstaekt*  der  groÜMn  Wek 
{.  verborgen, 

iU  ick:  „^^^  götlHch  llieil»  Vertund  und  Herf, 
i/  ^  ^  _  •  beforgen.  ' 

Mick  r^cst  j^ein  kleinerer  Stolz  alt  auf  rerküinen  Hob» 
'    Mit  «ftxterm  Fufs  ,4?^  ^Jrilt  der  ,Weke»  ateb. 

;   ^^  «d)  und  hoße  niiitiC  dei  Zufalle  eitle  Gabe«, 
r  Uo^  '4k  »ein  WoU  tpU  ^ür  den  Dank  der  Himmel 

'    '     ■  ■     ixitben.  ■ 


f. 


.  A    n    m   er    1;   u    n    ff. 


i-Qi 


iif^aM*w«Ma« 


.  lO.  Seite  335«    ptuüf^  iüa^letJgU,  alltuf  ^  crfsc(f 

ik  veluti  vinculis  liheratus   in  origineni  reditg   et  koa 

I  hohtt  argumentum  divirf.itatis  suae^    guQd  illum,  divin^ 

fMectänt,  nee  ui  atienis' interest  sed  ut  suis»    Sen^ca* 
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FUN 


pte 


Ä,£ 


Alf: 


VXBRTBI^      BaIB7. 


152*. 
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/ 


/'         t..         .  .  verborgen.      , 

%ai  ich  „j^in  götlUdfi  Tbeil,  Vartünd  um 


Vevttaiul  den  Bargem  läDitt  und  gern  mein  Hirn 

^  ▼ennifit. 
FOr  Rubmund  Glück  Tertteokt»  der  groDien  Welt 

verborgen« 

und  Heri^ 

r  ^,  ^  •,  besorgen. 

/         Micb  t^tst  kein  kleinerer  Stolz  alt  auf  TetUünen  Holm 
,        '  Mit    «^term  Fufs  ,d^^  3^^^^^    de»  ,Weiion  nach. 

I  ^^«^  und  bofTe  tiipbc  de«  ZufalU  eitle  Gaben» 

Und  Vi^  mein  ^oU  aoU  nur  den  Dank  der  Qaxnmel 

luben.  • 


A    n    m    er    k   u    n  £, 

.  s/    ;t,Iod  ...  '   J  I    •  ,  •  .    .  .** 


'    i^Oil 


'        I" 


1.}.^ Seite  355.  ptm^iUa.tettgU,  alituf  p^  crfsd^ 
äc  veluti  vinculis  liheratus  in  origineni  redit^  et  fioo 
hahft  argumentum  diinj^itutis  suae,  quqd  illum.  divinß 
ä^ectant,  nee  u6  allenis' interest  sed  ut  suis*    Sen^csu 


«MkiaMMH 


W»LA17D|  w.  Si^rL.  L  B« 


\k\  I  tllf 


i 


?.tll 


wuLi 


•   -Itaan 

F  Ü  NF  T  ER,B  R  I  E  #*  ^ 


/ 


Du 

Sälwiiu  qua€  pouie  faeer^  et  tervare  b^atAhSx 


^Sorat»  Epirt, 


«  ■ 


loe 


•  ./ 


i         .4.         • 


Jjtx  veutan  Nageii  äecr»  das  untre  Rah 
Zaugt   die  VerwundfeniBg«      Htix    der  lebt 

V  yergnügt;» 

O  Fretmdin«    der   den  Werth  der  Dinge 

•dUtse^ 
Und/ den  nicht  jeder  GUnx  gleich  In  Eri< 

fettet. 
Gleicbgaldg  9  wenn  ein  Otok  ron  Woa^' 

epricht« 


».       ' 


wa*  Lob   TertfUint,    doch  «t  b«wiuidolT 

nichr«  ' 
bt  Ihm  «BTerhofif«  ludl  iadas  WaMnOhyat: 
-JCaUs    üngl&ck«    Gkkck«    di«  Deatong  gans 


1 


«    Dimiiilitit  fifttgebnn    war   idia  Vetwn»-; 

rci,|-      '  dorung- 

djüb    die  £rd«  ■  sea    sich,   aus  dipni .  Chaoa 
rftff  ichwimg,  i  ^ 

Lte  «i«  der  Walw  mit*  Teaip«ln  und  Akärau; 
die  Gött«c  tich.    mehi;'  ala  ^  FrönlM^ 

bewölktan'Lttft;  in  dau  gattirnten  Höhn« 
larwat'  achimmana'«  da  wai^ain-Gottigasiflai.-   i 
inarc,    Luft  otad  Brd.  htttt   aiaki»   Uk^ 

'f '-    ' fliAattan^' :. '•   . ,    .•_'..•  I- 
^IFfüUiüg  nad*  aflin  Watt  ▼aKtchsiiftdaik  ^iif  da«i 
"^  '      >  Malten,      ' 

Togal  Lied'  Taübtttmnit »  dl«  aabanat  MtvraBbfl 

Wolkan  ttAmn  tiall^^r'gAiaa.lüalBialgkilirs^ 
•olchaa    Miiuq^fi   mmtttiikm   aiilaa  .HükmO 

'  ^^  achieakan; 


50::         Mam*.Ax  II  CHS-   BAi«ts, 

If  lAoft»  «idk»  glmch  4«iii  WiUI>  U  BöUen  «« 

verstecken;  * 

1»  tuaBtt.cf/aiiini«  und  .fiitdt' 4a£i  webts  geirJi»    | 


'*      .    ' 


^  A     i 


Mm    daCi   «in  D^inevgott  ^den   Blitz    aus    Wolken 

schleift. 
9#  Wlsd»  wenn  4len  VeKSfui^  clii  'wskw  fidnde 

fliehen» 
Qftts  die  V^waadcOng  faftldk  ans,  dies  tJa^tUb  a|f|wi|pl 
Das  ganse  Geiiietmoh«  und  mehr  alt  Hesiod 
Gvilh^ieii  snsgdkeolct,  div^tttlig  Ihr  im  Gehoc  -^ 
Sie' TiiCet  Bnget Tab  nßon  d^i,  ostfernicon  SktnMm    1 
Und   Usset  Luft;  und  Efd   und  Fluth  voa  Sylfen 


,:Jr   I 


f »^    •.,»-■ 


.^i 


DeM'Muli  dbmück  nie  ^u  .denken  üniervfiadt  iV 
Vftrseibe  dsseen  IVultn.    Ml^  ^  vnua  Heldm  find.^ 
Die,  >nrie  Py  gi9irisr»tt^  sich  selber  Götzen  sefinitaen« 
Umä  eieb»  '  demii  9*bcl  gleich»- limrr  fUM  Mitiill 

•   «'• "  «rhitzen, 

Ofii'^^Wti'^enitibeRcTand'nnBi.dMeriyo^ziig^  c«ta«^. 
Dafs  oft  die  halbe.  Welk»  ihn  za  «rhaltes^  t>reAnt: 
Mag  eip  f  edtttfgi«ii£,ob>  sie  .Hil^zam.  Himind  JNh«i^: 
OMiiTs.  lbaki:vJüUa^a.raki    #MfdLihiien  ^Ue£i  iri^. 

geben! 


F  V  W  T  s  m    B  A  f  E  r«  541 

.If.  37  •*  54- 
Wt«.  Ucin  ist  fia<>^  <^o™  Maft  dmt  W«iMn  ein 

'Auguifc; 
Nennt  tan  und  nein  Qortz  ihn  gleicti  der  Völker 

Lust!/      ' 
Wu  TTflit  treibt  Fllippt  Sohn  die  tolle  Sacht  th 

•   \  siegen? 

h  &id  Auroren  selbst  in  Tithons  Armen  liegen«   " 
Und  brsoK  sich  LcHrbern  ab  am  fextutteo .  Ocean» 

» 

Ein  Ciiar  siebt  ersttunt  des  Helden  Th^ten  an«  " 
Den  D  i'O  g  e  n  Terlacht.  Er  sieht  im  Überwinden 
Wai  Grolses,  das  ihn  reitst,  es  selber  tu  empfinden* 
Oebundne  Konige  zu  seineki  Fufsen  sehn« 

[    Ein  Herr  der  Erde  seyn»  wie  grofs  (denkt  er)  wie 

schön! 

I  f 

k  .  •     . 

I    Unseliger  Gedankt  was  Blut  hast  du  rergossen? 

i    In  seine  eigne  Brust  hast  du  den  Dalck  gestofsenl 

Der  Fütstea  Königin » .  der  Helden  y^terstadtn 

1    Der  Götter  gröfstem  Werk»  das  weder  Mithri^at«  '  ^ 

'    Koch  .  Fyrrbuf  • ,  n9cb    Jugurth,     noch    Hannibal 

bezwungen« 

'    Bit  die  Bewunderung  die  Freiheit  abgedrungen« 

•    Der  Herr  von  seinem  Herrn«  der  glänzende  S  e  j  a  n^ 

'    Vor  dem  das  Rathhans  bebt,  den  niemand  sohreeken 

kann«  ^ 


54^  '  Mo  B  AX  t  f  eBf  B    iBBlXVSr 

^  ,         ,  V.  55  — 7>- 

Der  UBI  in  leinem  Blick  den  Gott  d«r  fir4<B  seiget^ 

ITor  detien,  goidnem  Bild    sich  tehoB  der  Römer 

Vor  dem  die  Tugend  flieht  i  der  alle  Luter  nfthrt. 
Und  eohOB  mit  einem  Wink  dsi  Keebt  in.  UnreeUt 

'     -         .  kehrt» 

Crsittvrc  wuin  ei  blitst,  Ter^ottet  seine  Götter  *^- 
80  Uiig  der  Himmd'  lacht»  und  bebt'  im  Donner- 

Wetter. 

Der  bej  Qktavien  und  Tagend  fOhUoa  war. 

.Uufe  bey  der  Bahlerin  Kleppatra  Gefahr. 

<•  r  '  ■      • 

Den    rfihrt    die    Hpheit    nicht  *    die ,  edle    Seelea 
"1* 

•chmficket» 

r 

Dmi  eine  Lamia   mit   falschem^  Reits    entsiickec* 
Ein    Ang    t^   wilder   Gluth»    ein    gtatienrolier 

Mund, 
Falk  einen  Helden  oft»  der  gegen  Helden  stand.      , 

8idi  den  Bewunderer  von  Krassus  Mülionen; 
Trots  dem  Fjthagoras  begnügt  er  sich  an^Bohnen» 
Und  findet  nngebraucht  sein  Gold  bewnndemswertfa» 
Das  ihn  rem  Anblick  bbls»  snr  Qaal  itt  Bd>en* 
•         ^  aihrt; 

Wie  der  Kamlleon »  wen«  des  BeriAt  nicht  Iflgei^ 


T  V  9.t  T  mm    Bris-v.  ^ 

1  .  V*  7»  —  8ö* 

I  ^     *  ' 

(  Sich   diii0    Speit   iumI  T^Ank   bliofil    «9    dmr  Lnff 

bflgnügQt. 
«ir  wicht  und  #i«iit  und  läuft  and  ttr«icet  und    ' 

g«?^nr« 
Sx  xwhaet  auch  im  Tnam»  und  gnekt  itett  nach 

d«m  Wind; 
Dodi«  wfirde  ««biiai  Wanidi  kein  Gold  ans  Paria 

fahlen»   - 

'm  f 

Wai  hat  er    dann  datcäi?   Er  darf  ee  tehv  und    * 
^^  -  sihleo* 

Zwir  der  tahei^t  noch  beglfickt»  dam»  Was  er 
,    ^     '       .     Wünscht  und  liebt; 
|<  Ani  Gate  oder  Zorn  aein  Stern  geflllig  gtebc~ 
Dich»  Freundin«  eoUt  ich  dir  den.  aroMB  iThoren 

,■      *  mahlen« 

•    Ott  &ft,T0(r  Neid  aeiplatst«  wenn  xaich*re  Thoaen 

ftrahlen»  r     '^^    . 

I    Btt  Weika  alter  Kontt*  Gflpaähldet  ElCmbein«        / 
.  ItpmMiet  Geediirr,  T^g»eten»  Edaiatein»    . 
Bewandert  und  entbebarts  die  stolze  Adelheide« 
Ott  sine  Nachbarin  in  einem  reiidiem  Klenle 
[    ßsdold  und  Farbe  nittnit,  und  die  ein  Diamant». 
'   la  anr  eui  Fflatterchen»  das  Cbloen  bMser  stand»    - 


\ 


g44     '     Mo»A&i4Gs«.BKrBvx«       ^^ 

V.  87  -^  »Ol. 
Vm  alle  -RaW  btingt  s   die  t«hdneii  Dulcm^tm,  .    '  ^ 
Die^Sohwestem  d«  NaroÜt»    die    fait   rot  Gram 

:  ««geh». 
t3afa   Fjllit    in«hr   gefallt,    daft    sie    der    Geek, 

> 

AWffnu  '    '      \ 

Sie   für   90  «ohdii  aieht  hält»    als  tie  im  Spiegd 

•        •'  »indl  -^ 

SU  malil^n?  iui4  WoCSär?  wet  siebt  sie  nicht  im 

Leben?     .         - 
Und  wflrd«  mir  Hbras  dazu  den  Pinsel  geben?  ^ 

>  « 

GlftokMligisr  Horax,  dt|  sahst»  entw6lhc  vom 

Wahn. 
Die  Gröfse  jede«  Dingt  im  re<3hteo  Fernpiinkc  an» 
Ww  Sonn^   und  Gestirn    reswundrungtireir  be« 

schauet»  3) 
Wim  TOf  Kometen  nleht  no<4i  Tor  Aspekten  gravsl;^ 
Wer  wie  in  seinem  Feld  in  iieuen  Himmeln  strei/t« 
Von  ^Welten  angestrahlt»  die  keine  fibdd  iMsgreSc»   ' 
Wie»  sprichst  du»  wird  wohl  dem  die  Vtukt  dec 

'  Bfde  teheineit? 
Der  Perlen  schwaohef  Glani,  das  lieht  ron  bttnl«» 

Steinen?  * 

Gelllfs9  Ton  Korinth»  ein  marmorner  Kolob» 


Vf  loa  —  n6, 
Ik  BäAai»  vodni  Midbiit  «Imd  P6bei  tey  ättU  groftl 
Ffir  Weife  bat  9$  mchtt»  was  ihr^n  Sin^i  entzücker. 
IMeUMchttM*  '«ha«  KiUltt;»'  mit  Blum«tf  atuge* 

schmücket, 
Dfinkt  ihm  Weit  ];eitzender,  als  der  Metellen  4) 

Pracht» 
Die. sie  nur  blendender»  nicht  angenehmer  macht. 
I)er  Frühling  wci£i  sein  KLM  weit  prächtiger  zu 

zieren* 
Hier  rnnft  der  gröfste  Schmuck  der  Schönheit  Freie 

Tcrlieren» 
Die  Nelke»  die  Viol»  wie  schöp  ist  sie  gemahlt? 
Wer  zdgt  mix  den  Rubin »  der  Rosen  überstrahlt  ? 


Ja  wohl«  ruft  Foljanth»  mit  Recht  strafst 

du  die  Thoren» 
Wo  gleicht    ein   Edelstein    dem    ersten  Kind    der 

\  ^  Floren, 

Der  frühen  Hyacinth?  -^  Sehr  wohl,  Herr  Polyanth  I 
Doch  was  dir  Blumen  sind,  ist  dem  ein  Diamant« 
Wenn    du    dein  Amt    renäumst,    die  Nelken    zu 

«  ,  beschneiden. 
Und  Fran  nnd  Kind  und  Magd  indessen  Hunger 

leiden 


y.    J»7—  t30y 

Dils  d«!iie  Tulpen  bUlui»   wn  diaalLH.Mi»  Al 

Gebt  dir  «n  fokliffr  NfiEt  sdt  «euieit,  StMMn^^Qct 

Wie  lang»  ibr  Sterbliobeüiff  woll|  ibr  aacb  Scbit- 

^  --teil  lAöfen« 

-/  '  _  . 

Ü»l  um  ein  tebii|Hlienid  Nicbte    cUi  wabie  Gaf 

y  '  ■  * 

^  TerkeafeB? 

8 1 1  b  ^  r »  w^  tcbredket  dicb  ?  was  nimmt  dir  Sdibif 

'     '  und  Rub?  i 

Was  Sojkratet  erwftblt»  die  Armatb»  fdrcbfiaat  dou 
echiajii;  a«  dich.  a«n  Arüe  «.  T*6«d  «d«  « 

/  ^gleicben? 

O  Tbort  diefii  sebiadet  diabi  Dae  Mark  ron  allu 

;  ,    .  R|picben, 

pold»  Porpor,  Kronen  ielbtt»  rertbeilt  dei  Olüokei 

'  Hand, 
Und  gröDiem  Tboren  x>fit;  doob  Tugend  und  Yerttand 
Schenkt  dir  kein  Zufall  nicht,  die  muftt  da  telbft 

dir  geben: 
Ijurdbi  sie  weift  Epiktet  ikn  Mang^  wobl  zu  leben« 

Wie  edel  daobt  Ulyfe  aam  Beytplel  £ftr  die 

Weltt 
Er  iii  dcf  LebJnt  wenb,  dae  ibm  Homer  «ibiltf 


\ 


r    $ 


•V,  151  — 16& 

»  

Vox  Jaageiii  inrvB  mOd»  Ton  2«oxb  Ntpcmir  gadfAcikttt 

Zog  «r  Mtn  Itlaka»  «ntbiöf^t  tob  aUbr  Zier» 

Kalyptent  IPwadies  luid  ilinr  Lieb«  für» 

Und  einer  .BwigUl  rpn  wollaitrekliett  Tagea. 

Wem  Iiet  mit  solehem  Reits  ;«be  GiOok  ebli  «tge» 

^  trigen? 

XoB  ladieiul  Tempe  war  der  Nynfi  WQ|biiiiiig  glelsh» 

Kda  tnubenToU  Tarent»    noch  Afrodiunt  Reidh. 

Rier'fcliactelt*  Amor  atett*  mal  junge  MjneniiCe 

^Und  Floren«  weiehe  Sbboofii»  ein  Heer  Terbulilter 

'    Wette 

?on  RoeenAAgeln  ab»    Ein  nie  entblöltter.  WftU 

Umtehattet  und  bckrlnst  dfer  Götdn  Anfeathalf, 

Den  Proknens  Selii^eetem    steu   mit   ihrem  Liel 

beleben; 
In  einem  evr*gen  Hedwt  'mndt  seine  Nektvreben 
Der  Wetnttock  nm  ihn  her;  «in  Feld«  wo  Teiichen 

bLakn» 
Von  jmigen  Weetöi  roll»  verbreilet  eieh  um  ihn; 
Hier  rauseben  nachbarHoh  mit  abgemeftnen  Fällen 
Dureltt  blnmiohto  Oefild  lier  perlenfarbne  QoeUen« 
8elbet  ein  Unat«rbli«lier »  der  diele  Elytium 


Im  Fing  triah«  Uelt  eliu  und  iah  noeh  oft  eieb  an* 


V.  i5t  **  »ßg. 

Kein'  R«filB;  4er-  fetBoii  Büok»  BadH;  ia  die  See  ea 

Vom  hoben 'UfSer  rief«  wo  er  nur  Ichak% 
Und'Mineti  Teiemaoh  und  Penelopen  aeft.  . 
Wo  liiifdidie  Helden  jetzt«  >die.  wie  Ulyuet-  denken  f 
Göttinnen«  ohne  Macht  Unsterblichkeit  zu  tohenkea« 
tfnd  >ohit  ein'  Ztuberreidi.  rpü  Frenden«  Spiel  tml- 

i  •    ,  ■    ßcherz, 

Sindt  mit  gemeioem  4Bleit««  nn  itark  f  ftr  luuer  Hers. 

Aoh !  Freundin«  jene  Zeit  von  der  Homere  melden« 
Der  Tugend  Monarchie»  die  fruchtbar  war  an  Helden» 
Flog  mit  der  Mute  fort'«  .die  jene  Dichter  crieB^  . 
Vor  deren  eurkem  Lied  a&  AUeae  ttehea  blieb. 
Wo  ist  dein  Schimmer  hin«  Zeit  der  Olympiaden? 
Wo  ift  Leonidas?  wo  «nd  die  MHtiadmi? 
Wo  bist  dtt  Phocion?  Wo  ist  mein  Sokrateaf, 
Da  wo  Eufran«or  att»  da  wo  Euripidee! 
Der   Fsfthling   ist   verUlÜitt   der   einst   ^  Erd| 

•chmaektcb 
Der  Pfad  ron  Domen»  ttarr«  d^  einat  der.Weia^ 

dracfct^ 
Dio  «ichea«  Tugend  wkli  tob  Söhnen  fremder  An# 


Und  bat  Af  träen  sich  im  Stemenfeld  gepaart. 

Je«   AHin^  i^n  ^hiie  idtafl  dir  Zahlte  ^Helden 

li^alinieii« 
Kon  Trieb    beseelt   ans  mehr»    Fabrizen  nach« 

Der  Arme»* -.^iv  er  aueh  Sokratens  Ebenbild» 
ScUeieiJB  unbemerkt  vorbey.  Sobald  ia  Gold.verhöllc 
$ia  r^i9^f  N0r,ei»cbeiiit^>.bedeokt'^mij^piiai9aii(t4(n, 
Txigt  R  h  D  do  p  e  d^  Raub  geplauderter  AsumeoL 
Xqs  ^er  Wl^k.zHr,Sidiau^4b|P.folgt  das  Fübel.s^^k, 
Ibd  angtradb^t i^nrci^ht  ft n  1  p  voi  a  i  )  uzurück^ 

•r 
j-»  •  ■  •  •  - 

Komm«    Freundin,,  Ufa    die  Welt    ror  ibren 
-     ,       ;  Götjcen  knien ; 

l^fiir  scli^.^nid  %i^   des  Sumpfs  soll  tms  Von 

V  ^        Höhen  «iel;,e;iU   p     . 

Wo   sich    vor    unserm  ßUck    der  Wahn    uinsQnst 

verdeckt.' 
J^ein  GlOfL  «ins  .Wünichs.Jraubt^«  kein.  tkifall^.Hnft/ 

erschreckt«  ,-,/..>  ^  \^ 
Die  Güter  mifs  ich  leicht«  die  Thoren ^  dkigehd^eti/ 
0  f reunclüi  j,  nur  dein  Öera «  diefs  kanh  ich  nicht 

entbehren  l 


■»w 


iSa 


M-o  B  A  ft  i«  c s i    B  »i s  t%* 


mä 


k  n   m  .0  ?  k   u   n   gc  f  ^lü« 


■»i«p 


,  \ 


s)    Seite  340«. ,  Det  Pöbel  ha  tieli  nie  su  denken 

vi  ;)Hiill'er» 
fi)    8.  840'.    Antpiidttnjg  tttf  die  Oif ärtt^^&e^ 


5)  S.  544«'  fibitc  ifofefft  0t  f e^ll^  et  Mshntia  cefHi 
Teiwpcfa  mom^tis »  sunt  ifw  femddmm 

ntiÜa 
Imbuti   spictent; '  qmd    cenies  .  nuinerm 

Teriite? 

.  4)    8.  S44.    S.  Hor«^  JL  U.  «fot.  JUL 

5)  ^«  549*  Diese  Sulpicia  wurde  ron  eenn  ibree 
Oetchlechte«.  welche  aoi  l^undert  endem  autgelefen 
Watd^»  fdr  die  keuiefcetM  Mttrone*  ihmSSeit^sa 
IBtom  erkllrc.  tuid  defiwegen  erwählt,  dat  Bild  der 
YfnHt  Yertioordia  einsaweihepf' .  8ie.  «pehei.. 
luer  atatt  einer  jeden  and^a^  welche  tieh«  ohne  die 
lufierlidieii  Yortheile  dea  Glfleke  >a  beaitseii«  alieia 
durch  das  fülle  Verdienet  der  Tagend  oncendMldet« 


ma 


SECHSTER    BRIEF. 


,.«•>.      I 


^mimm 


•MkM 


«.■' 


I  Vüalfjlrtw  est,  €t  €OfueHtU>u  cum  rtuiotu  et  pirpttua 
fww^amu»;  m^7  huie  addl  poteii,  quo  magis  Vir  tut 
rif,  mhil  tUnü  ut*ViriutU  nom^n  relinqumtur, 

Cicero  Paradox.  HI,  t.  U 


■»■II 


i^*« 


Jl      •  ' 


V.  »  -  6. 

\ 

Dil  Laster    tdunftcket   oft   dch   mit  der  Togaiid 

Zftg«n«  . 
Oft  liOlbc  ein  Tartftff  die  iniue  HlCilidikelt« 
Die  mneffn  Abaehea  Mitsl«  in  ein  aereliaeh  XleidL? 
»So  wnOife  Saimte»  nmBTeB  sa  belAgeii»       . 
fDiD  tebftiiiien  MdaBgadMig  tkk  klUfldUb  tu»«^ 

eAmiegen, 


*.« 


w*. 


W^*^0^ 


S52  M0JIAI.ISGHA      BRiBtB, 

Wie  manclie  dünkei;  uns  Lukresia  su  sepi« 
Und    nar    ihr  Lottgar^n-  ii«hi:   uiitera  Irrtlium 

•in.  i) 
Sieb  di^«^l^t^«t«   ^"^p^u^pIftfif^dieQ  Altbn^ 
Doch   gUubo  nicht  dem  Ermt  d«t  heuchlerischen 


Der  itt,  Herodet  oft»  der '  une  Jphennee  teheint.  e) 
Die    wahre  Tugend   lU    oem    Schein    der  TueeDd 

feind; ,         .    ,    . 
aWer»  .einc^  Wirths^di^ld    gleich«    sie  prunkend 

f   ftuftgebangen» 
«Hat  ein  geheitner Ziel  und  hotffei-^dlch  zu  fangen. 
W/>    jemand    den   Geruch    der    fugend    ron   lich 

streut« 
Da  untersuche  nur  des  Lebens  Richtigkeit. 
Hut  £iiie  Ti]^ead  itte,  xlia.iai«didl^net  ^Sbaleik~^  0 
Dem   Trieb    Geeetae   giebc;    lafs   ihr    das   mindtte 

5ie  ist  nicht  Tugend  mehr.     Das  ganse  Stuck  itj 

&>if  ich  darin  di«  tlaiid  des  grpfseu  MeistsM' sah«« 
Dein  Leben  gleiche  tsataZaeB  klage»  ScbiiibieysajK 
Wo  Aber'ihrei#  Orfsidk -aU«  .Stüehe  hma^iät^z  '^  ' 
So  wie  die  sdK^s te  Haut  Albiaen  nur  rerstellt» 


/     • 


J 


Sbchsteh    B»ibv,    .  555 

V.  24—38- 
Weil  ihren  Aagen  Gebt,  Aeti  ZOgen  Ordnung  fehlt; 
60  macht  ein  edler  Zug,  der  tclilünnie  Sitten  zieret» 
Difs  ans  das  HäAliche  mit  gröCierm  Ekel  rühret. 

Ich  bin  kein  Mäniut»  ruft  muthig  No-man- 

tan» 
Der  Tanzerinnen  Frtennd  •  «nd  kkgt  den  Oheim  an ; 
Kein  ungenatztee  Gold  bewacht  er  bey  dem  Katten: 
Doch  wie?  -^  dec  Ji^ogliog  schwelgt,  um  eintt  alt 

Greif  zu  fasten, 

Stax  lacht  Kometen  an,  kein  nächtlichei  Goiichtt 
l^ein  Kobold  ,^  kein  Gespenst ,  kein  Zeichen  schreckt 

ihn  nicht;  ^ 

Doch  eines  Höflings  Blick,  deS'  Knechts  von  höhern 

Knechten, 
Entnervt  den  schwach^  <jeist,    den  keine  Teufel^ 

schwächten. 

Da  ist  die  Tugend  nicht,  wo  Laster  Laster  fliehn» 
Und  einer  Thorheit  Platz  zehn  grölsere  beziehn^ 
Was  hilft  es  dich;»  .0  Thor ,  umringt  von  Dornen* 

spitzen. 
Von  ^nec  fiej/ zu  seyn»    wenn    dich   die  andtm 

ritzend  3) 

WrELAT«Di  W.   SüprL.  I.  B.  ,25 


y^ 


I 

\ 


55^     .  MqüALISCHE       BRt^KFB.  , 

V.  39  —  5% 
Der  Saft«  Mischung  Aiefst  oft  in  die  Sitten  ein; 

Ein  Timon  wird  durch  lie  der  Themis  Rächer  seyn. 

Der  Kato,   dessen  Blick  die  Laster  «ittern   laacfat«^ 

Deif    tn    der    fVeyheit  Thron,    mit    Brutus    Eifer 

waöhta^ 
J3ett  Cäsars  Glück  und  Sieg;  entkräftet^  nicht  eebeagt« 
Jst  nicht  der  Göttliche»  den  Addison  uns  zeigt. 
In  Augen    die   nur    dröhn«    und    stets    Ton  Eifet 

brenn^^ 
Kann    ich    den   bilden    Glanz    der    Tugend    nicht 

erkennen. 
Sokratisch  lächelt  uns  ihr  ruhiges  Gesicht« 
Und  ihre  Stirne  zürnt  selbst  mit  Verbrechern  nicht. 
Den  rauhen  Menschenfeind,  der  selber  niegcfählet 
W^e  sich  mit  Billigkeit  de^  Themis  Strenge  kühlet; 
Der  nie  vergnügter  ist,  alt  wenn  er  strafen  kann. 
Dem  keine  Thräne  nie  sein  Mitleid  abgewAnn; 
Den  werden  jene  nur  zu  wahren  Helden  stellen. 
Die  ünen  Kjaudius  den  Göttern  zugesellen. 

.'  Der  Anti  •  Forzius,  der  weichliche  Hedön» 
Liebt  aus  Gemächlichkeit,    und   ist  'Zu    faul  zum 

Drohn. 
Im  Hain  Von  Amaihunt  an  Venus  Brust  erzogen» 


<       > 

4 


S  s  c  H  s  T  e  H    B'  n  X  s  r«  555 

V.  58  —  75. 


Kennt  er  tonst  kein  Gewehr  alt  Anort  Pfeil  ui^ 

Bogen» 
Er  dehnt  die  Mentchenhuld  bis  auf  die  Fryneit  at^; 
Sein  würdig  Leben  itt  ein  fortgesetzter  Schmant; 
£r  will  gesellig  teyn,  doch  teufzen  seine  Schwellen 
Nor  anter  Fannien    und  schwelgenden  Ti»g ei- 
len; 4) 
Der  erite«  der  ihn  gratst«  ist  sein  TertraUter  Freund, 
Zorn  kräftigeit  Beweis,  wie  redlich  er  et  meint,  ' 
Seglfickt  er  ihn  so  lang  mit  sprudelndem  Ljeen, 
Bis  sie  sich  -vielfach  sehn,  und  wie  Mänaden  drehen« 
Wie  zärtlich  ist  Hedon  ?  ein  Pflisterchen,  ein  Band» 
£in  buhleriecher  Blick  entfahrt  ihm  defi  Verstand. 
Zwar   wird    er    sieh  beym   ^chmaut    mit  keineril 

r 

Freunde  tchlagen. 
Doch,  wenn  die  Pflicht  et  will*   tein  Leben  kühn 

,      KU  wegen, 
Dc^  Freund  mit  eignem  Blut  dem  Tode  zu  ent^iehn, 
Diels  wird  Hedon  so  sehr  alt  Thratont  Degen  fliehn. 

Kein  kenntnifsloter  2wang,  dem  wir  vefgebcnt 

wehren, 
lein  Mechanitmut  toll  die  Tagend  nnt  gebären; 
Dem  btindeii  Triebe  gleich,  der,  ohne  daft  tie  denkt,' 


§5^  Moralische    BniErp. 

■        .  .       '  V.  76  -  $2. 

Der    Biene;  isuntern    Fleifs    beym    Honigiammebi 

lefikt. 
Die    Tugend  2eiigt    der    Geist,    der.  ordnet  uiisre 

^  Triebe. 

Und  senkt  ins  weiche  Hetz  der  wal^ren-^hönlidt 

Liebe; 
Er  zeiget  der  Begier ,  hoch  über  Erd*  und  Zeit, 
Die  göttliche  Gestalt  der  äditen  Seligkeit: 
Diefs  Bild  erfüllt  sie  ganz;  das  Urbild  zu  erstreben, 
Diefs  grofse  Ziel  allein  ist  ihrer  Wünsche  Leben! 
Dem  ist  ein  jeder  Zug  der  Seele  unterthan; 
Vergeblich  lockt  alsdann  uns  eine  Kirke  an. 
Die*  selge  Harmonie,   die  der  von  Samos  preiser,  5) 
Die  Schöpferin  der '  Fracht , .  die  sich  im   Weltbaa 

weiset; 
Ist  unsrer  Thateu  Seel*,  und  herrschet  im  Verstands 
Und  fesselt  die  Begier  mit  diamantnem  Band.. 
Dat  Urbild,    dessen    Form    die    Weisheit    in    uns 

drücket; 
Ist    dfai;     waj    nachgeahmt    di6    ganze    Schöpfung 

schmücket, 
Diefs  sey  dein  letzter  Zweck,    nach  dem    gestalte 

.      dich; 
Aus  seiner  Fülle  nährt  die  wahre  Tugend  sich. 


V-  93  —  i<>8- 
Die  Habe  Emgkek »  in  dio.  dein  Lebe»  iliefset» 
Der  Himmel  I     wo    dein    Geilt;   den    Iiebens    erst 

genieljet» 
Uf  iteu  Vor  deinem  Blick;  und  deine  kleintte  Zutg 
0  Freundin»  mache  dich  werth  der  Unsterblichkeit  I . 

.Doch»  o  wie.  feiten  ist  die  Tugend  jener  Seelen* 
Die  sich  die  Gottheit  selbst  zam  Ideal  «rwählen ! 
Der  an  der    Hoheit  gnügt»     die    sie   sich    selbit 

gewährt» 
Die  nichts  zu  niissen  glaubt,  wenn  sie  kein  Pöbel 

*  ehri. 

von  60  erhabner  J^luth  wird  jener  nidit  getrieben,  . 
Dem  Aristoteles  die  Tugend  vorg^sdirieben. 
Der  liebt  an  ilpr  den  Glanz,  der  um  di^  Helden 

strahlt,  ^ 

i  1 

Di«  das  empEangne  Blut  dem  Vaterland  bezahlt; 
Der  liebt  sie«  weil  sie  ihm  die  Mittel  weifs  zu 

Sich  wie  Perikles  ei|ist  vor  andern  zu  erheben. 
Wie  scheinl, der  Mann  uns  groft!    D/och-lafa  4m 

Gl^ck;  enj^iehn, 
^  bleibt  der  kaum  ein  Menaeh,  der  iCQr.ein  Hklb- 
/  gott  selben.  ,  ..   ,  .    . 


356  MoAALtscuE    Brief  £.' 

V.  109  — f  126. 
O  Freundin,    wüfst    ich  hier  Plutarchen  ans- 

£U(!rücken, 
So  tolltest  du,  erstaunt,  des  Brutus  Bild  erblicken. 
Des  Römers  Bild,  der,  mehr  als  ein  gemeiner  Held, 
Zu  seinem  2iiele  sich  die  Tugend  vorgestellt. 
Da    würd*    ich    dir    ein    Herz    voll    edler    Trieb« 

schildern. 
Wo  aich  ,init  Menschenhuld   die  strengsten  Sitcen 

mildern. 
Den  Helden»  üen  kein  Geitz  nach  hoher  Schanjf 

treibt. 
Der«  auch  wenn  Cäsar  herrscht,   ein  freyer  RöiQfit 

•  bleibt; 
Den  tugendhaften  Mann ,  defs  unverfälschtes  Wesen 
Wir  in   d^m  holden  Ernst  der  edeln  Mienen  lesen ; 
Den  zärtlichen  Gemahl  der  grofsen  Portion» 

Diefs  alles  werdest  du  im  schönsten  Lichte  selufi 

1 

Belebte  mich  der  Geist   voh  jenem  weisen  Biitten, 
Dem  Freunde  Addisons»    des  Poly^nots  dar 

'    Sitten. 
lOöch,  Freundin,  eh  du  ihn  Vergötterst»  s^e^  vorher 
$ein  Bnde  afn»   und   du  vergöiierst  ihn  nicht  mehr. 
Dort,   als  eir  Porzien  den  kühnen  Scblufs  entdeckt^ 
Als  ihn  ihif^Heldenmtith  zu  gröfsrer  Tugend  weckt«» 


t 

V.  127  —  143. 
All  «r  dem  tr«utti  Arm  za  jener  Thac  entflielit» 
|)b   die    entfsrntste  Welt    noch  sux  Sewundrung 

ziebt. 
Wie  dankt  «r  une  10  groft!   Wie  mu£i  ihm  KtXo 

weichen  I 
Doch  ach!   bald  whd  sein  Tod  ihn  seinem  Ksta 

gleioheii. 
£1  sieet  Oktarian.    Ihn  läfst  das  Glück  allein» 
Gleich   hört    9t    auf  ein  Held  und  tugendhaft  zu 

•  seyn  I 
Der  weise  Patriot«  der  unsre  Gunst  erworben» 

# 

Der  Held»    der    uns    entzückt ,    ist   als   ein  SUav 

gestorben.^ 
Unieligef  (so  redt  et  seine  Tugend  an) 
Für  wirklich  hielt  ich  dich»  jetzt  fühl  ich  meinen 

Wahn. 
Da  bist  ein  eitler  Schall»  und  bist  da  ja  yorhandea» 
So  dienest  da  dem  Glü^k»  und  lassest  uns  in  Bauden. 
80  sagt  er»  und  sein  Schwert   macht  ein  unedles 

End'  , 

An  einen  Lebenslauf,  der  nnsre  Augen  blende 
,0  wie  ganz  anders  dort  mein  Sokrates  erduldet 
,Was   sein  undankbares  Athen  an  ihm  verschuldet  1 
,Wie  fest  er  auch  im  Tod  noch  an  der  Tugend  hält» 


36o 


MoRALisciTE     Brist  s. 


|N 


_  > 

"V^.  144  *—  154.    ' 
»Von   der  dai  icliönste  Bild  lein  Leben  dargestellt! 
Er  nimmt  mit  Heiterkeit ,  .und  ruherfüllcen  Zügen 
Den  ungerechten  Kelch «   und  trinkt  ihn  mit  Ver« 

gnügen. 


Die  Tugend  hintergeht  des  Weiten  jßoffnung  nie; 
Er  helft  von  ihr  kein  Gold^  und^niemahli  macht 

er  sie 

» 

Zur  ünterhändlerin  mit  dem  treulosen  Glucke; 
Er  hat  es  oft  geprüft »  und  lachet  seiner  Tücke. 
Die  tt«ts  der  Tugend  folgt  5  die  frohe  Seelenrub, 
Schliefst    seine  Brust  dem  Gram  nhd  allen  Wfin- 

sehen  zu; 
»Die  Göttin  liebt ^  er*    nicht    die  Grazie»    die  sie 

kleidet» 
»Und  liebt  sie  desto  mehr/ je  mehr  er  um  sie  leidet. 


I 

^ 


/ 

l 
Sechs 'TER    Baibf.  3C1 


N, 


t 
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Anmerkung«    Tl. 


%)    S«ite  35Ä.    Korat,  L.  L  Sat^  IL 

fi) .  S.  ^fl.     ün  Saint  J san  au  detiors,  au  dedans 

un  Ht/rodep 

% 

Mr,  de  Bar, 

35)    8.  353.     Quid  te  t%emta  juvat  spinii  de  plw" 

rilms   una? 

Horat.  Ep,  IL  JL.  //, 

^4)    S.  355.    Fannius  Hinrmpgenis  —  conviva  Tigeüi. 

Horat* 


i    t 


fi)    S«  5Sß*    PythagoMi. 


'  % 


SIEBENTER    B  R  l  ]^  F. 


C<r/f  un  mt^non  du  sort,  et  ma  Philosophie 
JMc'perynet  hautement,  de  lui  porfer  euvie, 

Epitrei    div^rjßs. 


V.  1  —  e. 


Der   allgemeine  Wüntoh  ist  immer  froh  zu  seyn; 
f^ur  in  der  Mittel  Wähh  kommt  man'  niohc  abemo. 


Der  treibt  aetn  Afterglflck  bis,  zu  dem  Fufi  der 

Thronen ; 
£in  gröfsrer  Thor  verfolgts  im  Reiche  der  Tritoneo, 
Vertraut  sich   und  sein  Gut  dem  ungetreuen  Meer« 
Und   macht  halb  Indostan  an  reichen  VVaarei^  leer. 


SlE^CMTftR      BaIEV.  565 

V.  7  —  ifri-  ' 

Ihn  höhnt  Natidien»  er  will  »ein  Leben  nfltsen ; 
An  seüiei   Zimmert  Wand    ipuft  Gold    und    Seidd 

blitzen,  ' 

lim  tränl^i;  Tokay  und  Kap,  ihn  tpeiiet  Oft  ^nd 

Wotc, 
Ufld.Tunqoin  sendet  ihm  iein  aromatisch  Nest« 

Dnns,  in  gelehrtem  Kuhra  ein  edler  Glflek  zn 

ßnden, 
Giebt  kflnftgen  Bakoat  Stoff  zu  neiiea  Anfangr- 

gl  ünden ; 
Vermrr^  was  deutlich  war,  giebt  Paradoxen  Schein, 
Fahrt  Lehrgebäude  auf,  reifst  Lehrgebäude  ein»' 
Bis    einst    ^kxL    Herkules,    von    Vivet    ^)    Math 

geseharet. 
Den  hochgelehrten  Mist  aus  unsem  Hallen  ffthretf 


'     f 


80  drängen  viele  sich  mit  ungleich  saurer  Müh, 
Zar  Kunst  beglfickt  zu  seyn ,  und  keiner  findet  si|D. 
Wie,  da£s  der  Mensch  so  sehr  in   seinem  Haupte. 

zweck  fehlet. 
Was  ndti(Iich  ist,  verkennt,  und  Selbst  s'eiu  Unglück 

wählet? 
Hat  der  Verstand  nickt  Schuld  wenn   uhser  Herz 

^  sich  quillt? 


564  MOEAX^ISCHK      Br4£TB« 

'    V.  22  —  54- 

Der  echten  Wonne  Bild    iit^i»    was    den  lAqiitcii 

.         •  .felik. 

So  lang«. wir  den  Werth  des  , wahren   Guts  nicht 

.    ,  *      ■  ■  schätzen» 

Reitzt  seine  Larv*  uns .  au ,    dem    falschen  nacbsa- 

* 

setzen« 
j,];n4cftsen    wollen   wir  um  nicht  zu  weit  «1 

»Auch  «inem  Aristipp.,  .was  recht  ist»  «ingestehn« 
» Und   keine  falsche  Schaam   wehr*  uns .  ihm  aach- 

•'Dafs    mit    dem    höchsten  Gut   auch  kleinere  sich 

:  X    i  ,  ,  vertragen»     ,      , 

, Und  dafs  (ist  gleich  der  Thor  filr  diese  Wahrheit 

blind)- 
,Nur  .der  sie  recht  geniefst«    dem  sie  entbehrlich 

'      sind. 

^  O   Weisheit^    lehre  mich  mit  wohlge wählten 

pudern» 
Das    allergröfste    Glück,    das   Glück    des    Wsiteoi^ 

schildern» 
DefiK  zu  der  innern  Ruh»  die  nie  d^  Tugend  fehlt» 
Auch  äufsre  Güter  uoqt  sein  Schicksal  zugezahlt I 


\- 


\ 


Sl£BENT£K      BhISF.  565 

V.  35—5»- 
Zwax   kenn  ich  nicht   den    Mann,    clen   solch   ein 

Stern  ttn»  schickte, 

*  » 

Den,  bey  der  Thoren  Glück,   nicht  auch  ibr  Elend 

-1 1.  .  ..  * 

druckte;  , 

♦ 

Der  in    der    Weisheit    Arm ,    auf    ihrer    Tochter" 

Sclioofs, 
Ein  irdisch  Paradies  •  ein  lautres  Glüek  ,   genofs ; 
Der  nie  gezwungen  war  die  Grofsen  anzuflehen,  . 
!Des  Lasters  Ball  zu  ieyn,  und  Thoren  nacbzusteben« 
Mit  Hälfe  der  Vernunft  schafft  meine  Fantasie, 
Sich  einen  Gldcklichen ;   das  Urbild  lebte  nie.  ^ 

Was  Sofroniskua^  Sohn  unJSencka  besafsen, 
Soll  mein  Gemählde  dir  in  einrem  sehen  Ussen ; 
Das  Gluck  Tersch wendet  nicht,   wenn  es  den  Wei* 

ien  ehrt* 
Dieij  hat  Laerzius^und  Suidas  mich  gelehrt. 
Doch  borgte  Z  e  u  x  i  s  nicht  zutn  Bilde  von  Helenen* 
Verschiedner   Theile   Zier    auch    von    verschiednen 

Schönen? 
Sein  ^insel'  stahl   von   der  des  Mundes  Anmuth  ab.  ' 
Wettn   die,    der    Augen    Glanz,    die,    Stirn    und 

Wangen   gab ; 
Was  die  Natur  vertheilt ,    um   nicht   zu   reich   zit 

scheinen. 


566  1^0RALIS€HB      BAIEt». 

V«  52  —  67. 

Das  wufsM  teine  Kunti'in  Einem  bu  Tereinen^ 
ÜAd  so  entstand  sein  Stolz »  die  Venus  tou  Krotoii; 
Den  Weisön  mahlte  soKrysipp  ondPosidoo; 
Söp   Freundin»    will  ich  dir  den   Olfick liehet 

gestalten; 
Mag  iSisnn »  i^tv  will  •   tein  Glficii  an  diesen  Mafi^ 

Stab  halten  I 

■■  *  / 

Tnn  von  der  l^ftrsten  Itof  scliliefst  «in  sufri«^ 

ii6t  Hain« 
Sein  riterliehes  Gut»  den  weisen  Kl^on  ein. 
Dem  Neid «  der  Schmeieheley  ( den  Geifseln  aller 

Grofsen) 
Der-  Sucht  nach  hoherm  Glucke    dem  Geita   nach 

'  Ruhm  verschioesen, 
Geniefst  er*  ungestört«  in  süfser  Einsamkeit» 
Das  Lauterste  der  Lust»  die  uns  die  Erde  beut. 
Sein  stets  snfriednes  Herz  ist  allen  Freuden  oiFen, 

■ 

Bebt  vor  der  Zukunft  liicht»  walk  nicht  von  eitlem 

I 

Hoffen» 
Und  dapkt  dem  Himmel  das  was  ihm  genugsam  ist. 
Weil  auch  ein  Theil  daron  auf  seine  Brüder  JBiefst. 
Sein  Haus    zeigt    zwar  kein   Gold  noch  Persische 

Tapeten, 


'  i 


I  ^         ■ 

I 
S  i    E   B  £   9    T'  E    H       t>  A    1    E    r.  ^^if] 

V.  68  —  8a.  -     - 

Doch  darf   dia   Reinlichkeit    beym  Buitritt   nicht 

•  CTTÖihcn*    ' 

I  f 

i      Er  plfindert  mcht   Korinth,    sein  Dach   ist   iiioht 

!  ^  vergolde^ 

'      IluD  hat  Numidlen  den  Matmov  nicht  gezollt« 
ÜQd  kein  Silanion  das  Vorhaut  auigezieret ;      ) 
Dei  Besten  Wahl  wird  hier  im  Nöthigen  vertpürec* 
£ui  richtiger    Geschmack,     der    ^^ahre    Schönheit 

I        '  schätzt  I 

Nicht  den  Vulkan  ins  Meer,   Neptun  ins  Trockn« 

^  setzte 

r  ^ 

( Wie  Hagedorns  Fjtill , }  giebt  den  bescheidnen 
i  .  Zimmern 

I     Zvrar  keine  fremd«  Kunst«    und    kein    ermüdend 

Schimmern^ 
Doch  Anmuth  •  die  gefällt.     Sein  Bflchersahl  stellt 

zwar 
Ksm  Chaos   ohne  Form  Ton  allen  Schriften  dar. 
Die,   xa    der  Motten   Lust,    Pansof    in    Schränke 

schlic&et; 
Doch  wird  hier  kein  Homer,    kein   Sofoklet. 

.    vermisset. 
Hr  braucht  was  er  besitzt.     Ihn  lehret  T  u  1 H  u  s , 

r 

Roms  Karnead,  Wie>nian  vernünftig  zweifeln  mufs. 


368  M0AAX.I8CHB     Briefs. 

V.  83  —  loo. 
I 

Des  besten  Weiien  Bild  entwirft  mit  Meisterzugen 
Ihm  Xenofon»    gleich    groft  im   Schreiben  und 

^      ~  im  Siegln. 

Er  Hebt  im  Theoffatt  die  Thoren  veiner  Zeit, 
Halt  sie  an  Neuere»  und  lacht  der  Ähnlichkeit. 
Er  steigt  an  Piatont  Hand  zum  Urbild  der  Ideeir; 
Und  wenn  sein  blödes  Aug  sich  müd  und  stuptpf 

gesehen. 
Lockt  ihn  ein  Theokrit  zur  Hirtenlast  zurficL 
Bald  macht  ihn  S  e n  ek  a  zum  Meister  vom  GesdiicL 
Er  sieht  im  Livius  den  Wuchs  geringer  .Staaten» 
Als  sie  die  Väter  noch  vom  Land  anfe   Rathhaos 

baten. 
Will  er  in  seiner  Brust  der  Tugend  Reits  ^rhöhn. 
So  läfst  ihm  sein  Pluta-rch    der  Helden  Bilder 

sehn. 
Wovon  die  Zage  noch  an  edeln  Seelen  haften« 
Dann  führt  ein  B  a  k  o  n  ihn  durchs  Feld  der  Wis- 
senschaften, 
Und  stürzt  die  Götzen  um,   wovor  die  halbe  Welt« 
Zur  Schande  der  Vernunft,  abgöttisch  niederfällt. 
Aueh  folget  er  erstaunt  dem  Solan  der  Planeten« 
Er    sieht    (und    zittert    nicht)    die    schweifenden 

Kometen/ 


•  -V.  loi  —  ii6. 
'iJnä  wid-  Ae  -Wehea   ftich«    all   4uTeh  Gtniditas 
r'  ziehn. 

&  iklM»»  und  «inkt«  oGottl  aiibet6ii4  vor  dich  hin. 

.      •••    / 

80  -  bildet   WiMenioliafc    tein   Hetz    und  seine 

Triebe, 
-Bcfenrt  in  teinei^  Brust  des  groften  Sohöpfsit  Liebet 
HeiJt  leine  Bl^itk^  ftuf  r  zeigt   ihm    di^   Wahrheit 

.  - »'      •  ^     bio£i,  S ; 

Und  nacht  sein  edl^  Herz  in  jeder  Regung  grofi. 
Er  eeibet  widmet  oft  die  Mflh  der  ersten  Morgen» 
tJitd  tj^ter  (Vlittefmcht,  fflr  andrer  Wohl  zu  sorgen. 
Was  uns  sein  Fleifs  geschenkt*  trigt^  -eueh  nadi 

seiner  Flucht«'    - 
In  eine  befifte  Welt»  in  späten  Altern  Frueht/ 

I 

•  r  ('  . 

Komm,    Freundin«    lafs    uns  jetzt;    an  seiner 

I 

Gattin  Seiten» 
I  üiB  in  dae  Frühlings  Sitz ,  zur  Abendlust  begkitien. 
Aa  leine  Wohnung  ^enzt  die  angenehmste  Flur, 
tis  kleiner  Sammelplatz  der   Schätze  der  Natur« 
twar    wird     das    Wasser     hier  -  nicht     kOniglieh 

gezwungen» 
K0i#h5ae  Eänfalt   hat  hier  bRW  BTunft  tefdrunged; 
NViLi.A>i>»  W.   SvFPL.   LB.  ,  A  a 

« 


<  •  , 


570  MOAAX.^scvB    Baijiy«, 

V.  117  —  i3i* 
Dei    Waucii    Uith^l  '  Uheht   nidic  ^Xra«ht  nooli 

Seltenheit ; 

c 

Ihm  Uc  die  gröüitto  Kante»  die  ihren. .3duiin  ves- 

meidt. 
Ein   kaum    enttpxiuigner  Baph.    der^  eefiie  filbtr- 

wellen 
Dnioh  Roienbasiche  wäkc«  daiduGhieida  in  tttt* 

«ijnd  Quellen 
Da«    blnmenreiche  Feld«    wo»    bis    der  Tag  üeh 

loWt,    .        ,.  • 

Dec  Bienen  Emaigknit  in  Florent  But^n  wOblt 
In  Zeilen  ab'getheilt  durohichneidt;  der  Bäume  Menge 
Dea  Garcena .  weiten  Kaum  in  .  ichattenToUe  Giofft 
Bia  wo  die  atille  Fluth  aich  in  ein  Becken  giefn» 
Ein  immer  grüner  Hain  die  holde  Soeie  achliefit. 

Hier    ruft    der  Somme):   Ihn   den    Abeiri  ni 

genielaen, 

.Wenn    dnrdi    die    friicbe    Luft   gelindre   Winde 

Aielkenv, 

Mit  denen  ^aich  jiot  Dampf  geaonder  Kräuter  meog^ 

.Und   von    den  Bäumen   achon   der   Scfaett^n«  akfc 

rerlängt. 

Dann  irret  v  umher  an  Steiner  Göttin  Stitejt»  1    ,  j 


8  X  B  B   B   19   T  £   A      B   R  1   B  j. 
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F.  152  —  147. 
üh  koldea  Gmi« ,  die  frohen  Ztrtllchkeiten 
Siiia  lelierzeiid  neben  ihr;    ihm  iünkt  der   tdüe 

Hain        *  ^ 

A»  ihrer  sfnften  Brust  Elyaium  zu  »eyn.  ' 

ffi«  iehii  cie    aufmerksam  waa  Thoren  niemahl. 

!    Bild  lockt  ein  blühend  Kraut  tie,    bey  ihm  etiU 

^it  nefien, 
Dtt   oft   an    Form    und    Zier    der    Tulpe    Ätok 

beathtmt; 
Ml  «Im  d.  ^«  dn  Qu.U  .u.  F«U^  ipruadnd 

faldle,«,  rf«  wittadtt  d«r  Wddw  SSÄgMinneu 
tolkpriad«.  eebfltct«,r  Abeiuffie*  begli»««,.     ' 
Omü  fahrt   ü.    ein  G*prfch   .am  Schöpf«  i^^ 

Natur';       " 
«•  ttbMi  tauft  gnrahit  der  w^ü^h  Liebe  S^ux 
4«U«b.t«i  GegwiKwid,  und  Uutem  iht  Vergiflg«,. 
f*  «w  dee  G*ew  Lob  M»  ihren  Reüdto  ffigen. 

Jat«  fährt  der  Abendatem  sie  in  den  8p«i,„ahl. 
»B««DUfk*in  fretod^Land  ein  ekdJuhea  MahT? 
^«  Koct,-  den  ftwUreich  achickt,  rergiftet  unt' 

'mit  Bruhent        ' 


'I 


/ 


9^72  MOAAl^XSCUS^  BaiEFS* 

Kein  Wein  rom  Vorgebirg  wird  in  den  I^^m^mb 

gl+tpnj 
WArzt  an»  ein  Sokratet  mit  Weitheic  seinen  Kohl» 
WeA  niA|igelt.  der  Fmui»  dar  lUicbc*  der  Set^sfk^ 

Die    Freundfchafc    ohne    Kanat    belebet    bier  ii» 

Znngess 
Das   freye  Herzs  wird  nicht  von  L^st  nnd  Fnrch< 

ge^wungent 
Dann    singt    ein  Demedok    det~  Tugend   tapfre 

Ein  leder  Hörer.  £ahlt  die  Macht  der  Henbonie; 
Jetzt,  ruft  ein  Dorit^  Lied  erhabne  Jieldentriebi^ 
Jeut  lockt  eüpi  weicher  Ton  dio  aiigetioluiio  lUhß» 

-   '-  ,  .  • 

So  natst  der  GlAckUche  die  rorgezählte  Zeit; 

Die  Ruhe  wohnt  bey  ihm,  dio  blatao  Soifgo  aebettC 

Seiii  unbewachtes  Haut« , mit  teiaeni  Stand. sufdedeo» 

Wird  er  dfr  Vonicht  Ohr  mit  Bitten  nie  9rin9de4> 

Die  Freyheit    ist    sein  Reich.     'Kein  Cäsar,    kein 

Mecän, 
Nimmt  £fir  Sf^n,.Qluck  den  Qank,    kein   UötUof 

hört  iha  Aohn. 
Die  Unter wurllgkeita  der  Abhang  TOn  Befehlen». 


•  • 
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/V.  164 —  178» 
£myit  did  Tngoid  o(t.  und  Hl%  Mini  äeelitw 
Bio  ürejer  Mana  dttain  hat  Aug  und  Mond   und 

CÄr..;  i/.    *'     '        -'^ 
Ist  du  was  ihm  beliebt ,  und  stellt  lieh  telber  ror. 

;^ ,      Die  Freunde«     die   er    lich    gewählet,    nichr 

gefunden. 
Hat  Ähnlichkeit,   Verdienst  und  Tugend  ihm  ver- 

Dunden ; 
Efi  der  den  SchmeicHler  flieht,  nimmt  den  Ariit 

J  ..•••••  •  •  •#       J 

nur^an, 

lier  lim  so  edel  iiel)t,  da(s  er  auch  strafen  kann,  c) 

..7 

»/l:  gnügen? 

bitbhl's^  VÜx:  itennifObt;  mss^^iilei  Freundk 
•  ■  *  . :  ■    :'■:     .  -      Zdgen^':, , :/;_ 

In  Kindern  edi}BVoAlfl>3)es  wallt  in  ihrem  Blut 
P«r.A{{ijGies  ZftrtUohkf U^^^eiJ /^tetliobeT  Mnth'. 
.£r  förmt.'iHx  WekheS'Äek'2  e^ioii ein  ^der  erstell 

'     ■'     ■    .•  T         ..•       Jugeild»  rt'»    »'  '• 

^  noch.  Win  iJßUt    kmM»    kii]  ]||iYtrfi|llcb««t 
~       -    .  Tugend;  ^ 

l^W^ieht  entiiaeht,.  xifite.Yieh  ihr  alf^ietof^s^lM 

« 

:  Von  seinem  Fleüs  g^pA^gt,  in  ihrer  Brust  enthüllt. 


N 


374  MOAiAA.  i  8  OH*E      B  II  I  B  V  «• 

Vh'  du  Ymehvmh  ne  keiixU»  lehvt  err  das  H«fi  fit 

Ihn    wird   dit  N^ckwelt   ^och    in  sdinen  finktln 
.:    :  .-  -  Uabeii. 

Dielt  ift  Too  Kleoat  GlAek  ein  nnt'ollkonini- 

mt  Rift«  « 

.  .  ■      ■       .  r  '  '  '  ' 

I«t  auch  oin  Wanaeh»  den  ihm  die  Vorsicht  übrig 

Er  gleiche  dem  Sokrates,  nnr  nicht  in  seinen  Plagen* 
XTnd  ha(    in    sichrer    Rnht    warnn»    sich  Füritea 

schUgen. 
Doch  •    ttwiaidfn«    dieses  *kW  die^  Ar   yleDeiclit 

'  ,.    %  gefidltt 

Ist  nnr  des'  Wiu4s  Spiel* '-  vMdr  aiUt*  ni#  dls^  Wel^ 
Wdch   trauriges  Geschick?    Es    lebt    nnr  in  Gs* 

»  ['"■  nu^'w'I  '.  •'.'  ■-• '^dichten!    •       '  ' 

Ich  blittM*  winihvi)!^  in  modernden  Geseldchcaii« 
Akchl  weder  Dk>gen,  Fliinireh^Ridöll  Alan'        '    ' 
Zeigt  mir  den  ^iAcklichen,  der  Weisen  Fönht;  ao« 
Dir  Weiihoit  Ifvbiien  Frennd  lohnt  Arnmth»  GiU 

und  Eisen; 
tSr  soll»  dem  Qlück  lÄiknTnKk,  ^er  Tugend  Starks 

preisen* 


V.  t99  —  tto6. 
^Otdi  also  WM  di#  Huld  dev  Vartiülit  nicht 

vermifft» 
tMMde*  4«r  Wmmi  Leid  mit  Wonne  nioht  yersüliii« 
Dit,- ffiö  Homeve  Nopt«ath,   dtf  Sorgen  Ange- 
'  *  ">i1    «i*'t   •-,'«,    ,4.  dtti^en 

In  sanfte  Sehlummev  hfiUt,     Soll  mich  die  Armath 

",>  i^I'     r    ■     .  ^ftuken. 

Die  ajnder   alt    dar  Gold    der    weite    Tejer- 

,1    *  '.  tdient?  «) 

IKt  Weithoit  itt  ein  Schau,  den  kein  Cikn ta  4> 

naidt. 
Msia  mÜleidtweriher  Feind »   toll  dar  mich  ttaüiig 

^  machen» 

So  Ua^jmifih  T«*  liebfr?  Ick  wiU  deälboren  ladban^ 
Zorn  tcrafM   nur  »mifih  telblt.     »«SoUt^   ich  mich^ 

'    ■    '»  ligern  C^peicht  i 

Ein  Dichter  dort)  wenn  mich  Fandl,  die  Wan<e» 

K'".  iticht? 

ümi'da.iiiifik  Varioa«  Mattala»  Fanint  lielien* 
Soll  mioh  ein  Fannina,   Tigellut  Gast»  betraben?*« 
•  ■/-..•••  *     •    •  ■  • 

So  dachte  mein  Horaz,  nnd  wohl  ihm!   Nur 

wer  tö      )       ••  'T 

I 

Zu  denken  fähig  itt«  wird  teinet  Ldlena  froh,        ^ 


4 


Ec«    den  dM  'Holat.Pnißbi;   vteirl^anU  AmChn- 

wohnet,        / 
Verlieft» ' unt  f .eifi. %n $tyn$  wanh «ff^Wn^gefac^luM; 
Den  schwalgj^n^  Mb6iin,,fl6h  •eittaM'Säamr twa^ 
Und  fand  da»  ecbt«  jGIOjij^  im  Sdioolt  der  txeyw 

•«  ,,,  /B.ub.f3  •   1..'   >  *.;!*»•>'.  • 

An  Aulont    fri^htbann  Fuft»    der    mit    Hymetiui 

'Streitet;  ;    i..l..i<.i   -' 
Da  hat' den  Sinlaven  sein  Öatyr  oft  begleitet, 
^nd    du»    Zufnidenbeit ;    da    leitzt*    ikn!   oft.  ein» 

Bach« 
Dec    uns  bemoostem :Stdn'  mit  Itisoiieiii  MmnecbL 

brach| 
Ua^damt^maDk BIunwK  Aofs:»'  zuXiedinir^di» ihai' 

Da »  wo  di«  fi^Mixmiiker  nie  dem  Neid  der  Sorgen 

Und  seiner  Auen  Sdanelz  den  (Marmor  überstrahlt. 
Womit  Numidien  der  Itöme^  itecidi  m«liit,i£)  ^ ' 
G«mefftt,er  di«  Natar,   die  gkneh^db  »a  ij^anefiMB 
Die;  Reichen   in  der  Stadt  durch  Kunst  erzwingen 

.  .  -  ttidasen*  « 

Dort,  gab  die  Weisheit  ihm  die  edeln  Lieder  ein« 
Woriofoi'! uns  belehrt»  auch  arm: vtrgnAgt^ in  ujtu 


Vergnfigeiil    Wunsch  der   Welt«    dem   Thoren. 

,    stetf  verwehret. 
Dich  senget  die  Natur ;.  dich  hat ,   'vi^er*  diese  höret. 
0er  «igt  mir,  wer  er  ist,  viel  besser  als  sein  Bild, 
Und  war    es    vom  ApeU»    der    auf  sein  Schicksal 

schilt; 
Elf hrein- (Thoar l  äa  ^rtt 4  'willst  di9> mUi 'Kl^^n 

I      Mh  liöh'eia' Indien  niche  säne  Wünsche  f äffen. 
Dem  Weisen  gnügt  an  sich; "ein  aufgeklärter  Geiit^ 
Bern    sieh    der   Dioge-'*^W^rt&   im  wah|:«n  Liolite 

..,  ^eisf,  -    i. 

Vertohlierst  sein  miän^Uch  Her^   vor  Wunsch  und 

I  ^  eiteln.  Klagen ;  ' 

,    tt  ^är'zu  'Detfi  tXt'  iiach  'seinem  Sohrdi^l' fragen ; 

Ond,  trägt  ihn  ai\f  dem  St^om.zur  nahen  Ewigkeit, 

Eiii'Arao  oder  Kahn*  waie  ist  der  Umerseheid?  6) 


y 


\ 


» 


»• 


>4  >    •  •  il 


I 


378  MöRALtscBs  ^Bhisvs« 


A*  I 

.  n   m    e   r  k    u    n    g    e   n. 


i)  -661^0:365;  Ludwig' yircf»  «i»  Spanitst'fdav 
im  Anfang  des  i6.  Jahxhiindertt  blühte  und  mit 
Feuer  ,^^^4  ^JSinsich^;  die .  Fehler  de]\  ;  d^ffj^ff^i^ 
Cdlel^rtamkeit  und  Filosolie  aufdeckte. 

3)  S*  576-    Aiiakrebn. 

4)  3*  375*    ^^o.  reicher  Fils  im  Noras. 


.  > 


r 


cura? 
Deterius  Lyhicis  ölet   aut  nttet  herha 
'•     '    '  ■■  ••  -   *   '■    •••        laikUif>  '    "    ■ 

Horat.   Ep,  X,X*»  I^ 

6}     S.   377«      Nixv9   f erat  magna  an  -parva  Mums 

€t  idenu 

Horat. 


r    I 


•   • 


■^- .        •."'•i  —  ^'  .V- 


*ds 


ACHTER    3  R  I  E  F, 


^d  sumnHim  setpient  urtp  minor  jest,  Jove  dives^ 
lii^er,  honorfiHui,  -pulcher^  Hex  denique  Regnm, 

Horat.  Ep,  VI,  Ja  /, 


1  '.:  • 


yf  -         «  »•.,.<•  4J .        »       » .  ■ 


?  .     f     .  I     .*     . V 


Warum  ift  Epiktet  rergnügt  im  Sklave^kleicl ? 
Ift -niiilltf  Älop    eiä  KiMoht?  Wat    macht  ibn  to 

erfreut'? 
KeiuFurpuT  schmückt  ihr  Haiir,  der  goldnen  Skia« 

N  ven  Menge 

Mache')«  am  lie  herum  kein  königlich* Oeprihge? 
Xein'ydlkvtohukigert  ]ä  zu  ihrer  Wollust  nicht? 
Wo  reimt  ^n  Lohnpoet  auf  iie  ein  LobgediiAt? 


58o         .MQ.RAz.itc'Ha^    Bkiktb, 

•  V.  7  —  «o- 

Wo    ttdlTt     ein    Heldenlied     der    Welt    sie    sum 

Exempel  ? 
Wo  tclunückt  ihr  Marmor  wohl,  zum  Dank,  For. 

t 

tunent  Tempel? 
Arm,  unerkannt •  im'l&taiiD,  von  allem  ^Sdummer 

^  blofs, 

( Ihr  reiehen  Thoren  hörte  t )  find'  sie  beglfickt  oad 

groft. 
Wafr  diefs  PoFykrates?  i)   Wer  zeigt  mir  doch 

die   Thronen, 
Wo  Leiter » «  Sorg'    und  Harm    der ,  Fürsten  Ruhe 

schonen? 
Nehmt  <lem  geschminkten  Glnck  den  prahlerischen 

Schein, 
Der  König  wird  ein  Sklar,  der  Reiche  dilrftig  seym 
Wo  Tugend  und  Verstand  mit  Armutli  sicli  ver« 

Da,  FTeundlint  wt>hne  die  Ruh»  dawijstjda.  Raiv 

finden; 
Den  V9M  wundei^t. d^eft;;     leb   bin  niehr  grolii 

.7  nicht  reich, 

lEin  jeder-  Erdensohn  ist  mir  an  Sund«-  ^leisohi ' 
Kfliii  Kdnig  weifs  i^n.mi'r«  aiich  biA.i^:fliMrhoiMli 
Meca#en  und  August»  wie  mein  Horat^  zu' loben; 


Achtsr    Bhisv. 


68» 


V.  21  —  5*- 
Mein  Wissen  rumek  ni^ht  dK«  imnMr  fraye  Siirn» 
Auf   meine    Lehreft    schwört    kein    SchflUr    ohne 

Hirn; 
Kein  Joarnaliit    befiehlt    dem    Erdkreie   mich    xa 

lesen, 
und  schützet;  mein  Gedicht    Tor    HeringsUk    und 

Käsen;   * 
Kotz,  ohne  Gluck  und  nach  dem  Mafs  der  Oröfsen 

klein; 
Sollt*  ich  glückseliger  als  alle  Grofeen  seyn  ? 


Diefs  fafst  der  Pökel  nicht»  er  wird  mich  rasend 

-  iperinen»  . 
und,  so  gesund  ich  bin,  mir  Nieswnrn  snerk^nnen. 
Br  kemait  die  Gflter    sieht»  die   der  in 'sich  Vcr» 

,  schliefst, 
Defs  Sinn  iron  Leidenschaft  trnd  Wahn  goreinigt  ist ; 
Des   Weisen   Götdi^keit,     das    himmlische    Ver- 

In  stete  Harmonie  Verstand  und  Herz  zn  wiegen ; 
Die  Schätze  der  Natur,  die  d«  allein  besitzt, 
'  Den  die  Vernunft  g4«hrt,  wie  sie  der  Weise  nützt; 
•Die  Ehre ,  die  sich  nie  den  ^<Mti  wird  VlfUrageit, 
Die  ihiön  Kahm  ibit  sich,  in  bjeftfe  Sterne  tragen ; 


53s  M0HAZ.1SCHB    Bris  VF, 

Vk  37  —  löo. 
piefi»  Freundin «  unaei:  £r]6dL »   begraÜK  d«r  Eöbd 

Und  Ucht, '  weiw    ^a  Bo«t^h  3)/ron  Glück  im 

:<    .    K«cker 


Komnif  Freundiot  dir  allein,  und  'denen  die 

dir  gleictfin, 
Veryucht  mein  Pinsel  sich«  dae  Voibild  zu  erreichen» 
Das  ihni  Ho  ras  entwarf.'  Den  Weisen  maU  icti  iiTt 
Schön,  fcey,  im  Purpuraohmuck»  gekrönt  mit  Rnhm 

Ziev, 
Und  kleinar   nur  «la  Gott:    Ihn    aoU   ein  Kröiai 

lehen» 
^   Sehn  toll  er  ihli»  und  ihm  4en  Vorzug  sugeitehent 

Dir  Webe  nur  iet  aohOil«    Wee  aucit  der  Te j er 

•ingti 
,K«n   Klfobulttt    kt,    3)    dlem   hier  der  StrÜt 

>  jelingl;, 

,    Wenn  eich  Aiop  ihm  stellt.     Hipparehia  soU 
^  lagen, 

(Wor   WagtSf  d«s  AAsprachs  Recht   den  Sdiönea 

Ob,     TQK    dem    Weiohen    Reiti    det    wichieraitt 

■\ 

:     Bathyll,  4) 


A  c  H.  T  B  a    B.R  X  ib'i,  333 

V,  50  —  6g. 
Ihtt  bacUidit«  kl«i9  und  alt,  eia.Kricet  nicht 

'Cefiel? 
Jnxigi  aiigeBehm«  geliebt  von  arug«n  {^^rkilten, 
fii||«b  f le  sich  aus  WM  ^w  Weisen  kalten  Küssen« 
Gefiel  nicht  Sokrates»  nnd  glich  doch  dem  Silen? 
Ntt'kiliit    4«in  Spieg«l/lagt*«    der  Weis«   nur    ist 
«  schdnl 

Wie  ann  ist  Ktastas   nicht«   den    wir   für 

.glfiokli^h  iptfiißm? 
Auf  sein«  SchStse  'stol<'«  verachtet  er  den  Weisen» 
Der. sein»  Güter  steM»  viß  Biast  hey^tich  trägt, 
U|id  nie  von  Dieben  träumt«  wenn  er  des  Schlum« 

asers  pflegt« 
Dodit  Krassnst  riebte  selbst«  wem  wird  der  Preis 

gehören? 
Dom,    'vrelcher  kaiamerfrej  des  Goldes  Aann  eni- 

.  behren,     r. 

Der   weiter .  niehtt    bedarf«    als    was    ihm    Gott 

beichied« 
Qad   nicht    nach  seinem  Glück  durch  alle  Meer« 

2leht? 
Wie«   odev  dem«    der  stettf  von  WünMhen  iiber«^ 

.    fliefset« 


/ 


5Ö4  MoKACISCfiB       BaiBFX. 

•^     ^  V.  64  -  8Ö. 

^   Und  immer  mehr  begehrt  und^wenigmr  genieuetk  - 
Je  mehr  Peru  ihm  soUt?  Hier  iit  das  Ifrtheil  leicht  1 
Der  Weite  darbet  nie»  6v  bat  sein  Zidl  erreicht. 
Sein  rahend  Herz  empört  kein  Wunich,  noch  mehr 

'    Btt  haben« 
Die  ganze  Weh  itt  teiii*    Wtm  sind  dee  Frühlings 

Gaben? 
Wem  ist  des  Sommers  Fracht?   Wem  strahlt  des 

Himmels  Heer?  ' 
Den  Thoren  nicht,  fftr  die  ist  alles  ö4  und  leer. 
^  Der  Weise  kann  allein  d€r  Zwecke  Band  ecgrflndsn, 
Und  aWall  den  Stoff  2a  lektism  Glficke  finden« 

Schweigt  n|ir  %u  seiner  Ehr*,  ihr  Bav«  ansrer 

-  2dit, 
^       Behaltet  eurer  Lob  UQd  eure  Bwigkeit. 

Der  V\reise-ist  yergnOgt»  die  Tugend  still  su  flbeii« 
Sie  krönt  mit  Himnielsglanz  die  Seltnen«    die  lie 

/  li^en«  . 

Liebt  ihn  ein  Redlicher, ,  wünscht   ein  entferntet 

Freund: 
„O!  wäre  mein  Geschick  mit  seinem  doch  yereint!** 
So  reU2t-ihn  keine  Sucht  «ich  Loibern  ^  Wifigen; 
Ihr  Helden«  theiiet  sie  mit  euern  Dichterlingen I 


•    /  • 


A  c  B..T  am    B  A.  I  s  i; ' 

V.  8»  —  94- 
*    Der  liieintkk  wAm  Xnuix»    dea   um»  die  TiAgaid 

I    Dtr  itt  not  Lohnv.  gwwg;  kennt  glmeli-  dl«  Well 

i' 

un§  nicht. 

I    Ott  Sciiiiniiier^  ;  de*.,  ^s'  seübet  tn  iiiitem  Augtt 

weihet» 
Den  jede  tehöne  That.  dureh  untre  Seele  itreaet« 
Da,  Freuodin»  kennett  ihn«  ihm  gleicht  kein  Lob- 

getang. 
Kein  Vorher «   Icein  Triamr»  kein  Ordentband»  kein 

Rang. 
P«r  Tortioht    wfixdig  aegrn^    die  .müttetlich    mit 

fdhx^t, 
Doi  tchönen   YoTjbüä  nahn,  dat  jetit  dte.Stenie 

Sifib  lelbat    der^  tjpdiaten  Welt    sam    Miteterbild 

erhohn«.       w^,.  .     .  a 
Ifl  Minet  «gnen  Brutt  dieselbe  Tagend  sehn»  - 
Die.aat  V^etvdun^bilg  >äaan  iae  SokMel  arbilcket« 
Dif  nnt  an  Piiniaa»  äh  Fannien  5)  entzücket; 
0  ^th  Bewn^ctaeyii  kafalt,  kkUk  Buiul^  datf  p^€^ 

■  '  "t^  Welt» 

Uli  W^iktanek »  .Ihmi  JklUci  desIMiolrde»  1h^ 

,  :.    ,;  erhalt. 

WxaLAF]>t  W.  Sv»»ii.  I.  fi.  B  b 


MOA'ALISCXS    ^'R  IBWX; 

Der  Wttbe'niir  in  fxay»  «««h  wenn  ihn  KattM 

drflckaii» 
Oft  leiditer  noch»    «li .  did»  *  womic'   ani  FOrttfli 

tcliiDücken. 
Di«  SmUm  bindet  akiits  -eis  Waka  oitd  Leidentehaft; 
Die  itOrzen  eie   vom  Tbrpn,    tontt   keine   Siifire 

Kieflt. 

«  •  -  - 

Hervor«  ans  Tageslicht,    ihr  Anü  -  Epikteten« 

Der    Thorheii;    Haoigetuid«     nnd   .schäctelt    eoxe 

Ketten } 

I$t  Harpa^n-  wohl-  Crey»  den  tein  tyrannisdi 

Geld 
Nli' unsichtbarem  Nets  an  sieh  reritricket  hilt? 
Gleich  dem»  womit  Vulkan  das  tehöne  Paar   nm« 
I'  *     ^*"  ;  wanden« 

▲It  er  sein  Ehgemahl  in  Mavort  Arm  gefunden« 


<      » 


'  Ist  St^nt6'9  aiehti^ein  Sklav«  der  Badmere 

*      Trefflichkeit 
Mit-  beiden  Asgeit  eieiht»  und  dooh  an»  Neid  T«r* 

« 

«'  eehreyt? 

Was  cr'*eni  •  Milton  sehilt,   wird,  dr  am'  Grieeh« 

loben; 


V.  108  —  iä5« 
Es  soliweigt  'von  Halkrt  Lob,  und  Nraklf ch  Vird 

othobm« 
Sdinib  gOldioh   wie  Hons,   find   auf  d«r  Alua 

Spat 
MieHagedormt  Gefdhl  die  reitiande  NaCiiri 
Biit  da   Mia  Sdbfiler  niehi:,    «r  wird  gehiacfflMk 

tidelii. 
Nur  seine  JOngenoluift  keim  matte  Reime  adeln  I 

Waa  ift  der  reiche  Mopi?    der.  teiner  Frey* 

heit  tatt^ 
Dm  Königs  Sklar  au  seyn ,  das  Land'  verlassen  La^ 
Wo  seine  Ahnen  einet  am  Feldban  sidi  ergettteiH 
Der   Sonnen    Ankunft    «ahn,    und    selber  ,  Bäume 

setsten* 
Die  unschuldsvolle  Lust,  die  auf  dem  sichern  Land 
Bin  Cyrus,  Xenofon».  ein  weiser  Kato  Csnd,' 
Wird  ihm  gemein  und  alt;  die  Neuheit  mu(a  dm 

Was  ihn  ermuntern  s6ll.    Ihr  unerkauften  Freuden* 
Gelolg  der  Seelenrnh,  ihr  Töchter  der  Natiir,^ 
Beoeidet  Ton  der  Kunst,  euch  fohlt  der  Weise  nurl 
Hops  eih,    der   llaino   Lied,.d«c  FkOhlingsbAche   ' 

RauieheDf 


^  / 


^0g  M(kKAt.sncnm    Briilys:- 

V.  ifl4  — 158. 
tUm.  WeUAlandl  Stngcvi«  und  Billa  xa  Tcrtviflchcii! 
Et  eilCf  der  goldne  Nart,  aut  dem  verhafsten  Wald 
iTf^.  ScfaniHolit  iiftch  An  Sude;  «eia  lialbet  Erbgut 

ttrahltL 
An  ito«.Jtki  ÜTWey»  tu  PCstdoRi  und  Karotfen; 
t^vOn  fdiiiDiliwt  er  bey  Hol»  folge  alt  Xrtbtnc  dtt 

, ...  Grofsen». 

Ui«d  ii^  ia  teitfem  Wthn  der  gkckli^ste  der  Welt^ 
Wenn  einit  ein  Seitenblick  des  Forsten  auf  ihn 
.  /  .      lallt/ 

In  mtnoherley  Getltk   mofs   hier    sein  Gold  zer- 
rinnen» 
^  itt  det  Bofet  Bpott«  «in  Raab  der  TUistxiniitti* 

# 

Wer  glaubt»    da£i  diefs  Gepring»   dieft  herr« 
l     ,  '  flehende  Gesiebt» 

Dieft  tUtvitdio  Gefolgt  nnt  einen  Kneeht  rv* 
i  ^       .  tpridic? 

Dodi  ist  Foti«  ^in  Knecht»  dem  Will  und  Frey« 
,'■**'  fafeitMien. 

Wenn  «rtr  wohl  jer  der  Hof  ^e  Wohntlttt  freyer 

Sedtn? 
Mtt  Farst  le^.  ein  Tiber»  doeh  hör«  den  Fodn» 
Er  ist  meht  ak  Trtjen»  ihm  weichet  Antonip. 


N  i'  ü  »  T  Ä  R    B  fl?  ^' «  ».  Sfe? 

Dem  Sklaven  bleibet  kaum  -  des  Denkens  WiDkObr 

eigen/    ' 
Wie  ein  Camäleon  xni|(i  er  die  Farl^oa  zeigen    ^ 
Die  ihm  der  Vorwurf  giebt.  er  ilt  nur  Wieder- 

f  ebeifi« ,  ,.    . .  1 

und  wat  er  ^ce4et,  wird  des  Fttrtten  Echo  seyn. 

und  du,    Tor    welchem  Äici  lö  viele  Völket^ 

bocken;  ^     ' 

Den  WeiteA  blenden  nioht  die  Kronen  V  die  dich 

•oiunückeB ; 
El  ley  Domiziot,  da&  Ffinten  ror  dir  knien;  *    *  ' 
Diebalbe  Welt  dient  dir',  du  einer  Sirigelfo."6)*  '"'' 

Per    Weife :j»pTrsis|it    aUiq^v,  ,^  Wnfe.jd^n 

r  Begierden; 

Um  feine  Seheittd  g]l4nzt  die  WM^'^^^  Wn^d^aC 
Die  Triebe  dienen  |frna,.  fi»l)uii#|i  j,m,y^%m^  l 
In  deren  Fetsela  ifiqk  manch  ^QU|?ezwif)g|B|X  W^^^^f 
Pet  Weisen  bfiti^^  Sd^ii'  fund  i^e,  eyJiitft^  Wf^&M 
Sind    ttett   Ton  $efleiirub   und  atüler  Frei»d*  um"« 

San  königUcber  Gpia^  gfihiett%  dex;«  (i<^^l}},  .,.;  ,,  ^ 
Und  läTat  sein  folgsam  Herz  den  Lütten  nie  zum 


/ 

I 


390  MpB,Al.IfCKX    Brxb7<«. 

V.  155 —  ^66. 
Und  wigt  et  die  .Begier»  -  die  Ketten  abzaidiAtteb« 
So  zihmet  die  Vernunft  tie  bald  mit  hürtem  Mittelxi. 

O    Freundin«    welch    ein    Bildl    Welch   eine 

Hoheit  krönt 
Den  Weilen«    der   vom  Gldck  nicht  einen  StnLl 

entlehnt  1 
Ihn  ahertzüETc  f^ur  Gott  an  Treälichkeit  and  Wonne, 
Er  ist  der  Oegenglanz  der  schöpferischen  Sonne; 
Gleich,. Gott«  achlipft  er  aus  sich  die  Freade,  die 

ihn  nährt» 
Bej  der  er  leioht  den  Schaum  derCrdenloat  entbehrt. 
Auch  untj  o  Freundin,  ist  dieCi  iiohe /Glück  Ver- 

*  gönnet  I 

Oiefs'  bürgt  uns /unser  Herz»    der  Trieb»    der  in 

'    ans  brennet, 
Ber  tugendhafte  Trieb  xu  wahrer  Trefflichkeit» 
Der  unTerwandte  Blick  nach  jener  Ewigkeit» 
Wo  unsre  Hoffnung  Mflht ;  didfs  tedliche  Bestreben 
Der  Yorticht,  die  uns  ffthtt»  der  Tugend*  treu  xa 
*  »  >      >    ...  -  -  •  leben ; 

O I  glaube»  solch'  ein  Her^»  und  solch  ein  Hers  «llain 
Hat  Innern  Werth  genug»  uni  stolz  darauf  zu  sep! 


i.    -  J- 


'  *    » * 

wmmm 


A  c  B  T  s  Jt   B  II  I  «  V.  991 


A  n  m  e  V  k  u  n  g  e  II. 


1 )  Mta  380.  Poljkratet  iwn  Samot  wird  Ton 
den  Alten  alt  ein  betonderea  Beyspiel  ainea  Lieb* 
Unga  dea  Glücket  angefahrt.  Sein  Freund,  der  König 
Amaaia  von  Ägypten,»  rieth  ihm  eintr,  et  aollte»  die 
Oömn  .Neneait  xa  befriedigen^  eine  Koacbarkeit,  die 
Tov  andern  telten  und  werth  wäre»  iaaMeer  wer; 
fen.  Polykrates  tchndCa  den  "^on  den  Alten  ao  tehr 
gerOhnitea  Siegelring  hinein,  welchen  d^r  Kfinttler 
^heodorat  aua  einem  Smaragd  Terfeitiget  hatte,  und 
der  ihm  aua  einer  groben  Menge-  roh  Kleinpdiea 
VovmOglieh  lieb  war.  Allein  einige  Tage  darauf 
fand  ihn  aeln  Koch  in  dem  Bauoh  iBanea  Seefiachei« 
der  fftr  ihn  zubereitet  werden. aolkev  »Dem  unge« 
achtet  ilt  daa  finde  dteaea  groften  Fflisten  «ehr  tra# 
gisch  gewesen. 

ft)  S.  3A2.^  Anspielung  auf  die  berühmten  Bücheip 
de  ConsoUuione  Philosoffhiae t  Welche  BoetKlut, 
Magister  PaUuii  et  officiorum  unter  dem  Gothi«Gbe|| 
Käimg  Theod<orich,  im  Geßingnirt.  iclivieb,  wori« 
ihn  dieier  durch  falsche  Beschuldigungen  hinter* 
gangene  Fürst  einige  Jahre  achmachten  tuid  luletit 
enthaupten  lielt. 


mt  MOAJLXISCB^K      BntSV^ 

,  9 }    S.  382.    Ein  Liebling  des  Anakreon« 

'4)  S.  583.  Gleichfalls  ein  Jflngling  von  Samoi» 
dessen  G^npähilcle  Anakreon  in  d^r  fig.  Qde  mit  Meis« 
terzQgen  entwirft. 

5)  .^«^  38Ö«  S-  ^0<^  ^9*  Brief  des  7.  Bachs  der 
Briefe  des  Plinias.  Wie  rdhmlich  ist  es  dieser 
Fannia,  kovl  einem  Plinius  so  sehr, verehrt 'Wcfrien 
astt  seyn  I  Aber  wie  gro£i  wird  Plinins  selbst  in 
finsern  Ansen.  da  er  uns  den  £arakter  seiner  Freon« 
din  so  vortreffiieh  schildert  1  »tWelcfo  KenschheitI 
(ruft  er  nie  fintsückung  von  ihr  aus,)  welche Aed* 
jljchkeitl  "Vielehe  Klnghoitl  welche  Grofsmathl  ^ 
Und  wie  angenehm,  wie  leattclig  war  sie  zogleichl 
Wie  wenigen  ist  es  gegeben^  wie  Fannia*  eben  so 
▼erehrungstrerth  lls  liebenewücdig  sn  te^n  1  O  ge- 
wils^  sie  wird  ein  ßeyspid  nnsrer  Frauen  Ueiben; 
•ie  wird  uns  AÜnnern  selbst  mn  Muster  des  HeU 
teimutbs  sey».  da  wir  sie  nodx  in» ihrem  Leben 
to  sehr  bewundern »  als  jene  Heldinnen,  deren  Vor* 
«reifliohkeit  ans  die  Geschichte  lesen  U(st.** 

6)  8.  389*  Akte »  eine  Sklavin  •  in  welche  Nero/ 
nach  dem  Bericht  des  Sueton  und  Tacitu^  so  unsin- 
nig verliebt  war,  dafs  er  sie  heyrathen  wollte,  und 
flefswegen  etliche  gewesene  ConsuU  swaiig«  an 
•ohwörtn  %  daCi  sie  von  kön%Uchem  Geblaie  tey. 


I 


N  E  UN  TER    BRIEF. 


ijui  lit,  et  ne  lU  poiat  pour  devenir  meilUur, 
Perd  son  tems ,  sa  lecture,  et  nest  qu'un  vil  lecteur, 
Convainquons  par  nos  moeurs ,  et  par  nos  ha^ituder, 
Tom  Us  Anti  -  savdtts  du  prix  de  nos  etudes. 

Epitres    divertes. 


V  1—6. 


vladisollg'*.  WttiMn. -Hen    icbon    in    ilflr    ertreii 

Der  Wttflj^c  lUiiaL  gefilhU,  uii4  Aip  Gewalt  der 

.  /.       ^  Togendl   . 

£h  noch  ein  yoi^nrtfaeil  dai  nene  Auge  tc^gtr 
^  Oad  Alfliblelei  den.Ai^Ud  beiiegt. 
O  Kindheit !  fdu^oite  Zier  ron  der  Gelehrten  Lehen» 
B»  Tdrm  «letaunten  Bliefc  nodi  Jeii#  Helden  tch^ebeil» 
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Die  mUn ,  weil  unt  die  Kraft  sie  za  erreichen  fehlte 
Zar  Schande  nnsrer  Zeit,  jetst  kaant  für  möglich 

D«  tich.ltit  wHohe  Her:« flie ic&önen  Bilder  drftckeii. 

Die  im  Pojybiuf •  im  Nepoe  uns  entzacken! 

-  •  -  .     _ 

I  y 

$  • 

^  ^  O  Lehrer  jener -Zeit,  die.  aller  Sorgen  bloft, 

.   Mir  wi9  ein  sanfter  Bach,  voll  gtiller  Freudon,  flo&g 
Wie?    »QU  i^h  eu^^L  vielleicht,   um  ein^n  Dum  aa 

lassen, 
,     Den  Afcerweisen  gleich,  den  Schulen  Aberktsen? 
Soll  ich ,  taub  für  Horas  und  blind  für  Tacitus, 
Im    hochgelehrten   Staub,    den    Sux    verschlussen 

mufs,  j 

Aus  allen  Pansoiis  und  EncyklopAdien« 
"y^ie  aus  dem  tiefsten  Schacht  die  Wahrheit  mOh- 

sa»  kiehen?.  .    . 
Lüuft  immet.  trenn  ihr  wollt,  versteckt^  Pfatten 

;  iiaoh,  - 

Durch  Blumeii  'Ai6fst  mir  hier  der  Wahrheit  lantrer 

Bach;  . . 

und  bin  ich  nicht  gelehvt,  4iad  jiief«  ieh  xiiiäit  die 

Seelen» 

Bey  Solratös  wir^^U'  kein  ^lack  des  Weisen  fehlen. 


V.  a5  —  37. 
Der   trftimi«' Kirche»»    gleich »^  der    tteig   tuC 

NefTtone  Bahn» 
Dir»  o  K«itiili»  nMh»  den  reitse  Conritt^dn; 
Altr  schimni^t  dort  Atben  von  alter  Tugend  Bü'* 

derns 
Den  ich  aachahnwn  willt    toll.  XenoEon  mtv 

ichildem. 

Ihr  Dichter  I  wählen  euch  nur  Helden  «uf  dem 

Thron; 
,  Wer  Eiel  einet  beaing«  fingt  leicht  TOm  Hieroit« 
Erbebt  e|i  Kdpigeu  watihijaiii  Irat  tadelt} 
^eil  aeine  Tugenden  kein  Fflratenmantel  adelt; 
Vorgöttert  den  Auguac»  daqiit  einat  Juliaiu 
Wal  ihm  som  Jtfonacheu  fehlt»  der  Nachwelt  sei« 

gen  kann: 
Main  Held  bargt  seinen.  €ilank  nicht  V9n  gefarb« 

'ten  Steinen» 
Dem    Fa^el    wArd*    er    ^^^  m    J^MtfVit   gröCiei) 

'  scheinen. 

Zwar   dqpk«  sein  kahles  Havfit  kein  jKfims«   deit 

.  ^  .:  ..    .      .;    ,J»Uu>'. 

Um  BArgerU^t  erwai:]) ;  kein  namenloser  Flufa 
Sah  ihn  in  Indien.»  der  Siege  Zahl  zu  mehren. 
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Di«  asigettammte  Ruh  Terborgner  Völker  floren«    > 
Doch  Uff  Eroberern  den  heuchlerischen  Schein! 
Wie  die  Natur  gefällt;  'io  «imtn»  die  Tagend  da. 
Ihr  Glans   verspricht  nicht   viel,    und  echimmert: 

nicht  von  ferne» 
Wie  oft  ein  Kind  des  Sun'pfh  ein  Irrliche,  hleiohr» 

Sterne 
/Zu.  überstrahlen  meint  V  ein  feineres  Gesicht 
,Filidt   ihre  Schönheit    Bur«    deä  Pöbel  bieadt  sie 

nicht. 


Mein   Lehrer  Sokrates !    dich    will    i^h   niehc 
',  *^    erhebeAi ' 

Kein  Lob«  io  grofs   et  te^-,  erreicht  'dcria  göttlich 

-'•Leben-;  ••-«•' 
Diefs  redet  kräftiger-  ron  deiner  Trefflichkeit, 
Als  P^rhia«  die  dir-lfeiriWeisheie  Preis  l>esoheidt.' 
Sein  mattester  £ntwui€  wird  edle  Herzen  rfthren« 
Und  IJelden   andrel«   An    dbs  Vd^EtCgs'^Preb 'ent* 

'    •  fahren. 

O  Mtt^er'VtDfk  Athen I  o  'veiist*  in  meihenar  Lied  •     * 
Die  Anmuth»    die 'das   He:^z    zu  deinen^  Schtifcaii 

^      zifehtri^' '•     , 


'.'•'>   f 


k 
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V.  53  —  öö.  / 

ZtisL  teninit  nie  iletien  Ruhm  Fökile  ft)   sich 
*  getchmöckec. 

Hat  aleinen  Solcate»  in  seiner  Schoofs  erblicket 
Ihn  Aber  K^m^e  durch  eich  aiir>sa  effhAhn« 
lief«  aus  unedleoD  Blut  ihn  die  Natur  entstehn. 

V 

Die  ihr  unt  Ahnen  zeige #  wenn  wir  enoh  tcheA 

wollen» 
Glaubt  üir*  dafs  wir.  in  euch  Ämile' ehren  eollen« 
Die  euer  Leben  echändt?     Der    kognet  eei«   Ge- 

'    echleeht; 
Der    seiner    Ahnen    Girat     tnit     eign«»  Xeste«n 

-    *  schwächt. 

IKe Tagend  ad^lc  nnr(  but  sie  gab  den  Korvinen 
Die  Lorber«    die,   aia  Haupt  der  Enkel  jetzt  Ter- 

grütlen.  ; 

Mein  Held   entlehnet    nichts,  von   seines  Stammes 

GüAck, 
leitt  VoTEUg  .glänzt  vielmehr  «a{  sei»  Gesehleeht 

zurflek. 

'  ^   '  '  *■  * 

Das  Alter,  dessen  Branck  des  Mensdien  Wttiik 

entsdieideii 
ÜA  welches  oft,    zu  spSt>   der-  Greis  sich  selbst 
*    *  ■        •  beneidet» 


3g6  Mo  a  A I.. it  c  V  B 'B-Ris*).  , 

'  F.  ©7  -  84' 
De»  Ldlnmi  Lenz «  worin  die  fippige  NjAtUp 

VerschwendniAh.  mit  ticb   selbst  und  tof  Yergnü« 

,gen  nur 
'  Crhkct»    dem    «üfses    Hang    tieh^  bliodlingi    oft 

ergiebec» 
Hat  iuv  Enthaltung  ihn  und  Wissentditft  geubet.    . 
Zu  jedem  Lehrenden -sog  ihn  der  Wahrheit  Schein; 
Da ' führt*  Archelaus  ihn  bey  der  Weisheit  ein* 
Wecki;  4ie' Ideen»  di«  In  seiner  Brust  no<^  sohliefen; 
Ein  Anaxagoras  er|t>fiFnet  ihm  die  Tiefen 
Der  ¥i4rLsadenr  Natur ;  eki  andrer  teigt  ihm  an«    . 
Wie  Suadens  Obermaoht  die  Seelen  fesseln  kann. 
Des  Lebens  vfichXea  Brauch»   die.  fü(se  Kunst  s« 

lieben» 
( Doch  keuscher  als  Ovids »    und  schwerer 

üben») 
Ldirt  ihn  Diot.im.a)  41«  Herzen  auszuspahn. 
Sich'  und  die  Weisheit  selbit  nach  jedes  Trieb  sa 

dtehn» 

Und  die  Gefälligkeit,  die  seinen  Umgang  sdmiückte; 

Die  ICönste»  sonder. 'die  es  keinem  Zeno  glückten 

Thftt  dem  gern  Lernenden  der   schönen  Freundin 

« 

Mund, 

(Der,  Doris»  deinem  gUch)  mit  süfser  Anmuth  kun^ 


J 
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V/  86  *-  »o>« 
Bio  ykn  ibn  das  GeMO*  von  don  in  allen  Reichen 
Die  folgeeme  Natax  eioh  echeuec  abttiwei<dieik« 
Die  einen  echönen  Geit(,  dem  Leibe,  der  geCalit» 
Bey  Tiiaeren  nnd  Gewächi ,  harmonisoiL  zugeteilt* 

Die  wahre  Schönlieit  wird  uns   felun  hinter- 

gehen; 
Sie  läftt  die  SeeP  im  Aug»  alt  wie  im  Spiegel*  tehen. 
Ihr  ^hönen,  tchränkt  euch  nicht  auf  kleine  An* 

tprüch*  ein. 
Erkenne  euch  telbtt»  und'teyd  su  ttoU»   nur  tchön 

zu  teynl 
Sogar  Armident  Reitz  verblühet  im  Genieften ; 
Der  Seele  Schönheit  nur  legt  Seelen  euch  zu  Füften. 
Seht  wie  Diotima  der  äuitern  Reitze  Macht  . 
Durch     Geist    und    Wiitentchaft    un  widert tehlich 

macht. 
Wie    glänzend    ttt  ihr  Iluhm!     Die  tpättte   Welt 

wird  leten» 

f 

Hur  Freund,  ihr  Schüler   tey  ein  Sokratee  geweten. 

In   solchen  Schi;deii   schrieb  sich   dieser  Jung. 

ling  ein. 
Den  die  Natnr  etlat»  der  Menschheit  2ier  xu  seyn« 
Die  Tojgbnd»  die  xertheilt  an  «ndem  Weseii 


4Q0  MaaAi^itcasBniBTx« 

V.  left  — '  117. 
Zu'  ^nim  «inz^gen  StrikL  w«r  lie  in  abiii  TaittiBcr, 
9  Sein  b«tter  LehT«c  war  «in  richtiget  Tentand 
» Der  teinet  Lebens  Nora  in  teinem  Baten  fand. 
«Der  war   eein  Geniual    Don  GeiiC    Ton  «eltiiiri 

Kräften. 

I 
/  -  -  # 

» Den  nnerschöpfbam  Fleifi  in  würdigen  Geschäften, 
iDie    herrschende    Vernunft»     die    kein    Gespenst 

betrügt, 
«Kein  blinder  Sinnentrieb»  kein  Ziifall  üibervriegt« 
Den  unbesiegten  Math»    den    Neid    und    Schmach 

nicht   dämpfet» 
Der  für  ein  Vaterlandi  das  eihst  ihp  tödtet»  kämpfet« 
Ein  ^menschenfreundlich  Herz,  das  fremdes  Leiden 

theilt» 
Nicht  mit  den  Thoren  sfirnt»  sie  lieber»  schonen4 

heüt» 
Und  das  nur  Leben  heiftt»    für   andrer  Wohl  su 

leben ; 

«  •  ^ 

Diels  giebt  kein  Unt(»rricht»  diefs  muCs  der  Hxmmol 

geben« 


'   I 


Er»  dem  nicht  eine  Kunst  zu  lernen  fibrig  blieb» 
Dia  Anm^agDtSs  «nd  Oemokiii  beschrieb» 
Entdedtte  bdd  den  Tand  der  praldeiitoh«!  WilieH« 
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V.  laß—  140.  ^ 

Die»  unb^aiiBt  za  Haof«  in  fremd«  Welten  reiteni 
'  Zu  sebr  uneingedenk »  daff  zam  geqieineit  WTohl 

Dm  Weilen  edler  Fleift  allein  tieli  üben  soll. 
,    Wai  liilltt    wie  Gorgiai«    de«    Pöbel«   Lob   iu 
I        '  ^     '   *       haschen» 

Mit  lavgem  Wortgepi^äng  gelehrt   v««L^nieht»  2u 

V  wasokeii? 
[  ^tflölie  deinem  Mund  Hymetcen«  fi^üriigkeit; 

Wami  dein«  Red&nnet  «ioH  nidit  der  Tugend  leihtf 
i    So  biit  du  ein  M  e  1  i  €.    Wat  sind  die  «tolzen  Kflnste. 
;.  Di^  nica  von  Memfi«  hoble?  3>  Gefärbte  Wa«<*  ' 
*'  '  «erdOniteff 

Die  im  Bescbaun  ir^rgehn  >  wie  hi«  bunter  Erei« ! 

Die  ginse  W|««en«diafi;>  die  mit  de^antriem  Fleif« 
\  Der  weise  Abdeiit*  4)  ron  aller  Welt  entlehnet, 
I  DttTch   eigne«  Forschen    noeh   in  tausend  Buoh^i 
^    '  dehnet* 

I  Stärkt  «xe  da#Herz?  Macht  sie*  wie  Agathenor« 

Sohn* 
Bin  Bild  der  IMUfsigk^t  aus  einem  Polemon?  5X 

Was   Weifs  Hip^ärchus    danh*    webn    er.  von 

'  .         -   *  *  . 

tausend  Sternen 

4 

'  Stand,  Gröfsett  und  Bezirk«  Verhältnisse  uiid  Fernen 
In  2i£Eern  vm»  entdtiekt»  da  er  die  £raft  nidit  sieht 
Wixi>Ain>i  W*  $vTth*  LS.  C  c 


4o£  MomAciscH.«    Bkisfe. 

Die  Uire  Federn  rührt,   da  ihn  ihr  Jnnret  flieht? 
Wat    sieht    der»    der   vielieicht.  uns    Tom  Saturn 

,    betrachtet? 

'Ein  Stiubphen»  daft  er  kaum  «ut  Millionen  achtet 

80  tiehn  du  Welten  au,   die  In  entwölkter  Nacht 

Dir  ein  entkräftet  Licht  alt  Punkte  sichtbar  madiit 

Welch  eine  Fintcemi£i  Termitcht  sich  untrer  JBLlax« 

heit; 
Saum  Uitm  wir  einen  Schritc  in  dem  Gebiet  der 

Wahrheil; 
8a  endet  tiöh  der  Schein«  den  untre  Dä^mrang  gak  .  ''■ 

Wen  seine  Kenninirs  bläht»  de^y fehlt  der  wahre   ' 

■   > 

;  Sub 
Zum  Mais  der  Wissenschaft;^ das  Nichts  von  sei* 

nem  Wissen» 
Wird»    will  er    weise ^  seyn»    Sokrat    i^  Idirea  1 

müssen«  I 

Die  yiTeisheit»  die  ror  ihm»  die  Himmel  nur 

durchspürt^  \ 

Hat  Sokrates  suersc  sur  Erden  abgeführt.  6) 
Er  lehrte»  wie  das  Hers»  den  Qudl  in  aioh  Ter- 

schliefset»  -  ' 

f  • 

Ans  4ein*  nicht  aus  der  Welt,  uns  alles  ÜbelTfli 


' 

i 


NbvütbiiBiizby.'  405 

V,  151  — 167. 

V 

Eti  ein  erUlrtar  Feind  TX>n  Wahn  und  Vömnhell; 
Zagt  ans  da»  achte  Gut,  und  macht  die  Herzen  heil» 
Die  jiode  Leidem chaft^  ron  Weiaheit  nicht  gereinigt* 
Mdir  ali\daa    tUrktte    Gift    dee  wilden  Fieber« 

peinigt« 
DiaTogend«  die  Kleanth  in  eini^  Larve  hüllt« 
'  Bia  leicht  eui  xanes  Hers  mir  Furcht  und  £k#] 

fflUt;       I 
Die  Pflicht«    die   Arittipp    ron    aUem  Ernic 

'    befreyet«    '• 
Üad,  ohiie  roth  zu.  aejm«  in  Laia^  Arm  entweihet«  V) 
Stogt  et  üni  wie  aie  iit«  atxeng  jeglicher  Begierd« 
Dia  7on  der  Pflicht  una  lock»«  und  dann  die  Reit 

gebierti 
'Dock  liohelnd    lüt   ein  Hers«    daa    aeine.  Wflrda 

ffihletb 

tFnd  auf  dem  engen  Pf 4d  nach  wahrem  'Glflcke  adelet. 
'Die  Gottheit«  die  der  Wahn«  zum  Spott  der  klft« 

gern  Welt« 
h  tarnend  Göfiaeai  adineidt  und  eingekerkert  hll|« 
I^br  er«  yon  Bilderla  frej«  die  nnarer  Ehrfurcht 

wehren«' 
ikjBan  Schöpfungen  entdecken  und  Tesehsetis: 
Ufi«  Parmenldea«  dea  Weltbaut  Krone  $ejnt 


* 


V 


/ 
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Vi  166  —  i85« 
Alkmion  gtoÜM  ite  in  die  Oettime  ein;     ^    . 
Dem  Weiien  der. das  Nichts  fqh  .unsetna  VVissen 

l»nnet» 
Ist  s^e  £a  ehvea  aar,  )uelu.sie  xu^saiin»  ▼ergdniwti 
Wie?  dienet  der  dem  I^rrn»   den   uns  die  SchOp- 

'Der  sein*  entheiligt  Knie  in  Marmoriempeln  beagtf 
Der  kennt  und  ehzefc  Gott»   der  ihm  za  gleichen 

.      tiächteti  .<' 
Und  seihe  Stimme  aiA  in  der  Natur  verachtet! 

-        ■       •  -;  "  -  J 

80  lehrte  Sokratm!  —  GlddcseHges  Athen  I  ^ 

i 
Da  iiast  den   Mund  gdiörtt  ^dn' Jim  den.  MisHll 

gesehnt 

tDu  ~hast  der  PBiohten  Bild  in.  Seinem  Thnn  erhlieke4!| 

Du  sahst  in  ihm.  den  Geist,  der  selber  sich  beglückten 

J^en  Redlichen«  den  .freund»  den  Menschen,  dsr^ 

•I 

-..  ^ die  Welt      -  •'  J 

■] 

Für  seine  Vaterstadt  und  uns  für  Brüder  hält;  \ 

JOen  Ridhter».  den  kein  Drohn  der  Kritias.  bewig^! 
Den  Ehmann,    der   mit  Huld    der   Gattin  WMnit^ 

trigel;»  8)  ' 

Den-  Fceiand«  J«r  in  der  Sdiladit»  Ton/gleldMll 

'  c  .  Noth  bedroht» 


.  1 


i 


\ 
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I 

Doch  leinen  Letti  com  Schild  der  Brntt  des  Frenii- 

dot  both:  9> 
Ihr,. deren  Saiteit  nux  ron  Weltbeiewingem  hlingen» 
,  Seht  meinen  Helden  an»  und  schämt  each  fortxu« 

tingen  t 
Bleibt  neben  Sokratei  ein  Alexander  groft? 
Beglückter  XenofonI  du  wardst  in  seiner  Sohoofs 
Zürn  Helden  aosgebildt ;  die  Kunst  erhabner  Seelen« 
DU  dich     unsterblich     macht»     dem    Glücke    zu 

,  ^befehleut 

lliat  dir  sein  Beyspiel  knnd,  und  rief  di«  edle  Lust 
i  Bim  Ebenbild  zu  seyn  in   deine  junge  Brust. 
hWer    hätte    seinem     Werth     sich     nicht    ergeben 

j  _         /  •  • 

müssen?    , 
Selbst  Alcibiades  ward   ron  ihm  hingerissen!  « 

ifiein  Antlitx,    wo    sicfL    Ernst    in    Anmuth    sanft 

i  ergpfs, 

Kahm  sdon  die  Seelen  ein«    Von  Venus  GabenlalofSa 

y^schönt«  er  die  Natur«  die  ihn  dem  Del£n  lo") 

•■ '  •  '  •  ^  .    . 

fi;leichte. 

Mit  Mitteln  ohne  Kunst»    die    ihm   die  Weisheit 

reachte;  :    '    • 
>  ■■ 

ßey  nolgeklärter  Stirn  und  l&chelqdem  Gesicht» 

Beleidigt  untern  Blick,  die.  Fatmennase  nicht;. 


'       I 


4o6v         MaBA^xscKB    Bribfe« 

V.  20I  — 'ßi4.V 
und  dtTf-br  nioiijl:  beym  Ai^hl,  obgleich. die  Glitt 

lachen. 
Dem    tohönen    KsJLi;o|>al     den    Vorsug    streidg 
;  midien?  u) 

fm  Schooft  der  Armuth  hat  die  Weisheit  ihn 

begluckt. 
Tom  Reichthum  unbeschwert  ^  vom  Mangel  nicht 

gedrückt«  ' 

w       .  Vergnügt*  er  die  Natur«   die  nie  zu  viel  begehret« 
Und  untefm  Schieferdach  des  Marmors   leicht  est- 

bohret.  j 

.  Nie«  VorsichT,  hat  er  dich  mit  eitlem  Flehn  ermüdt; . 
Was  fehlt  dem»  der  sein  Gldck  in  sich  gegründet  ' 

,  sieht?  I 

Nie    hat   er    euch^  beneidt ,    ihr  Thoren    auf  den 

Thronen; 

'  Dem  fehlts  an  Lorbern  nicht,    des    misset   keids 

•     '       •       •      ,/  .  -» 

Kronen, 

Der  in  eich  selber  herrscht,  und  die  Begier  besiegt 

ZvL  deren  Ffifsen  selbst  der  Weitbezwinger  liegt. 

Gefällt    mein  Lehrer    dir?  ,  Erkennest  du  den'J 

Weisen, 
Den  Pkto,  Xenofon»  der' tauben  Nachwelt  preisen?^ 


j 


KsiTiVTEii    Bai  SV. 


♦>7 


V.  215  •-  Ä51. 
Iit  er  iev  Sorgen  werth»  die  mdnen  Geilt  (>«mAhii» 
Und,  älinlicii  ilixn  %n  Myn»  mir  Sehers  und  ScUtf 

entsiehn? 
Doch»  Freundift»  könnt  ich  dir  von  einem  solchen 

Leben« 

«  I 

Den  würdigsten  BeSbhlufs  mit  Platons  Zunge  geben« 
I,  Dl  wurdest  du  den  Maun  in  seiner  Grdfse  sehn» 
)E)en  Xerker  und  Anjt^mehr  als  Apoll  eriiöhn; 
Selin»  mit  Enfisuckung  sehn»  wie  imn  der  Measok' 

▼«pgehev 

['  Und  stulenweise  sich  zu  einem  Gott  erhöhst  . 
Zwtr  weintest  du  yi^Ueieht«  too  frommer  Weh- 

j  •>  ,  mulh  voll, 

Daifs  hiee  dan  Littet  «legt»  di#  TugMfd  lesden  soll; 
Doch     welche    Wollusi^    iit    so    safs    eis    solcho 

Schmerzen? 

['Sie  sind-  das  Eigenthum  von .  tugendhaften 'Hecceii. 
Ja,  .Freundin,   .tC4ui:e   nur,    wenn    Kerker,    Gift 
.        ^  V  und  Tod 

^jDem'  Ba#c«n  deiner  Zeit#.  dem  Stolz  der  MenKhhei^ 

droht! 
fensk  ein  Aristofan  in  spotterfallten  Scendn 
Im  kecklich  wage^  dairf'den  Weisen  su.verhöhnexb 
^eMu  einen  Sokrates  AIeJit  zum  Urtheil  foJixt» . . 


40$  M.ORALI«'CXE     Bai%vs. 

V.  25a  — a4g,     ^      , 
Und  ifvt  Belohnung  heUcht»  Stoff  tut  Vetdiuaimiing 

wird; 
Wenn  seiui  Treund^   ilim  nun  snm  Kerker  fblfiea 

Wer    udelc    tie   und    vne,    wenn  unite  Thzipen 

flieften?^ 


j 
^ 


Jedoch  ein  Sokprttet  wÜl  nicht  bejammert  seyn; 
Hey  einet  Wetten  Tod  toll  fleh  sein  Freund  «cfrena« 
Er  Heht  den  Richtern  nicht,  die  ihn  zu  beugen  ho£Fen>     i 
Beym  Üitheil  lächelt  er,  die  Kliger  ttehn  betroffnu 
Er  tchlSgt  die  Lötung  aut «  die  ihm  die  Freund»    ' 

'    tohaft  both. 
Und  fliegt  dem. Kerker  feu»  und  tegnet  eeinen  Tod» 
^n,  der  das  Göttliche,  in  untei^mLeib  Tertohlotttii» 
Zurück  zur  Quelle  führt »  aut  der  et  autgeflotten. 
Dort  tieht  im  reinen  Licht»  dat  um  die  Gottheit 

flieltt,     ' 
Sein  nebelfreyer  Gdtt  dat  wat  wahrhaftig  ist; 
Dort  liegt  der  Plan  vor  ihia«  wornach  die^  Vortiebt 

handelt;        1 
Dort  findet  er, 'die  ihm  ztuft  Himmel  Torgewaadelt, 
Die  Edlen,  deren  Ruhnt  noeh  in  Verdientten  l^t,  «^ 
Die  Weiten ,  denen  er  »u  gleichen  tich  bettrebb 


^ 
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80  hofft  mein  Sokratett    und  Utiet  ait  Vcr- 
.1  z      '     r      \     gnfigoa 

Weit  unter  teiaem  Fuft  die  kleine  |2rde  liegen; 
Er  nimmt  den  Schierlingikelch ,  to  frely  yon  Aagtt 

und  Gram» 
Wie  dort  Anakreon  den  Rotenbeoher  aalmi,  'id)  * 
Reitzt  feine  Freunde  •  sich  nach  seinem  Glück  za 

sehnen, 
und  lächelnd  schddec  er  ron  ihren'firommeki  Thrinen. 


••'y    /  ■  •• 


.■f 


*•?       it       ' 


♦         «f 


'  (• 


«    > 
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I 


Anmerkungen. 


1 .  > 


I  «      •        r  I 

»      V     - » ^ 


1 ) ,  Seite  596»  Uta  d^r  Sclißnliait  und  Anmaüi 
seiner  Schreibart  willen,  wurde  Xenofon  ron  Dichi* 
tern  leiner  Zeit  die  AttitcHe  Mute  genannt. 


»1      f t  * • k\  ^ 


,1 


.  ^) '  Ä  397-  )9<>. . Jwft, .  4>«.  X<"ffl«lw|i3te  öfF«ntlic]ie 
Gallerie  in  Athen  •  von  den  rettchiedeneh  Schüde- 
reyen.  .womit  tie  vpn  den  grofsen  Meistern  Poty- 
guotut.  IHindämus»  Mjkon,  ausgeueret  war.  Sie 
•teilten  meisten»  die  Thaten  des  Theseus  und  einiger  \ 
berühmten  Athenienser  ror»  wie  Pausanias  in  Atticis 
weitläufig  enählt«  -^•^~        ' 

3)  S.  401.  Man  stund^  damahls  in  Griechenland 
in  der  Einbildung,  dafs  bey  den  Ägyptischen  Pries- 
tern tiefe  Geheimnisse  der  Weisheit  Teiborgen 
lägen,  deren  Ruf  den  Anaxagorasi  Demokritui,  je 
sogar  den  Plato»  dessen  Wissensdurst  die  rein« 
Lebensweisheit  seines  grofsen  Meisters  nicht  za 
stillen   vermochte,  naoh  Memfis  und  Sais  sog« 

4}    8.  401*    Oemokritus« 

5)  8.  401.  Ein  ttppiger  Athenischer  Jftiigling, 
an  welchem  Xenokrates«  Agathenors  Sohn •   ein 


r 

i 

I  • 
I 

k 

r 


Idkt  Soknftiteh«r  Naohfolger  Plat,ons  in  d«r  Akade«^ 
nie,  da»  berühmte  Wunder  tob  einer  plöuLichm* 
Bekehrung  wirkte*      Mit  EouRAi  bjekränst,  Ton  Sei* 
ben   triefend,    nnd    in    «i«ier''  Min^  ioeen  Sitien 
gemlffen  Kleidü«ig;  uumelte^Ptdemoii  in  die  Schale' 
des  ehrwürdigen  Aken,  um  eeiner'^Ernethaftigkeife' 
2a  ipotten.  .     Xenokrates    fing,     so    bald    er    ihn 
erblickte,     von   der   Mäfsigkejlt   zu   reden  an»    und 
machte  in    kurzem    den   Jüngling    so  'aufmerksam, 
jdafi  er  seine  Rosenkränze  weg   warf,  bald   darauf 
teine  Kleider   zusammen  20g,   sich   unter  die  Lehr- 
iinge  des  Xenokrates  begab,  und  Ton  Stund*  an  ein 
se  eifriger  Schüler  der  Weisheit  uiid  Tugend  würde» 
4fii  er   eesAem  Lehrer   in    der   -Akademie   Mgen 
kooiue.  '       '.. 


,6)    $.  402«  ,  Sacrates^mihi  videtur  primus  a  rebus^ 
ocadtis  et  ab  ipsa  natura  invchitist   in  quihus  omnes 
agUe  ejfim  Philosophi  occüpßti  fu^rant^,  avocavisss  phU- 
f '      IgsophißTH  et  ad^vi(aö}  commt^n^m.,  adduxissc ,  ut   da 
\       virtutibus-  et  vitiis    quaereret  etc,       Cicero,  jicad* 


quaest,   Zm  {.,  ^  4> 


^v 


'7)  S.  465:  Dieser  hftHsche  Filosof  antwortete 
anem,  dei*  ihm  die  Lais  vorrückte:  Lais  besitzt 
ndch  nicht ,  ich  besitze  sie. 

8)  S.  .404.^  Unsere  Zeiten;  welche  hiehrerd 
filschlich'  angeklagten  und  verschrienen  Altexi  6e^ 
»ohtigkeic    wiederfahren    lassen»    haben    auch    die 


\ 
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btLiimt«  Xuuipptt.  iMit^luildig«!:  befund«if »  aii  mut- 
ejiedem  gUab^e..  «^  Ia4etMKi  «eigen  mit  Strien  aas 
d^iR  XenoCon»  dgGi  «ae.  eb^n  nicht  4en  zäxtlichstea 
mtkd.  tanfuQiUlag«i»a  Kairajbtei  gehabt;  denn  Sokratea 

heirathete  sie,  um  «i^hr-  an^  ihr  in  4ec  GedobI  und 

» 

Qüensehenlieb^ '  ztti  .oben. 

9)  S.  405.  Sokrates  rettete«  nach  der  unglu<^- 
liehen  Schlacht  bey  Fotidäa»  seinep  verwundeten 
jungen  Freund,    Alcibtades,    indem   er   ihn   sammt 

^  seinen  WafFen   mitten  4urch  einen  feindlichen  Hau- 
,fen  davon  trug.  '  ' 

«  -  » »    »      •  • 

10)  S.  4057    In  der  Sammlimg  der  Bilder  der 
fieMen  und  gtofse n  JVUnner  des  Altevthuicrt,  welchis 
Johann  Angelus  Kanini  gemacht«   und  de  Che- 
vrieres  int  Französische  übersetzt  zu  Amsterdam 
1751   heraus  gege1>en  hat,   iit'^in^  Jaspis  abgezeicb- 
net,  in  welchen  der  Kopf  des  Thefttetui  geschnitte». 
istr  det  statt  der  Mfltzer  eine  Larve  hat,  di^  von 
der  einen  Seite  einen  BiSlin,   und  von  det^  ätadem' 
ähit  Sokrates  vorstellet.      Die   Haare  dei  jangUhga. 
machen  den  Bart  des  Alten  ans «  und  die  Ähnlich- 
keit,  welche  der  l^hle  Kopf  und  -d^e  gebogene  Nasa 
dem   Sokrates   mit  einem  Delfin  giebt,   'widerlegen 
die  Gelehrten  genujgsani,  welche  diesen  Weisen  mit 
Geyralt  verschönern   wollen«    ob  ihnen  gleich   die 
Augenzeugen   Platon    und  Xenofon   znwider    sind.' 
Auf  diesen  Stein,   wo  Tfaeätetus,   Sokratea  nnd  der- 
Deliin  alle  drey  einander  ganas  gteieh.tehen«  welches 


r   • 


NlVÜTSSi     BfllBV« 


4»5 


aucli,  ddt  deiil  2SeugiiitM  der  Alten 'ISberetn  kommt« 
folgen  zwey  andere^  wo  Sokrates  und  Silenut  «in- 
ander  so  filinlich  find«  alt  ob  tie  iZwülioge  waren. 

O^  '        •       •      .. 

11 )  S.  406.    Dielet  seherahafte  Streit  dei  Wei« 

aen  init  d^^  aotiöi|«n  Kritobalo%  ist«  eo  wie  ihn 
Xenofon  in  aeinem  Gastmahl  erzählt»  eines  Toa 
den  achönsten  fieyipielen  von  dem  was  die  Attische 
Uxbanitit  und  das  Attische  6alz^ genennt  wurde,  lo 
QDS    aus    diesen    gMcklichen  Zeiten    übrig  geblie- 

b«n  iat; 

* 

12)  ,«.409.    OdsXXFL    .. 


I 


•> 


«        .  ».     . 


"T*^ 


Z  £  «  N  "r  E  Ä.   B  ß.  TE  F. 


j 


\    •     ». 


O  Pratclarum  diem,  ciön  ad  illud  divinum  animoru^ 
concilhim  coetumque  proficiscar  ^  cumque  ^x  hoc  turha 
•t  colluvionc  dis€€datnt^'       *        .  *>      '; 

\      Cicero» 


V.  1-6. 

iJio.  WeitÜaitt    ^«    «lleiii    Jen»  Montchen    leben 

lehrtr 
Macht   ihm    den  Tod  beliebt,    der    andrer   Ruhe 

stört. 
Er  hat  nichts  schreckliches  für  aufgekl&rte  Seelen« 
Der  Aberglaube  mag  sich  roit  Gespenstern  qnilen» 
Er  öffnet  nnserm  JBlick  ein  paradiesich  Feld« 
in  Leben  ohne  Schmers»  und  eine  befsre  Welt. 


} 


r 
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V.  7  —  ftu 
Zwar  eilet '-auch  der  Held  nut  unertcliredctem 

Muthe 
2um  gegenwärdf^  .Tod»  und-*  uUt '  mit  theorem 

Plote 
Den  Zweig»  Ton  dem  sein  Land  ihm  ganze  Wilder 

•clienkt; 

* 

Det  tbec  daim  nnir  reitzt ,  wenn  MenichenUnt  ihn 

•    *  tränkt: 

Voll  Trotz  h6rt  ein'fiaron  zum  Tode  lieh  rer» 

dämmen» 

■ 

Lacht  seine    Mörder    an«    und    jauchzet    in    den 

]f lammen; 
Vor  Alexandern  zftndt  der  nackende  JSialail» 
Der  Inden  Herkules »  sich  seinen  Holzstofs  an. 
Sdfb  Thor»  doch»  hoffe  nicht  der  Helden  gl&nzend 

Leben# 
Die  ibr  gövp-eihtes  Blut  dem  Vaterland  gegeben ; 
80  etiibt  der  Weite  nicht I   er  lebet  als  ein  Held; 
Und  Aiefst  sein  heilig  Blut»  so   ^efst  es   für  die 

Welt. 
Sein  Lehen  mit  dem  Tod  sokratiscfa  zu  Vertauschen»  ^ 
Dacf  ihn  k^in  VorurUieil »  nicht  Stolz  noch  Wuth* 

berauschen* 
Er«  welchen  die  yemnnlk  die  Kunst  zu  sterben  lehrt» 


Vw 
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Bcaooht    k«liics  Afit^U   nicht  9    ^   flie  Veniunlt 

entehrt; 
Die  Wolloft  hat  färifan  kein  Pandtef  gebaiwt;  •  '' 
£r  lacht  des  Acheronii  vor  dem  den  Thoren  grauet- 

Wenn  Wahn  und  Leidenschaft  des  Pöbels  Siluth 

erweckt» 
Wer   nennt   mir   die   Gefahr»    die    seinen   Unsinn 

schreckt? 
Doch»  daCi  ein  frejer  Blick,  den   keine  Houris   , 

blenden»  O' 
Den  nicht  Belloiia  ruft  j:nit  Lorbern  in  den  Händen; 
Noch  mehr,   da£i  selbst  im  Schoofs  der  iTd*5chen 

Seligkeit, 
Ein    leichteerührtes  Herz    des    Todes   Bild,  nicht 

scheut; 
Diefs  ist  der  Weisheit  Werk!  Nur  sie  scha£Et  Hei- 

^  denherzen. 
Und  lehrt  den  Sokrates  dem  Tod  entgegen  scher«» 

sen«  s) 

Wie  mitleidw Ardig  in/ wie  aller  i£o£Emiiti^  blnfs^ 
Wer  seiner  Wflnsche  Zidi  in  dieser  Welt  Veriofaloft  ?* 
Nieht  klugen  Wandirem  gleich/  die  nur.  ihr  Ziel 

ereilen. 


I  * 
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V.  3^  —  6a* 
IMd  die  Mn  Lotus  rötat»  tidh  bef  iiiiai'  m  rdv. 


9«  arme  Hazpagoa»  d«m  nichts  mehr  übrig  bleibe« 
ihn  Min  Bild,  der  Tod»  Ton  seine»  Sftoken 

treibt; 

!'   JHs  schftne  Lydia  •  an  die  kein  Sohnitabild  reichet^ 
I    Dir  Xnidens  Yenas  selbst»    nur   nicht   an    Härte 

weichet; 
Der  Bruder  Tom  $üen»  der  weiche  Sybarit» 
Dem  Bon  mit  Wein  und  Kufs  sein  ganies  Glfiek 

entflieht; 
prächtig  Mecant'deni'inic'Nunitdschen  8iulen 
Anf  der  getrenehi  See  beschwerte  Schiffe  eilen»  3) 
hi  dessen  Eigenthttm  das  halbe  Faros  gleifiir» 
''Der  zu  Neptans  Verlnit  Geburge  niedeirreirit,  4V 
lAii  ob  er  ganz  allem  dem  Tod  sein  Recht  nicht 

sollte»  • 

Und  sein  Elysiam  sich  hier  erschaffen  wollte ; 
i)ie  aüe»  Freundin»  sprich»  sind  sib  nicht  Thränen 
'  werth» 

mit  dem  letiten  Hanch  ihr  ganzes  Gt(t  entAhrt? 

r 

3Vie  fozehtbar  mnTs  der  Tod  sich  solchen  Seelen 

mahlen» 
ie  ihm  die  Ewigkeit  mit  ihrem  GIfick  bezahlen?. 
\  Wuz«A2r9t  W«  SvvsL.  I.  B.  D  d 


'  I 


4iS  ^  ^A  A  L I  i  c  H  B   'Büx  e  t\m» 

V.  53  — 68« 
DU  Kwigkeit»  ^ie  nui;  dun  Wciwn  teiaeiibar  isr», 

Der    willig   hier    entbehrt  j    und    dort    ertt   recht 

•    «*    geniefot.  .  7jU. 

"  Qort  wo  SU.  neuer  Luit  ^es  Geist .  letn  Leilrvib^ 

;  ■  fasset» 

In  emeröden  Nacht  i  die  Scherz  und  Fxeude  haii^^ 

Wo  die  Natar  kein  Gold  den  Öden.  Bergen  gabt     • 

Wie  lehr  wünscht  da  der  Thor  auch  seinem  Geist 

.  ei»  Grab  ? 

Beglflc)Lt  j^t  Lydia  •  sie  schonet  lüUrer  Klagen  v 

Sie  stirbt  mit.  ihrtfm  Leib  und  wird  daron  getragen  ; 

Sie  wuchs  und  grö^f  und. blüht'  und  welit%  unA 

fiel  nun  jrt>. 

Und   ihren    schönsten.  Theil  Terschlingt  mnmidbir 

,     .    das  Grab;      ^  \ 

Für  eine  Sc^Cxdarf  sie  keine  Rechnung  geben, 

Die  war  ein  Embryon  und  fing  nie^an  zu  leben. 

Doch    welch    ein    Theofrast    mahlt   jom  dein 

Tigelli'n. 
In  dessen  ^gner  Brust  der  HöUen  *  Flannnen  ^iAhn  ? 
Der  Feind  des  Vaterlandst  ^die  Gei£»el  seiner  BOrger. 
Des    Fürsten    Slkhv    und    Herr,    so    yieler  Heere 
'       ,  .  Würger; 


.Z  E  H   n    T  £   H      B  R-X  B  7.  "  .4x9 

JBin  Nero»  «in  Sejasr^ein  Fillpp»  cdn  Gxi^^ot, 
In  vrelcher  Sohrockgestalt  itellt  jder  den  Tod  tick 

vot^     ...  ' 

Dax  Qoueiläugnef,    den  kein  Blitz»  lein   Bickter 

beuget^' 
per  niefat  den  schwächsten  Re$t  der  MeniehÜchLeit 

ge«eiget, 
'     In  welchen   Schauern    tw^i:  lein   nie    ertdiütUrt 

fiexz»  ' 
W«nn  »ich  .der.  Tod  ihm  näht?  Wie  mrterxid,  ist 

sein  Schmerz?         . 
Mein  Goist  •  «rliegr  b^tilrzt  den  jammervollen  Bil^ 

'  dera» 

Ihr  Schatten^  tcht»ekt  .ihn    schoii;    ihn    mag   ein 

D  a  n  t  e  s^i^em !  * 
•    » 
£?oeh    gljidclidier    ist    der»    der    zu  vergeh«! 

glaubt» 
W«im  dem'  belebten  Biut  der  Tod  den  Umlauf  raubt ; 
.  Der    mit    gelafsnem^  Muth  der  Nerven  Ohnmacht 
.  .  '  •        ,       spüret» 

•  Und»  wie  ^^  Nireupan,  5)  sich  sanft  ins  Nichts 

/^  verlieret. 

Doch  wekhe  Seligkeit?  beym  blofsen  Wort  Yergchn» 


« 


I 
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Erhebt  mein  ganzes  Herz,  unä  glaubt?  aohoa  ttiil 

zu  ftehn« 
Eia  Herz«  von  Wfinschen  heifi,   die  nie  geiättigl 

werden» 
Das  nnitten  im  Genufs  dev  Freuden  dieser  Erden 
Nach   uiibekatiuutt    lechzt; '  ein    Geiste     dej   sicfil 

empHndt»  ' 
Und  seine  Grenzen  i^ieht  in  Raum  und  Zeiten  ßndt ; 
Wie  kann  der  ohne  Aiigiit  an  sein  Vergehen  denken. 
Und  in  des  Undings  Schlu»d^  gekfsne  Blicke  senken? 
Der,  deHen  Unglück  noch  am  unser  IVf itleid  W|rb^, 
Der   an    der    külten    Brust    der  $di&tten   Thisbe 

stirbt; 
Die  DIdo,   die  VirgU  so  jrahrend  jaatmern -Iftssei;, 
Dafs  ihrer  Thränen  Strom  die  unsrigen  er;presset« 
Ist  minder  hoffnungslos •   als   ein  Averroist»  6) 
De£i  abgeschiednei:  Geist  in  d&nne  Luft  zeiflicfst. 

« 
Der    ist    bedauernswerth «    den  seine   Zweif«! 

'  quälen; 

Allein, wie  nenn  ich  euch»   ihr  pöbelhaften  Seelen» 

Euch»  die»  zur  Schmach  der  Zeit^  wo  die  Yeritonfc 

'  regiert» 

« 

Dit  ongeboxne  Welt  dereinst  verachtet  wird. 


I 

's 
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Cueh  SklaTMi*/ die*    dw   Luit   ait  SicWlieit  zu. 

fröhnen« 
VbA' nwth  der  L alt  Tod   und  nadi  YernieEtüng 

•eluieii?  :^7 

I 

Terge^ht  nur»  die  ihr  so  die  Menlcliliclikeit  entehrt ; 
Wer  colohe  Wünsche  -that,   iic  seiner  WAnicdie 

werth« 
IK>ch  wer  sidi  niMsehlieh  töMt^  Alhlt  eueh  ^en 

■  • 

Trieb  zum  Leben 
Sieh  bis  «ur  Ewigkeit  in  seiner  brüst  erheben.- 
Dieselbige  Begier«  di^'uns  zu  Thaten , zieht» 
Dureh  die  det  Helden  Lob  noch  in  den  Siemen 

glOht; 
Die  M^n£s  Herrseher  trieb  in  adfgebirgtett -Steinen- 
Vor  denen  Hom  noch  Itannt.  der  l^chwelt  grofi 

zu  scheinen; 
Die  in  der  Alten  Brust  die  Tugend  angefacht* 
Die  2«eit  und  Alterthnm  nur  glänzender  gemacht; 
Dia  dnrdi  Homerus  Mund   der  Nachwelt  vorge« 

«  sungen» 

Und    sich    in    Maro   kflhn  .dem  Griechen  ntchge* 

'Schwüngen ; 
Dieselbige  Begier,  die  alle  Grenzen  scheut» 
Ist  unserm  Geist  ein  Pfand  der  UnYergSnglichkeit. 


<..» 
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0  telig«.  w^  14  Gott  der  Wesen  Eadzwcck 

tiehet; 
Und  beyiecin  Leben  sa  mit  «einen  Waptche»  JlelMt 
Wer- hier  d^r  Tagend  schon  mitXifer  nachgestrebt» 
Und  mitten  in  der  Zeit  der j  B^gkfieit.  gelebt;  >^  V 
|9it    Freuden     wird     er     sieb     von    die»6r    Erdtf 

schwingen. 
Und  «um  bdglfiiBkteiiKoi' belohnter  Vfeisen  dbdngiiit^ 


I#t>  J^reundin»  dieiR».  W^t  wohl  unsrer  Berzen 
»^  werthi 

Wo  Tugiem)  Sehand«  oie^ciit^   unA  mur  ^  tnrer 

ehrt? 
Wo  Leidentfihjif t  uAd  Tänd  fast  jede  Thal  gebierdt» 
Wo  Epiktetus  dient»  Oooiii«ia9  regieret;      . 
Wo  sich  vox^  [IVIittelpi^nkt  ein  jeder  ielber  setzt» 
Wo    roKfk   Verdienat    und  Witz    nach    Stand    und 

Reichthiim  schätzt; 
Wo    Jlapax    durch    die    Kraft    der    zanbrisc^en 

Dukaten», 
Uns  mit  Verdiensten  .blendt;  HO  wo  die  gerings^n 

Thaten 
Der  Tho^en»  die  das  Olu^ky  und  nie  ihr  Werd^ 

erbebt»  , 


V.  150  — 144^ 

Ein  ichmekhlomoli'ar  ^Iat*  in  Erz,  dad'rMamor 

.  ''      •  gribt?. 
Nmhi  Doris,  hier  lAs  nicht,  wo  unsre  WoliK 

fahrt  blähet  { 
Doct  wo   dMfi^  «chdttet  Blick    deä  weiften  OftneT 

,  sielier,'       ' 

Der  mnen  SilbergUn^  Ton  tausend  Erdte  lehnt, 
Die  Wsrer  Süzuien  Strahl  siir  Wohnung  fins  Ter- 

scbünt;  9) 
Dort  ruft  uns  uuser  Lohn,,    doit  freuen  aieli  dio 

•  Weisen, 

Daß  wir  zu  ihrem  Glück  auf  ihrer  Strafae  reisen/ 
Dort    tauschet    unseü»    Wunach    kein    wesenloser 

ff 

Wahn; 
X^Ott  strahlt  uns  die  Natur  durch  belsre^  Sinnen  en; 
Dost  endet  alles  Weh ,   dort  fiiefsen  onsre  ZiÜiten^ 
Nich;t  mehr  ron  Gram  erprefst,  nur  unsre  Lust  zu 

'       •:     .  nähren. 

Dort  s&ttigt'ttnsem  Geist  ein  unrergluglich  Glück, 
Und  eine  Ewigkeit  wird  ihm  zum  Augenblick« 

So  wenig  schxecklichs  hat  der  Tod  für  freye  Augen, 
Die  durch  den  ÄuOsern  Schein  zum  Grund  zu  drin* 
,'  -'       .  gen  tShgen! 


»I 
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V.  145  —  »62. 
Bebt  auch  ein  Wanderer ,  in  Wasteney^it  veiirrC« 
Vor  einem  Freunde»  der  zum   Ziel  der  Reit*  ihn 

fuhrt?  ,  ' 

Was,  Kenner  der  Natur,  hat  una  der  Wel^  gegeben  ? 
War  nicht  des   Thieres  Tod  der  Weg  zu  diesem 

Leben? 
Des  Engels  Lebeijn  ist  des  vorigen . Manschen  Grabt 
So  legt  ein  träger  Wurm  die  goldne  Halle  ab. 
Erhebt  sich  buntbeschvringt  in  ungewohnten  Lüften» 
Und  nährt,    statt  Erde»    sich*  mit    junger  Roten 

Düften. 
Vielleicht  dafs  unt  auch  dort,  wo  unser  Glück  jetzt 

<    '  winkt»  ' 

Ein  minder  bittrer  Tod  in  neue  Welten  bringt? 
Kein  nnbewc^glich  Ziel  zwingt  unt  in  -enge  Kreise,  ^ 
Der  Geister    r^e  Kraft    weicht    steu    aus    ihrem 

Gleise 
In  eine  gröfsre.Sfär:  80  tritt  aus  seiner  Bahn 
Ein  kühner  Mond,  uiid  glänzt  entfernfe  Hitfnmel  an. 
O  reiche  Hoffnungen  für  aufgeklärte  Seelen!. 
Wird  w'ohls.wer  euch  besitzt,  sich  Attals  Sohitzo' 

wählen? 
Beynah  versucht  ihr  mich,  wie  einst  Sokratens  Tod 
Und  die  Unsterblicbkeit  d6n  edeln  Kleombrot.  ic) 


'  I 
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V.  163  —  168-  '    . 

Doch  iiein!  «in  höhrer  Scblufs  verbindet  uns> 

der  Erden.  \ 

Die  Ewigkeit  verdient,  mit  Aächtigen  Beschwerden 
Von  uns  erkaufe  zu  seyit*  Vollend  erst  deinen  I^uf; 
Und   steig  •    anf  eo^^sm  Pfad ,    zam  schönen  Ziel 

*  hiflauf ; 

Denn*  nur   snm  Sterben    ward    diefi  Leben    uns 

gegeben. 
Und  was  der  Tod  uns  schenkt,   das  ist  das  wah^'e 

Leben, 


42$.         IVIoHAticc]^«    Ba^Brc 


A    n    m    e  >r    k    u    n    er    e  .n* 


"l)  Seitß  4^^*  'Diesen  Nymfdn  dei  Mahommedi- 
tchen  ParadieftM  wird  hier  die  Gabe  2a  blenden 
aicht  iliypel'boUitJiet  Weite  »agetchrieben^  deo^  m 
Laben  (nach  der  Versicherung  ^er  Kommentatoren 
des.  Korans)  Augen»  die  so  grofs  y^ie  Hühnereyer 
und  yon  solchem  Glänze-  sind ,  dafs  wenn  sich  eine 
von  ihnen  uro  Mitternacht  ai\f  Erden  sehen  liefse» 
sie  es  so  helle  machen  wurde*  als  die  Sonne,  am 
Mitug. 

2)  S.  4^^*  I^<iii  würde  midi  sehr  nnglilcklich 
Verstehen,  wenn  m^n  raeihte«  ich  rechne  hierdurch  » 
meinen  Weisen  unter  die  grofsen  IVIännex  des  Uerrii 
Deslandes ,  die  scherzend  gestorben  sind.  Man  rouCs 
ein  Sokrates  oder  Thomas  More  seyn«  um  dehi 
Tode<  so  entgegen  scherzen  zu  können»  dafs  die 
Weisheit  Antheil  d^ran  hat. 

5)    S.  417.     S.   Horat.  Od.    ig.  IL.  //.   und  den 
92.  Brief  des  Seneka. 

4)     S«  4i7*     Contraeta  -pikce^  aequora  sentiunt 

Actis   in  ahum  molibus,;  huc  fiequens 
Caementa  demittit  redemtor  9  etc. 

Horat.    L.  JIL   Od.  /. 


\ 
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.  5)  S.  41g»'  NireupAn  itt  da»  i'aradie»  od« 
vielmehr  die  SeUe;keit  der  Siamef  et»  vrorin  die  Seele 
po  glAckltob  ist, '.gar  «johia«  z«  empfinden  iiö«h  zu 
begehren.  Fo^*  dessen  ÜVteiouogeii.  durch  ganz  Indien 
ausgebreitet  sind»  verweiset  •alif•^  eine  ebeHiSo  subtibs 
i>nd  schläfrige  SeligkcK» '  w«l<4»er'.£pinieDides  yop 
Kreta  sehr  nahe  gekommen  soyn  mnfs»  der  in  einer 
Höhle  57  Jahre  nach  einander  fortgeschlafen  hat; 
-wenn  die«  aaeh  de»  Apostels  Zengnifst  sehrunzu. 
TerU&igett  .  Kretet«  die  es. ihm  nachsagen ,.  mc)9 
gelogen  haben» 

€)  S.  4^*  S^  heifsen  einige  freye  Köpfe»  wei- 
che sich  die  psychologischen  Lehrsätze  des  AI  ex  an« 
ders  von  Af  r  od  isien  und  dcsAverroes  gc- 
Xsllen  Uefsen,  und  sich  itn  15.  Sekulum  in  Italien  so 
fürchterlich  machten,  dafs  ihnen  dirrch  das  letzte  I.a- 
tersnische  Concilium  Einhalt  ^ethan  werden  mufste. 

7)  S.  4fii.    La  Metrie»  z.  fi. 

8)  S»  4^2«     Scilicet  .uxorem   cum   dote,^  yUernque 

et  amitos 
Et  genu's  et   formahi    regina  -pecunia 

donatf 
Et    hen«    nunimatwn  decorant  Suadela 

Vcnusqua, 

Horat.   Sat,  I,  L,  /, 

9)  S.  423.  Die  IVIilohstrarse  Wa'iV  nach  der  Mei. 
aung  eittigec  filoso£scben  Sekten,  die  Wohuung  der 


.» 
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«lÜigen  Al^efchiedenen»  £a  vita,  vita  in^  codum  est, 
et  ih  hunc  eoehmi  eonan  guipun  vixeriaU  et  corpore 
^laxatif  illum  incolunt  hocum,  ^ueni  vidcsi^ 
'erat'  autem  is  splendidissimui  candpre 
iniet  flamtnas  cincus  eluee'nsp  ifuem  vos  tu 
«  Oraiis  (tceepistiSt  fcrbtin  l  acte  um  nuncupatis  etc* 

Cicero  tu  Somit.  iSqip. 

-  10 )  S.'424.  Btit  Jati;*liiig,  4«a  tiftok  Lesnng  det 
^etprächs  ron  der  Uiucerblichkelc  d^  Sealoa,  -yvl^ 
chei  Plato  aus  den  letsteu  Reden  de»  Sdkratet  vec« 
faCite,  eine  so  grofse  Begierde  nach  dem  zukünftigen 
Leben  ergrifF,  dafs  er  sich  ins  Meer  stürzte,  um 
ungesäumt  su  einer  so  jgrofsen  Glückseligkeit  zu 
gelangen. 
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VOR  BERICHT 

I 

der    djritten    Ausgabe    vjon    1770. 


IDieser  eich  $0  ifiennende  Anti  *  Qvid  würde 
in  mehr^^Uttmem  Betracht  sehr  wenig  dabej 
gewinnen,  w^nn  er  neben  dem  rf itaenden 
Verführer»  dem  er  durch  seinen  Nahmen  Trotz 
bietet  f^  in  der  Welt  erscheinen  sollte. 


■  \ 


Die  iAjndidigß  Jugtnä  des  Verfassers»  und 
die  Eilfertigkeit»  womit  dieses  Gedicht  im 
Jahr  .1752  in  wenig  Tagen  "ejakuliert  wurde, 
zeigt  sich  in  der  schlechten  Anl^ge^  des  Plans» 
in  einer  noch  sehr  mangelhaften  ^enntnib  des 


7 


/       I 


6  VoRBERIpÄT, 

Herzens,'*. in  der  Ungleichheit  der  Schreibart, 
in  denpi  seichten  Urtheil  über  die  Briefe  der 

I 
% 

-  Ninön  Lenclos  aii  den  Marquis  von  Sevigne, 
und  in  zwanzig  andern  Dingen  von  minderer 

Bedeutung.  ,      .    ., 

\ 

■ 

Dasjenige  wohl  auszuführen,' was  der  Titel 
verspricht ,.  würde  die  Ausarbeitung  eines  ganz 
neuen  Gedichtes  erfordern;  wozu  der  Verfaa- 
eer  wöder  Lust  noch  Mufse  hat.  Weit  indes- 
8en  dt)CQ  einige  gute  Stellen,  und  der  Geist 
und  Z^^eck  deä  Gedichts  selbst  die  mögUdiste 
Ausbesserung  desselben  zu' verdienen  schienen» 
$0  hat  man  bey  dieser  Ausgabe  größere  Verän- 
derungen  damit  vorgenommen ,  als  riiit  irgend 
einem  andern  in  dieser  Sammlung;  wie  die 
Vergleichung  mit  der  votigen  Ausgabe  diejeni- 
gen  belehren  wird,  welche  sich  diese  Muhe 
geben  mögen.  Insonderheit  ist  die  zweyie 
Hälfte  des  ersten  Gesangs  und  die  erste  des 
zweyten  gänzlich  umgeschmelzt  worden;  und 


*< 
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wenn  bey  einer  kiinftigen  Ausgabe  die  beiden 
anderh  ein  gleiches  Schicksal  haben  eolltent 
so  würde  das  Ganze  so  viel  als  neu  seyn,  und 
mehr  dadurch  gewinnen;  als  verlieren. 


Z    U     SAT     Z 

bey    gegenwärtiger   Ausgabe. 


Der  Verfasser  hat  der  Versuchung  nicht  wider- 
stehen können ,  bey  dieser  Ausgabe  mit  dem 
Rest  des  Gedichtes  eben  so  frey  zu  verfahren, 
^Is,  in  der  vorigen  mit  einem  grofsen  Theile 
desselben  geschehen  war,  und  das  Ganze  ist 
dadurch  wirklich  dem  ursprünglichen  Anti- 
Ovid  so  unähnlich  worden,  dafs  man  diesen 
kaum  noch  darin  erkennen  kann. 


%j.V      SATZ. 


\ 


Vielleicht  ist  die  Absicht,  das  Gedicht 
etwas  lesbar  zu  machen ,  bey  den  meisten 
Lesern  dadurch  erreicht:  indels  dab  einige 
wenige  vielleicht,  in  andrer  Rücksicht  lieber 
gesehen  hätten,  wenn  alles,  wie  es  Anfangt 
war,  geolieben  wate.  Übrigens  scheint  eben 
nicht  viel  damit  gewonnen  zu  sejn ,  wenn 
man  einen  alt.en  Rode  so  lange  mit  neuen 
Lappen  ausflickt,  bis  man  nicht  mehr  sehen 
kann ,  voq  welchem  Zeug  und  welcher  Farbe 
er  einst  gewesen  seyn  mag;   es  kommt  mit 

4 

allem  dem  Flicken  doch  nur  — -  ein  Bettler- 
mantel  heraus. 


ERSTER    GESANG. 


I 


V.  1  —  14. 

iJie  Kunst  zu  lieben  sangst  du  uns»,Ovid; 

Die  Wahre  Art  zu  liebep  sey  mein  Lied! 

Zu  lieben. ohne  Kunst»  die  schöne  Art  zu  lieben 

Der  goidnen  Zeit,  da  jedes  weiche  Herz 

Von  kindlichen  und  unyer&lsehten  Trieben 

Noch  überwallte, -Freude;  Witz  und  Scherz, 

Wie  Schwester  -  Grazien  in  Blumentbalem  spi^Cßu« 

Und  Alle  dich,  Natur,  in  erster  Unschuld  fühlten. 

Fieufs,  mein  Gesangs  süfs»  wie  vom  Lenz  belebt 

A^dons  Lied  dur«h  junge  Zweige  bebt,     < 

Sanft  wie  der  Thau  aus  röthlichen  Gewölten 

in  Ros^n  fliefst  und  halbenthüllte  Nelken, 

Üpd  wie  iim^ Doris  Mund  ein  leiser  Zefyr  schwebt; 

V 

Nicht  üppig ,  gleich  den  weichen  Tönen 


10  AvTi-ÜTin. 

V.  15  —  35- 
Des  schlauen  Lehrers  schnöcfer  Last» 

Die*  an  Korinnens  gluh'nder  Bmsc 

Gegirret»   Uns  zugleich  Geschmack  und  Herx  T«ür- 

wöhnen. 

t  - 

« 

Da »  die  ich  oft  bewegten  Hainen  sang. 
Wenn  inir  versteckt  die  Oryas  lauschte/ 
Der  Abendwind  gelinder  rauschte. 
Und    aus    dem    fernen  F(4|    der  NacUiiall    TieUadi 

^ntfteige  den  verklärten  Sfären, 
O  Liebe«  wo  du  Göttin  bist, 
•Begeistre.du  niein  Lied,  die  Erde  soll  ei  hören;. 
Und  selig  ist  das  -Hers ,   das   meinen  edlen  Lehren» 
Und  deinem  £inflofs  ollen  isti 

Ali  Gott  die  Welten  schuf,  und  dich»  sein  BilJ« 

•  o  Liebe,' 

Zor  Königin  den  Welten  gab,     • 
Kam  im  Gefolg  der  reinsten  Triebe 
Die  Seligkeit  mit  dir  von  seinem  Thron  herab. 
'  Da  lächelt*  aus  den  jng^dlichen  Erden, 
Voll  deiner  Bildangen,  ein  ew*^er  Lenz  dich  an; 
Sie  sph Wangen  sich  in  ihre  neue  Bahn 


I 
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V.  54  -  53. 

* 

Mit  ihren. glückliohto  Gefährten, 

Und'*  lia^^fcen  fröhlich   auf,    Ton    dir   besU'fthlt  tu 

werden. 
Die  Geiner 3 'die  du  dir  gezeugt. 
Empfanden  dich»'  iie' liebten  und  genossen. 
f n.  den  entzückten  Arm  des  Sylfen  ausgegossen. 
Und  sanft  auf  seine  Brust  die  Stirn e  hingebeugt, 
',Fdhlt'die  Sylfid'  ihr  Herz  der  neuen  Lust  zu  engf ; 
.  Die  Glflckliche !    Sie  fahlte  dicht 
;Ukid  neidlos  feyrten  die  Ges&nge 
»Der  niedlichen  Gespielen,  schwesterlich, 
»Der  Freundin  Glück;  die  Freuden  mischten  sich 
»Upd    flogen ,    tiAikendfach '  rerschönert  *  durch    die 

Menge 
,Der  Mitgeniefsenden —  de^n  alle  fühlten  £ich!-^ 
v.Von  jedem  Allen  zu,  jm  aüfses£en  Gedringe. 

Der  Gottheit  und  der  Geister  Feind, 
Der ,, abgetrennt  von  ihr,  umnebelt  und  entzieret, 
'  Das  lustberaubfe  'Reich^  der  e^^gen  Qual  regieret. 
Sieht  zürnend  stuf    das  Glück,    das    allen    Welten 

scheint. 
Sieht  auch  die  unsrige  umflossen  von  Vergnügen 
Im  ersten  Schöpfungsglanze  liegen. 


•' 


.% 


Sft'  AlfTl*OTII>» 

I 

V.  54  — 10. 
Att'taiiMiid  Freudenquellen  teicls.» 
(Jn4  oniden  mminluclien  durch  ,4i<^f    o  Liebe» 

gleich« 
Des    jetzigen  Daseyns    froh    im4.  h^xtx  Fieoden 

Erben  i 
Ergriiqmt  tiehu  A  r  i  m  a  n «  und  sinnt «  ans  su  Ter- 

derben.'  ^ 
Er  schafft t  der  Liebe  nach«  in  iruglicher  Gesulc   . 
JDie  Wollust*  die  er  Liebe  nennet«. 
Ein  reitzendes  Gespenst«  yon  dessen -AnhaUoh  ba|d 
Manch  tinbesorgtes  Herz  entbrenixet« 

W«h  uns!  der  Dämon  si^tl  das  Ffuer  sehndddr 

Liebe      -     ' 

yjQrs<^lingc  Uraniens  mildern  Glanz ;  .    ' 

Es  strömen  schon  die  minder  edeln  Trilbe 

Wildrauschend  durch  das  Herz«   und  fr.llen  bald  es. 

ganz, 

j^s  durstet  stets  nach  neuen  Freden« 

berauscht  sich  im  Genufs «    und    witd  4iur  mehr 

erhitzt; 

Schon  fängt  man  an  die  Lust«  die  ^nan  allein  besiut« 

Von  der  gemeinsamen  zu  scheiden. 

Jetzt  ists  nicht  mehr  die  CJnschuld«  die  entzückt 
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y.  71  —  9J. 

Wtinn  sie  Tetsoiiämt  am  keuichen  Augen  blidrt; 
Kein  Seofeet  tchmngt  »ioh  niehx  bey  ttnentweUitea 

Kflsseti. 
Zum  Ifimniel  auf»  äat  catüicho  Gefahl 
Der  Tagend  tvird  ertückt;    was   sie    jetzt  Xitbe 

nennen« 
Ist  eine  Glutl;^,  von  der  allein  die  Adern  brennen» 
Der  Seele  Gift  ^  der  Leidenschaften  5piel. 
Der  Wankelmuth»  der  Triebe  innrer  Streit»  ' 

sDer  Überdrufs,  die' Eifersacht,  der  Neid, 
Verjagt  die  Ruh  und  die  zufriedne  Lust» 
Des  Wechsels  Feindin»  aus  der  Brust. 
fiphoÄ  mancher  Paris  iindt  jetzt  seine  Helena» 
Wiewohl  noch  keinen  Barden  ihn  zu  singen* 
Bald  ziehst' du  Dichter  auf,  die  dir,  Idalia» 
Und  deinem  Knaben  Opfer  bringen. 
Iht  mildes  Lied  räumt  dir  den  Myrtenhain, 
Der  Pafps  zierte  und  göldne  Tempel  ein. 

* 

Jetzt  singt  Anakreon  in  loser  ^ymfen  Reihen» 
Berauscht  vom  Mldchen  und  rom  Wein» 
Die  Lieb  in  junge  Busen  ein ;  ' 

Sie  wallen  lüstern  auf  und  öffnen  sich  dem  Mayen» 
Und  eilorn»  auch  sein- Lied  zu  seyp. 


V  1 

I 


V.  92  *^  112. 
f,  Geniefst  and  liebt«  Tir^il  euch  die'' Jagend  winLCj 
»»Sie  wird  rerblfthn,  genieOit  und  Hebt*' und  trinkt, 
j,  Oud  taumelt,  in  der  Reben  Schatten, 
,,  An  Fyllis  Bruit  auf'  rbserarollen  Matten.   * 
„Der  Todf,  (wer  weift,  wie  bald  kommt  er?)    .  • 
i,0!  'möoht  er  ench  betrunken  finden! 
»,  Der    ^anbc    uns    alle  Last;    in    Plutont    finster^ 

Gründen  . 
„Winkt,  euoh  kein  Gypernweint^  külst  kein«  Fyllit 

mcfhr. 

Verfahreriiche  Sittenlehre, 
O  batest  du,  unsrer  Kunst  zur  Ehre,    . 
Von  keiner  Leier  nie  getönt! 
O  hätte,  voll  von  dir,  nach  untersagten  Freuden« 
Der  Sinne  X^nst,  des  Geistes  Leiden» 
Kein  irrend  Herz  sich  je  gesehnt. 

Zum  ÜberÄufs  erscheint  der  Meister  loser.  Kuuate 
Ovid,  und  lehn!  —  Gytherens  blinder  KuabV 
»Entlassen  seinev  alted  Dienste,  /    V.   . .  . 

» Schnallt  frph  den  goldnen  Köcher  ab»  ^ 
Und  jenem  wird  Ko rinne  sam  Gewinnste, 
Ttii  Lieder»  die  Korinnea  macheu. 
Jhr  Mütter  der  jerhabaen^Gracheo«  -  '. 


Erster    G  e  s  ji  H  o.  i^ 

-, .        ■  .  fc  •  <     *  -t 

Ihr  Frauen,  grofs  an  Geitt  und  Ei^el^ensinn« 
Wo  find'  ich  jetzt  die  Römerin,  '      , 

»Die  nicht  beschämt  wäi\  euch  za  gleichen? 
^Die   Foxziqn   müssen    jetzt    den   Messaline^ 

/  .  "vyeichon;  , 

.»Die  halbe  Welt    ist  jetzt  der- Qua  dran  t^rieii 

'  Lohn, 

»Den  Preis    der   Schönsten    trägt  die   Schäcdlichste 

davon, 
«Und  in  Quartillens  Bild  bestrebt  sogar Petr 99 
,y ergeben s  sjch,  sein  Urbild  zu  erreichen. 
Die  ihr  ein  täuscliend  Glück  so  oft  zu  hoch  bezahlt, 
Ihr  Liebe  athmenden ,  noch  luierfahrnen  Herzen, 
Was  man  so  zauberisch  euch  mahlt,      ^ 
Sind  nur  in  Lust  verlarvte  Schmierzenl 
O  glaubet,  nicht  den  lockenden  Properzen! 
Die  Wollust,  die  aus  ihren  Liedern  lacht, 
Ist  jene  nicht,   für  d|e  euch  die  Natur  gescha£Fen; 
Nie  fühlten  sie  der  wahren  Liebe  Macht, 
Und  ihre  Freuden  sind  nur  echter  Freuden  Affen./ 

Zwar  süfs  ist  üt^x  Gesang  und  schmeichelt  unsera 

c  Trieben, 
Wie  leicht  wirds  uns,  die  Weisheit  auszuüben, 


I   ' 

) 


i6  '     A  »  T  i    -    O  V  I  »,    ' 

Die  uns  der  Freund  B.atliyllens  lingt» 

Vni  Arifttipp  in  Lehrgebäude  bringt! 

Sich  um  gefälliger  zu  ichinäckeii 

Borgt  sie  die  Farbe  der  Natur,  .  ^     ' 

Terbirgt,  was  sie  entehrt,  den  aufgehaltnen  Blicken, 

Und  &eig^  uns  schlau  diö  schöne  Seite  nur. 

Sie  ladet  die  Begiet  in  holde  Zauberauen; 

,  Was   uns  entzünden  kann,  was  uns   zum  Wechsel 

reitzt* 

Ist  hier  im  Überflafs  zu  schauen. 

Die  Luft  scheint  hier ,   wie  in  Armidens  Schlofs7 

Die  Weichlichkeit  in  Ans  zu  Aöfsen ; 

Der  Weisheit  Kuf ,  die  Zukunft  wird  vergessen. 

Man  denkt  hier  nicht,  man  fühlet  blofs. 

>    Vielleicht  begluckt;  wenn  auf  die  Süfsen  Stunden,    - 

Die  man  so  thierisch  durchempfunden, 

Ein  sanfter  Tod,  wie  der  den  einst  Ovid  begehrt« 

< 
(Wie  sehr  war  er  de«  Wunsches  werth!) 

^  Den  Geist,  dem  an  so  wenig  gnugle, 

JM[it  seinem  Leib  in  ewgea  Schlummer  wiegte.. 

Doch  neini   Ich  irre  mich!  *--  Und  warmes  an 


■v 


Gedicht«  «, 

-  y 


Was  Sokrates  Ton  einexfi  bessern  Leben, 


* 


•  /  ^ 

V.  153  —  ^^7'      ' 
Dim  Giftkekb  in.dei^Hakid,  sich  hofEnungiroU  rer«. 

-\,  ^      ^'         tpricht» 

Aach    dann   iic   dei:   ein   Ti^or,    unä,  mitten    im 

^  Bettreben 

N^ch  itetet  Lust»  kennt  er  den  Vi^erth  des  Dueynt 

'  ;  *       .      nicht. 

Der'  nur  den  Sinnen  lebt ,  nnd  jeder  ^^xn  FAickt* 

Verhafstes  Joeh  mit  kühner  Faust  zerbricht. 

*  £>i^  Hälfte  Ton  ihm  selbst^  die  tugendhafte  Liebe 

Zorn    allgemeinen    Wohl»    des    Wohlthuns    sOTs« 

Triebe 

Raubt    der    Betrogne    sich!    -«-  -*-     Die    Freuden 

befsrer  Art, 

r 

Wodurch  der  Mensch  an  höiiVe  Weseü  reichet^ 
Ciebt   er   für   eine   Lust,    die    ihn    den    ThiereA 

gleichet» 
Und  küTst  dafar,  utid  trinkt  und  salbet  Seinen  Bartl 

Dui  die  der  Thoren  Angedenkeil 
'Verewigt  auf  die  Nachwelt  bringt, 
Diq  du   geschickter    bist»   der  Menschen  Stols  sa 

kränken» 
Al»^  WM  selbst  Juvenal  zur  Schmach  der  MenscV 

,   heit'  sitTgt; 
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V.  i6a— 18^. 

,  Geschichte,  sprich«  "vvie  viele  Heldeiiseel^it 
Entzog  die  Wollast  nicht  dem  Ruhm  der  Ewigkeit? 
Wie  mancher  übertraf  den  Sieger  bey  A^bel^n«. 
Und    hat    in    ihrem   Arm    der  Tugend  Glanz  ent* 

weiht? 
Wie  saipmelt  die  Natur  nicht  alle  ihre  Kräfte» 

'  Wenn  sie  A 1  ci bin  d  en  bildt  ?  ' 

Sie  schuf  sie«  würd'  ihr  Zweck  erfüllt« 
Zum  Gluck  der  Welt«  zum  göttlichsten  G^eschäft«. 

.piefs   war's  wag  Sokrates  der  V^elt  .von  ihm  .ver- 

/  hicfs«    . 

Sein  Freutod,  sein  Lehrer'«  sein  GeMirte« 
Der  schon  in  ihm  den  künftigen  tielden/  ehrt#« 
Und  dieses  einzige  Mahl  vom  Schein  sicV  täascheii 
.      ,  liefs. 

Ihm«  den  Athen  den  Schönsten  hiefs« 
Ihm,  den  ein  Sokrates  zum  Besten  auszubilden 
Sä  eifrig  war«  —  was  raubt*  ihm   seinen  >Ruhin, 

^erstiefs 
Den    Liebling    seiner    i<eit    zu    Thraziens    roh 

Wilden? 
Die  Üppigkeit«  der  zdgellösa  Sinn«      \ 

Dar  Leichtsinn«  der  den  Staat  und  ein«^ BuU^ia 

Gleich \feurig  liebt«  gleich  £atterh«ft  behandele 

*  > 


'    M 


^  A  S  ,T.9   1^      G  E   8   A   R   O.  IQ 


/ 


y.  137  —  207. 

D«c  seinoii  Sd^ei'Ji  «nie  beidan  treibte 

Sich  jedi^  Ai|g«i9l>ltck  verwandelt. 

Und  nur  im  Übejcmutlii  sich  imm^r  ähnlich  bleibr. 


'  /' 


Und  soll  ich  von  den  stolzen  Höh*n»     . 
Wa  rühmlich  aufgestellt  der  Helden  Bilder  stehn»    , 
An  depen  unser m  Bück  sich  diese  Flecken  zeigen« 
In  deinen^Staub  herunter  steigen, 
O  Pöbel  I   der  du   nie,  gedacht, 
Wio    ein  jFerikles    denkt,     wenn     die    Begierden 

•      '  '  '  ^ 

schweigen. 
Und  das  Gefühl  der  innern  Würd*  erwaclu? 

Hier  Venns^  oder,  Thorheit,  du,  ' 

Hier  ist  der  Kern  Vofr  euern  Unterthanto; 
Hiei*  Führet  euern  bunteti  Fahnen         •      * 
Die  Leidenschaft  ein  Heer  von  Narren  zu. 
Hier  tändelt  ein  Tibtill  «n  seines  iVIidchens  Ftlßoii 
Sein  kurzes  Spftrlhtgsleben  weg; 
Geschieden  Von  der  Welt ,  in  heiPgen  Finsternissen« 
X'Chrt  Ktistik  dort  die  junge  Alibeg 
Die  fron/me  Kunst  den^Teu^  einzaschliefsen« 

Gar  selten  .braucht  Enpido  sein  Geschofs  -  . : 
So  schwache  Herzto  su  bekriegen ; 


{    .  ■ 
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V.  208  —  226. 
Aut  langer  Weil  linkt  Mops  iii  Chlolnt  'Schoofi ; 
Aüs^Träghe^it  l^fst  Nerine  sich  besiegieti. 
Der  Vorwitz  macht  Vanesien  unterliegen,      « 
Was  kein  Adon  erhielt,  gelinget  unverhofft 
Dem 'rauhsten  sottigtten  Saiyreh; 
Und  Herzen ,  deren  Stolz  zu  rühren  ^ 

Sonst  allei  £cuchtlos  ist',  beliegt  der  Schneider  oft« 

■\ 

Seht  did  Crob*rerin,  Finette^ 

■ 

In  jenem  Kranz,  den  Amor  um  sie  Aichtf 

Welch  einen  Hof  ihr  herrschendes  Gesicht 

Um  sich  erblickt  j  Hien  buhlen  in  die  Wette  >        *, 

.Um  ihre  Gunst,  um  ^Inen  «tmen  Blick 

Das  Kind,  der  Greis,  der^  Filosof,  der  Dichtfr« 

Der  Höfling,  der  Abbe,  der  Hauptmaxui  und  der 

Richter; 
Mit  eineni  Wink  theilt  sie,  die  Göttin,  Glopk 
Und  Elend  aus,  und  aus  dentelbem  Augen 
Alafs  ISloffiian^  Seladon»  und  Föp  VerzweiflaDg ' 

saugen.' 
In  s«hr  Terschiodnem  Licht  ^eigt  hi«r  die 

•loh; 
Bflrlesk  bey  dem«  bey  jenem  wiBinettich; 


V..>27  —  245.  ' 

Sie  zaubert  hie;^  nicht  bloTs  figitrlich, 
Sie  wirkt  V6r.wap4Jii^tigen    —    Nur   einen  Fleher* 

» 

•  '  -  ,    tchlag,       .    .,    . 

^  .  ..»..1*.  •'.  ••         w-  '  ...• 

und  plötEiich  wird  der  Platonisi  utturlicb». 
Der  Graubart  bunt  ^U'wie  ein  Sommer ta^» 
Her  Held  ein  Lamm»  und  der'  Magister  zierlich. 


'■/ » 


Wie  Unee  ipll  der  tauniacbe  Affekt« 
Den  Üppigkeit  inid  Langeweile  heckr, 
Der  roa  Begierden  wacbft,  und  ttirbet*  ron  Ent* 

»ücken, 
O,  Liel^e».  iicb  mit  deinem  Nahmen  sc^mücl^n? 


Und  du,  zweydeutigeft  Getchleebtt 
DuRäd^el  der  Na^ut«  wer  kanii  dich  mir.erkUran^ 
Dich-hafst^  Eurlpide»  und  mufste  dich  verehren; 
Der  dich  erhebt  bif  an  die  Siaceiij         ...  ^ 

Der  dicb.xur  .HdU^  atä^t,---  sie  haben  beide  Recht. 
Und  ^och,  mit  allen  deQ  pebrecheii/  , , 

Die  J  unenal  i^d^  Ppp!  Ulid.  wer  ihr  Nachhall  iß% 
^£^ch  Totgeräckt^    ^^r  lebt«    de^  nicht  bey  euch 


IXf*       *'tj' 


'        •  ■     •         '2      :.    r^ßii^".. 


Was  liegen  ihr ,  Gefühl,  die  Misogynen  sprechen  ? 
Bedarf  es  mehr  um  euch  »h, räclien . ..   .    ,    .,  ,.. 


i' 


-.     Ä      ._•.•■♦. 


I 


t 


s 


ii  •'  i  F  T  I   -  O  y*i  D'/  # 

'V.  24^-ft63( 

All   dafs   sogar  ein  Swift  —  Ya neuen  climttf- 

'  ... 

.y.  r.-    baY'ht?-  " •  ,  -     •■  ' 
Und'ol    wie  ungerecht,   Euch  Fehler  aufzubürden» 
Die  unsrfer  Älbeit  Früchte  aftid  I  «  ^      ,    ' 
Wa«  für  ein  Dämon  macht  4iö  Hcrr-n  derSchöpfupg 
'                                      blindf?   •  • 

I 

Als  ob  wir.  das  an  Lust  verliei^a  werden«     - 
Was  ihr  an  iTnherm  Wcith  gewinntl'  " 

r     '  •  • 

NichV  f&r  ein  flüchtiger  Entzftcken, 
Nicht  unser  Puppenspiel  zu  seyn» 
{fein,   litiser  Leben  2u  rei^schönetn ;  zu  beglücken, 
Gofs  Amor  euch  so  schöne  Seelen  ein; 
Mit  Reitzungen,  die  nie  vSraften,  '      ! 
efi-iichcetr  würden   sie»   bloftf' durclb  der  Grazien 

,  Gunst, 

Von  selbst  sich  ohne  Müh  vi^l  ieitzender  entfalten» 
Ah  unser  VVitz  dufch  alleMarcht  deit  Kunst.'  '  \ 

Was  zwingt  sie  denn,  ini  Rei'nie  zu  erstick(5n? 
Ist's   Voruitheii,    isVr  Neid?  '  Besorgen  wir  vieU 

'  '     '  leicht. 

Durch  Tugend'  möchten    sie  den  ^cepter  uns  en^ 

Als  ob  es  uns  zu  rielent'%.uhiri  geifeicht»^ 


E  B    S   T   E^  R      G   E   8    A   ?!    0.  ^S 

1 

Wetin    ^icli    vor.    eineiti    Ding,     das    einer   Puppe 

gleicht,.  . 
Die  Helden  selbst  nur  desto  tiefer  buchen? 

Ihr  Schönen,  neigt  2^u  ni einen), Lied 

-      •         -  '  ■.  .        ■  "^     '    .  ■ 

Gelehrte; leuer  Ohr!   Es   ßoll   die  Kunst  euch  lehren* 
!Durch  Schönheit,   die  im  Schnee  des  Alters  nichc 

reiblÄht» 
'    Durch  Reitze,   die  die  Macht  der  schönsten  Augen 

inehreii, 
Den  alten  Wahn  der  Männer  zu  bekehren  I 


\     •    I 


X 


.'  I 
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/ . 


Nut  wo  die-CTn^ckuld  tich  in  ftille  Anmutli  hflUlt^- 
Da  widersteht  «r  nichts  er  ehret  i^ai  er  liebee, 
U^d  jsein    Verstand   erlaubt,    dafs    sich   «ein  Herx« 

^  ergiebet. 

Wetin  auf  dör  freyen  Stirn  sich  sanfte  Hoheit  bilde 

'  '      -   '  .  ■  .      '  '  .     .. 

Wenn,  ungelehrt  in  buhlerischen  Tücken, 

IDie'Augfn  unbewufst  entzdcken, 

•■Kl.   '        •  '  •    ' 

Und  jeder  «Blick  das  yHerz  verwundt;  < 

Wenn  Grofsmuth,  Menschenhuld  den  schdnen  Busen 

Und  inrenn  ihr  anmuthvoUer  Mund 

Der  Augen  Geist  nicht  widerleget, 

Ihr  Lächeln  ohne  Hinterlist, 

Und  ,ungescliminkt  ihr  Witz,  wie  ihre  Wangen  ist ; 

Terdient  sie,  dafs  ein  Mann  gern  ihre  Fessehi  trägec' 

1  ,  t 

O  Tugend ,  Göttin ,  ohne  di« 
Wir  keine  Wollust  lauter  schmedcen»  ' 
Du    giebst   den  Trieben    Mafs,    du    ttimmtt    und 

(«delU  sie,    .  /.' 

Und  Ifhrst  auch  da  noph  Lustootdeck^, 
Wo*  Thrax«    d%fs   Sohl«fsttcht   nur  der  Kl«n^  do. 
.      -^  Goldca  störji:, 

Q«nz  fahlV>B  bleibt,  ttn.d  weder  tieht  apoh  hört*  -. 


'         s 


V.  n  ^  31. 
8i0  mischt  die  ihrigen  in  Kiemen tinen^ Thrftneni 
Und  bebi; r  wenn  Abbadonna  klagt. 
Der  gleiche  Trieb  hfic  mich  Entzaeken "fahlen,    . 

Wenn  mir  V  i  r  g  i  1*  &  Und  M  i  1 1  o  n  s  Harfen  tpiele». 

•         '  •  ■. 

Er  wällt  in^mir,  Natur,  zu  deine^i  Werken  hin. 

Und  nähret  sich  von  deinen  tanfteo  Freuden; 

^r  lernt  dir  abj  die  Wahrheit  einzukleiden^ 

yerflch9nt  'üen  Witz  und  schärft  den  Sinn« 

V 

r 

Nur«    der  dem  ungeschmeckt  nichts  Reitzendet 

N-  entfliehet, 

*        '  '  '  .       ' 

Fahlt'  recht  .der  Liebe  Sfifsigkeit ;  ,         ' 

Der  ists,  für'  den  die  Anmuth  blühet, 

Die^  die  Natur  auf  ibro  Werke  streut. 

Die  Häfslichkeit  wird  ihn  ao  widrig  rühren. 

Als  ihn  das  Schöne  reitzt;   er  mifst  in  seiner  Wahl 

> 

.  Des  Gxj^jßSk  und  des  Bösen  Zahl, 

* 

'Und  läfst  die  Weisheit  nie  ihr  Richteramt  Terliereii. 

':    \  _  .■  ■  .  •'        .  \ 

Die,  die  er  liebtj  wird  keine  I.aii  sejm. 
Der  äufsre  Reits  aU«iR,  die  List  Terl^uhltdr  Blick« 
NimtAi  ieia  verwahrtes  Herz  nicht  ein; 
Und  fühlt  er  auch  in  sich  die  Triebe  sich  entzweyn. 
So  eiegt  er  doch,  luid  bebt  Vor  der  Gefahi  «urücie. 


»8  A    R    T   I      ^      Q  V    I    Br      ' 

y.  7.2  >-  ö«- 

$ofl  mftchtig  dich  zu  jeder  Tugend,  wecken« 
SM  dir  weit  über  £rd*  und  Zeit 
Des,  Daseyns  grofses  Ziel  entdecken ! 
Erhöht»  vernäikt  durch  sie,  soll  deine  Zärtlichkeit 
Auf  alle  Wesei^  sich  ersti-ecken» 
Der  Unempfladliche  r  der  unarer  Tfirätten  lacht» 
DejQi  miser  Clflck  nicht  froher  naacht; 
Hat  nie  geliebt  i  bey  Frynen,  bey  Neären  ^ 
j^rfuhr  er,  wenn  ihr  wollt,  das  Gluck  der  sch&ne« 

iS>cht; 

r 

Doch  er  genösse  selbst  im  Arme^yon  Cytheren  . 

Das  nicht,  was  den.  Genufs  «um  Wui}sch  der  Gottes 

r         I  •  ',    ■    .     ^      ^ 

maehi;«     .    . 

Die  liebe  stimmt  das  llerz,  da«  sie  gefangen» 

•       ■         ,  ■     '  .' 

Und  jeden  seiner  Trieb^  in  reine  Harmonie,  , 

Sie  lächelt  sanft  auf  unsern 'Wangen,  - 

Und  was  wir  thun ,'  glänzt  doppelt  schön  durch  sie. 

Mati  strebt  dos  Herzens  wcrtU  zti  Werden* 

Das  unsre  Zärtlichkeit  gewann,  "'     ^    ^ 

Und  schöpfet  Lust' selbst  aus  Beschwerdetr»   ^ 

Wenn  des  Gelieb tjen  Glack  durch  sie  gewinnen  kann« 

Die  Tugend  nimmt  nut  ihrem  «eignem  Schein 
So  mächtig  nicht  als- durch  die  ^^^unutfi  ein« 


ZWXTTAR      GsftAKO»  'Sf, 
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V.  c5  —  jii. 
Die  ihr  ^ie  Liebe  leiht.    Die  streut  auf  jede  Pflicht 
Gefälligkeit  und  Reitz;  das  strenge'' Angesicht 
Der   Weisheit  selbst»    In  Ernst  und    Tiefsinn  ein- 
'       ■     ■.^  '      -'  gehallt. 

Machk  ihr  erheiternd  Lächeln  mild« 

Ihr,  ^io  ihr  lieben  wollt,  lafst  eper  Hers  nur 

TTählen,  , 

£in  unaussprechlich  Was/  ein  unsichtbarer  Zwang 
Verräih  beyn;»  ersten  Blick  den  unbewufsten  Hang 
ISinander  zugedachter  Seelen, 
äohon  dort  in  jenem  Raun^,   wo  wir,   vor  diesem 

Leben, 
'^n  Einern  himmlischen  Gewand, 
Gleich  jungen  Liebesgöttern^  schweben; 
Schon  dort  veiknu|>ft  der  reinen  Liebe  Hand 
pi»'-  schwach    empfindenden    und  gleichgestimmten 

Seelen. 
Oft  schl^ummern  sie  umarmt  in  jungen  Rosen  ein. 
Oft  WMnen  «ie  beym  Lied  ätherischer  Füömelen» 
Voll  2ärttichen  Gelfihls,  tvozu  die  Worte  fehlen» 
t/nd  sehnen  sich«  geliebt  "zvl  seyn.    ^ 
Hier  ists,  wo  unter  sdfsen  Kassen» 
In  ihre  weiche  Bimst  die  sanften  Triebe  fliesen. 


f 


\ 


\ 


r' 


ZP  A   N  T  1     -  .   O   V   I  D. 

•      ■    .  ^  V.  iia  —  igo.        ^ 

-Wovon  aie  oft  crtuunt  und  »eufzend,  i^borwallt.  ^ 

Eh  sie  in  dieieir  W«k  sich  findeiK 

Jn  Träumen  telui  wir  oft  die  himmlische  Gestalt 

DeT  Freundin  vor  uns  stehn .    wie  sie  in   stillen 

t 

GrQuden 

Gel<^ckt  vom  West,  die  Einsamkeit 

»  - 

.Am  FiUhlingnabsad    sucht;     sie  .iijt»    sie    scheint 

zerstreut« 
Si^  bleibt  zuleuti  tief  in  Gedanken,  stehen« 
Ihr  schmachtend  Auge  sucht  den  uubekan'nten  Freund 
Deit  ihr  gefühlvoll  Herz  ihr  zu  versprechen  scheint^ 
iELUsufser. Schauer  bebt«   da   wir  die  Göttin  sehen. 
Durch;  unsre  Seele,  hin,  und  Amor  flüstert  zu:. 
Da  bist's»  sie  suchet  dich:     Sie  ist's«  sie  suchett  . 
.  .  du!   1)  ' 

■  ^  !.;■:.     -  •     ••       ■   .     '      •.      '       '    '-    ■ 

Doch  wenn  des  SchickisaU  Wolken  weichen« 
Wenn   wir  sie  ^^iiklich  sehn ,   die   oft  ein  Naoht* 

Mit  Miei^jen«  diel  den  ihren  gleichen, .  . 
Uns  zugeführt,  dann  wird«  in  unsrer.  Seel^  licht» 
Dann  sehen  wir«   wohin   der  macht Ve  Zug  gezielt 
Den  Wir  so  oft  verwundrungsvo.il  gi/rihlt«  ,     . 

Ein  seeleuvolier.  Blick «  ein  halb  ..ersticktes  Ach   - 


• 
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V.  13»  —  j47- 
Und  still  dem  Aug*  entfchticbiie  Tbrinen; 
Entdeckeh  uns  das  Herz  d^r  Schönen, 
Das  oft  bey  unsexn  Scbmeczen  braeb«    , 

V     Unwissend  in  der  Kunst  die  Unschuld  lu-betrügeii* 
Sinnt  Tbirscs  nicht,  die  Freundin  zu  besiegen; 
Kaum    wagt  die   Zärtlichkeit   dei;!  Wunsch  geliebt 

ku  seyu. 

Ihm  scheint  ihr  Aug  auch  dann  zu  dräun,  f 

Wenn   es   ihr  Herz  yerräth»    und   mit  verwirrten 

Blicken 
Ihm    uBschuldsroll     ferspripht,     gewifs    ihn    zu 

beglücken* 
Ooc^  mit  dem  zärtlichen  Verlangen 
Nimmt  auch  die  HofFninig  zu »  und  glüht  «uf  seinen 

,  Wangen. 

Was  für  ein  Himmel  blüht  um  ihn. 
Wenn  er  in  ihv#m  Arm  sich  denket?  ^^ 

Dann  mag.  ihn  jede  Freude  Aiehn, 
Dann  klagt  er  nicht»  wie'  hartvihn  auch  das  Scbich- 

.     sal  kränket; 
Eir  würde  ohn«  Reu*^  aus  «einem  Eden  ziehn. 
War*  ihm  die  Wonne,  nicht,    sie  d*cin  za  sehn« 

geschenket.  . 


3S  Aiiti*Otid« 

.    V.  148  —  >% 
Wie  freudig  scheäert  ev,  weno  sieh  ihr  Blick 

vergifsti 

und  teine  Blicke  sacht  and  fisdet; 

Und  VTäi  sein  Herz  für  sie  empfindet; 

«In  ihnen  in It  Entzuckang  liest. 

Dia  Liebe  iw^chst,  so  klein  sie  Anfangs  ist 
Sehr  schnell  Ton  Seufzern  and  von  Thranen. 
Kaum  schleicht  sie  sich  ins  sanfte  Herz  der  Scbönea» 
So  fällt  sie  ganz  es  aus.    So  blüht  ein  Zefyr  auf. 
Wenn  er  sich  jugendlich  um  Fyllis  Busen  schniegr. 
Sein   Flttig   dehnt  sich  schon*'  befiedert  sich   nndl  ^^ 

. .       '         .  fliegt 

Um  Hals  und  Locken  her,  rergeblich  ^nken  Kote« 
Und  Lilien  ihm  zu»  ihm  blühen  befsre  Ros^ 
Und  Lilien  auf  Fyllis  Mund  und  Brust ; 
Und  keiner  Rose  Kufs  entlocket  ihn  der  Lost» 
Den  Schäferinnen  liebzukosen. 

Oft  singt  er  dem  vergnügten  Ohr 
•Der  gerne  pemenden  das  Glück  der  Liebe  vor»    *  ^ 
Und  still  bewufst  erröthen  beide; 
Entzückt  beschreibt  er  ihr  die  unbekihnte  Fredde« 
Bis  Senfzer»  die  beredter  sprechen» 
Als  zehn  EEklärungen»  den  Lehrer  unterbrechen'. 
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Das  Hers«   dat  Auge  lelbst  entdeckte  iich  jetct 

^  echoi». 

Nor- wagt  dec  Mund  noch  nicht,  dem  Herzen  nach- 

.    ^    '  '  zusprechen ; 

Man  Scheut  einander  jetzt,  die  Schöne  Hieht  dairon, 
TOoch  nur.  geanpht  zu  s^yn ;  man  weift  nicht«  mefaj 

zu  Sagen, 

'    '  '  "  . 

Die>  Hede    atockt »    man    tcjiweigt    und  jiteht  aich 

äneicuch  an,    ' 
Die  Blicke  Htehen  sich ,  die  bai^gen  Herzen  schlagen^ 
Man  hoflt  Und  zittert  doch,  .man  sieht  sein  Glück 

noch  nicht, 
So  deutlich  e%.  ans  jeder  Miene  spricht» 
Bis  Thranen ,  die  das  Aug  nicht  länger  haltdii  kann# 
Einander  mehr  als  uusend  Zungen  sagen« 


-•  » 


Doch  welch  ein  Mund  besiriet  die  Lust, 
Die^  jetzt  die  Glückliclien  entzdcket,, 
Da  jedes  sich  gesteht  erblicket? 

Jetzt  de  vom  Überichwang  allmichtiger  Empfindung 
Bewältigt,  ihre  Brust  ^um  arsten  Mahl  aich  dräbkt» 
ZatBL  ersten  Mahl  sich  Arm  in  Arm  verstrickt,' 
Und,  Amors  Gunst  das  Si«g%l  der  Verbindung 
Den  ersten  CiiOs  auf  ihce  Lippen  drAckt? 

'WlX&AUPS  W.   SvppLi   II.  B.^  -   C 


/ 


'  54  Afirt'ÖYKD, 

•  *  y»  'jS7  '—  207.  *  • 

j^ein ,  iic\\  )Ku  singest »  erster  Kufi,     .    • 
Dich ,  höchste  Wollust  dieses  Lebern, 
•Bestrebet  sieb »  wievrohi  noch  glühend  yoin  Gciiaff, 
Der  treue  Schäfer  selbst   2)   vergebens.      ' 
Die  ihr  diefs  zu  verstekl»  begehrt 
Was  euch  sonst.  Unsinn  sclieinejp  mfifäe. 
Liebt  wie  Mir  tili!  — •  Qvid,  der  so  gelebt 
/Von  Küssen*  sang» ^ und  wie  ein  Melsfer  küfste, 
Elfuhr  die  Wollust  nie,  und   war  'sie  auch  nicht 

werth,  .  • 

Die  reine  Liebe  nur»  und  Eininahl  nur,  erfährt. 

'      -      '.         •'     '  '      ■    •   '    '  , 

Die  Liebenden , 'i]b^  in  den  ersten  Küssen^ 

Ganz'  «unersättlich  ,  sind »    und    noch  darön   nichtf 

,  •  1 

wisset« 

Wie  le6r  zuletzt  ein  Herz  sich  findt, 

,  An  dem  diel  Zeit  ihr  leidiges  Hecht  geilviiint. 

Vergessen  leicht,  dafs  auch  ini  zartesten  Cienufa 

Die  Mäfsigung  uns  selbst  gebieten  ibässe. 

War  n)piser  Daseyn  doch  ein  einz'geif  ew^get.Kufsl 

So  denkt  man,   ohne  Furcht*   dafs  je  der  Überdcufm 

Dem  Nekxar  Engelreiner  Küsse. 

Die  Süfsigkeit  zu  rauben  iahig  tey» 

Allein«  macht  der  Getchmaok  die  Freuden 


■/ . 
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V.  ^  8 22% 

Niclit  innrer 'durch  Vei'ändruipg  neu; 
Ist  nicht  der  Witz  bemüht,  sie  taglich  umzükletcten^ 
So  altern  sie  gar  bald.  ^£in  ewig  Einevlcy. 
Vergällt    uns*  jede    Last,  •  und    tnacht    aui   KAsseil 

-  Pflichten;' 

Die  wir  gleichgültig»  erst«   dann  mit  Yerdrufs  «nt**  *    ^ 
.  ,    "  tichton. 

Die  Liebe  gleicht  der  Melodie; 
]De^  Triebe" Seele,  wie  der  Töne» 
Ist  die  Veränderung,  wenn  sie  mit  Harmonie 
Das  IvtannigraUige V  tot  streitend  es  oft  solieinet«^         ^    ^ 
Gesellig  macht,  und  ohne  Zwang  yereinet.' 

Auch  wahr^  M^^^.  ^^^^  hierin  (die  Wahrheit  euch 

•      *»       ,      •    ^  .       -         «-1       • 

Zu  sagen )  ron  Oyid  ein  wenig  lernen  müssen. 

Sic  bleibt  sich  selbst  nicht  imn^er  gleich. 

Und' Würit  den  Knd  mit  schlauen  Hindernis  seil«' 

^n  kluges  Liebchen  lugt  eü^dilen  ^prödigkeit 

Und  flieht ,  wenn  wir  sie  küssen  wolten,     . 

Wie   rohe  Mädcheh    fliehki ,    die    e/«t  noch  Ireifen 

•  lolien ;' 

Bald  kommt  sie  iinmüthtvoll  und  beut       ^  * 

Den   Mund  uns  hin»    bald  lieht  sie  ttiis  zarorzui* 

r  konvme., 

Und  lacht,  wetHd  sie  den  Kufs  üiit  Weggenommen* 


i 


36  4»tx-Ofi». 

.    V.  aäß  —  247.. 
l  Wie  glücklich^ teyd  ihr,  die  ihr  liebe» 
So  fem  ihr  euer  Glücke  kennet! 
Ihr  habt,  wornach  luntonst  die  Menge  rennet» 
Und  yrskt  kein«  Glück  des  Zufalls  fiiebt* 
'Euch  Eiefsen  die  genofsnen  Stunden»    \   .    ' 
Jedwede  schön  tui4  sätt^an  Lust; 
Von  euch  wjrd  an  der  Freundin  Brust 
Des  Lebens  Freude  ganz»  der  Schmerz  kaum  halb 
^    '  empfuqde^. 

\ 

^       Doch,  toll  der  Liebe  Gjücki  wie  ihr»  unsterb« 
''   ,     ■  ^      lieh  sey-ft«    '' 

Soll  sie  mit  euch  in  Welten  übergeben» 
Wo  wir  mit  andern  Augen  sehen»  ' 

Wo  uns  der  Frde  Gröfsen  klein, 
Und  tausend  Wünsche  kindisch  scheinen« 

Um  die  wir  hier  so   oft»   -wenn  sie  uns  "fehlen» 

*         ' 

weinen;  '    ^ 

So  läutert  stets  die  Lust,  die  ihr  genieftt» 

Und  macht  sid  geistiger.   ,0  wie  ehtzückeud  i^ 

Die  Wollust  1^  die  kdn  Sklav  der  Sinne  kennet» 

Wenn  uns,. .harmonischer  erhabner  Triebe  yoU» 

In  je^em  Blick  der  «Seelen  Gleichlaut  ri^hret!^ 

Indem  der  Tvgend  We^  uns  hold«  Weisheit  führet-! 


1 


.« 


\ 


_/ 


\ 
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^       .  V.  ^248  —  269.    «  f 

Die  lieben ,  Ate  man  lieben  'soll ! 
5o'wie  lie  sich  rnic  Zärdichkeit  ainfairgeni 
Cnaarmen  sich  ifi  einer  bessern  Welt 
Zwey  Hiromlischliebenäe.    Sie  fallen  ihr  Verlangen 
Stets  überirdisehet,  stets  mehr. 
Vom  Körper  abgetrennt^';  tucti  ihre  Sinnlichkeit 
'  Wird  durch  die  feinste  Lust  und  tausend  Gegenstandet 
Bey  denen  Strefon  nichts  eropfände« 
Zugleicji  mit  ihrem  J^ist  erfreut. 
Wie  mit  Ambrosia^  nährt  sich  von  ihren  Kflssen^ 
Die  Tugend  und  die  Zärtlichkeit,. 
Was  dieses  Band»  das  Lieb  und  Weisheit^ reuit» 
In  eddn  Seelen  wirkt,  wie  sollO  es  Strefon  wissen; 
Er  lacht  der  Sympathie;  die  schöne  Seelen  bjndt, 
&o^  küssen  Faunten  ,Auch ,  Wie  er  Nerinen  kässet : 
Wa^  Wunder»  dafs  er  schwärmend  findt,  , 
]3a£s  Dämon.»  wenn  er  einerlej  geniefset» 
,'  Osnz  anders  als  wie  er  empfindt, 

i 

Wie  söli  ich  Krebillons  leichtfertigem  Witie 

r 

verzeihn« 
JDer  uns»  was  Ninon  ausgeübet» 
IDie  Kunst  die  Liebe  zu  entweiho» 
in  einem  LehrbegrifF  aus  ihrer  Feder  giebet !  , 


> 


I, 


sa 


A  w  T  i    •    O  V  I  p. 


V.  a7o  -7  28g. 

'"*    ■  .  .'  '  * 

Ihm  ist  di«^  Liebe  nicht  das  himmlische  Gefühl  ' 

Erhabner  gleichgesiiinft^ter  Seelenr; 

'     .     •  /^  . 

Sic  ist  cin'blofses  Puppenspiel,  ' 

-  Ein  2ie|ty«i'tr^ib>  wenn  befsre  fehlen«      > 

Der  schwärmt 0  nach  ihm»  der   dich,'  du  Gott  ia 
1  - 

imster  Brust« 

Dfr  Tugend  reinste  0iielle  nennet;    , 

Der' raset,  der  in  dir,  statt  blofser  Sinnenlast, 

Des  Weisen  höchstes  OIucIl  erj^emtot. 


Doch    sprich    uns   immer  llohn,    dogmatischer 
•     .  '       Prppefz. 

'  Lafs    ui^s    die    Schwärmerei,    und    li^be    du  zum 

Scherz ;     . 
Was  du  gelehrt,  das  mag.  dein  Marquis  üben; 
>   Nicht^ einzuschlafen  mag  er  lieben! 
Doch  er,  und  wer  sein  Schüler  ist;. 
Empfinde  ni6  was  wir  empßnden» 

Wenn  uns  ein  himmlisch  Mädchen  kiifst; 

-   » 

Und  finde  nichts  als  schlaue  Hinterlist» 

Da ,  wo  er  Liebe  hoJfFt  zu  hnden ; 

.und  wenn  einst,  Heräs  an  Herz  zu  binden, 

*         -  ■  t 

ihm  zum  BedürTnifs  wird,  so  scy 

Sein  Herz  ein  JPuppen^piel  der" kältesten.  Kokette  1 
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V.  290  — 307. 
8t«t8  seufz*  €r  nnerhöic^und  flache  leiner  Kette» 
Un<l  mache  doch  sich  nimmer  von  ihr  freyl 
ßtctj  bleiV  er,  ^e  durch  "Zauberer, 
Voll  Ingrimm  auf  sicli  seihst  der  Qüälerih  getreu, 
Und    scheint    sie    seiner    Nöih    ^^c|i    endlich'  su 

1 

60  überraschVer  sie  —  in  seines  Feindes  Armen! 


Zwar  det  begehrt  Ton  uns  zii  viel» 
Der  bey^lebend*gem  Leib  uäs  zu  Intelligenten 
Erhebeii  wilL    Das  feinere  Gefühl 

Des  Schönen  sehwebt  in  beider .^ Welten  Grenzen. 

'  .        '        '\         '  ■     '  ' 

Die  Keitze ,  deren  süfse  Macht 

Der   Wdise    selbst  erfahrt »    def  schlanken  Glieder 

Pracht,  ' 

f 

iDie  Xugen ,  die  so  rührend  glänzen. 

Der  Röse^imund»  der  so  bezaubernd  lacht,  > 

Sind  darum   nicht  so   schön,   dafs   wir   sie  Stoisch 

'  .  '  '' 

Üielien !  / 

Wer  schuf  die  Trieb*  uns  an ,  die   uns   so   mächtig 

,'    _,  ziehen? 

Hat  4i^  Natur,  d^e  nichts  vergebens  macht. 
Uns  durch  des  Weibes   Reitz  nur  Schlingen  legen 

wollea? 


\ 


t 


\  - 


«     1 


4©      -  .  A  »   T  1      -      O  V    I   D. 

'  .     ■  ♦■ 

Und  iit^c*    damir  wir   strak»  die  Augen  tobliefMii 

^       •ollen«  ^ 

Dar$  diesem  Zvnber  allei  weicht, 
Und  das  geüebte  Weib  und  ^  eine  Göttin.  ;däacht? 

Doch  wie  viel   sbhöner   alt  die  'Kosen  frischer 

~  -  ■  ' 

t  Wangen, 

Und  |l.ilien ,  die  auf  der  Haot  nur  prangen, 
Ist    eine    Seele,,     di^    der    Glanz  -der     Unsehulil 

.   i^chmackt? 
£in  aufgeklärter  Geis^,  t^on  Irr(hum  unbefangen« 
Ein    Wit£,     to    ungeschminkt    <il«    ihre    Roten« 

wangen. 
Der  nie  verwundet,  tt^ts  entzückt  ;^ 
Und  eine  Tugend,  die  ^gleich  weit  '  * 

Von  Schwäche  wie  Top  oprödigkeit. 
Die  Frucht.dei    Herzens    ist,     das    sie    «ut    N^ 

gung  ^übt,  1 

Und  allem  wa9   sie  thut ,  .  den    schönsten  ^  Anstand- 

giebtl   '  . 


A 


O!  keine  Sqhönheit,  die/ der  Erd  entsprossen, 
Sich  meder  in  sie  senket,  gleicht         , 
Der  Seele,  die  von  geistigem  Licht  umAoMen« 


I   '- 


\ 


V.  3*24  •-  338* 
Vell  himroliseber^B^gier  der  Unterwelt  emfleaphr« 

Und  wie  auf  mächtigen  Engelefiugeln, 

Auf  göttlichen  Gedanken  eich  erhebt!    v 

Was  iit  dem  Hersen  gleich,  ■  worin  der  Himmel 

•      -  lebt?. 

WW  einem   Geiit%    in    deii^    sich    höhVe    Geiiter 

.   .  »piegoln? 


I  » 


'^u  diesem  Ziel  auf  deinem  Rbcenpfad' 
Durch  diese  Welt  uns  ^^nft  eimpor  zu  heben,. 
Und  unt  Ton  jenem   wahren  Leben« 
Das'  uns '  erwartet ;     wetin    des    Erdlaufs    schwe<« 

res  Rad      • 
Einst  •  Umgesehwungen     ist,'  ein    Vorgefulil    ;eu 

geben, 
Wor|n  -tlas  Hers  befriedigt  ruht;  »   \ 

"Den.  herben  Erdgeschnaack    des    Lebens,    wo    wie 

büfsen 

*  ■  . 

Vielleicht   für   alte   Schuld »    dem '  Guten    zu    ver-. 

V  süfsen. 

Zu    heitern    isns^n    Weg ,     hi     stärken  .  unaern 

Zu   läutern  unsern  Sinn  in  deiner  heiFgen  Gluth, 


■^^ 


1 
\ 


49  '  j^  s  T  I     ^     O  V  I  u;,       • 

I 

V.  339  -  351. 

■•  1      - 

Vs{dt  wann  wir  kiii4iicji  nur  rön  dir,,  uns  fahien 

4^  ,  ^    liefien. 

Dein   ewiges  W^^nn^eicli  uhs  all/sn  tkVifzuschlithtng 
O  Liebst  ciie£s»  dieis  i«t  dein  Luchtter .Ruhm 
Dazu,  o  Göuliohe,  erstiegst  du  jencti  Sfften, 
Woiin.   in    deiuciH    LicUc    die    Geisier    tioii    ver« 

liliUeti, 
Und  wäliltest  unsre  Bruft  su  .deüiem  Heiligthum. - 
Wir  wallen  hier,  aus  ufiterni  Ursprungsstande 

I 

Herabgestürzt«  in  ^inem  fvemden  L&nde». 
Und    selbst   der,  SinnensUair»    von.  schnöder  Liut 

getäuscht» 

T 

Er  suchte  dich;  -—  du  bists,   die  seine  Sehnsucht, 

/ 

^         hascht« 
Woiu ,    ßetrogn6r^  dich  ermatten^ 
JMit    dieser    wilden'   Jagd     nach    einem*  falschen 

....  •    .  ; .   zuA,    ,  ^    ^  '•. . 

Das    immer    weicht?     So    schnappt  der  Hund  im 
'    ',     .  ■•  '  .•  'Nil       \ 

Mit  leerem   Mund   nacli  einem   Wasserschatten. 
Das  Zaubermahl  •  woifiit  die  Wollust  speist» 
Läfst    ewig    leer    dein    Herz,    und    tOdtet  deinen 
-    •  Geist. 


y 


I  , 


i. 


Z  w-K  T  T  ^  A    G  E  s  A  a  o*  4^ 

}  .       .  •  ,  . 

Wohl  uns  li  die  mit  entwölkten  Sinnen         * 

I3es  'Lebcuf  Lauf  an  deiner  Hatd  bcs'innen 

Uraniaf    —      O    blei)>*    auch,   mir,     bis,   zum 
« 

B^scUlufs« 

\    \  '  •     ' 

Wal   da  mir  imnitfr  warst,  mein  guter  Genius! 


■**•"— »^ 


\    • 


44 


AnTi^.Ovii». 


/ 


^ 


Ärimerkungen. 


I      / 


'■ii..fc. 


1 )  '.  Seite  '30.  Anspielung  auf*  ^iue  Elegie  von 
Klopstock,  die  yielleicfat  das  lieblichste  und  zar- 
teste  isty  lyas  unsre  Sprache  ai(fzaweiftea  hat. 

2)  S.  34.    Mirtill  im  Pastor  fido* 


\ 


.    • 


£   R   Z:  Ä'H   LUNGEN. 


'  -    ' 


^    / 


BALSOHA. 

ZEMIK   UND    GULINDY. 

SEHENA. 

DER    üNiUFRIEDNE. 

MELINDE. 

8EL1M    UND    SELIMA. 
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i 


I 


'.'«. ._. 


•  I 


\  , 


I       I 

1 


«..'  •  . 


k  ' 


I 


I  . 


/  ' 


y^ 


1    . 
/ 


.  • 


/ 


\» 


•^ 


' '  '  •      '  f 


\  * 


" ■■  -  t      • ' 

^ 

r 


V  O  fe  B  E  Bl  I  C  k  T 


zur     z  w  e  y  t  e  n     A  u  s'g  a  b  e. 


'DiesÄ  ' Erzähl üngto'  sind    von  feiner  ganz 
^    'än^eS'n  Arjt  afe  die  b^tühmteri  Contes  de  la 

4 

F'OHtaine  oder  die  Schäfererzählungen  un- 
^  eres  Rost,  der  »den  Franzosen  sowohl  in  der 
iiaiven  Anmujth  als  in  der  Leichtfertigkeit 
erreicht  <  WO  nicht  übertrolFen  hat.  peide 
"i^areü  iin^orra  Dichter  damahls^nöch  unbe- 
kannt »  und  er  kannte  zu  den  aeinigen  keinö 
andern  Mnst^r  als  diejenigen,  welche  Thom- 
son seinen  Jährszeiten  ein^eflochtdVi  hat. 
i  '  $ie  wurden  im  Mäy  des  Jahrs  .1752  auf- 
gesetzt.      Das  damahlige  Alte/  d^s  Verfassers 


V    • « 


/  ,        I 


1  J 


48       ,  V    O    R  B    E  Jt   X^  C  H    T* 

'     -  '       .  ■  ■  '  :  '■    ^ 

istcig^tU^h  dasjenige,  worin  ejripÄidungfi* 

*  '  -  ""  -. 

volle  Seelen' von  eiiier  gewissen  Schwarmerey, 

_  /.     .•  .     - . 

die   den   Gefühlloseh   so  unverständlich  und 

den   Weltleulen    so^-  altern  .voj:]|fLömmi,    am 

.  stärksten  hingerissen  werden ;  worin  die  ganze 

Natur  iuiö  init  zäjctlichen  Sympathien  erfüllt, 

und  eine   Liebe«    wie   Fetrach    ftiri  seine 

'      .-  '     ^  ■ 

■       '     '        '  ' 

..  Lai^ra  fühlte  >   die  ^anze  Schopf uilg  in  un- 

I  "         *■  .      '" 

jsern  AA;igea  ^irerklärt,  und   allem,   Was>  uns 

-  '  ■  "* 

lungieb^  \  ihren  6eist  und ,  ihre  "tVonne  mit- 
'  a^utheilen  scheii^t.  Der  PI a^o n i s m u s y'  ;der 
in  diesen  Stücken, herxycj^t,,  war  soT  wenige 
ala-derj'enige^  der  in  Petrar^ka*^  Liedern  glüht» 
die  Frucht  einer  kalten  studierten  Nachah- 
mung^    aondeirn    eine    natürliche  Fcflge^dec 

Gemüthsstimmung ,  \vorin  sich  der  Verfasset 

»    ..  •     '  -  » 

*t  -       ■. 

^  damahls  .befand.    Dicjenig)^^  die  eine  N^nou 

'   Leiiclo*  der  Johanna  Gray,   die  Cour- 

tisane  de  Smyrne    ein«r    Olementlna 

•  •-     ■  -^ .     ■   '^ '  >  .  '...  ■  .  ■ 

von  PorrettaV  otler  dieSacchanUniien  - 


\       "   . 


'. 


r 


^  V  O  S  JB  B  R  I  C   0  t.  4j^ 

d(^  Lal'ageden  Madonnen  RafaeU TOT« 
2kheri  y  «aigair  cbmiit  weitet  niditt  ändeiB,  «U 
d^Jb  jene  ibrem  Gesdimack  und  ttiren  Neig^^ 
geh' angemessener  sind  aUdieacP;  weiche»  ihnenr 
nicht  wohi  ebgesiritten  wevden-  kann«     Sie 

*  I  t 

%  • 

haben  sogar  techt ,  wenn .  sie-  versichei^  t  daS 
aolche  dbsthöpfe  einer  faezairbertea  Einbii^ 

*  *  *  ' 

dtingskraft,  wie,  z.  B»  die  meisten  Personen 
In  diesen  Ev^Xhlungen  sind,  den  BegriJBFeh  unä« 
dem  Geeehm^äck  nicht  nur  des  gtofsen  Kaul 
fens  y  sondern  selbst  der  feinem  Art  von  Welt* 
lenten»  gar  nicht  gemäb  sind.  Aber  daria 
haben  sie  unrecht ,  wenn  sie  bthauptea ,  ^afe 

es  ätt  dergleichen  GemShIden  keine  Original« 

\ 

in, der  Natur  -gebe;    oder   wenn    si^  diese» 

Schwärmerey»   deren  oben>  gedacht'^  worden« 

und  die  Entpfiiidungsärt ,  die  Bilder «  die  %tkt'^    ,     - 

sückun^n,  die  eine  natüiliche  Frudht  der-    . 

aelben  sind«  für  IficheHich,  oäw  so  echlech- 

terAings  für  das  Werk  einher  affektierten  Sony* 


i* 


.T    H   1^    ' 


'i       c'^ 


'«  o  V 


■     .7  .    ., 


» i/» 


t  ■.  j 


Z  •:    »ü  f   S  •      A     .  .X;  ..  2# 


.1^  «/ 


Dleßc  Enühbingto;  ^rschiene^:- 49fang«  unter 

TMhlU  iwjaigfr  *ls-  {^achälunuaögfux  der  Con^f  \ 
t^fs  rßQtuu»  d^a  berühmten  M^rmoat^I 

(mld^  ^ekl^  .dar^ju^g^  Qi^teti  ^OKial^U  noch: 

/■  •     . 

;9dabl;Jh&iiol^^.  Man  bat  .AlTer.  jäU^«  Beywon? 
lich6)>  kl  ;itef' Ausgabe  vo»  ^'^o:.  weggebissexv 
weil  es  den*  ^%en^iiiKavak:ter:  derselben  nicht* 
be^ichne;t*^Un4  4ie  vveder  .yisrntüden  späterxL 
£rräblungto  Und  Mäbrchen.  des^  Verfassers 
delbst,  afiöch  von  den  meisten  Ebpmposizioneii': 
indrer:«  Dicbtert.  die  in  .dieses  iFich  gi^ören» 
gehörig  unterscbeidet;  denn  in  gtodssexnänne 
kann  man  sogar  dieErzählungen  desBocaccio 

'  j 

und^die Mäbrchen  detDafKS'D^Aiilnoy  mora- 


JE    V    •    A    T    L 


«S 


iiftch  nennen.  Sher  mödito  sisla^  «dae  B^wort 
V-^mpfindeam  (sentimentml  Tales )\tm  Ak 
geschickt  halben»  .wenn  (außerdem,  dali 
dieses  Won  Jhuich  einen  zu  häufigen  Mib- 
brancK  eine  Art^  von  ZweTdeutigkek  bekom* 
men  hat)  ein  solcher  Titel  ihp^n, nicht  eil» 
gewisses  air  de  pret^nti^h  gegeben  hätte^ 
das  ihre  kunstlose  Einfalt  undUnsdzuld  geraflf 
MO  kleiden  ivrürde  i  wie  ein  Hofgala  -  Kleid  ^em 
ehrliches  Landmädthen  odbr  «ine  Oefsnersche 
Schäferin*.  Man  mu^s  sich  zxir ^£mpfindsani* 
keit«   eben..80  wenig  als.  2ut  Grazie,   dujrch. 

einei^Aushäiigeschild  anheischig  machen«     / 

»  '  .  • 

Man  hat  es  alsb  bey.  der  allgemeinen  Benen- 
ilimg  bewenden  lassen,  und  dieFsum  so  mehi^ 
»ida*  schwerlich  jemand,  der*  sie  lesen  wird, 
Terlegeti  seyn  kann,  das,  was  sie  yon^  allen 
andern  Erzählui^en  unterscheidet,  auszufih- 
den,  und  da  gerade  das,  was  ihren  Werth 

V 

ausmacht,   auch  den  Grund  enthält,  warum 


st 


JE    v~  ,s    A    X    S., 


f»  sAf  »mdkymip  aeya  duAä^i  ihie  fipecifisciie 

OilFeitnip 'duxshvein  eiözig^s  Beyv^on  ausz'o- 

■     '' 
drücken.'  -T.  .!:■;•  ■ .  ^f     ," 

Der'VeT£äi^er  gesteht.' übrigens  9'4ä&  er  aick 

nidit  emehreh'kann,  voraiidera  Ptddukten 

«einer  Jnge^   diese  finaUungen'  xnit '  einer 

gewissen  Vpriiebe/anzus^en,.  weil  er  sich  der 

-*  -  ^ 

glücklicbeH-Xjei^äihs^timixiuiig^  in  welcher  sie 

./  ■  - 

ans  seiner 'Seele  hervorgingen,  in  jder  jetzigen 

Epoke  sehieffliebens,  nicht  ohne vRähning -und 

Vergnügen  erinnern  kann*       Er  hat  es  sich 

auch  daher  nicht  versagen  wollen», sie  von  den 

...  .    » 

yerschiednen  Jugendfdilern^  die  ihnen  noch 

häufig  anklebtexi»  so  viel  ihm  mö^^lich  .war, 

zuböfreyen;    und    ^  hofft,    dab  ihin  dies« 

,  ■  •    •  ♦'        • 

Bemühung  wenigstens  bey  den  beiden^  letzteik 
(Serena  und  Selim)  geglückt  sej,  die  ihm 
derselben. vorzüglich  werth  zu  seyn.scbienen. 
^  Geschrieben  ^m  i6L  Juh.  ij'ffj. 


'  \\ 


'  \ 


r 


^   4 


/        I 


E  r  Ift  £  I  T  Ü  N'G. 


•*«i*i 


y.  1  — 13.  ; 

Jjle  Muaei  dit  in  dichterkoken  Träamen 

Mich  oft  aiaraök  ip  jene  Zeiten  fuhrt,  -, 

Pa  die  Natur  auf  Hageln  und' in  Thälem 

Noch  ungestört  in  tchöner  Einfalt  wirkte;     , 

Zeigt  mir 'die  GlüpkUcItien  in  >brer  Unschuld» 

Von  Kunst  i^o«h  unTori&Ischt»  frey  Ton  den  Trieben 

Und  Vorunheiien«  die  den  tpitern  Menschen 

Die  Mensohlichk^t  mit  ihr^n  Freuden  rauhsten* 


Da  spielen  in  de«  anmuthsroUeki  Wildnits     « 
Die,  jungen  Rehe  init  der  Brut  des  Pardels^; 
Die  Vögel,  die  noch  nicht  des -Voglers  List 
Noch  Schling*  iia4.  %4Pge  seltenen «  singen  fröhlich 
V  Einander  su»  und  hilpfen  du|;cli  4ie  Zweige 


/ . 


'X 


I 

j 


'  .t 


I 


56 


XzVLBXXir'NO. 


•  '    V.  i4  —  35-  i 

Die  tieh»  indem  sie  sing«!!,  mehr  bdauben. 
pft  hör*  ich. durch  dit"^ Wipfel  junger  Palmen' 
Deirfrdheii  WAldgteiang  de»  Hirten  schallen« 
Er  singt  des  Mädchisfis  ReitSt^^das  ihn  gefangen^ 
Ihr  braunes  iAog ,  ihr  sfllsenuöclBnd  Lädhein ; 
Sie  aber  irrt»  belriedigt  vofa  Gedanken    ^ 
Geliebt  zii  seyn,  am  Fufs  des  grdnen  Hdgels* 
Und  -windt  aus  thaaerfollten  Mtn'georosen 
Ihm  einen  Kranx  uni  seine  schwarzen  Locken* 

.JBald  hör*  Ich  unter  kflhlen  SommergrotUn 
Ein^  dichterisches  Fiarf^wie  Lang*  und  Fyräi  i) 
Begeistrungstroll  das  Lob  .deir  Gottheit  singen. 
Sie  hört  ron' ihrer  stolzen  Höh*  die  Ceder» 
Und  rauscht  den  frohen  fieyfali  oft  herunter;' 
Auch  hört  eneh  oft»  wepn  ihr  begeistert  spielt^ 
Pes  Himmels  Jugend  •  stiU  hernieder  •  eegnend« 
Aus  rosisnfarbnen  Abendwolken  zu.  '        ^   ^ 


Q  goldne  Zeit  1  dick  hat  die  Liebe  selbst 
Aus  Ihrer  Welt  herab  gesandt »  dicli  haben 
Die  Stunden  und  die  Zeffrgleiehen  Freuden» 
Die  mit  durelischlungoem  Arm  Wie  Grazie» 
Sich  hie  verlassen»  jaucjizend  hergetahrt» 


.    Vi  56 -45. 

Kfttur»  Natnr,  du 'find  dein  l(in4»  die  Unidboldfl 

Ibr  athmetet;  in,  jeder  freyen  BrQUt!' 

Aeh  kehrt  sinrück»  entflohene' goldne  Tage.|  ' 

Und  brjingt  mit  euch«  sie  deren  Nahmen  kaum 

Ein  ausgeartet  Alter  kennt»  die  Freybeitt 

tHe  fromme'  Tugend  und  die  sÜffe  Ruh« 

Der  Seele»  die  mit  ihrem  dliick  sufrieden» 

%Mva  Gram»  kein  Wunsch«  und  keine  dorge  nsgt. 


/  \ 


'    \ 


'/ 


"'    V.  15-^37- 
Den  Ehnipmit^Wt  Wo  nähet  Übel  triiunend» 

An  «einer  Gattin  jftrust  der  Ruhe  pflegtet 

Zum  RichtplaU  hingeschleppt;  to  mordete 

'Sein  Sphwer^  zwej  Freunde »'  deren  ei'nsig^ 

Verbrechen  ijbre  Freundschaft  war»  und  sie 

Empflndlicher  zu  quälen  trennt*  er  sie 

|m  Tode  noohVden  sie  umarmt  verlachten. 

Doch  niemand  traf  sein  Argwohn  iitod^  die  Rache 

Mit  gröftrer  Wuth»  als  seine  Gänstlinge^ 

Er,  sah*  das  l6lut  von  dreyfiig  Königinnen 

,8ein  Mordsehwert  ferben;  ebeA  SQ'viei  86hn« 

I  . 

EntriQr  «ein*^  Grimm,  noch  in  der  ersten  Bl<^Iul 
Den  schönen  Hoffnungen  der  spitern  Jahre^ 

Ein  junges  kaum  der  Brust  entwöhntes  Paar» 
War  noch  allein  von  dieser  Anzahl  übrig. 
Als  er,  den  Stamm^  der  herrschenden  Kalifen^ 
Dem  Throne  zu  erhalten,  sich  entschlofs, 
Diefs  Paar ,  des  Hauses  Rest ,  vom*  Hof  entferqt 
Und  sicher  vor  Verdacht,  erziehen  su  lassen. 

Er  lifst  den  Helim,  seinen  lteib«nc«  lofen» 
Xcfn  allen  Weisen ,  weldie  Persis  «ähri^ 
Den  Weisesten. .  Ihm  war  in  eilen  Reichte 
per  Schöpferin  Netar»  so  weit  '£c£ihning 


I 


^  V-  3ft  -^  60. 

I^d  tiefes,  FfH^fchflii  rxekh^i  nichjitf  >uib«kaiuit  . 
Wa9  ^•fteBfwfir<^£  iit,s.l«rornebin],M3i  h^t- 
^    ]>Br  -Slcqme  JCiaul;,  des  X^eibee  Wunderbe«* . 
f  Und  iQiMioheT  unerkiMuat  vohhlat'*gen  FBänz^ 
Geheime  fugend  ride  J4hre  schon  '  - 

Bey  Tag  und  Nacht  den  Forschend^  Ve^ehlftigt« . 

_  * 

Grofs  W4V  sein.  Goisu  doeh  gröftec  nc^ll  .#fin  ;Il6rf% 
^Selbsi  4ax  Kalif«  d^. niemand  yedlic^  hij|£it . 
J^afam  ganz  allein  dett  weisen  Helim  tut  .  ,. 

'    Und  ehetei  feine  !«f oUg^xdfte,  Tngendt      .  ^ 
Dem  .Müg^ier  auf«  die  8<3ihne  zu'exxifjUlfi*  ^, : 
Damit  sie  fer^  vom  h5Esiphen  Gepc&ngie*.  ,  ^,     .  j..- 
Der  flippe»  wo  so  oft  die 'Unschuld  sdieitert»,  : 
JMit  Wissenschaft  und  Arbefb  sich  bemühten» 
Und ,  sie  dem  Vater  al^Eudringenf 

>    Von  Herrschsuciht  frey^der  Krone  würdig  würden« 

Der  Weise  füW  die  königlichen  sahne 
In  seine.  Wohnung,  wo  er.  sie.»  geschied^i . 
Von  Hof jund  Welt«  in  einen  stillen  Hain. 

2ttr  Einsannkeit  verscfaloft*    Hier  «ieht  er  Im^«    .     . 

« 

Im-Shbofs  der  Weisheit  und  der  Tugend  anl   -     '    • 
In  UnsehQld\tttid  kn  sänftian  Freuden  ^ch 
ijiebt  ihre  Jngendzfnt.iflUimerUiclf  hift» 


^ 


<  '•> 


I   I 


«4 


;  «B.   4L     £     A   .Ov.lL' 


Im  kühmtenr  Flug  zu  koffea  j«  V^iiuXii  •  • 
Von  Stttti4'aB  Helim,  tb«iU  daine  Tochttn 
Don  beilegen  Thxbn  de«  IVUhomed  mit  mirl 

'  *  .  .       .  ■      > 

Bettüfst-  ▼emimAt  d«r  Grtif  .di«ft  Donneeworc«. 
£r  l^ennt  Balforont  Herz,,  dock- JBufi  er- tcliweigeii« 
ibr  Schicksal  ängstigt  ihn  4  kaum  hält  lein^Muth, 
Der  nie  gewapkt,  die  rftterliche  Zähre 
Zutdck  im  Auge.     Dennoch  lispelt  ihfn 
Sein  guter  Gdniuf  ichnell  die  Antvfort'  zu.j: 

Fetn  tej,  y on  dir  >  o  Herr ,  mit  meinem  Blute 

^  -    •  '  ■        /•       •  .  .• 

Der  Abbasftiden  heiFgeii  Quell  zu  trüben! 


/   •/ 


"£r  sprich^- nmtOi^ftt.    Nichts  hemmt 'det 

Wille«. 
Die  Frebergluth »  die  aus  Balstyrens  Augen  - 
Sein  Hers  erlutist  •  >'gährt/  schön  in  idleii  Adern* 
Und  glüht  in  jedem  Blick.     So  glol^l:  ein  Löwe  ' 
Vor  heisser  Brunst»  es  lechzt  der  dürre  Schlund, 
Die  iFlammen  schiessen  funkelnd  aus  den  Augen, 
Die  Mähne  strotzet«  und  mit  Wiith  im  Bliek 
Sacht  er  die  junge  Lövrin  brüllend  anf. 

Balson  mufs  ^sogleidli  tot  ihm  ersohejlneit* 
Der  VAter  selbst  soll  ihr  das  Todesmrdi«ii. 


I-  % 


\ 

•  •    •  ■• 

V.  lag  ^  15«. 
Das  Ffittten  -Vor^aii ,  yov  dam  Thron  entdtokaii. 
Sie  kommt;.     Man  fükrt  sie  -Tat,     Ihr  matter  Blick» 
Teni^ih  die  $orgen  der  beklemmten  B  rast» 
Jetzt  zittert  Fnrcht  auf  ihren  bleiehea  Wan^n» 
Jet  st  firbet  sie  die  jugendliche  Scham. 
Mit  Wunder  ataant  der  Fantaie  an;  so  tchöa 
^  Sind,  dAacht  ihn»  kaum  dea  Paiadieaet  Nymfen, 
Die  der  Profet  dea  Glanbigen  yeripricht« 

y  ■  ■  ■. 

Doch  kaum  vernahm  ^it  (Jnglilckteligo 
paa  zugedachte  Olflck.  ab  brechen  ihr 

-  Die  Kniee.  kalter  Schweift  ktel^t  Auf  dar  Stirn« 
-*    Und»  tödten'bleich »  sinkt  sie  «m^hrone  hiii. 

Der  Veter  achwiditfget  s)  dea  Faraten  örimm» 

-  Der-  au'a  den  Augen  dfoht»  mit  h^sem  Fleh*n:  . 
Die  Ehre»  apricht  er,  die  mmn  Mond  so  rasch- 
Ihr  kand  gisthan»  der  nicht  vorher  dazu 
Bereiteten»'  iat  allzu  blendend»  und 

Zu  ach  wach  ihir-Herz,  ein  aoliches  GlAck  zu  tragen. 
•  Doch  willst  dn  mir  zwey  Tage  nur  gestatten» 

Sp'will  ich  sie  xxach  deinem  Willen  bilden» 
'    Und  würdiger  in  deine  Arme  liefen). 

V 

Der  JFiirst  gesteht  es  zct.     Men  tr^t  Balsoren  .  «& 
lit  ihres. Vatevt  Hanf;  -Nach  bnges  Mühe  ; 


I    . 


t 


I 


•  » 


^  '        t  BaX.8'OKJV  ^ 

V.*  .x5i  — ^  175, 
SohUicIit' wieder  sieh  das  ittt  erloteh^iie  Leben 
DoTch  die  entnervten  welken  Glieder  bin* 
Sie  'f&hlt  sich  wieder  selbst;  doch  sie  von  aeaem» 
Langsamer  nur  ra  tödten »  ^aeht  ungleich 
Bewufstseyn  ihres  Unglficktf  anf  mit  ihr. 
Wie?  ruft  sie  ans»  und  ringt  die  sarten  Hande^ 
Du«  der  JIh  micht  den  ich  so  märtlich  liebe. 
Dir  soll  die  Ho£Fnang  deiner  stillen  Senfser» 
Der  reinsten  Trene  Lohn»  ^entrissen  werden? 
Ijch,  die  ich  dein  zu  seyn  mein  einzig  Gluck» 
Mein  Leben  nennt*,  ich»  deiner  Seelen  Hälfte« 
Soll,  dir  geraubt»  in  fremden  Armen  leben?       , 
O  nein!  eh  soll  diefs  Auge»  das  nur  dich 
Zu  sehen  liebet  •  sich  auf  ewig  schliefsen  t 

So  jammerte  die  Arme  Tag  und  Nachts 

»      .  II  ' «    •  ■    *  •         ' 

Sieh  selbst  verzehrend»  bis  ein  tobend  Fieber 

•  ■  ♦ 

Sie  niederwarf  uq^d  nah  dem  Tode  brachti^ 
Es  wird  bekannt;  man  klagt  sie  überall; 

*  *  •  ♦  ,  ■      •      I     • 

Selbst  der  Tyrann  emttert  vor  der  Bothschaft. 
Indessen  schärft  Gefahr  und  Angst  des  Alten 
Erfindsamkeit»  und»  sicher  seiner  Kunst» 
Spricht  er  zufriednen  Math  der  Tochter  ein^ 
Indem  ein  Trank  »>  ein  Wbnder  seiner  Kunst» 


^l 


t 


'    »    . 
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V.  174  t  »9*5. 
De«  Fiebers  Wuth  und  die  Gefaht  des  ToÄei 
In  einen  SAiaf,  der  auf  gewisse  Zeit  * 

Vom  Tod  ihr  nur  die  Miene  giel»t«  ifor wandelte 

»-       - 

Dra^uf  eilt  er  yoU  reistelltem  Schno^rz,  mit  Asbh^ 

,  »      ■ 

Dat  Haupt  bestreut^  und  mit  zerrifsnen  Kleidern« 

Balsorens  Tod  dem  Sultan  anzusei^^en« 

Der  Fürst«  der  menschlich  nie  gefühlt,  rernalun. 

Jü^eht  zürnend  als  gerührt  die  Trauerpoft. 

Drauf  sprach  er:  WeU  in  allen  meinen  Reichen 

Schön  ruchtbar  ward,  wozu  ich  sie  bestimmte« 

Soll  man  ^der  Braut  die  gleiche  £hr^  erweisen/ 

Die  der  •Gemahlin  widerfahren  wäre. 

.  Ihr  Leichnam  werd*  ins  schwarze  Haus  gebracht  I 

Diefs  schwatze  Haus  war«  seit  uralten  Zeiten« 
Einköniglicher  Döhm«  aus  Schwarzem  M^moir 
Gebaut  mit  grauenvoller  ?rachti    Hieher   ' 
Trägt  man«  so  'bald  der  letzte  Athem  sie 
Verlassen  h^it«  iiM  herrschenden  Kalifen 
Und  was  2um  königlichen  Häufe 
Gehört,  um  Miltirnacht,  mit  stillem  Trauctpompe* 
Dann  werden  sie  Vom  ersten  Arzt  gesalbet. 
Und  auf  Porfyr  in  ihren  Reihn  gelegt.    , 
Der  Tod  und  «W'g«  Nacht  hcmöht  in  deh  Wän^öA 


^ 


f 

'  *     V.  197  —  «»7. 

D«t  «insAmrn  ^habenoi  Gewölb«; 
Doch  sittsrt  am  4i«  glluxead  schwtTieii  Pfeikr 
D«r  bliiilirii  wei£M  S^iheui  Ton  Uusmid  fjanpen* 
Kisin  Sterblicher«  sdbst  der  Kaufe  nidir» 
Darf  dtef^  Tempels  heilige  Nacht  besuchen» 
Dem  «rtten  Arct  alleiii  bleibt  dieset  Recht; 
Von  hundert  wohl  bewehrten  Mohren  wird 
DA  hundert  Thore  Eingang  ttett  bewadit.  « 


-  \ 


HUher  waird  Helimt  Toditer  auch  getragen. 
M Doch  wie?  to  fragt  man.  warum  wird  nna  nichts 
Voatfam  gesagt«  der  sie  so  innig  liebte? 
Nicht»  Ton  Abdallah?  wa(st*  er  nicht  sein  Unglück? 
Könnt*  ihm  Balsdrens  Tod  Terborgen  bleiben?** 
Er  war  entfernt«  als  sie  der  FOrse  bericL 
>Doch  hört*  er  kaum  des  Vaters  Sehlufs«  eo  eilt 
Vom  Schmarz  gespornt;«  er  n^eh  der  Haoptsudt  hin. 
Die  erste  Zeitung  ist  Balsorens  '^o^      \ 
Er  hört  sie  selbst  aus  Helimi  Mand.     "Dvt  Annet 
Wie  tödtend  war  sein  Schmers  ?  Wie  uiibeschreib» 

Udii 

•  »- 

Kein  Scfareckbild ,  wir*s  au^h  von  der  Schwemaath 

selbst 
In  ein«  bangen  JMsttenuTcht  getraami« 


\      V 
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V.  ai8  —  239« 
Orfickt  Minen  Janimer  aus.   3mn  iuhlßnä  OBEcn 
Erliegt  denintiBr»  droht  tos  Angu  su  breohen« 
Doch  Heiin»  •  ßmi  des  Ausgang!  Hoffnung  tibhert; 
0iebt  von  dem.  Trävk ,  daroh  den  Balsorene  Fieb^ 
-  Sieh  in  wohltfaäcgem  Schlaf  Tedor,  auch  üun; 
Kur  tagt 'er  ihm  ron  seiner  Wirkung  nichts. 
Man  glaubt  den  Prinzen  todt.    Dat  |;anxe  Reich 
Weint  die  rerschwundne  HoilEnung  seines  Glückes ; 
Selbst  den  Tyrannen  rührt  der  neue  Schlag 
So  schnell  dem  ersten  folgend«    Trostlos  klagt 
De^  treusten  FrenncI »  den  Bruder  »Ibrahim*; 
Dito  Burg  erschallt  von  jammerndem  Geheul, 
Und  der  entschlafne  Prins  wird»  sdll  beweint* 
Um  Mitterna^t  ins  schwane  Hans  g^tragei^. 


Jetzt  kommt  die  Zeit»  da  tioh  des  Schlaftrunks 

Kraft 
TerUert.    Balsora  wacht  zuerst  und  staunt» 
(  War  ihr  die  List  des  Vaters  (gleich  bekannt» 
In  diesen  furc^htbaren  Gewölben  ^ich 
So  einsam  wieder  findend,  hebt  sich  dann 
Und  sieht  mit  süfsem  Schred^en  den  Geliebten 
. '  In  sanftem  Schlaf  an  ihrer  Seite  liegen. 
Halb  zaghaft  küsfet  sie  den  blassen  Mund»     . 


4 
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N  .  '  *  ' 

V.  040-^  ß6fl. 

Und  mit  Enciftckan  fl^hlt.ihr  Mund' auf  seinjen 

Leisatbmead«»  mid  immer  wärmern  Zippen* 

Del  Lebens  Wiederkehr,    Die  Holde  legt 

Sieh  neben  ihn  i  euf  sein  Erwachen  harrend. 

Schon  ichlägl  an  ihrer  Brost  sein  Hers»  sein  Mond- 

Bebt  unter  ihren  Küssen.    FMudig  achauernd 

*  -  .  • 

'Fährt  sie  znrftok' und  lehnt»  in  kleiner  Ferne« 

S^  erstes  Stammen  heimlicfi  anzusel^n,     ' 

.Sich  an  diö  Seiten  eine*  Ffeilert  an«     T 

,Wie  wir^  mir»  ruft  AbdaUa|l«  halb  erwachend. 
Mit  schwachem  Leut»  Vor  dem  er  selbst  ersdirickt; 
So  bin  ich  noch^  wo  bin  ich?  welcher  Tempel?' 
Welch  sdller  Glanz?  '-  Wie?  seh*  ick,  od«:  trägt 
Ein  süfser  Traum  tneln  ängstlich  liebend  Herz? 
:SeV  i<2^  nicht  hier  Batsora  tnir  zur  Seiteir? 
Ja  y  Ja  y  sie  ists »  die  Göttliche ,  sie  ists ! 
Piefs  sind' des  Paradiese^  Stille  Grotten* ' 
Und  diefs  dör  Schatten  des  geliebten  Mädchens  .— 
So  ruft  <ir,  aufoer  sich»  die  Arme  gegeii.sie 
Verbreitend ,  aus ;  und ».  länger  sich  nicht  haltend« 
Fliegt  sie »  indem  die  sOfse  .Freudenthräne  >  ^ 

Aus  ihrejn  Aug^  aiif  seine  Wange  strömt« 
Mit  o^Foem  Arm  in  feine  oifnen  Arme. 


\ 


} 


V 


IE  4^  7^'k  H  i^  xr  17  G  es  n,  7* 

O  Wonne  A  Bnbeicbt^bKch^  wi^  dtr' Spaniers 
Mit  ^em  ^i^  dieh,  ilU  Him^eltlast»  erkauften? 
>  Mit  welchen  WidliMigen  dei.  tvonen  Itoscns 
•8aiik  er  «n  ihren  Müttd«  iank  sie     -        '- 
Iii  sanfter  Ohnmacht  hin  an  seine  BrnstI '    '- 
Each  hio^mlische,  euch  nahmenlose  Freuden; 
Euch  kennt  und  fühlt  die  reine  Liebe  nati   > 
Kein  Dichter -schildert  euch ,  Vind  hätt*  ef  gleich 
Im  Tollsten  Übertciiwang  euch  selbst  erfahren« 
Baliora  sagt  ihm«  jetzt  f  so  bald  die  Freude  • 
Ihn  hören  läfst»  wie  sie  hidier  gekommen^ 
X)es  Königs  Vorsatz ,  den  veirttelltea  Tod» 
Und.,  die  CrEndungen  des  treuen  Vaters« 
Indefs  Vergallien  sie,  noch  yon  der  Wonne 
pM  Wiedersehens  trcuak^n»  d*rai^zu  denken« 
Wie  sie.' aus  diesem  öden  Todestempel 
Sich  retten  wollten ,  und  das  Grauen  selbst« 
Hatt^  in  Balsorens  Armen  lOr  AbdalUh 
Was  festlichers  als  helle  Paradiese, 
Und  mischte  Schauer  in  Entzfickungen« 

'  \  Doch  der  Erhaker.il^m^  Liebe  hatte 
Fftr  dieses  auch  geiorgt,  und  ^en  Weg 
die  unbntdeckt  durch  die  bedachten  Thore 


I  *■ 


\ 


7* 
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t)et  VoUmood  mtte  htAcf.    Mna  «jb^  in  Volk» 

Mc  giaiiMr  2Sctt  di»  aU^iniiiiie  Si^ 

Da£i »  die  lUc  To4  d«9  FäninhaiiM  nobc» 

Am  nacbttai  ToiloD  M<Hid  mi 'MinanMct^ 

In  glinseacUr  fuwterblichflr  G«ttaltw 

Ans  ciaer  Ton  den  Ffoncn  gcjgC!»  MotgoB 

Henrovgeb*«  tu^  mm  FaradiaM  waUaP« 

Mm  junnt«  drum  di«  Pfortt  iaigMBtta 

Das  Thor  xam  PafauUet*    Und  dteft«  Sage 

Half  imfeim  Paax  anti  dem  tyrhafaten  Cerüer*  ^ 


Dar  Weiae »  dessen  steter  Aas  -  nmä  Bängang 
Ins  schwarse  II411S  gaas  nuhnerdlchrig  war ; 
Weil  er  die  LMchea  balsamieren  sollte» 
Sorgt  Tor  dem  Ta^»   auf  den  der  VoUrnoad  folgte» 
Für  alles»  vf:2$  sie  ziix  Verkleidang  iNrau^k^en.. 
AEin  langes  l^leid  von  gUnzend  weilsem  Sindott 
Lagt  er  um  ihren  Leib » .darüber  waBt 
Ton  himmelblauer  persian'sehex  Seide 
Ein  niederflie(sendes  GeTvvnd»  die  Schleppe 
Aus  einem  Silbexstuck  kriecht  auFdem  Boden 
Hellschimmernd  asch.      Ein  Myrtenkrans  duxch- 

'  söhlingt     N/ 


'  »    . 


J:,fJ 


\ 


^\ 


■AbdaUdB»  Haar  ^  uiid  um  Balf o^«|it  StirntJ 
Blüli*!!  iteblph /41u£mi94  «tolze  yplla  Rofen«. . 
Jkt  flickendes  pewand- .iiauoht  Spezereyeii 
Und '  Indische  Gerüche  Ton  sich  atu. 
Und  balsanK  weit  und  breit;  die  Gegend  ein. 

Sie  kommt»  die  frohe  Nacht«     Es  eilt  erseufst 
Der  Mond«  der  gern  >der  Liebe  Weg  beienchtet» 
In  Tollem  Glans  herauf;  der  weise  Vater 
Er5£Fnet  still  das  Thor  zufti  Paradiese. 
Si^  geh V  heraus.  ^' Ihr.  festjichei  Ge Wand  /   ^. 

Vofti  Mond  beglä,iizt.  strj^t  seinen  siyilMn  Sohimmes  ' 
AYeit  von  sioh  aus ,  ambrosische'  Gerüche      ' 
Yerrathen  straks  die  himmlisch»  Erscheinung  <> 

Den  Wächtern ,  die  vor  ihrem  (^huia^  erscarrtfnd, 
Sie  für  die  Geister  der  yerst<M:bneit  halten. 
Sie  fallen  zuternd  a^f  ihr  Antiiiz  hin«) 
Als  die  TTnaterblichen ,   durch  #ie  hin#andfln4^ 

■  > 

Dem^  langsam  Jkfihnen  ^lick  entgangei^.sind.  ^ 

''Khnmehr  kcnnxpt  Helim  von  der  finden^  Seite«      ^ " 
Und  führet' sie,  pms^uttet  von  d^r.KaeUtt 
In  ein  verlafsnes. Thal  des' Berges  Kl^akaTi,  , 
Wo  die  Gesundheit  in.  den  rcin^ro  i^üften« ,  . 
Und  auf  dcif  ki[äute]:reiehea  Hügeln  wehnti». 


i* 


y 
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V,  33»  —  555*'      , 

f 

Ihin  lu^  delr  Kalif«>  d«n  er  «inst 

Auf  dletea  Köh^ri  ron  einer  Kiüänkheic  heilte« 

Die  ganze  Fiar  iSam  Eigentlium  gesoketakt.       ' 

» 

'     Kaum  trat  der  Tag  aas  seinen  goldnen  Pforten» 

'     '  ' " .  • .         . . 

So  eilten  schon  die  Wächter«  die  Erscheinung 

Dem  Hofe  kund  ^u  tbun;   doch  niemand  war» 

,    Der  dem  Berichte  glaubt;   itin  hielt  ein  jeder 

Für  ein  Gedicht,  womit  dem  Hof  gewöhnlich 

Um  einen  kleinen  Lohn  geschmeichelt  wurde. 

Indefs  gelängt  mit  den  geliebten  Kindern 
Der  weise  Greis^  ,i^f  Kfatakan  ^lüciliöli  an.   /       * 
Hier  sohlofs  djle  Einsamkeit  sie  ron  de^  Wtüt- 

'  In  selige  rergnögte  Thälex  ein. 
Hier»  liebe»  schenktest  da  dem  betten  Paar 

'  In  stiller  Ruh  •  die  Ffille  deiner  Wonne. 
Abdallah,  welch  ein  göttlich  Glück  war  deines t 
Dir  blüht  Balsora»  dir  entwickelt  sich 
Ihr.  schöner  Geist;  ihr  an  beflecktes  Herz» 
Mit  allem  Reitz  der  anmathsyoUen  Unsehuld^ 
Mit  aller  Pracht  der  jng^ndlichen  Schönheit 
IVIit  allen  Himmeln  voller  Lust»  ist  detn.. 
So.  wie  ihr  euer  heitres  Leben  lebtet» 
So  lebten»  in  der  Zeit  der  ersten  Lenze» 


\ 


f 
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Vt  354  —  375- 
An  IaAö»»  Strand  di«  guten  Hirten«  die 
Den  Grazien  und  ihren  Zöglingen  } 

Mein  Geringer  fingt.     liu*  war*t,   wa,»  nidit  sä 
...  seyn 

Auf  ihrem  Thron  die  Könige  beten fzen» 

»      <  ■ 

WfU  allewänfcheiii  wenige"  nor  kennen;  ■  '" 
Und  der  nut  fähig  igt»*  den  die  Natur    .:  '     . . 

» 

'  Sanft  und  gefühlvoll  schuf,  ihr  ware^  glficklich 

Und  euere  Glilckes  werthl  «— ' 

•  •  •  •  • 

Indeb  starb  der  Tyrann»  und  Ibrahini«. 
Der  Vdlker  Lust»  bestieg  den  Thron*  wozu 
Des  Bruders  allgemein,  g^laubter  Tod»  .. 
Wiewohl  er  jünger  war^»  das  Re^t  ilup  gal^;,    . 
tJnd^  im  Genufs  der  neuen  goldnen  Zeiten» 
Vergafi  das  Land  der  vorigen  Tliränen  gaps. 

Einst  da  der  neue  Sultan  auf  der  Jag4 
Von  Sterinen  Leuten  sich  verloren  hatte» 
FührO  il^n  der  ZufsU »  oder  war  es  nicht 
Vielmehr  ein  guter  Genius?  unvermerk^ 
Bis  an  des  Berges  Khakans  Fufs.     Er  folgt 
Deck  Flufs«  der  ihn  durchi  anrouthsvolle  Tiiiler; 
Die  ringsünr  in  der  Abendsonne  glänzen» 
Xix  einer  Reihe 'stiller  Hatten  fährt« 


i 

^  f 

76  B     M     Z.   -•     »A4.' 

Bit  dlt  hiniau   Doch»  dmokt  endi  mib  SnttiuMH» 
]>a  «r  im  Sehauen  eiBCft  ftlandiJbaam« . 
Bftltoxam  mit  ▲bdallak  tttiMi  aielut 
'Kaam  wagt  ers  dtom  tfntzftckteu  Blick  sa  glaaboi« 
Bit  er  suletfc  dea  Bntd«a  Sdmm  oml  BiUUm^ 
Ala  TTie  ctwveiit  auf  ekieua  Traanis  erketanW 
Und  freudenvoll  in  seine  Axipm 


■ 
„So  seV  ich  ench,  die  ieh  $0  lang  bewont«  ' 

Ihr  zärtlichen  Gespielen  meiner  Jagend  1 

Wird  tnir  die  gröfste  Frende  meines  Lebens» 

Abdallen  in  Balsoras  Am^  xn  sehn? 

Welch  ein  Geschick,  welch  ttne  Gunst  der  GotÜMsi 

Bat  euch  sorflck  in  diese  Welt  geführt?*« 

Sie  sagten  ihm ,  was  Helim  ihm »  die  Wonna 
Des  Wiedersehens  zu  erhöhn»  rersdiwiegen ; 
Den  ganzen  Labyrinth  der  Ffigungen» 
Durch  die  das  Schicksal  sie  zum  Ziel  geleitet. 
Das  Angedenken  der  Tc^gefsnen  Schmerseil 
Wird  allen  neu«  und  mischt  sich  in  die  Freadew 

Kamn  hatte  Ibrahim,  des  Hofs  Tergesseod« 
Zwey  Tag^  in  ihrer  neideaswtaliin  Einfslt     - 
VhA  zärtliche  gelidbte  Paar  genossen. 


r- 
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Alf  det  G«d«iik*  ibm  koaimtr  dem  fthern  Bruder 
Das  Reich»  das  ihm  gebdhrte»  a)Rutreren, 
.Und  da  Abdallah  unbeweglich  deeteh 
Sieh  w«ig«tc»  ihm  zum  wemgiten  davon 
Die;Hälfte  aufsudringen.    Poch  vergebens 
War  alles,  wss  er  sagte,  bat  und  flehte. 
Abdallah '/fand  jniehts  neidenswerth  an  Kronen.        < 
Und  sichre  Freyheit  an  des  Gatten  Seiten 
Fern  von  der  Welttinl  Schoofs  der  Ruhe,  wu 
De»  Offtokes  Gipfel  in  BalsQrens  Angeii«     . 
Sie  zeigten  dem  Kalifen,  von  der  Spitze 
Des  fruchtbarn  Kbakans ,  ihrer  Tbäler,  Gltick. 

„Die  ganz»  Flor  war,  eh  wir  sie  bewohnten* 
80  sprachan  sie,  nur  eine  schöne  Wildnils;      .     . 
Sieh*,  welche  ;Sier  ihr  unser  FleiTs  gegeben! 
.  5ieh%  wie  die  Anger  ladien,  wie  'die  Wiesen 
'Von  dichtem  blumenvollem  Grase  strotzen. 
Und  von  der  luftigen. Zeder  Äbor schattet 
Der  Ohlbsum  und  die  jugendliche  Palme 
In  stolze«  Ordnuikgen  die  QOgel  krpneo. 
ISör*  du  Geblök  von  ungezählten  Ifeerden» 
Sich  durch  die^Thäler  hundertfältig  br^clfe». 
Sieh,  wie,  den  Hii^ten  unschuldsvoll 'eutfliehend, 
Die  SchäfdrimieA  an  den  Bäehen  weiden. 


V     * 


»  \ 


i 
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B     X     L     t     0      A     Ü«  ' 


Wi»  lieblicli  ist  die  tingekfiottelte 

0 

Natur,  wie  rein  ihr  ünerkaniite»  Glilckf, 
Wito  lollten  wir  mit  dem  Geräaieh  des  Uotts 
Die  Hatten'«  wa  die  liebe' wohnt,  yerwiecfateln? 
Wie  thöiicht  würden  wir  dem  Land  entfliehen. 
Um  Schmeiöhleto  uii4  langweiligem  Gepränge 
Dts  Wahretr  Lebent  Freuden  aufsuopfern  ? 
Wie  schlecht  rertauichten  wiir  om  Singerinnen 
Den  Waidgetang  der  freyen  Nachtigallen?** 
So  sprachen  sie  in  ihrem  Glück  gesättigt« 

VoU  stiller  Wünsche  kehrt  de^  kluge  Fürst 
Aus 'ihrem  Arm  in  seinen  goldnen  Kerker 
Und  eilet  jeden  langerseufcten;  May  -  - 

Zurück  in '  die  ElySischen  Geitlde, 
Bey  seinen  Lieben  wieder  au£sulebeit» 
Balsora  und  ihr  Freund  genossen. bis 
'Ins  Höchste  Alter  ihres  stillen  Glücks 
Un^  sah^n  die  Ebenbilder  ihrer  Tugend» 
In  edeln  Kindern  lieblich  nm  sich*  blühen«        .   . 
Noch  jetzt  wünscht  man  in  Khakens  Gegenden 
Den  Liebenden,  de  recht  beglückt  zu  wünschen« 
Seyd   glücklich   wie  Abdallah   uhd  Bal<& 

•  oral  •'.■'. 


'i 
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/A    n    m    e    r    k    u'n    g    e  ,n. 


,  / 


1 }  Seite  59^  D'i^r«  der  StofF  Bieter  Erzäliludg/a^i 
Addisons,  Sipeciator  geQoranien  sey «  braucht ,  da 
ein   io  .trefliches  Buch  in   Jedermanns  Hätideh  ist 

oder  seyn  sollte,», kaum  erinnert, zu  worden« 

.   .-'     .  -■    ,        "  '  '     •       .       • 

2 )  S;  65.  ^  S c h  wi (^ h  t i  g e n  ( zum  Schweigen 
bringen»  besänftigen)  wa^  im  Jahte  1751  aufserhalb 
Niedersachsen  ein  noch  luibekanutes  und  ^nerhörtei 
Wort.  Man  hat  aber"  lieber  diesen  Anachironismu» 
begeheili  alr  den  Grimm  des  Sultans*  zufrieden 
sprechen  lassen  w^vUen:  welchen  aueh  damahls 
nicht  da«  rechte  Wort  war« 


\ 

'      / 
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■1  > 


V         »    - 


m   »  111    ■«  ■  - 


ZEMlN    UND    GULINDY. 


V.i .—  13- 


V    - 


O  Oöttia  Liebe I  Köiugiii  der  Geister,' 
Was  sind  witt  wenn  nicht  du  dee  X^bent  Wertlt 
Ulli  .fahlen  lehnt?    Du  bittt ,  die  unere  Triebe» 
Die  Winde«  die  tine  vrie  die  Welt  beseelen«  ^ 
In  süCie  Harmonien  wiegt«     Wie  stlimachtet 
Das  leere  Hers«  bis  da  dich  diein  ergiefiest? 
Wie  rufen  dich  die  nie  entsohlafnen  Stimmen 
Der  ewigen  angeschafFnen' Triebe  her? 

#  • 

Sänfttönend,  gleich  dear  schwachen  Laut  der  SeuCser» 

Die  ^in  er  unerfahrnen  Schäferin 

Den  jungen  sehnsuchtsvollen  Busen  heben« 

O  Du  •  mit  deiner  Uchelnden  Gekpielin» 

Der  Unaohuld»  lehrest  uns  ein  himjo^ljseh  L*beiil 


•  *l 


1  ,  £  A  z  A  R  t  V  9  o  s  ir,  gi 

V.  14  -  34- 
Ihr  die  ihr  liebe,  o  seghet  .euot  Schicktal»  '« 

.Utaarmt  eiicb  zättMAet  Uted  dankc^s  d^r  Liebe« 

Dank'ts  ihr  nur,  dafa  ihr  lebt.  ^  per  Menadienfein^» 

Der  ünempfindHche«  de»  Böse,  dem  der  Hitnniel    ^ 

In  leuiem  Zorn  ein  Uebotad  Her^  vertagt; 

Er  lebet  niehtl  yergndgen,,Wonn\  Emzückting» 

Sind  ihm »  dem  CJnglackf  d'gen  •  leere  Töne. 

Doeh  daft  ihr  ttärker  fahlt,  wie  .anentbehrlich  < 

Die  Lieb  uns  itt»  die  angetchaffne  Sehntaeht 

Nach  Lutt  und  ftah  in  unixer  Bratt  zu  ttülen» 

.  80. höret»  vTae  Ton  Zemin  und  Gulindy 

Ein  Dichter  aut  Arabien  erzählt  | 


Vor  grauer  undedibarer  Zeit'beherrtcfata 
Ein  guter  Geii|C»  det  iiöchtten  Gotcet  Lieblingi 
Die  £lementengeifter.'(Firnaz  nennen  ihn 
Arabient  Dichtfer)  Luft  ond'Etd*  und  Meez 
Gehorchten  ihm  mit  ihsem  geit^en  Vqlke^ 
JDen  Gnomen»  NyroCen,  SylÜBii  und  SylAdctm 
Durch  einen'  innern  Hang*  zog  dieeen  G^at 
Die  tVIentchheit  an ;  vor  Tillen  übrigen  - . 
Getchlechterh  war  er  Adamt  Kindeim  hold» 
WiZitA.K ns  W.  S'vppi..  ,11.  B.  t         .      F 


X* 


-^  \ 


sä  ZsKi»   WD   "6 VI. iH irr. 

V.  36  -  57. 
Und  I  ihsuMX  wohlsuthiin ,  sein  »tandlichef 

Getdiäfie.    Kindern,  die  nur  «rei;  sa  athmen 

Begannen  >»  gab  er  geistige  HAtec  su» 

Die  nngetehn  um  Ihre  Häupter  schwebten. 

Und  rieler  pflegt*  ex  eelbn«  iti  derei^  Zügen^' 

Er  einet . edlern  Sinnes ,  und  der  hohem 

BcstimnNUBg  Spuren  fand.    Er  bildete    ^ 

Des  künftigen  Dichters  Herz,  der  seinen  Brfidem 

Den  hohen  Reitz  der  Tugend  singen^soll^e ; 

Sorgfältig  wacht*  er  für  die  junge^  Schöne 

Bey  der  sich  Zärtli,phkeit  mit  Leichuinn  paarte. 

Und  rettete,  noch  auf  dem  jähen  Hand 

Des  Abgrunds,  oft  des  feurigen  Jünglings  Unschuld» 

Vor  allen  aber,  die  er. liebte»  waren        ^ 
liim  Zemin  und  Gulindy  an  sein  Herz         ; 
Gebanden  •  beide  Königskinder ,  jedes 
*  Die  HofFnun]^  eines, Volkes,  dessen  ¥)ei£i* 
Des  glücklichen  Arabiens  Fluren  baute«  -^ 
Wer  über  andre  herrschen  soll  (sprach  Fimaz} 
^ufs  selbst  der  Beste^  seyn  i  und  wer  sicn  selbst 
Kicht  glücklich  fühlt,  wie  sollt*  er  andror  Glück 
Zu  Herzen  nehmen?    Ja.  •«-  so  fahr  .er  .fort. 
Aus  einer  goldoen  Wölk*  auf  seine  beiden 


\* 


'• 
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V.  58  —  79--       '       ' 
ErLohriien  Lieblinge  die  Strahlenaugen  ""'  \ 

Nlit  Wohlgefallen  heftend,  —  dich,  meiji  Zemin» 
Dich  toll  kein  Adamskind  an  Tugend,  dich  ' 
An  Liebenswürdigkeit,  Gulindyt  keine     ^  '       ' 
Von  £vens  schönsten  Töoixtern  übertt^efFen  I 
Und  euch  sö  glücklich ,  als  ein^ind  des  Staubes 
Es  werden  kann  y- >u  machen ,  niiid ,  durch. euch     ' 
Auf  Myriaden  GlAck  und  Lebdnsfreude  zu 
Verbreiten,  soll  die  sdionste  Liebe 
Die  ganze  Fülle  ihrer  Seligkeiten 
Auf  euch  ergiefs^n  I     Glücklich  soUt^  ihr  seyn 
Wie  noch  kein  liebend  Paar  Auf  Erden  war  I 


So  'sprach  der   Geist,    und    nun    Temehnidtt 
f  ^  '  welch 

Cin^ Mittel,  seinen  Vorsatz  auszufuhren, 

-  9 

V  ■ 

Ihm  seine  Weisheit  zeigte.     Zem in  -wurde. 
Von  Kindheit  an »  der  weiblicben  Uhiarmung; 
Entrissen,  i^nd  Von  aller  Frauen  Anblick   .  ^ 

Ges<|hieden.    Seiner  Mutter  selbst  war,  ihn 

■ 

Zu  sehen,  nicht  erlaiubt.    So  weit  Tom  Hof 
Entfernt  als  möglich,  ward  er,  durch  V^^^^niitlaug 
Des  Geis terkönigs«  in  der  Stille  eines 
Einsiedietisicheu  Waldes  auferzogem  ^ 


\.  V 


jB4 


ZXMIH      UVB      GuLXfIDT. 


•       V.  80  —  10a. 
Hi«r  woeht  und  »tliku  ticli  durch  Übnagen 

■ 

8«in  Loiby  «ntCdUte  an  deüiein  ^Buien; 

Natur*  ticb  fein  GcfObl»  und  n&hrte 

Dutclr  Unterricht  mit  Wahrheit  »ich  sein  Geitt. 

Von  weiter  Lehrer  Lippen  floCi  sie  rein 

Ihm  SU  9  und  Uelflich  •  t>hne  Schaum  und  Hef^. 

Hier  lernt*  er»  wie  der  Mensch»  far  etwas  mehr 

^1»  dieses  Erdelebe^s  Glfick  geboren« 

Dei^  Ewigkeiten  iebtt  hier  lehrt  die  Klugheit  , 

(Nicht  jene  falschberflhmte»  die  jetst  herrschet} 

Die  adle  Kunst  ihn »  Völker  zu  bs^lacken. 

Msn  zeigt  ihm  früh  (die^Weisheit  liebt  die  Jfigend) 

Der  Kanste  Werth,  und  grofser  Geister  Wftrcle. 

Zwey  Weise»  die  mit.  himmlischen  Gesfingen 

Sich  Nymfen  oft  im  Hain  zu  Hörern  macht^. 

Liebt*  er  vor^  andern ,  und  ergetzte  sich 

Beym  frohen  Mahl  und  bey  der  Becher  Rosea 

An  ihren  Hymnen»  die  der  Heiden  Thaten 

Und  ihren  Nachruhm  in  die  Leier  sangen« 

<  » 

SiO  ward  der  Geist  gebildißt»  welcher  einst' 

I 

Ein  zahlreich'  Volk  und  sich  begldcken  sollte^ 
Der  Leib,  des  Geistes  Werkzeug»  ward  zagleich« 
Durch  tausend  Übungen»  geformt»  gehartet. 


>  *. 


'  1 
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.V.  105  —  126.     • 
Ihm  wichen  bald  die  trejSliohsteii^  (respidlenl 
Ein  ho^er  Geist»  Ib  jedec  Miene  nohtbar,^    , 
£i{i  \Veien,  da»  beyio  enten  Blidc  dien  Helden« 
Den  fi/Icinsclienfrettrfd ,  den  upfern  *  •  edeln »  guten» 
iprofsheiVgen  Mensclie;i  (deT  nur  ist  ein  Heldl)[ 
y^rkclndiget »  beseelte  was  er  that^ 
So  wuchs  und  bUllit*  er  unter  Tirnaz  Augen»  .* 

Bis  sebbzelm  Sominer  bingeHossen  waren^. 

!Noch  war  ihm  unbekannt»  dals  ein  Geschlecht»/ 

»  .        .  .         '    • 

Vom  unsrigen  verschieden  und»  für  unf 

\'  ■       • 

Mit  jedem  Reitz  begabt ,  erschafFen  %ej»      , 

Wer  ihn  umgab»  war  ernstlich  angewiesen»     .1 

In  diesem  Punkt  unwissend  ihn  zu  lassen.' 

Auch  hört  er  niemahls  ron  der  Freunde  Lippen 

l^pch  Ton  der  Leier»  die 'gern  Liebe  tönt« 

Die  Seligkeit  der  Liebenden!    Sein  Hcrz  . 

. ,  -•        ,'  ♦•  ^  ■■     ■  •. 

Beruhigte  sich  immer  noch  im  Arme 

Des  edeln  Sittim,  den  er»  ihna  an  Tugend 

Und  an  Gestalt  den  ähnlichsten»  vor  andern 

Zum  'Freunde  sich  erwählt*  und  inniger  / 

Als  Brüde^^sich  zu  lieben  pHegen»  lieoce. 

Jndefs  nun  S^emin»  mit  der  schönsten  Hälfte 

D«r  Menschheit  unbekannt»  einsiedlerischv 

Im  Schoofs  ^er  Weisheit  Wuchs »  wai^d  ihm  Gulindjr 


>   ' 


^  'l 

.  1 


♦      V.  !27  —  149. 
Vor  Fitnas  telbtt  sorgfältig  iiigelnlder» 
Auf, sein  Verordnen«  wurdto  auch  von  ihr 
Der  Mariner  Anblick  si;pts  entfernt.    Sie  lebte 
■  Ihr  erstes  PAauzenslter  unter  Spielen» 
Mit  rosengleichen  jugendlichen  Mädchen, 
In  einem  einsamen  Pallatt«  den  Fimas  * 

Fär  tit  erbsu^n  liefs,  in  Unschuld  hin. 
So  waren  kaum  apbt  Jahr*  in  ihrer  Mutter 
Umarmungen  rorbejgeJffohn«  als  Firnat      ^ 
Sie  heimlich  stahl,  als  sie  mit  ihrer  Sijrma« 
(So  hiefs  von  ihren  Freundinnen  die  schönste) 
In  einem  Labyrinth  des  Gartens  irrte«. 

Er  brachte,  sie«  auf  einer  Silberwolke 
In  eine  Insel«  di^«.  dem  Bjick  der  Sckiifev 
Verborgen«  unter  ewigen  Wolken  ruht. 
Zwölf  NymCen,  schöner  'als  die  iMorgeprdtfa'e« 
Begrüfsten  siegln  den  beglifckten  Ufern«.  ^ 
Und  fahrten   sie  durch  lange  Myrtenreihen 
In  «inen  glänzend^  Palast«  wo  Firiiaz  ■ 
Si^  oft  verbarg,  w^enn  ihn  der  Menschen  Unart, 
Undalikbare  au  lieben  müde  machte. 

Hier  blühte«  wie  der  May  bekränzt  mit  Roten 
Vor  andern  Monaten«  Gulindy  auf.         ^  .     . 


£  K  z  Ä  B  I.  tr  IT  o's^ir*      .     '       87 

V.  150  -^  172- 
Siob  unbe^uftt  dio  Nymlen  übeitreffenJ«    ^  . 
Nie  waUt*  ihr  junget  Hers  von 'andern  Trieben  >    . 
Alt  TOXI  SmpSndungen  'der  Tugend  auf. 
Der  Geist ,  der  Ihr  in  weiblicher  Gestalr» 
Mindriren  g|eibh», stets  g^en wirtig  war« 
Vergafs  kein,  Mittel  ».ihren  sanften  Busen  t 

Der  Liebe,  die  sie  einst  empfinden  sollt« 
Vorautzuweilhi.    0&  £ähxt  er^  sie  und  Sirma«^ 
Beym  Zauberscbein  des  Monds»  in  stille  Thäler, 
Und  spielt  ihr  ans  der  goldnen  Zither  Lieder* 
> Von  der  Geburt  der  Seele«  von  der  Schönheit 
per  seligen  Natur»  und  ihrer  Unschuld«  *~ 

Und  von  der  Sufsigkeit  d^r  heiPgen  Freundscbafr*   : 
Dann  flofs  das  ganze  weiche  Hers  des  Madehent 
In  himmlische. «ufiiidne  Harmonien; 
Oft  pelrlten.die  Empfindungen  der  Seele 
In  stiUen  Thränen  Ton  den  Rosenwangev* 
Dann ^sclumeg«e  sie  si^.sani^  an  ihre  Sirma^ 
Und  fahlt-  in  ihrem  Arm  die  Freude  doppelt« 
Und  träumt*  in  ihrer  jugendlichen  Einfalt 
Nichts  xro%.  noch  zärtlichem  Freuden* . 

Die  Freundschaft  nahm  bisher  in  ihrem  Herien 
Der  liebe^Platz.  nnd  alle  ihre  Wünsche» 


N 


1 


4 

V.  173  —  »^ 
Üfld  ibre  särtlicfastea  Verlangeit  waKD 
Ffir  81  rm«  am;    Der  •trebt  «d  xa  geblloi; 
In  ihren  Mienen  saeht  fie  (tfceft  fuvdiuam 
Die  liolilen  Zeichen  der  ZnfrieJenhetfc. 

2u  sehen  gUubc  als  sie  gewl^inlich  ist^ 
Und  jede  kieiiie  Freude  wird  mit  ihr 
Getheilt,  and  Iseblieher.  so  wie  desÜcht 
Vom  Widerschein*  tob  ihr  usxück  empfang« 


» • 


Indessen  naht  9  gleich  einem  klaren  Baeh. 
Der«  kaum  ei|i  Quell»  aul  Marmorklippen  spnideijidL 

-  Darob  Blumen  flofs«  und  nun  mit  andern  Bidien 
Verstirktt  sich  schwellt  mid  eilt  ein  Strom  m  werden« 
Die  Zeit  der  roUeif  Jngendblflth*  heran. 
Die  Wünsche  wachsen  nun  mit.  ihrem  Busen 
Zugleich,  and  oft»  wenn  sie  aBein  ist«  fohlt 
Sie  wundernd  in  sich  selbst  ein  grofses  Laeres, 
Dnd  eine  Sehnsucbt»  die  der  Freundin  Kufs 
Nicht  stillen  kann.'    Ok  wenn  sie  durch  den  Haia 

'  In  Schatten  irrt^  toU  angenehmer  Sdiwermuth«  * 

Bricht  unvermuthet  ein  geheimer  $eu£vr 
Hervor«  and  wird  in  ihrem  Mand  aar  Rede. 


; 


l. 
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Y.  195'-^  »16. 
;,Wie  wird  nrir  ?   Welche  neue  Rühratigeti  ? 
Was  fablest  du»  Gulindy,  welche  Seafziev? 
W^s  will  diefs  Schauern »  dieie  Bän^Ii^chkeit» 
xDie' ohne  Ürsacll,  dich' so  oft  ergreift?' 

Was  heben  dieh,  mein  Heirz»  für  leise' Wän sehe« 

•  •• 

Wenn  du  in  Sirma^s  Arme  zärtlich  jinkat? 
Idk  such  in  ihrem  BHck  ob  sie  mich  liebt»  '   -  . 
Und  Hnd^  nicht  diefs  Feiiet ,  das  ich  su<iihe. 
Ihr  ruhig  Aug*«  ist  matt  and  wenig  sagend. 
'     Und  ikraii  l^ussen  scheinet  was  xu  fehlen. 

•  - 

Warum  •  90  oft  die  Saiten  firnaz  rahtt^ 
Xikithitkilzt  in«  Buten  mir  das  Herz»  und'itlhlc 
IcE  weifs  nicht  Was ,  ^rerliert  in  dämmertide 
Gesichte  sich  ufad  silfse  Träixmerey  ?       -        < 
Sonst  war  es  nicht  so!  "warum  jetzt?  was  ist 
Da«  Unaussprechliche  •  das  in  mir  llopft; 
Wenn  ith,  im  Mon<dachein,  eiiiftam»  den  Gfisang 
Der  Nachtigall  im  dunkeln  Busch  behprdie? 
Sie  scheint  zu  klagen»  —  ieh  empfind^  ihr  Leid» 
Mein  Blut  quillt  wäriner  durch  die  Adern  hin» 

-  »  . 

^  Mir  ist  als  sollt*  ich'  mit  ihr  klagen »  und 

,  .  .     •     ■  .  • 

Doch  weift  ich  Ai^t»  warnm  ich  klagen  soll/' 


* 

V 
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V.  «17  —  ^39.- 
So  spricht  tie  laut,  und  wuifdiBtt  «iclia  d«  tu 
'  Sieh  sprechen  hört.  ,  Jetst  naht  sie  einem  BruAaea» 

.  ^         _  ^ 

Bückt  sich  herab  auf  seine  gl^fte  Fluth 
Und  stutst»  und  siehf,  begierig  und  «rstaant»   .*     : 
Zorn  ersten  Mahl  ihr  unb«[kanniee  Bild.    . 
Wie?  rn£t  sie  ».welche  liebliche  Gestalt!         7 
Sieht  ans  der  Fluth  mir  eine  Nymr  entgegen? 
.  Wie  gläfiEt  ihr  A.agel   V^l^  ^blalst  die  Rose 
Vor  ihrer  Wangen  s^äer  Röthel  welch 
Bin  zaubrisch  Lächeln  wallt  uin  ihre  Lippen  {,  . 
Doch  wie?  dieftf  Wassf^bild  regt  sich  mit  mir^       ^ 

Weicht»  Wenn  ich  weiche,. naht  sich,  wenn  ichinalie^' 

■  *     -  -         •    ■»_ 

Und  ist,  wenn  icbs  umarmen  will,   Tersch wunden« 

Wefs  ist  diefs  Bil^?   Wie  wenn  es  meines  wäre?    . 

Ja,  ja,  so  mahlen  sich  die  Blumen,  hier» 

So  bückt  sich  der  Schasminstrauch  in  die  Wellen* 

Es  ist  nie  in  Bild»  in  meinen  Augen  strahlt 

Diefs  Feuer I  meinen  Mund  amfliefst  diefs  Lächeln; 

Ich  seh.  €p »  Sirma  hi(t  mir  jdioht  geschmeichelt«. 

Allein  £ar  wdn  sind  aüe  diese  Eeitxe? 
Wem  blaheii  diese.  Wangen?  Dieser  Mund        _ 

Wem  ist  er  schön?  Vergeblich? Jene  Ros« 

Winkt  mir.»  an  meiner  Brust  zu  blOhn»  und  kühlend. 


ER2ABX.VilO«ir, 


9» 


Mir  Bflfio  Balsani'vrirbel  zuzuatfamen.         \        * 
W'^nTabfr  winko^i  di«fe  Konenwangen  ?  * 

Wem  •climfickte  dich^   Gulind]^,  Idie  Natur 
80  reitsend  aus»  dafk  da  dich  selbst  bewanderst? 


'/ 


O  wäre  doch  «in  Wes^n,   mir  geichaffen^ 
X>a8  stark  und  zärtlich  fdhlte^   dessen  Wünschi» 
.     Den  WAnschen  dieser  Brust  antworteteii^ 
/   Zwar  liebt  mich  Sirma.»  zäfthcher  vielleicht 
Als  andre  Freandinnen,  doch  meinem  Durst 
l^ach  Liebe'nicht  genug;.    O  Firnaz »  sprich» 
Ist  in  der  Schöpf ung  ganzem  Umkreis  denn 
Kein  H^z,   das  mir  entgegen  schlägt»  und  mich 
So  lieben  könnte»  wie  ichV lieben  wollte ? 

.  \ 

Kein  Wesen,  das  mich  sucht i  und,  fänden  wir 
Uns  endlich,  to  in  meine  Arme  sänke. 
Wie  4ch  an  seine  Brust  ?   O  wär's  für  mich. 
Und  noY  für  mich  allein ,  et'^cl^afTen  I  Kennte 
Keilt  Glitc^k  als  mich  zu  lieben »  mir  zu  lebea ; 
"Wie  ich  ihm  leben  würde »  ihm  allein  I  ^ 

^  Wjle  wollt  ich  •  von  der  Morg^nröth'  erweckt^ 
Am  frischen  Bach  die  schönsten  Blumen« lesen. 
Dein  Haar,  du  LiebensjTürdigo ,  zu  schmücken! 
Wie  wollt  ich  •  am  Granatbaum  neben  dir 


•  • 


1 


n 


ft  Z  E  SC  1 19    vm  n   G  V  z.  I IV  D  t; 

Oeligevt»  in  die  Watt«  mit  der  NachtigsU» 

Dirunerznüdec  meine  Liebe  singen  I 

Wie  woUten  wir  ein  Mmmliffh  Leben  lebkit 

I 

Doch»  welche  .eitle  thdricfate. Begierden!. 

Gulindy,  Wa»  verlaiigif:  da?  was  gebricht 

In  diesem  ttiUen  Siu  des  Friedens  dir? 

Bist  du  nicht  glflddich  unter  Firnas  FlOgeln  ?  - 
•Warum  denn  schwindet  mir  diet  heitre  Freude 

Der  jCindbeit»  die  noch  kein^  Wünsche  kannte? 

Warum  vermehrt  iogar  4sr  Lienz ,  der  soi»t 

So  süfser  F'reuden  Qtielle  war»  jetzt  niir 
^Den  schmerdiohsfi£ien  nahmenlosen  Drang? 

So  sprach  sie  mit  sich  selbst»  in  schöner  Unruh« 
Indem  durch  des  Instinktes  Macht»  die  Liebe 
'3ie  za  dem  unbekannten  Jüngling  zog» 

Deia  Sympathie  und  Schicksal  sie  bestimmte«  ^ 

'  .  .  .  •    ' 

Stilitachelnd  hörte  sie  der  Geister  König» 

Jn  einer  nahen  Wolke»  hochirerguügt 

Dafsjede  Regung  ihres  jungen  Herzens 

Unwissend  sich  in  seinen  Anschlag  fügte. 

Indef s  ward  Z  e  m  i  n  •  Herz  Toii  gleiohoB  WOntehflai 
Noch  mehr  empört»  und  seh|e  Stirae  glidr 
Den^  Sommertag»  den  nach  dem  ichönsten  Morg 


) 


'V.  236  —  sog. 
Gewölk  und  grau«  ^eg«u  übersiehn« 
£c  ist  nicht  mehr  das  Bild  des  munteui  Sehotzen, 
Er  attcht  die  Eixiaamkaiti  er  flieht  den  Freund, 
£r  flieht  in  öde  lichtberaubte  Wälder. 
Das  neue  Grfin»  da»  Lachen  junger  Fluren 
yerdriefst  ihn  jettt ;  sie  sqjlten  traurig  seyn« 
Und  seiner  Seelje  düstre  Farben  trägen. 
S6  ward  ein  ganzes  ilnatres  Jahr  bereits 

VerträuoBt.    Zwar  liebt  er  seinen  Sittim, 

*      .     .        - 
Noch  wie  zuvor »  noch  leidenschaftUcher 

Sogar ;  allein  sein  nnbef riedigt  Herz 

Verlangt  noch  mehr»  verlangt  mit 'Ungestüm 

Mehr  als  des  Freundes  I^Ae  geben  kanif. 

^Oft  sinnt>iBr  nach»  und  quält  sich  zu  ergründen» 

Wie  die  Bewegungen  in  ihm  entstanden« 

-Die  ihm  die  Ruhe  raubten,  und jr^rfolgc 

Den  neuen  Trieb  durchfalle  Labyrinthe 

Des  sich  selbst  unergründlidicn '(jemüthes* 

'  Einst  ging  er  yör  des  Morgenröthes  Anbruch 
Im. Garten  des  Falasts. allein  umher. 
Die  Dämmerung ,  die  allgemeine  Stille» 
Dtt  Flor ,  der  noch  die  .Reitze  der  Natur 
YerhüUte^  alles  stimmt  au  feiner  Schwermntb. 


.    e 


g^  'Zbmih    vsp    G  V  1 1  N  Bat« 

,  V.  3D9  *-  551. 

^      Er  irrte  laii^  geJankemroU  anihtr« 
Und  brach  zuletzt  in  di^se  Aeden  ans: 

Kein !  nicht  vergebens  pochen  ^iese  Triebe 
'  So'etaik  in  mir;  vieUeicIit  weiiiagen  »ie 
Mir  uooh  ein  itrbekannt«!  gröftros  Glilck.  * 
Wie  heftig  wiinich  ich  oft  noeh  meiir  Ton  Sittim 
Geliebt  zu  seyh?   Ich  eil  ihn  zu  umaimen« 
Und  tausend  Zäitlicbkeiten »  die  ich  fühle» 
In  seinen  Busen  auszulchdtten.     Aber  kaam 
Erblick*  ich  ihn.  sojwird  mein  Herz  versteint.' 

•    Kein ,  Sittim  ist  es  nicht  >  dem  diese  Triebe 
Bestimmt  sind .  Heb  ich  ihn  gleich  mehr  als  alle« 
Wem  find  lie  also  ?   Ach !   Vielleicht  so  zwecklo« 
/Und  eitel  wie  der  Träumenden  Entschlösse» 

\     Wie  Wolkenbilder»  die  der  Ost  zerwehet* 

Doch  die  Natur,  wo  schafft  sie  w^as  vergebens? 
Sie»  deren  Werke  mir  der  w^eiie  Mirza 
Voll  Richtigkeit  •  voll  Harmonien  zeigte» 
Wird  sie  umsonst  ins  Herz  zukünftiger  Götter  , 

,   Allmächtige  Wünsche  Renken?  -—  Kein»  gewili{ 
^  Und  dennoch ,  wäre  diefs »  warum  ist  Sittim 
Von  diesem  Unmuth«  der  mich  peinigt»  fi^y? 
Stets  sitist  di\e  B.uh  auf  «einer  Stirn,  er  •ch^iiit 


f( 


B  A  Z  Ä  -^  £  U  R  0   S  N, 


ö5 


■     '.V.  552^-355- 
Von  keinem  ungettilhen  Wunsch  gedrackt,      , 
Und  lebt  Qait  sith  und  Air,  und. aller  Welt 
Im  Frieden  und  Tergndgt.     Bin  ich  allein« 
Kur  ich  allein  der  nie  befriedigte«  ' 

Der  fteu  begehrt »  und ,  nie  genug  geliebt; 
Fdr  eine 'Sehnsucht ,   die  ihm  selbst  ein  Räthsel  Vki» 
Den  Gegenstand  von  allen  Wesen  fordert? 
O  hittesirda,  Natur,  ein  solch  Geschöpf^  > 

Wie  meine  Fantasie  in  Morgenträum^ 
Sich  oft  erschafft,  wenn  sie  die  gftnze  Schönheit 
Der  Schöpfung  iu^  die  menschliche  Gestalt 
Vetschwendrisoh  gtefst.  Dann  steht  vor  meinen  Augen 
Ein  himmlisch  Bild .  als  wie  ein  Gott*    Ich  gebe 
Des  Sommermorgens  Glanz  den:*  blauen  Auge, 
D^'  -jungen  Rose  sanfte 'Gluth  den  Wangen, 
Dem  schönen  Leib  des  Alabasters  Weifsp; 
!lch  seh  an  seinem  zartem  Gliederbau 
Ein  feiner  Bbenmafs,  mehr  iSierUchkeit« 
Und  sanftre  Rundung  als  an  m.eines  gleichen;^ 
Seh  seine  iSlicke,  schQnern  Fehlers  roll 
Als  .Sittims  Blicke,  mir  entgegen  Ueheln. 
Ganz  aufser  &ir  umarm  ich  dann  entzfickt 
Diefs  schöne  Nichts;  es  schmiegt  sich  sanfterröthend 
In  meinen  Arm ,  und  bebt  an  meiner  Brust. 


9ß 


Z  &  MI  9     UND     GniilHDT. 

t 


O  ^immlifche  beMubeuid^  Getulc^ 
Wo  find  ich  dicb?  Bewohnest  ila  vidleieht 
Ein  betsert  firdreicfa?   Bitt  da  eine  Blum«    - 
Der  Paradietei?  Hohrer  Wesen  Liehling? 
Was  sag  ich  ?  —  Nein  t  du  bist  diet eibige» . 
Nach  der  ich  ojt  in  >littern&Gh(en  weintet  ' 
Bey  deinem  Anblick  seh wiegien' alle  Wfinsohe; 
Ans  deinen  Blicken  ^trömteii  Biuh  und  Wolintt 
Und  nie  emp&ndne  Freuden  in  niein  lifera.    , 
Du  bistSt.dich  such  ich«  meine  Seufzer  fordetn    ^ 
Dich»  <7ÖttUeheI  — ^  O  sage  mir,  Natur! 
Wo  hast  du  sie  ror  meinem  Blick  verschlossen? 
Wo  fliefst  der  Himmel,  den  ihr  Aug  erweitert? 
Ersiehst  du  sie  ▼ielleicbt  an  Rosenstraochen» 
Die  rings  um  sie.  von  ihr  beeohftmt,  TerbtiELlMn'? 
O  bringe  |ie  dem  Lldbenden  entgegen  1 
Ihr,  die  ihr  unf  sie  scherzt,  o  Weste,  lispele 
Mir  z^  und  sehw;4bt  roran»  wenn  sie  sic^  naht! 
O  leitet  mich,  ihr  schnellen  Silberbäche* 
Zum  holden  Ort.  wo  sie' an  eueirm  Rand 
Auf  ^artie  Blame^  hingegDs#ea  suhtJ 


So  rief  «r ,  und  ihn  hört  vom  Wipfel  einer  Ctdet 
Der  GeisterfAksK,  und  mahlt  ein  Schattenbild 


I.  ' 


*     > 


Durch  tati^e^  l|^tclM#  bh  ei  dlgfipaf^h:. 
li^  4oen  Itt^if^yi  ^^i  sanft  sBorfl^fi*'  .    ;    ." 

Und  dennodi-«^^»  mit  J'lqgeln  ad'  4«il:9A£iMt«  : 
Er  immer  iiö)clii  «iif  Unbekatiiit^H.  fhi9^ 
Schwerathmend^  dem  gelieb^^ii.  Stbat):en:  iiftdbi 
Und  wäEnt-er  le)»«  bald  den  Sj^tinii  ^Vö»  .swem,  : 
6owaitd«baldieiiiet^Spbieier  4arch  diefiOiobe  Aattetn; 


Jfetsf  ist  ei,  Zeit«  at^radb  tvmk%  tu  tixk  aelba^ 
Die  Ber^^'  t  die  aicb  «ucben  i  su  irereinenk 
Ihm  foü  Guliody  $  dercu  Xbenbi^ld   .    . 
Er  allentbaltiei)  lu^flieht^  unVeriHuA^t.    r 
Begegnen«  -^^*i»  O  wie  werden  b«iidf«i,>iritte(rn! 
Mit  weicfi^  Wollnst  W6rd  ich  aus  den  Woileil 
Auf  si«  herunter  sehn /wenn  sfe  enstaUnt 
Sich  ßnpden>  B^ehen  .woUen«  und  doch  l^le^li»  : 
Und  thränenrott  sich  kennen  und  'ümarnenk 


Gleich  ichwuog  ii^  Firna«  anf  4#  Westwinds 

Der  Gegend  .tu.  Wo  noch  Gulindy  iehlief. 
ihr  war»fVon  ihzp  gesandt  j  in  !t^rauiiigtstolten- 
WxxxiAifpt  'Wt'&vryx..  ll.  B.  \  G 


' .   • 


y 


1t 


<i 


gg        Z  B  u  I  «'  ü  »  D    G  V  t  I  n  s  r* 

•V.  400— ,404, 
Des  Prinzen  BiUI  erschieneo»  wi^  o:  iifeni 
In  Hainen  lief  •  alt  ob  er  einen  Freund 
Mit  särtUcfa  ungeduldiger  liebe' tnehte. 
>  Sie  aeh*  ihn  t  und  ein  neuer  aflfser  Sehanift 
BctohAttert^-'ihfe  hochgeteh wellte  Brnal; 
Sie  ffiblte  aiob'ron  innerer  Gewalt  '       ~n   •>     • 
Zu  diesem  hold^  Bilde  liingeristen« 
Dodi  eben  da  der  Fremdling  sie  ehtdebkte«         - 
Sie  ataunend  anaah »  wie  an  -tie  geheftet» 
Dann  ihr  mit  ofinen  Armen  toU  ßntna^ilng 
Entgegen  eilt*»  entfloh  dai  Traunigericfat«.  - 

Vnd,  eh  «ie  der  B^tOrsung  und  dem  Sebh^nmof 
Sich  noch  entwand»  ward  sie  im  Augenblick 
So  schnell  wie  ein  Gedanl  die  Zeit  döreheil^        -* 
Ton  Fitnaz  auf  dieselbe  Spur  gebracht;» 
Wo  Zenan  traurig  ihren  Schatten  suchte* 

*  ■ 

Auf  einmahl  wacht  sie  auf  nnd  si^t  sich  am«   ' 

"  -^  . 

und  "wundert  ^ieh »  wi^  sie  hieher  gekomm^. 

iÜein  r  wie  wird  ihr .  da  sie  Zemin  sielit^ 

Das  Urbild  des  geliebte^  Tr^umgesichtes» 

Der  ihr  en^egen  kommt?   Wie  wird  de^  JOngUag 

Als  er  die  Göttliche ,  die  er' so  lang 

ümioiist  eorseofiitV  ror  seinen  Augen  sieht  I 


E  ü^  1  k  1 1  m  c  M  m 


/ 


O«  ilit  6efÜhI  «pricht  keine  Zutige  tili« 
Nttr  Seelbn  htnn  «t,  did  die  Njitur 
Einander  dwig  zuerkannt  >  Wenn  sie 
Sich  endiieh  -finden ;  und  ini  ertMn  ßlitk 
Jäntoder  ew^ge  liebe  atihWÖTeiii« 


» 


-  Sie  iUnden  beide  ituitini  uttd  ttnbe^eglieb» 
Und  failnen^adtt  sich  Ah;  doch  tehlug  Gulindjr 
Scgleieh  liiit  hbidet  Schani  dje  Augen  niüderi 
Da  'aie  in  Zeniins  Bück  das  iPetier  siifa« 

/ 

^as  iie  ee^rrftrisdit    O  tehntd  T  h  o  m  s  ö  il  mir 
Nur  dieses  Mahl  den  seelenyöUen  Hinsei 
JDes  Jdnglings  tiefe  Rührung  abzusehirdern» 
Als.  er  in-  9irer  aufgeblühten  Jugend  ' 
t>er  ganzen' Schöpfung  iR:eit2  terschw^nidet  >S4lL 
Was  für  £fiip£iidungett  •  Wa»  für  Begeistrung 
Sog  seine  .trunkneSeel  aus  ihren  Blicken  ^ 
ILang^  hielt  die  tiefe  zitternde  BeWtiildrung 
vDas  Wort  zurück  im  halbgesohlnfsnen  Mund«) 
I>och  «ndlTch  braeh  die  Liebe  tciuoifierend 
I)ai  ehrfurchtST<^e  S^iWeigen  3  furcht^ni  näheifnd 
Sagt*  est  ztf  ihrs  «1 0  du ,  ztt  der  tneift  HerZ 
In  Töller  Sehiisucht  wallt,  wie, nenn  ich  dich? 
JMEit  weichen  würd'gea  Nahmen'  gtflfs  ich  dich^ 


* 


V 


Uaftterblich««  der  Schöpfung  achöi|$ter  Schniiykt 

Kein«   Da  biic  nicht  der  £rde  Schoort  entiprottim» 

Dar  fliimnel  lach(  au*  deine»  milden  Angen« 

Vor  deinem  Reiu  verlitejit  de»  Frahlingt  Sokimmcr. 

» 
Was  fOr  Bntsäckiing  AieCst  aui  deinem  Blick  L 

Welch  neuei  Leben  *  Welche  neue  Seele 

Hauchst  da  mir-eiq  1  -^  Ja»  ja«  du  biaul  Dich  vikä^x» 

So  lange  achon  in  drüben  Mittemächien 

Mein  aehnen4' Herzs   du  bisu;  d^  olofter  Anblick 

Giebt  meiner  Bruit  dee  Lebens  Freuden  wieder. 

Die  ich  ao  lang  entbehrt.    O  Göttliche« 

Wie  lieb  ich  dich?  <— ^  Doch  wie?   Dm  weichai^ 

dein  Auge 

Flieht  meinen  Vds^  und  sieht  sich  xagb^A  nm» 

O  fliehe  nicht  1   Wie  k6nnt  ich  ohne  dich 

Nur  einen  Augenblick  noch  leben?  Komm 

Zu  dem »  der  ander  dir  nicht»  lieht  noch  wfinsdiet  9 

So  sagt  er,  und  Yon  heisser  Sehnsucht  sitlemd« 

Eilt. er  sie  zu  umarmen,  da  sie  sweifelnd 

Und  in  EmpHudungen  verloren  stand. 

Sie  (latf  ihn  oft,  indem  er  sprach«  mit  Wunder 

Und  zärtlich  iurchtsam  angeblickt;   sein  Aasehn 

Voll  männlich  sdhöner  Pracht,  der  OÜienen  Adel« 

Die  freye  Stirn ,  die  palmengleiche  lAnge, 


■ 


£  n'z  Ä*k  X  'if  Bf  O  Bf.  lOi 

y.  469  — 492, 

Sein  Wtzend  'Attge>'das  ihr  yeine  Lieb« 
Beredter  noch  alp  iiine  Lippen,  tagte« 
Diefii  allei  zog  ihr  ^ärilich  Herz  zu  Ihm* 

» 

Sie  l;»ebt^  untchttldig;  blöd«  alt  et  VölTIiibmiist 
Sif  zu  umartutni  *kam,  und  wollte  fliehen;     ^      '     ' 
Allein  der  Liebe  ttäirkere  Gewalt^       '     " '    . 
Hielt  ihren  Füfn  zurüök,  er  nahttich  ärr,-  ' 

Und  beide  zittern,    O  wie  klopft*  ihr  jeut 
Das  ^erz»  wie  f6hxniegte  aie  sich"  in' lieh  selbst, 

IX  er  deu  Arm  uni  Ihren  Rosenhälsv  '^ 

'     •      •  ■  '     •  '  . 

Sanftschauifttnd  Wand,    tn  ünaussprechliehea 

Entsdckangen  zeirJhysseh  ihre  Augen,  * 

Da  jedes  seine  eigenst<^n  Gefahle 

Im  andern  ki*    Dai  holde  Mädchen  iank»  ' 

Der  neuen  t>v[$t  su  schwach,  in  tüfsey  Obsittki^ht  \ 

In  seinen  Arm.    Die  JLleb^  selber  stieg 

Aus  ihrem  «Himmelskreis  hetab  iind  Sah ' 

Mit  Firnaz  tdü  aturnen  Wolkeij,  segntod 

■  ^-'  .  . 

Die  heiligen  Umarmungen  der  ersten 

Unschuldigen  Xaebe,    Nektarblume^t 

Botquollen ,  um  sie  h^  ,*  dem  Boden ,  und 

Ein  allgemeines  Llcheln  flofs  ums  AntliU 

Der  fiöhlichern  Natur.  <—  Jetzt  wollten  sie* 

Da  sich 'die  Seelen  aiil  deto  ersten  Tattmel 


J  ' 


Dm*  graiBeniDflCD.'Freiideii  wiedm  fühkAiy    ' 
Biritnder  fny  und  ;Blnlicb  f ieh  eikJareiH 
AU  sie  eia  plöt|dich,^i«iideiid  weiftat  Licht» 
Der  Sound  ^«ich^  ipu  liehtgwfärbtAi»  Wolken 

tJmhttt»  tttchreekti    I0  htmmliKlier  Getult 

«  » 

Trat  Firnak  «at  dem.  hingeflodmen  GhawB  ^ 
HerFQt«  w»A  «pr4<4  mit  ^öt^cib  iniild^  4iibli(4r 


» 


Dir  Glackliehta,  die  ihr  4«r  Liebe  folgsam 
fn  Freuden  tdiwiipmi,  die  euch  uniterbüclb^iiiafijivii« 
Seht»  Kinder«  iiier  den  Schöpfer ^suere  Glichet, 
Daft  ihr  euch  mehr  nU  iindr$  lieben'.  kÖnneCf  * 
Dafii  enern  xärtlichen  CJnurmung0n 
Die  Seligkeit  der  HimiiiÜecheii  eiUfprieftt^       ,  .. 
Dieft  ist  iDei9  WerjE,    Ihr  weret  Tam..Q«iducfc 
'Einander  i^ugedacht;  Ihr  toUtipc  )t^>eiu  .  ' 
Ihr  fohltet  euch  m^ndeji^  nneatbehsUch; 
Die  Stimme  der  I^atur*  die  mein  Bemahn 
yemehmlicher  gemacht,  rief  euch  sasammeHv^ 
Ifun»  meine  {Linder»  hebt  ihr  ei^di  gefandea^ 
Und  eorei  ]LiUift*gen  Jl,ebene  achönete'  Pflichl 
.Und  ttiftesiet  Geiali6ft  in»  euch  sn  liebeot 
8eyd  teligl  miechet  eure  Tugenden  l 
Der  Math»  d4t  Ffoer»  das  (^üa-deinec  Broit 


«  , 


L 


H^!*oitoh  athmet»  tempra  sich,  o  Zemia«  ^ 

^u  itieter  tahften  Himmelthiilde ,  dia 
Dir  aus  Gulindyt  blauem  Auga  lächelt« 
und  du,  £efyt*tahe  Blume,  blOha  lieber« 
Von  Zemipt  Liebe  vor  der  Stflrma  Neid 
Uad  Tor  det  dürren  Edittagt  Glut  bewahret  I 
Der  Liebe  tchönste  Frucht,  die  Menichenhuld» 
Lehr  auch  auf  diese,  deren  Wohl  das  Schicksal 
Euch  anbefahlt  dia  AusAüIs*  eures  Glücket  ^ 

Mit  edler  Zirtlichkeiit  harabanleiten.  .    .. 

Die^Tügand»  dar  ich  eure  weiehfiD  Trieba^ 
Koch  eh  ihr  auch  recht  fühlet,  bildetob 
sie  •  die  an  heilgar  Liebe  reinen  Küssen 
Gefallan  ha^^  wird  nie  von  aurar  Saite  waicheip» 
Ün4  nun,  statt  mainer,  euer  SclxHtzgaitt  seyn* 
8o  spraob  a^s.ffgnipta  m«  andl  yasaohffand»  ^  . 
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Serena  war  die^lidbentwflrdfgite' 

D0r  TöfeHter  ihrds  Landet,  sdrOtf  und  |;Qt$ 

So  echOit«  cLttf  lid  an  einet  liebelgdttin 

Ein  Alka na^tlsam  Mufternehifien  kOniit«,    ' 

So  ^x\  daf»  jedt)  Mutter  ifctxtfit,  Töchtetkt 

Zum  VotrbiH  immör  nur  Serenen  gab; 

Bayin  erBt«d  Blick  ^ithdUtd  Oäic^did  Hers 

In  ihren  Augen  aich*  und  jeder  Zug 

Det  liebIiohen^Getic|it8  war  B&rge  einer  Tagend, 

Sie  war  die  Zierde  glAcklicher  Gefilde 

Wo,  ^inet  grofsen  Gutes  Erbin,  sie 

Des  Leben»  frühen  Lenz  in  CJntehoId  unter 

Der  beaten  Mntter  Aogen  froh  verlebte^ 

Und  Küsse,  welche  die  Nafnr  dem  Freunde 

Bestimmt,  unWiitend  einer  Freundin  gab« 


k- 
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B  i^  s  A  H  X  ^'  »h  m^'n.  ^o^ 

So'7ebwe%te;  eiBeito  Jung^ii  Engel  iliiitlB^^^     ' 

Der  Jugenil  Ö^orgenr&the  'über  itr'  ' '  '^  -'      "  •     '  ^ 

Des  ichömten  Taget  Höftaung  eün  zexit6kendn 

B^rena«  ol&ie  iidi  göieU*^«»  Frauden 
Gans,  SU  etfizithnt  ^eflel^ticb  schon  aliKttt^ 
Mdbr  in  w  Eürjakikeit,  find  lobUGh  ticli  unrarmerkt 
DaTon,  sobald  J&i  Jfifeadenrrausch'eiid'^Vr'ikrdinü 
Daib' Vatr  ihr  ittbiOJt '  Adtnttrtlt    '■  -"; ' '  •  ** '  '-  ■  ''  *^ 
Ein  füllet  Thal»-^  dmi^eV  itxA^nkf^r       -  *''  • 
Wo,  an  der  Mutfdn'  Hafad.  ibr  jiuigey'6abt    '         ^ 
Aut  dieser  scEiletaWät  Id^  fn  ^e  6i«Iitia:V^Iten 
Cer'Ttigen^  titid  der  Tr^yüelt  flttcätete/  ^'^ 
Dann  unter  eMti!'*«llist|;ewaehsnen  iJittW  ' ' 
Sich  in  BetradiWnjgtn-Tttrlörs'snw^flin-'^'^  '- "    * -i 
Auf  weiciito  Veirdbcbi  lehluhiiiternd/  iii  OesJdiMft'^'^ 
Des  Himmeit  t<ft5nerü  TrflUiiLDg  sati /Ifvd'  biob,     ' 
VoiB  dem  die  Sphö^eit  dieser  UntafiriAt'^^  "    ' 

Nur  Ün  erttorbner  Ueitiher  Abgians  h».'     " 

So  'lebte  sie  lauhtt^&ldifiMbii  Jiht  täi  'l^besu 
Das  oft  die  Engel  aaf  die  Erde  lockte. 
Als  ylüulicb  tieb  die  tohöntte  Soene  wandelt. 
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Sin  V«M»  .ivrekhem  IShxtijiQht»  ^pi^  und  G«ta  ^ 
und  jene  Denkart,  di«  dfit.Pfr^Qpy  .$(im|ii« 
Füff  8obwänner^y,axUa]rt«  dai  leiteito^.    . 
^  Gelia^  4ft^.,  Meng^bUctiieit  yodUigtt,  geraubf, 

Zwa«ig  iie«  sich  telbtt  Jokatten  Pceit  zu  gAfln^ 

Dem  Utterhaft*«ten^  J^^S^^Ü  seiner  «Zeiu  , 

Berachtig|i^i;i]^erf^£er  0^49be^  Eti?&lf«. 

Ikif  Fui4i/9i|  iTugenii*  up4.d«.JÖ*u»er  jRuhr  ,;  ^.    . 

Mit  gUudKj^^eiu  JBidtolg  liMiiattiif  su  haben«     ^    ;,. , 

Allein  io  Hafpax  Sioxi  gili;.3Uand  ujid  Efliciitbum 

.Die  ganse^j!lj^;|f«c^idä  ari|M^  Tugendoü  . 

Der  creift^  läi^ux^  ^^^*  :Widextirefa|Mi 

tVv  ßp^fXfifS'^^^^^^^  der  Tofiueir  Janmiftni.  . 

Achl  nioht  di9i:,TlürinenttrjWi  4«r  jio|id|teu  UnaotiaUl^ 

Sogar  die  la^d^riiigeQde.  Vnrxweiflttpg»     :  *"      ^ 

Di«  um  des  3^d.ali  eine.Viro^t^at  Bi^b^ 

Erwekfcit^  df n  entfi^i^cfapt^  yat^r  mohtl 

8o  wu?de;.%itt;f5«rena^  (dqr^  JU^^ 

Die  Aümae^Jl,^.  ReUgiou  aUei«  .     » 

Zurückhielt A.«ioiL  dap  lüoben  nj^  su  mlim^n) 

8(^  wurde  tie«  von  alleii  lledlieheh 

Beklagt»  ^  A^ub  ^  •i9gg(Bnf»)^l^a  lUitoftl 


•t      ,1 


*        •  •  ■ » 


Jo4«ttÄ9  d^m  Qß^^pi  und  Pxi€it#rM|(m  .    l 

|>M  avgexeebtff  Rechte  V  (dat  #0htUidU9|i9Mi. 
Ton  allfA  CJnt0}^rafi^ngKrecht«ii)  g>b« 
Dar  9chQn)»eit  wod  dvtxnptun  öxfHhuiAJÜiiltbiß 
Mit  freralhaften  .5cliw»lgoi  su  entweibcnt  \  ^ 
Ward  bal^  ||;eBug  4^11  Jleitte  abordrftttig»  . 
Wovon  der  b«^-.TbeU  an  ihm  Texll>rfn  §U||(f  i> 

Auf  Mchn6^  f  ^  yn. A%  leiUn  dohooDi  xi^rftck»'    ; 
Umtoitit  befodlit  |ie  tiobt-  dui;ck  Zättiicbkeii« 
Diir<^  wacb«^8oi^£4t '  ßber  ihre  PAiobtoip^  ;  /  . . : 
Darob  0|i€erw«rfiuiys  ,j«  iiitrob  Tbr^uui  ^  .^ 
Das  S«rif  de«  [IiieiDpEndUobMi  «uikode^n,^  ^^^^    , 
Dar  Reiu,  der  ibn-Mi Jf^reorien  bia  aum  Uq|S||I| 
Bes|u^eru,  verlor  ef»  a^er  Gattin^  bblt     , 
Di|roh  dii^aen  Jßßjßmfm  fUe  Ma^bl^  #«l.4bnif 


r.  ? 


Wie  unglüekaeUf;  brachte  nun  Serent 
DeaLebena  Morgen  j(al  (n  eiiier  2ieii«  . 
Da  allea  Freude^winkr»  und  ibre  Seele»     r  - 
An  eines  e<llerB'.Fre|U)d«i^ Seite  glackücb» 

Gleich  einer  Hiiii^eUbluiuo.«yfgeblahet,vril?% 
Vetweink  sie.  ihr^r^Mga^d.Wte.^raft«  4 
und  iit  fflr  iedij.Fiifud^.todt»    Dfr  Tag. 
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io8  SMn^nA.' 

In  allemTG&Aüs  dtt  Sommert  ist' i&ür  tohwSnser 
AU  Mittexftltehte;  nic&tt  idi  in  ildf*'  Eihöd* .  '      '    ' 
Dio  in  ihr  Laailluius  grenst«  dio  Eiiitemkttt^ 

I 

Unü-det-ertieofitteniTpdei  Bild*  gTebt  ihr  '     v« 

Ein  linderiid«t  defsinniget  ErgMsenr* 

Sie  war  xaedeU'^iliTet  Mcnnei  Laeer      '-. 

Und  ibt^li  Jfth^ttier  Kndern-'sii  'emdedten; 

Der  Sclltnei%  dtm  nnt  ein  Frenkd'scCr  Hälft'  erleidbMri^ 


»-■  ■  * 
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Indeueik  li^m  A  trtt  in '  jU«t»''Oegend,  - 
Wo  er  4iii  l^r  bbfafr,  dät  "in*  düf  t*!!!!      *    ^         ^  ^ 

*        •     * 

Jokattent  g^iiks^  *Ein"Jfingling  '^en  Btammeit 
Den  diVi^attir''mi^  ihren  td^afÄlttti  Chihiea        ' 
Verichweirdritch' tfusgetohintfcle:    tier  reimte  Kern 
t)«r  WitsiRtitchaf^cn  hatte  seinen' Geist 
Genührt«  ^die  Welt»  und  selbst  der  tLot 
Seinllers  tfTehc  angeiteckt»  nur- seine  Tog^d 
yerschönerttind  Gefälligkeit 'gelehrt. 
Es  bUnt  in  seinem  feuerröllen  Ango'^ 
Was  fiberwindendes»  ein  sanft  Gemiidt 
Von  Birnst  nnd-^Majeitit  nnd  mild»  Ann^uth; 
Die  Redlichkeit  safs  auf  der  fireyen  Sdm»    '   ' 
Und  edler  Aautand  sierte«  was  er  that.' 


■  .  '  '  '  '■ 

/ 

Er  hatte  .Jti«  getitbt.    $eiii  gixifses^H^ 

Fand  nur  die  Tugend  ^8ehö^»  undj^  WM  qiAiä^agtc, 

Ward  diese  yroa  den,  Schönen  teincr  Zett 

>  .    ■  ....  W  .  »r      .  J  •■ 

I 

Den  5c|iäferuinea«  die  die  Einfalt  kUidei^ 

I>e4  dsöhwiiehen  Midcheni  überlaMem       ,  x 

\'  •      •     ■  :      ' 

'  ■;  ■ .  •  •        1  ■  ' 

Jokll8l;<^llau^  auf  Schulea  und  auf  Reiseii 

Ihn  einat  gekannt,  ^o  wenig  sie  aioh  gUehea^-. 

Sucht  er  doch  •  seine  xeitzende  Oesellschal^  . 

Und  »ndtbigt  ihn  sait  aich  an  seine  TafeL^   , 
,  Hi#r  sah*  A,rist  zum  ersten  Mahl  Seren en» 

So' rührend  wie  die  Tugend»,  wenn  sie  lej^; 
.In  ihrem  Aug;  obgl^ch  sein  heHresXidit 

Erloschen  war,  glänzt  etwas  schniaeiuendei».  :.    . 

Daf  mehr  als  alles  (Feuer  reitzen  Iponnte. .  ^        .>    ^ 

Ihr  ganzes  Antlitz  •  jeder  sanfte  Zug . 

Schien  .^yrider  Willen- fpn  Mdankolie^ 
.  Umnebelt s  und  doch  blieb  die  echte. Schöktl^eit 

Auch  im  gewaluamen  Yerblühen  noch  f^UA^^^n^^^ 

Aristen  vyät  de^  Kuhm.  von  ihrer  Tog^nd«     . 
Von  ihrer  Schönheit  uiul  von  ihrem  Ungjluck    . 
Vorher  bekaniit.    Aliein  wie  tief  g^trpffi» 
Sund  er»  da  er  sie  selber  9#hi  Die  Menge 


t/ 
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Vßf  Ueffangdii»  difb  flm  attf  «inmahl  faflten«  ^ 

BntT^ft  ib^  fitt  •i<^  telbtt    L>ie  Oberin tchi 

Der  Tugend«  die' ihr  gtn^set  ÄntUta  bildet^  ^ 

Der  mjktu  Reir« .  der  sieht  gefcUen  will 

Und  doeh^geftlH»  ^  Ange,  das  uiQtönM     ,  *  '^ 

Verbergen  will  was  ihre  Seele  leidet. 

Wie  röhrt  diele  eilet  aein  ftkipfindlieli  Heti! 

Oft  raufa«  aiek  ihr  aein  Ange  aeknell  entziehen* 

U119  aeine  Webmath«  ateifa  bereit- in  lliranen 

2u  achmeizjNEi «  niebt  %u  deUtUeh  aebn  sa  Itaaem 

Sie  lieaet  waa  ffir  aie  der  Sdle  fabh 
Iti  aeineni^  Ange»  daa  mit  atiUen  klagen»  * ' 
.Und  Blieken,  die  zugleich  aein  groTaea  Ifon 
und  aeine  uitglflckkel^ge  Lieb*  entdeekeit« 
Sie  innig  rührt«    Nie  futtett  du«  Natur, 
Ein  gleicher  P^ar  an  Zittlicbkeit  und  Tnfflüä. 
PinJinder  tugedaeht;  das  Sehickaal  nie 
Tyramiiaehei:  swey  Liebende  <  getrennt« 

So  lehr  Verena  attck  aich  aelbit  beaitir. 
Verbirgt  aioh  doch  ihr  fühlend  Hers  nicht  gauS) 
Bin  halber  Blick »'  der  seinem  Bliek  begegnet, 
Ist  aöhoB  genug«  aie  wehauthaToU  sn  niaclM*^ 


>     « 


BücSrlvn^  r-H« 
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V.  *6*  —  1.74. 

Null  <iiigeh«iii]^t,  in  htib%  ThrAnen  aot^ 
Br  wconte  Ifinge,  bit-neh  «jun  Gefafal 
In  Klaeen  milderii  ktmat^t  Ach.  rief  er^tiii*   ^ 
Paff  ich  sie  sehen  ninüi  o,  mein  Verliftngniff« 
Warum  muCit  ich  tie  tdi'n?  Zu  spftt  tie  B^*nl 
IHe-Gdtcliehel  **-  ber  erate  AnbU^ckhat 
Mit  Flan^mdQzdgan'»  die  4er  Tod  nielit  lösche^ 
Ihr  hinunliaeh  Bild  i^  naeitte  BtvMt  'gegraben! 
Wer  ttmU  dereeTny^dier  tolche  Reicr&ngen 
Beaiut,  and  ihren  hohen,  Werth  nicht  faUt? 
yVwtn  heucbt  ihr  01ick  nicht  eine  befsre  Seei^ 
Kieht  Lieb*  und  iHitleid  ein?  —  O* sprich,  fnxam» 
Verhängnifsl  trenntest  du  swey  gleiche  Henen 
So  grausam  9  Wartsm  mtifl  die  schönste  Liebe» 
Die  Liebe»  die. sonst' metner  Tugenden 
£rhabenste.  mein  Btok  gewesen  wATe9 

Jetzt  ein  Verbrechen  seyn,  das  mir  die  Fflicht 

^  '      '     ■  . 

Verbeut?  -^  Die  reinste  Liebe  soll  ich  t^dten? 
Wie  kann  Ichs?  wib?  ^'Oich,  göttlidie  Sereae» 
nicht  lieben  soll  dich  dieses  Herz,  worilt 
fiein  holdes  Bild,  mit  jedem  dieser  Z&ge 
Der  en^elgteiclien  Unschuld,  allen  Kaum 
Erfallt«  nnd  jlle  Wänsishe  su  sieh  ireifsetY 


S44 
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Wie  könnt, ein  Tdeb  «ns  dcibem  Augen  tumme^,  ^  • 
Der  heilig  nicht  tttt4  deinö^  w^c^ig  wire?  -r  '. 
Aeh  ewig^  y^nü  ich  weineoA  oi»  dich  Uegen« 
Dich  lieben,  iui4  dor^  6de ;  WOftenejreii 
Dich  rufen  *—  Doch  wohijaf  exir<it  da  dich« 
Mein  btdgee  Hen?  was  klag  ich  «9  ttergeben^?^    ^ 
Kenn  meine  Leidenschaft«  «o  reui  aiatiit^ 
De»  £knd  diäter  Onglflckt^^gen  linden? 
Ach!  alle  metue  Thranen»  die  ^^lalen 
Der  Seele»  die»  nor  ne  baglückt  su.Mhen« 
Den  farchtedichtten  Tod«  daa  bangite  Leben   - 
Hiebt  tchente«  sind  umfonat;  ein  leichter  Wind 
Veritxeut  tie»  x^  die  unerhörten  KfageA 
Des  Janglingt«  der  auf  der  Geliebten  (}r«bmaU 
Surr  wie  ein  Matmor  ateht«  dann  bebt  und  weinend 
Gen  Himmel  aieht^  und  tie  rom  filcbickial  fordert» 
Ihr  alle«  die  du  Schickfal  seinen  PIsilett 
Zum  Ziel  erwählte»  ihr  Von  allen  Menschen 

•'•••SV  I 

Die  UngIflckseUgsten,  wie  viel  Ihr  leide^ 

O  tröstet  euch»  ich  leide  mehr  als  ilucl 

Kicht  wer  den  liebsten  Freund  yor^sein^a  AHgeit 

Aus  edela  Wunden  fCLr  das  Vat^s^nd 

Sein  Leben  strömen  sidxt»  mit  stsrbtn  will» 
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tkid  ddch  nicht. ktnii»  weil  ihn  die  Biegec  faiseh;; 
Auch  ^r  nicht,  dem  die  HolFnung  teines  Lebern,' 
Die  schönste  Braat ,   au$  dem  entzackten  Arme, . 
Vom^Blite  ge^^flhrt,  in  schwätze  Aiche  fallt; 
Fählt  solche  Fein,   fühlt  sie  so  stsnrk  als  ichj 
Ach !  lohntest  dti  aucljL  nur  mit  Einem  Blilsk  ^ 
Der  Zärtlichkeit,  Serena,  meine  Leiden I 
O  Weinteft  ^u  nipr  Eine  Thrftn*  um  mich. 
Der  so  dich  Hebt,  däfs  es  sein  eignes  Elend  ' 

Beym  deinigen  vergifst :   Dann  Wollt  {ch  willigt  ' 
Von  dir  rerbannt,  auf  ewig  deines  Anblicks, 
Du  Göttliche,  beraubt,  mein  Elend  tragen. 

So  klagt^  er  seinen  mitleidwerthen  Taxtimer; 
Doch  hielt  die  Tugend  und  die  Zärtlichkeit 
Ihn  ab,  iein  Herz  Serenen  mehr  zu  öfFnen, 
Alk  seioe  Augen,  sein  verwirrtes  Ansehen        V 
Und  seine  still  entHieh^nden  Seufzer  thaten, 

-  So  oft  *sie  sich*  begegneten.    Sie  hatten 
Sich  yielmahls  schon  acif  diese  Art  gesehen. 
Und  jedesmahl  blieb  seine  Zärtlichkeit 

*  JUaausgesprochen ,   wie  sein  Schmerz.    Auch  sie. 
So  streng  die  Tugend  jeden  Blick  bewachte,  ' 

'  War  z^r  Verstellung  riel  zu  ofFebherzig, 
'WiEX^Avns  W.  8VFPX..  IL  B.  .  H 
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Und  li'efil  ibr  MiUeid  über  seuM  Qaal 
Ibn'  öfters  sehn.     Oft  hub  «ich  ihre  «Brust 
Von  unterdrückten  Sen&ern»  luigsamathmenJ». 
Oft  wandte  sich  in  icfafichterBer.Yefmr^ng 
.  Ihr  4uge  von  den  meinen  weg«    AUeiit 
Arist  bemerkte  selten' diese  stammeB  Zeugen 
Von  ihrer  uoglucksergen  Sympathie^ 
Die  2änlichkeit  .erlaubt  ihm  nicht»  die  Spuren 
Dor  Ge|^enlieb^  in  ihrem  Aug  tu  suchen. 
Was  half  ihm  jiuch  die  traurige  Entdeckung? 
Sie  mehrte  nur  sein  unheilbares  Elend* 


Zusehens,  seh  wand  indessen  in  Serenens 
Gestalt  der  Jugend  Blüthe.     Ihr  Verfaängnil»« 
Joc»sto*s  Grausamkeit,  die  täglich  wuchs. 
Die  zärtliche   CmpEndung  fflr  Aristen, 
Sein  Elend,  ihre  Qual,   die  Furcht  der  Zukunft. 
In  der  vielleicht  in  einer  schwachen  Stundo 
Die  Tugend  dem  Gefühle  weichen  könnte; 
Diefs  alles  marterte  das  sanfte  Herz 
Der  Liebenswürdigen,  und  trocknete         '    ' 
'  Det  schonen  Lebens  Quellen  langum  auf» 


£  a  z  ü(  h'm.  V  n  o  ii;»«  üf 

\  ;  Axiftt  taL*  ihtciblnohAo:  Wangen  Wfljt^eii; 
Je  mebr.tie  d«i9..VeY^^^  «ich  niUlert^» 
h  ^r«nd0r^  ijMffd  *ihm  ibr  AnbUd^;  :Ok^ 
B^MbloA  «r  »it  ^  .ly^f  ten ,  seinen  ^obmer^«  - 
Wie  wAtbcnd  er  «ach,  WMt»  ibx  <tt  Vetb^ergeii«^  > 
Und  'durch  dij|.i)b9««4di|ageh.  der  W«i4i<^  i  _  ' 
Ibr  l|#4eiid  0<iYj^'i|i  l^nfceilUiJie  80:iyiege«« 
Jeti^.j^iö  jBir  re4*n4„^oeh  ehi  kalter  ^bauer^    .    t    • 
Er scbütljSfc^:  ihn j.d«. ihm  «hf  Blick  ;b«gegii«|«j^ 
Daf  bln^fiie.G^dU  4fX  «iga^n  Bein .  :  \ 

ycrmacbt.i^i^;  h^ijo^rb^^e^den  IdMo,  ,,  .^   .  /   < 
Womit  er  iiq  ^t^4t  M^  ^heitern  will. 
Er  flieht  Seren^^  jtSyg^nrf^ru- die  Beiden 
So  iray^c^  ist.  .  ffq^^gg^tt  spricht:  die  Yq^ntuift 
Ihm  Ruhe  SU ;  fje^e^b^^lcanA  ja  ni^bt         ,    ".  ' 
Emphndungen  Terdammeki «   die  so  edel»  so. 
Gerecht  sind).     Ipa.mer,  seb^webr  ibr  rOhrend  Bild 
Vor  seinen  |i,|ige>i^3  imn^er  sieht  er  si«     ; , 
Den  thTänenvol|en,  Blick  zum  Himmel  auf  '      : 
Gehobea»  duldend  mfi.ein  stilles  Lamäi     ,.. 
Ihm^  schweigend«,  ihres  ^hioksäls  Härte  Uagen*     :; 

;^  Binst  ging  Aristan,  ^inern  Sommerabend 
Allein ,  und  tief  in  seixie  Qual  vtsrhallt» 


^  I 


'  i 


:'i 


/ ' 


I 


9     r 


X    4  « 


|y5  ./.S:.  «AS      «Ar  ^ 

'    .  •  ■  - 

Durch  «iB  jG«höko  .m'JootMC€^i^¥l«Y.'  -'  ''^     >>•   ' 
FAr  jede  fieyd  Bir«8t»'<ditf,  unbestümit^  '•.  i  '.^ 

Von  Sorg  )ond  Gt^in,  d^r  Fffäi* 'tfttrgege»  AthnMt  -»l 
War  die*e  Geg«irid  und  dei  ^Abehd»  Anmoth 
Ein  isdhches  Blyt^m.    'AÜMtf'":i^    '^ 
Wohin  AArxsi''deiä' luinmerf«hW4y6f(  ßKök 
Voll  Unmiitlx  wirft,   siielit  «r-deii7od^  Fj^rbm.      > 
Schon  stieg  t!er  Mond  in  halbem' Gtafas  *h^ifif6r» 
Die  Stille  w»Q^* -auf  leichten'  IhaogeWölkea  **^  ^  "^ 
Von  ihm  herab f> und  henlcllt^  i^A  ^ittd  iittK;  '^'^  ^^' ' 
t^e  Thäler  schkiminerteii  ;•  /  der  >|y^  Bach  * 
Flofs  schläfriger »  "die  NacMgiiirmi'  itlh^fegen ; ' 


Nur  s^hau^rte  Kuweiteo  d^sfüh^^ih  I9£gend 
Ein  matter  West .  und  schieil  deiti'  ^raue^nddli 
Ein  Seufzer  der  Natur ,  delhh  bddagte. 


i'* 


'  Cr  irrib;  tiefer  in  den  HÜin^  bU  er 
Aki  eine  hohe  Laube  Itkm, 'aus 'Geißblatt  '^' 

.  Und  blnheiider  Akazia  gew^betJ    '  • 
Er  nähert  langsam  sich.     Doch  wie  bestürzt 
Bebt-  er  zurdök ,  da  er  Serenen  •  einsam 
^'Halb  Ton  der  Laube.  Dunkelheit  beschattet^ 
Voll  Schwärmuth  titzeti  sieht,   ihn  aiicht  befner 

kend. 


EU  z'Il  rf^i.  «f  isr^o  ^w.  »  f   ^i^ 

Ihr  welCf er .  ATm  ttützr-ihr  tief siifftig  Hanpf*    * 
Das  matt  und  welk  aixf'iliren  Bus^n  häxigt;' 
Die  dettffwr  ihres  bangen  Herzens  zittern ' ' 
Durch  die  benachbarten  Gebüsch*.    Arist» 
Den  diese  Scene»  die  et  nicht  Terrnuther, 
In  traurigs  Staunen^tetzt»  h^rt  ihren  Klagen«. 
Von  einem  Richten  Strauch  verborgen,  zu« 


,  1 


,•  O  dunklet  'ttnergrflndliches  yerhlngtiifs« 
Zur  Quaal  nur  kbenit  seyn!  Ach  welqlT  eiti  I!.eben? 

-  Wie  lang  ists  schbn ,  "seit  dem  'd^r  'IPreiide  Lächeln 

-  Vor    mir    TcrsAwänd?    Seit   dem  'für  mich   die 

*  Scliö^fan^ 

'  Zur  Wfiste  ward,  der  Ta^  zur  Mitternacht, 
Die  sclüummei'lbse  Thränennacht  zum  Jahr? 
Wo  bist  du  bin,  du  sflfser  Traum  det  Kindheit? 
Ihr  Tage  die  mir  AngenoBcke  sbhieneh,       "' 
Ihr  süfsen-  Freuden  meiner  firommen  Jagend, 
Ihr  einsamen  Entzücku'ngen ,  da  mich. 
Von  Menschen  ungestört,  die  Engel  nur 
Dem,     der    mich  'ftohuf ,     mein    Daseyn    danieii 

hörten, 

Wo    seyd    ihr'  hin?*'' Weh    mir!    ihr    se'yd    Terl 

scht9'uti«n;   ' 


'       M       1  1.    »I 


Auf  «Ti>gl  et  :VR«  frab  t:ei:9Qhwaa4et  ihr! 
Hftt  je  ein  fahleiul . Hers »  das  yeioe.  Wäosohe 
Allein  der  Untchi^l4  nn4  ji^m  JS^immel  wcihM^ 
jEin  grausamer 'Qefchick  erfahren  ?  Je 
Das  Unglück  te^ön*r«  HoB^ungen  »ernichtet  ?^ 
Ach  Gottt.dji^i  Mebat  z«  sehr  an«  wohlznthnn. 
Als  daft  mein  Ja^mmer  aeinel  gleichen  habe! 
Verborgner  Schlufi  der  ewigen  Regierang  I 
O  darf  ich«  ,wag^f  isu  dem  Schmer«  «laubt?  . 
rWarum  Wß^<i  wr  ein  £<ihlend  J|m  gegeben,     . 
^ur  Tugefid..a«4  -^«l'  Liebe  ganf  erschallen? 
]Wenii  jepei,«  dem  die  Sympathie  es  ZMgedacht:, 
yon    ihm    cepren'kic    seyp    mufstel    -—    Ach,     ihr 
^  '  holden 

Betrognen  .Hoffnungen  I  ihr  Para^ese,^ 
V^ll  £i^ejel|ittSt,»  wprein  di^  Fantasie 
Mich    schmeichelnd    fuhrt*,,/  als    noch    die    sufse 

FreybMC 
ben  edeln  Wunsch,  geliebt  zu .seyn ,  erlaubtet 
Wo  seyd  ihr  hin?  wie  schndl  seyd  ihr  verbiaht! 
^uiti  Unglück  särtUchs  Hsirxl  das  höher  schlug. 
Wenn  ib|i   in  süfser  Tauschung  mir  den  Freund 
I^ei}  I^ebefifwArdigen  tot  Augen*  mahlte, 
Der  mich  *idkin  die^  Liebe  lehren  konnte? 


J 


Ich  sah*  die  «IMbJMtät  des  Bdelmuths  .     , 

Ja  «cdnöTO  Anblkk»  sah*  die  Redli<4ikeit 
Auf  seiner  Stirn »  ncd  jeden  ernsten  Zug 
]ü>es  Abgesichts.  yon  Menschenlieb*  «rheitei^t  -^ 
Wie  zärtlich  wallt*  in  ineinex  Brust  die  Sehnffucht 
Des  Edeln  lyenh  zu  seyn  ?  Wie  übt '  es  sich. . 
L^ehtbildMca»  in.  den  Armen  der  Gespielen       ^ 
ZU  den.^nip£ai)ungen  der  kunFgen  Liebe? 
Was.  für  ein  Bild  de^.aUeischönsten  Lebeni 
Ging  da  Tor  meinem  Blick  vorbey  ?  Wie  telig» 
Wie  pacadiesich  yv9X  da  jede  Stunde»  ■*  . 

Die  im  Oelolge  guter  Thaten  sich 
Zum   Hinucnel    schwang  ? ,  Wio.   racii   an   heitrer 

Lust    , 
FloiV unser  Leben  in  die  Ewigkeit?'«—' 
A4:Ji.jdles  ist  dahini^.Es  war  ein,  Traum  I 
Vergeblich  hat  die  Tugend  dieses  Hetz  * 
Als  wie  ein  Genius  9  hetracüit»  es^inK 
Dem  ihteuern  Treunde»  seiner  werth«  zu  schenken  I 

'  M- 

V^rgftblioh  hauchtet  ü^r.  iht  sePgen  Häter 

Der  frommen  Unschuld»  unt^  Frahlingsrosen 

Empfindungfin  *  dej  (Zä,rtlichkeit  mir  eh»  1 

Und  du»   den  dib. Natur    vielleicht    für  mich  bo* 


¥•563  —  -573. 
Da  EdeliüÜthiger«   sagtofa»  «o  sJUrtlidi»  ^  ^ 

Wie  floh  mein  Geilt  den  kanfügen  Fveund  eiset 

bildte«    . 

Der  Himmel  weiCi ,  wie  mich  dein  Xieiden  vfiKr^ 

Wie  oft  ich,  deinen  Schmerz  nicht  mehr^su  teh^a^^ 

Mein  thrftnend  Auge  plötzlich  Ton  dir  wandte» 

Wie  gern  ich  um.  dein  Oluck  noch  mefatele  }«ti4 

Noch  mehr»  wepn^s  möglich  iit»  erdnlden  ;prollte» 

Du»  Tugend,  zeugeefmir»  wie  rein  und  heiligt 

M^in  Herz  ihn  liebet!*^  Ach!  er  )iat  verdient 

Glückseliger  zu  ieynl  -^  Nie  het  eeili  Mnnd 

Sein  Hers  verratheur  niepu^ls  ging  ein  Blick    '^ 

Aul  teiatn  AugMi»  den  die  Unschuld  strafte» 

Er  drückt*  in  seiner  Brust  mit  tiefem  Schweigen 

Die  SeoEzer  ^t%  geheimbeweinteft  Leidens  — 

Wie   hätt*   t»   mich^  g^ebt?    -^«Doch«    ernste» 


•'*../  Schicksal  1 


Auch  diese  süfse  Träume  raubst  da  mhfY   •  * 

^   Die  Pilicht  rerbietet  siel  •*-  Zu  sirenge  Pflicht» 

Die  wider  alle  Triebe  k&mpft,  uiid  das  sogar 

»    ■      - 
Versagt»  was  sonst  mein  Herz  geadelt  faittet  — 

Doch   flieht/ nur » ^  Eieht »    ihr   mehtt   luic    mein« 

Qttftl, 

•» 

Entflieht,  ihr  Bilder  jener  Seligkeiten« 


Ihr  «idbi  Tri^iinM  i&eiaer  Xugend«  fii«^!  - 
Gßwihte  HofEkuuigön  eih«kerii  mich.  /      ^ 
Mein  Geist»  der  Angst  der  steten  Klagen  müdel 
Sieht' freodigschauenid  seine  Rettung  iiah\ 

.  Und  iscipirebt  schon  sa>4len  seligen  Oeiüden 
Der  Ruh.cnipqr.     Er  sieht  den  nahen  Tod« 
Und  weint  ihm.froli^tgegen  -»  ^omm»  o'konifll^ 
Mit  deinet  umgestürzten  FaclieL,  koram 
Du  langerseufzter ,  komml  du  hast  fü<  micV 
Nichts  furchtbares :  Und  zeigtest  du 
Dieh.. stich  mit  allen  deiiieit  Schrecken  niir^ 
Du  wirst  mir.  schön;  du  wirst  mein  Engel  seynl 
Komm  ^.Freund  der  Leidenden,  dc^  letita  Ho&iing 
Des  müden  Kummers »  schMefse '  diese  Augen, 
Sie  haben  ausgeweint.  -^  Komm,  führe  mich 
Dahin,  wo  Ruh  und  Unschuld  ewig  herrsdien  ^— 
In  welche  jieua  sePge  Gegenden 
Wirst    du    entzuckt,    mein    Geist?:  Welch   einen 

-  GlanlB,  . 
Welch  eine  Wonne  thauen  diese  Himmel?  •-*• 

,  Wie  wird  ipir?  Wie  vevliert  sieh  die  Erinnerung  ' 
Der  Noth,  in  Engelslust  ?  Wie  sofser^uickend 
f  liefst  die- ätherische  Luft  um  mich?   Was  eilen 
Fdr  göttliche  Qestakeu,  himmlisch  -  Uchdnd,    - 


^   I 


%32 


X    .11;     «St    H      At 


V.  397  — ;4ig- 

•Mit  affnen^  Äti&en  auf  mieh  su/f,  wie  cabbntoE. 
Ertönt  die  Harmonie  von  i&rei^  Ifaiifcn !  — 
Fleuch,  •Schnerk«  entweUiiB  micht  die  Seri^e  neliiv 
Die  tclioxi'den  Himniel  lähk!  «r-  Ihr  kurzen  Tage 
Die  ihr  mich  noch  von  dkittn  GlAcke  isch^det,    .  . 
O  rauschec  ichneUer  fostl>*^-  Uhd.dii»  meiaFi^^uaitf. 
Dir  tM  noch  meine  letzte  Thräde  -weinen» ' 
Du  bist  ei  w«cth !  —  O  f fihkest  du  die  'Rahe^ 
Die  jfltzö  inich  umfängt !  ;metn  Leid  ist  fort;    , 
Jsi,  ja  •  ich  seh^  die  aufgehellte  Zukunft« 
Wir  werdan  glückli^  seyni!  -^  Ihr  ftülen  Laubcii». 
Wb  ich  vordem  den  tchnellen  Lenz  versang, 
^eyd  mir  zom  letztenmahl  gegrufat!  Ihr  Bäche» 
An  denen  ich  in  heir^en  Träunien  schlief, 
^liefit  Janfiter  hin  I   Ihr  yormafalfl  werthen  Fluren» 
Nehmt  diesan  Leib ,  der  einst  wie  ihr  geblfiht 
Und  nun  erstirbt»  mit  seinen  tthränen  aufl 

So  sagte  sie»  und  sah  mit  heiterm  Auge» 
Kicht  -thrSnend  mehr»  die  Brust  mit  Irostie^^dllt» 
Gen  Himtn^l  aii£     Und.  freundlich  sah  hinwieder 
Der  Mond  auf.  sie  herab;  es  schienen  ihr 
Die  Hfigel  ringsumher»  als.  wie  ätherisch» .  . 
Nit  Glanz  umflossen,  0m  sie  sckwebt  ihr  Sdbutsgtiftc 


F 


£  B  Z  A  K  !•  IT  IV  O  m  V4  %2^ 


.V.  420  '^  440;        . 
Mit  ihr  aUeia-Teriiqinmii^Qii  Melodi«!!« 


/ 


i,  1 


Sie  gellt  und  läCst  den  unglficisergisn  Freund, 
Von  tausend  kämpfenden  Bewegungen 
Zerritsen ;  langsam  schlägt  aeii^  banget  Hers, 
Er  athmet  ingstlich»  wie  die  letzten  Spufzer 
Des  Sterbenden,  bis  ihm  ein  Strom  von  Thränen»- 
WoWtL.e'g.  Tt.W.  kor«  Lind^^-g  .d..fit. . 


'      ( 


'    Tndeiffln  legt  Secfioa  sich«  den  Tod 
Erwartend ,.  nieder.    Aah^  sah' «ie  ihn 
Herbeynah*n;  froh»  wie  eine  Braut  der  Ankiinft 
Des  langentbehrten  Freands  entgegensiebet. 
Er.  kam  in  Cherubinischer  Gestalt ; 
Statt  nächtlichsoh warzer;  Tojlesschreeken  gUncte 
Des  Himmelt  Heiterkeit  um  ihn ;  es  tönten 
Einwiegende  fttheritcbe  Accento    . , .' 
yoftBngelsharfen;  Ruh«  ia  ihr  Herz,  . 
Das  r.  immer  schyriofaer  pochend  9 'endlifik.  gans 
Zu  tchlagen  afifhürt,   während  ilürd  Seele»', 
Ertt  tanft  betäubt  in  sdfsar  Ohnmacht  >  dann. 
Von  himmlischen  Begeittrangen  vetsiVc^t 


i 
■4' 


^    ' 


\     « 


,  124  •  '  5     'B      A      «'     V      Ä.  '■  '   .  ^ 

■ 

*  V.  441  —  46f.  .        "  ^     . 

Dem  Genien  lii'di^  'Arme  tktkt;  der '4iie  ^*'  ' 

Mit  feftlicben  Ttiumf  iht  wahi^  Leben  fahrt. 

Erwartet  nicht,  dafs  ich  Aristen  tehildre 
AI»  er  die  Freundin  todc  Vor  sich  erblickte? 
Daft  ich  iUp  mähte,   diesen  ünglflckselgcn, 
l>er ,  tinnlos  .und  betlubt ,   in  Todesschmerzen 
Dahinsinkt ,  dann  sich  langsam  wieder  sammelt» 
Und  den  gelindern  Schmerz,  der  nun  vertobt  hat^ 
In  Thränenbächen  ausweint.   —   Nein!  ihn  mahlte 

■•  k'ein 
T im a n t h e s'nicjit^' nicht  DUre r»'  W6&11011  gfteich 
Die  Engel  selbst  den  leidende*  Erlöser«  .  >, 

Den,  noch  im  hoehsten  Leiden  gtofs  nnd  göttlich. 
Sein  seelenvolldT  OrifFel  dargestellt ;    - 
Ihn  könnte  nicht  die  allerzdrtliehite 
Der  fVaüenseelisn»  Endlafids  Singeri),  •childttn« 

-•  r 

•  •  •  -s 

-  •  / 

Er  floh*  die  Welt«     ßie^iatte  lange  schon 
Nichts  reitzendes  fär  ihn.   Doch  jeCEt  nboh  minder. 
Da. mit  Serehen  alle  seihe  VVIßtitelie 
Zur  Ewigkeit  siöh  aufgeschwungen  hatten; 
In  einem  abgelegnen  Aufenthalt 
Lebt  er,  w»s4htt  m  leben 'übr^'^ar^ 


£  A  z  i&  H.x  n  IV 1^  X  tf» 


125 


•V*      - 


Der  WeitheorCTtiibd  Sficevont  ADgadei^ke^. 

,  In  eine  sanfter»  AfolänJioli^  '    :0 

Die  Ernst  lind  Mattigkeit  ml  all  fciji  Thifti 
Und  jctde  Miene  gofs.^    Seim Anditz  gUck«^; : 
Dem  Angesicht  der  Erde,  wenn  i4ä  Hutomoi.  . 
Ein  herbstlich  weitumschatfend.Gratt'liylwiilklf  . 
Und  nach  and  |»ach  der  i^tien.. Glanz:» ieilischi^.'. 
Doch  Ruh  iMid' HolFniisg  wafi.«s  senbri&eel«.'. 
Er  pries  die  Vbrsichti  diftderenens-Xteideal 
Ihr  IZiel  gesetzt;  er -«ah  sie  in  den  Choiieii 
Der  engUsißh^  Oeipielea,  iaxä  Kristaliv  ä    -.'.% 
Der  Himn]«isbäch\  und  sehnte  sich  zu  ihr. 
Sie^schien  ihm  jeder  Handliuig  heil^er  Zeuge; 
.  Wie  zärtlich  war  er  Tür  sein  Herz  besorgt» 
Es  ihrer  Liebe  würdig  zu  ^erhalten?  * 
Vielleicht  wai^s  auch  Serenens  Gegeuwart« 
13er  Anhaitch  ihres  Nektärmundes «  der 

0 

Ia  ttilleu»  der  Betrachtung  heiPgen  Stunden« , 
Jetzt  leu  ihn  anweht,:  ißtit  entzückt  d&hinr^ifi^c. 
Of(  in  deir  Wälder  dichrgewölbten  Gängen, 
Zur  Abendzeit,  sah*  er,  in  holden  Tsäumeu 
IDie  Himmlische,  wie  sie  auf  Regenbogen 
Hernieder  sank.    Aus  ihMu  Mienen  strahlte 


t. 


•»  # 


I  * 


*i 
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■  ■ 

I 


V,  484-495-. 
Dia,  Wftrcle  äetr  Uhtterbliclieii^  die  iiaumith 
Det  Para)Ue«0t  4oft  «m  ikre  Lippen ; 
Die  Rotenfi-Dger  bebten  (faitch  die'  LaaCe« 
In  deren  -^dld^dang  tibre  lielle  S^imti« 
Det  Lob  dev^otthieir  iecg.  ^-  Wie  tcblog  «ledatui 
Ariitenk  Hmßii  Wie :&§p  sein  Aug  iiii  xul 
Voll  ftfiff eii>' Weiunütk  •  .toII  Gefuble«  dio    . 
Man  Aur.iA'ev^«  ihr  tal*^eii  Säxeo»  fablet» 
Und  die  mt  idtön  a£cb.  in  det  Medtche«  Seele 


Aus  euck:er§iaf«en »<  weaa  sie»   vom  Gedanken 
Der  Bwigkett'begfittert,  übet  £¥d\  und.  Zeit 
£ropov  tijfili  tokViriiigC  und  iuit«r.  Edgel  mischt. 


..  ' 


*   > 


t 

»      5     •        *  1 


*  '  *        *      •  »  * 

Anmerkung« 


«  - 


i)    deite' 124.  Elisabeth  liowe» finget  iä'itxtu- 
Briefe  >damahls  der  iXcktte  «ehf  ^-Imrlieb«  War« 


\    *%        A« 


I 


I 
.     ,  *    <  r        »  < 


«*         i. 


•  . .  «         *      >       .      .»  «  '  ■  if»     .•      •  I        ./  , 

\  •  -  •  ,•  •• 


I 


.i     »•»• 


DER    U  ,N  Z  ü  E  R  I  E  D  N-fi..     , 


In  einer  Gegend,  di^  der  Tigris  w9<9ert| 
'  WoIiiH*  in  der  jangern  Zeit  der  Erde  Zohat. 
Ein  Gdnstlings  des  Geichiokes»  \n^ie  es  schien« 
Die  Menschen  lebten  damahls  ohne  andre  Band^j 

%  *  •       *  t 

Als  die  womit  sie  die  Natur  verknüpfte. 
Noch  war   die  Königskrono  nicht  erfunden« 
Und  ungelehrig  noch  der  freye  Mensch 
l^astthieren  ähnlich  seinen  stoJlEen  Nacken 
Zu  schmiegen  unter  Wesen  seines  gleichen« 
JEin  jeder  Wohnte  ^  ungestdrti 
.   Mit.  seinem  Haus^»  wo  es  ihm  geHpL  '^  ^ 

Die    Eide  •     voU    von    ungenütztem    ileichinum^ 

stand 
j^^och  allenthalben  ihren  Kindern  öIFen« 


«        I 


1   / 


/ 


^2^         D  t  A    ü  IT  2  t/t  n  I  X 


D  sr  X. 


' V.  14  —  35-  -         ,    * 

So  lebt*  «udi  Zohar.    Eine  'weite  Gegencl« 
De»  Segent  Wohnung»  innaer  blühnde  Thäler» 
Die  nie  der  Thaa  vetliefs «  von  frucbtbarn  Bächen 
'  Durchwunden  t  fette  herdenroUe  Anger  . 
Und'Wddnngen  T^on  Viltü  und  Mandelbäumen. 
Mit  einem  Heer  Von  Sklaven  und  von  Mägden,  . 
Den  ganzen  Reichthum  Jener  ISeit  der  Einfall 
Empfieng  er  aus  :4er  milden  Hand  des  Schicksals. 
Wie    glücklich   iLonat   er  ,se3rn?    Doch,    lebt  der 

Sdensch« 
Der  es  nicht  wäre«  wenn  er  selbst  sich  kennte» 
und  deine  Stimme»   weiseste  Natur»  .    - 

In  meinem  Busen  lispelnd»  folgsam  hörte? 
Die  Weisheit  darbet  nie  zufriedno  Wonne» 
Und  braucht  dazu  nicht  grofsen  Ueberflufs* 

« 

Do(;h    Zohar    war    im  Schooi^s    des    GUtckt    nicht 

'  glücklich. 

Zwar  hatte  sein  geneigter  Stern   dem  Jdfigling 
Ein  biegsam  Herz  mit  Witz  nnd  Geist  gegeben; 
Allein*  zuviel  von  Jugendhitze  glühend» 
Schweift*  aus  dem  angewiesnen  Gleis*  er  bald 
In  tausend  thörichte  Begierden  aus« 
Gewohnheit  stumpfte  seinen  Sinn »  verhüllte 
Sein  Glück  in  ein  verbalstes  Einerley; 


Der  Ufl2aEfc'kd|ie  fing  zu,  wtUliclfiBii«ii« 

Und  jader  Wuntoh  erzeugte .  neue  ;Wflntdie>  ,  \ 

Sein  Herz '.  w«r  je&es  T  e  j  e  r  s  t )  Hbizeti  ^«idu    - 

Wo  Amor  nktete :  iiri  Ey  it£  noch 

Ein  Wunsch  veriteekc,  ^  andrer  halb  entkrocfaeB« 

Der  wird  achon  Aick»  weil  jene  fOagren  zirpen; 

Nun  wachten  sie  nnd  hed^en  wieder  andre,  v^ 

Wie  war  ihm  da  zu  helfen?,  Die  Natur, 

So  reich  aie  iit»  ist  doch  iea  arm«  dem  Thorea' 

6«nng  au  geben.     Doch  der,  Ekel  telbtt. 

Der  eniUich  t)lMrl^;tuigen  gebiert» 

Heilt  den  Bethörten  von  der  Sacht  zu  yrünschen* 

^Einst  'da  er;  ^ttd  Im  Labyrinth  der  Wftnache 
Herumzuirreu  •  eingeschlummert,  war.  , 

8eut*  ein  belebter  Traute  die  Reihe  Bilder« 
Die  ihn  rorher  beschäftigt,  forti    Der  Geist»  . 
Der  mit  dem  Zepter  •  das  der  Geister  Kdnig 
Ihm  anvertraut«  die  Unterwelt  beherrscht« 
Erkisfste  selbst «  des  Jdnglings  Herz  zu  heilen« 
Die  Träume»  die  mit  nachgeahmtem  Leben 
Ihn  hintergingen,    Z  o  h  a  r  n  deucht »  er  irre 
Voll  unaufriedner  JK^lagen  auf  dem  Haupte 
Des  Berges»  wo  er  von  der,  Zedein  Fufs 


*»    >■ 
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\ 

'       .        V.  fi9  — 78^ 
In  fröhliche  9   WMft  Jiiif gestreckt«  Hureik« 
Sein  vätexlichei  Gut»  faeruntertah; 

Dcvch  uoerfreiit;  ^hm  hläheten  tie  iiiöh«; 

■> '        '  .       .-  -    . 

Ihn  rührte  nieht  der  Aussicht  wilde  Anmath» 

/  .'     *•         '  • 

Nicht  Ho^ighftche ,  die  mit  klarer  Fluth 

^.  > 
Aae  Oattelstänanien  rannen»  noch  die  Högel 

Von  Lämmern  w'eiCs»  wie  Faros  ]\IarmorMa«i* 


-  / 


•  1 


/  ^ 


Von  taufend  halb  entwickelten  Begierden 

Gedrangt»    ichwebt    Zdhar  .hin    und    her,    th 

plönlioh  ^ 

Ein  ungewohnter  Schimmer  ihn  umgittert* 

Er  staunt  und  sieht  aus  einer  goldnoi  Wolke« 

Die  Balsam  thauet ,  F 1  r  n  a  i  nieder  Stegen* 

In  göttlicher  Gestalt»    mir  sanftem  Anblick» 

Der  alle  Furcht  aus  seinem  Basen  lächelt. 

•    .  ,^-  -  ' 

Wm  ffir  ein  Trflbsinn»  sprach  der  Ge^st  sa  ihm» 

Bewölkt  detto  unsu&iednes  Aiig»  o. Jüngling; 

Was  nagt  dich  für  ein  Gram?  was  wünschest  du? 

-  ^'      '  ■--  ^  -. ■ 

Entdeck  es  fi'ey »  damit  ich  dir«  gewähre.  ^ 


■         j      . 
Von  telnem  Blick  ermuntert»    sprach  der  ^üng« 

^  ling: 

Veihafst  ist  mir  mein  Zustand»  weil  er  immer 


V    - 


<  I      ( 

Ti  79  —  ipö.v    '     ' 
Detwlb«  bleibt,  l<J  gkich  itt  Het  Tag 
.  ]Dom  Tag  to  tr>f^»g  »«^  deiti  Tag  de*  folgt       ; 
OfcHlM^  011^  nifiih  gante»  Leben  ifti^t 
Ein  langer  Augenbkc^-     Die  Luft  •  Äie  imek  . 
Um  wölbt,  ist«  traurige  Wald  und  Tbäl^r  find 
Von    Sthitm^'  «ntblöfiit »      die   Öfundtti^  leet  ^«xi 
',./.''  '-,  ,.    ,•    •.  ^^  Freude«. ->•    ^ 

Aück  Itt ,   leitdefti  mich  ThitÄei^it  ÄrÄ  ümföng^ij 
Jkr  gttnser  Reit«  rerbldl^t.      81^  ist   iftieht  tttoht 
.     '      <     ■        '■  di^ft^lbek  .  V   ' 

Vofi  deivkbi  A  ich  fie^b^üfii.  geglauW 
Dajs  sie  allein  mein  ganxee^^Heri  erhalle«    • 
Ihr  iähönev  Leib  i  die^  langen '  blonden  Locketf^ 
Di^  Stirn  ^on  Eifeabein  *  der  RoteniBan|J» 
IbrKufs,  euist-^fser  als  die  erst©  Traüb^» 
Und  was  midi  ejDiiAt  an  ihr  enuiickt,  War  alletf 
Aamdrittea  Morgen  scHodi  idtht  mehr  ent^tück^ud^ 
tch  fftW'i«  mir  eitt  tmeirforschltchs  Leere»,     ' 
Und  seha  «iehttWasMrtieuien  Wüntcben  ghieht. 
YorWandle»  wen«  du  miofe  b^gluoktfO  WÜlsc# 
O  gut«ri6«Ut  r;  ( so  ttJigt  dich  irii»  deüt  Amehit ) 
DicX^  ädo' Land  in  eöte  Zaoberati, 
Wie  Jene  sind.j.wo  lel'gp  Wesen  ^öhffeiü     ; 
Bi^  »y  aih  SamkiMipIftex  ^on  aHem  Sdtöneif 


\ 


,  \ 


/      X         \' 


/    ' 


t 

V 


: 


Was  die  Natur  durch  alle  Erdtngflnd        . 
Verttrtut;  ,wa«  aieÜ  die  Fanutle  erfüineia 
Erträumen  kann^  daa  tofunatclila  nifiiicn  Siwiini« 
Und  ta^tsg«  die  luitbegiec'g«  Seele. 

So  tagt  er.    Kaum  eotfloCi  daa-letste  Wort 
Dem  Mund  de»  WOntchenden »  ao  iinkt  er  aehlam. 

memd 
TorFirnaz  hiii.    Ein  sehd^feriselier  Sdlancr 
Bebt/ augeikblicklich  durch  die  ganse  Gegend. 
.80  wie  der  Qeiit  sein  Auge  zirkehid  dxehew 
Verachönert.^ch  daa  AntKcs  der  'Natur« 
Weit  um'  ihn  her.     80  icheinc  rerUebten  pidiSens« 
Wenn  aie»  wie  Krif  tan  oder  £>achiLbach»  e) 
In  jenen  diehtrischen  beglAckten  Zeiten» 
Da  Venaa  mit  den  fchersendenXam  jnen 
Um  Friedrichs  lorberreichen  Scheikel  aekwebtaB» 
An  der  Geliebten  Avm  den  Frahling  grftfaen; 
Die  .ganse  jFlur  von  ihrem  Blick  beiaabert» 
Violen «.Amaranth  und  Hyacinthen 
Entaprieraen  ihx^vn  Fuft  •  die  .Binme  grünea . 
H^lgUnzender »  die  achönern  Blntnen  winken, 
GefilUiger  i^ssoi  Ze^r«  der»  uilaohtiam 
^Aof  ihien  Wink»  dea  Mädchena  I&la  umflattefC 
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lovWiiydfii  2oh«iiFlitmi  durch 'den  Wink    . 

Des  6eitteTfam«pit.iiingefu}ter»    AUet 

W«x  Mtr-Tereinigt»  was  die  Günstling« 

Der  Pierinn^», allet  vrat  Bömer'       '    i   *^      . 

Und  des  Ton  M/tut-na»  roh  Idena  G^fil 

Wo.Jfino  mit'tdani  jtanbeijaBhen  Gartel  * 

Dan^Zent  gettnadttt  und  von  Kaljrpsem  Iniel» 

Und  von  der  goldnen  Zeit  «die  Salonin 

I)ai^£lcde.  Wiideingieben.jjCiUce,  langeB.     .  .h- 

Die  schlaf einladindtti »  ndt  Rofenhfiadiea 

Bekränzten  Bäche*'  die  um  TibnT  rseseki; 

Der  Lastwald  »  >  wo  den  Singenden  <  ▲  l  b^itn  n 

.' 
Aas  lliIjrDsn  Antwort  gab. »  die  atolaen  BlttttMn«^\ 

■  ^  -      i' 
Die  nektarathnienil.Hy-hl<ena  Mattui  decktenf 

Und  waa  in  C  y  i»  e  r  n:^  Finr  aar  *  W<41usc.  reitstCb 

Wenn  Venns  und  Adon». umringt  "von  Schei^zen^  ' 

Auf  sdiw;elgerisdhen  Rosen  toblunimertent 

Piefi  alles  glänatemit  erhöhter  Schönheit'^ 

Jn  dieseUL' Wtlnderdrt;  der  jenem  glich* 

Wo  in  der  Liebe  setdnen  weichen  Netseu ' 

Die  Zauberin  Tankvedena  Math  entnenrtei» 


jbes^  Dnsufrie'daa  'wadit   jetzt   auf»    und 

fuhlv 


\ 


Betäubt,  fucia  Am  Schlmmnei^r^vm  sttrüokv  ' 
.  Er  ßndtt  tich  auf  eimm  y«ilBli«Blag«v  - 
Von  Pafili^em  Oeiträveh  uminöllM:';  ihm -«livieliff 
Ein  matter  Winivbeg^iaufnids.GQeifldi»  '  - 

Wie  WcdlBea^  x¥&,  iumI  ttrcidl^U  nardt  #9  WaageB,' 

'.  .     '  .  .       \    I  . 

Terwutideifwd  un^  eulilk&c^oir  üittemvl&idciti^ 
Irrt  Zohav  «Uifdi  die  gräne  Cuitfkellieit  ^  ' 
Bedeckter  Gänge,  odet  in  Mitlidestt 
Sidoäacher  Bäuia*  und  dAhmikat  OteuaiMm        -  -    > 
.  Don  «eic«t  die  wtiAm  Atanu  die  Hehd, 
Hier  loeix  fier  der  resfftlitsedrclieiXottM^    '      :. 
Und  Hand  und  AuLgen  srreli  iinälitsc&loMen ;     .    ^J 
Ind«re  die  weiche  balfwoierte  Xuft    < 
Von  tauieiiditiRitaigen  Terbolilten  liedem     '  *  ' 
Unsibliciwr  t»e&edj9rtQr^  Syreneh  %ebc» 

Wie  tüfs  beetünst  etsnd  Zoliar  ?  So  «rttann^ 

* 

Ein  Reitender,  der  nach  "Msbafiiteni  Irren 
Die  ai^niiiihtycdlen  Kfittan  Geylona  g;raffC;    / 
Er-  lieht  von  fem  den  lichten  Glanz  der  HiSgclt 
Ein    iJuulwiiMl    haadt^  ihm   mit  J^eni    Ztmat* 

-  gerttch 


-J 


i. 


\J    &  «  X  iL   H  X.  V.IT/t>'JB  V* 


V^  166  — 106, 

Der  Wilder  #  tüfo  Te^oiitchte  Sjrmfdsiett 

Von  den  Bevrailn«rn  der  GebOfdie  ao« 

Er  ftebt  wia  neu|^ck«ffeii  da ,  iUmI  tieht   ^    . 

Und  liutclit »  and  «atijg«  mit  langen  Zügen 

Die  f6(te  Landhilt-wollaittTunken:  ein« 

.  Jetst  ut  er  lautear  Ohr^  jetst  eehwebt  aein  Ang* 

UiieingedeidL  de*  OKrt  am  achöiKtti  Ufer  ^  •  •>' 

Umher«    tcal  &n«m  Äaln»   Ton..Bineni    Trauben« 

•'  .  ''  hfigel  •      * 

Zürn  andern,  und  TergUit  aiok . i a  BafrandnHijgi^ 
JDer  neuen  pircdiaaiaGliea  Geiteliit«    '  ->   <   -' 


>    «l'S 


l--* 


^,   I 


V»  ' 


Er  ffpliTreilee  »00h.  mit  tweifSoiliafcen.  EOfien 

i 

In  dieser  neueii  Welt  *  alt  ihn  der  AnbHok 
Von  fieben  Nymfen.plötalich  «of  «ich  siehit.    . 
Den  Chaiiiti]ulreh.^iQk,  ynaän  sie  am  Peneut 
Mit  aufgelöCitem  6Artel,lIand  in  Hand, 
Der  Vemii  un4  dto.  Lenx  entgegeiftannen» 
60  aohwebten-aie  Toiäiber.    Wollutta^metei 
Aue  Blick  mid'^iäiig}  Vexauben  «t9h^>ale  Z6ku^ 
tlnd  aieht  nadita  ändert  mehr«.   Audirete    - 
£rblicken  üwj«  ,ündiAieiL«n,  liattf^  iMitaiuife 
Erliaacht  xu  tejw,  lü  dunklere  Oebftichek .:   , 


r1 


^ 
\ 


/ 


iSd         D  K  IL  U  «r  z  0  F)R  I  s  •  3i  si 

•      V.  »87  —  ^Q^'  , 

Was  f«hli»  Mi^'dem  Freum^  dar  ^«aalatit 
.  Wie  glücklieh  ^Ankt  «Ir  sielii  in  tciodm  Ttttun^e  ? 
"Sv^   war   ktin  »Wuntch»  ,4cr  ihn  guuigt»    nMhr 

«bvig.  .     . 

Wm  rieh  die  F«ntam  nur  reiteeKdat 
Erfinden  lonat*«  entsllekce  seine  binnen* 
Nicht  not  rtn.X^mpe,  ein  Arkadien» 
Ein.  Gerten  dcf  •  Ad  oia  o  n •  «  ^ein.  H  7  $  Is  ; 
Nein»  eUet  dieft  inEioem  Aeam  iFexeagt^ 
Erbot  fhm'  iauvendfeehe  Luttbarkeiten*       ■ 
Nicht  nur  £in  Venitebtld  umarmt  ihn  hier« 
Wie  Eine  Helena  den^  Parte  nur  , 

Zum  Dank  des  zugesprochnen  Apfele  wur^s  ' 

.  Nein»  ihrer  sieben  in*  der  rollen  >BIfithe 
Der  jugendlichen  Sdidnheit,   j^  reiteend« 

.  Jedwede  toa-GenuIe  Jam  crefiFlichete^ 
yerWehxie«<ibm'*den  Oebcidrule  dg;  Gleirfiheit»    . 

« 

•     Nicht  lange.     Känni  ent£ohi»  riebkn  Tag^ 
(  So .  dehnten   ticdi  im  Trium  /lM[tiwiten  «eoe .) 
.Als  aue  dem  WeililscuiaRiel  neue; 'W^^iiitbh»'  .       '  *•. 
Mit  üngestüwdfHi  0nzufriedi^en' weduleiu   • 
Er  retCit  Jiidi  los«"  nnd  flieht  Ins*  dankelsi« 
Gr'ebdsche «  v<i  W  ^e  gecKttschte  ifol6nkng 


I 


.  / 


»'    .'     \» 


•  X>  n  >^  A<  H  s^  V  II  a  X  i^  Cl 

D)eIi^•twllin«n  Bäimi«ii,Uagt«  «iid  übdliiiuillfi 
Mit  teJiliem  SchüdBSftl  ^)md  sieli.  falber  hadert* 
Unsengs  H«rs«  F«iiid 'ileitier  eigaea  lUuh«»; 
^  So  ruft  er-wii»  und  tchkgr«tch  yo^  die>BiiMit)  '  ^ 
Du  Abgrund-  üiitrtättlichfer  'BegitTdea»  -  ^  -  <]  ~  v 
Ich  haMC  dioh  —  Do^k  wie?  wat  iüx  ma}^d^im. 
BnspOiXtittioh  wider  niich4P  -Titögt  deim-^meiia  Heri^ 
Die  Schuld«  weni»t«euie  gröfteareit  Begierden 
dioh  in  der  Lust  deg  &6r|i«rft  nieht'bfMivjbik«n3'>  A 
Wie  sehr  ermüdet  .fiberiiittfter  Reitz  i  ^V  v 
Die  l6fawächer]ä^^finBn?  Du  ^efilhl:Verwixk|B^  .  . 
Sich  in  d«r  Menge  swaer. Gegenständen ^.rs-.. *  ;      . 

Die  Ang^a  blend«e  liUzuBtreager  Glan4-  ^  ir'-<  * 

•  Die  Ohren, wenden. taiu^  Ton  Harmoaiai^  uv-: 
und  eelbtt  die  Sättigung tseiigt  nevie  -WAnsflllM» 
O  hörte  Pirnas  laieli^^aiiiöcht  er- tieft  --^ 
Nur  Ein  Mahl  ndeh^erbittlicb  finden  hiliien!\i 
Nnn  seh  ich  er« t  dei'.ror'gen  Wunsickee  lEhoihdit  . ! 
In  ihrem' gansea  tJmfimg»  ein.    Doch«  jetct»  <. ;         l. 
JetBtiahl  ioh.eiiw-wArdi^  Begierd^i     i< ...'. 
Was  konnte  mir  sum  Wollen  übrig  blcibeut 
War*  diesen«^  erf^f^O  mdcht^dcuk  .  i..v:^.\  r  . . 
Mein  Land  $o,  Uflb^i^tMftt'tals  meim^ -WOntehiU  ' 
Und  meifMi>|lk4h«.dM  Y-OUcear  SchxedÄa  iejs^. 


V. 


f  '      "  # 


»4^ 


D  i^«-i  U  «  s  u  »  A  X  K,tyuff  fu 


Der  Negerin  GoU  und.Xadim»  S|peBerey«n* 


>  k 


f 


Jetst  wiirdlidiooh  Zoltfn  W«iiKii  b«fictedigt  seyii? 
Er  wijmt.  flor  OT  M»  and  }Jt:»tob  ^QUi4 
Paft »   itM  :üu»  .«Mitt  «nuadba».  atto  .M^chs  lOx  üui 
VocloxHBa.  ImI»  . ,  iGUifihf;illt]g  Uufc  «cfea .  BUok 

Jetzt  über  aeialii  Hweroi  Bbunea^liiii;.:. . 

■* 

Cr  ]^öret>ieht  «la%4iaittakdMi4»  . ' 
Oetött  de»  SMQiiapidi  V  die  2iM|beifltt^p«B« 
Der  Sänge^iiMea  loeket  üm'nsUoQit;. 
Nur  di^iüTroawCBtfti  die  deii^Ifiuhabegfmlgaii.     . 
Ine  6«Ueebifeld;  t^ü  der  ReÜ»,  ;^dM  Wiehcnw  ' ' 
Der  -Seineit  Si^lgelolirey ,  der  Fiände  Wantela» 
Tdiit  teitaeft  0)tfe«i4sfi(e»  in'ilmi..]!idkuik. 
,  Jebt  ml^t.4|.  eilt« '  Di«  Niichbertit  eeijrier  Giewten 
Sin^  billig»  wie^ibn  dAueht»  die  ErttUnge 
I)er  Siiogtfi  die^sein  hoher  Math  beidiUeftu 
Er  flllt  sie  an «,  und  ^Hihe  blufge  Schkoh^ 
WOft  ringt  vm  ihn,  die  Opfer.  eetdea^Stolzee 
Unzählbar  fallen  ,''eehl4gt  ein  fri^sam  Volk 
In  Feiieln«    |ioflb  ett£  eelnam.lilrQfadltr^n  Thnm 
Kimmt  die  cArzw«i«gae«  tait  (rMBÜtamt  FlüefaeiT  .     . 
Vermischte  Huldigui^  der  mnmn*.^dMn  i 


V       t 


'fi^ii  V  ir  R  z.  o  H  hß  t.m^  yi 


'S4^ 


.; 


I  » 


Der  Siügar  idj  und  ^»  «in  finner  Lmd  - 
Mit  teincr.  Kindes  Blut  zu  übereebwennneii« 
Br  kommt  und  tiegt,  und  mit  der  Siege  2ahl 
'  Entgrenset  lich  die  Wiith  nocli  mehr  m  tiegem  ' 
Schon  sind  xfamuni  und  tun  die  Völieir  zinther»  : 
Wohin verbüdct,  begegnen  ihm  Troläen«  -   •< 

Verheerte  Flurenv  aüsgebrtmite.  Wähler» 
Zerstörte  Wohnungen ,  ▼olkretche*  Länder  leer 
An  Menschen»  öd  und  ungebtnt  die  Dörfer, 
Wo  ehmahls,  nach  des  Tages  Werk,  der  Abend 
Zum  Reihentanz  die  muntre  Jugend  rief ; 
Und  noch  ist  Zohars  Herrschsuebc  ni^ht  gesättigte 
.^och  ^uält  ihn  der  demflthige  Gedanke, 
Dafs  "Völker  sind,  die  nicht  sein  ächvrert  gefahitl 
23r  that  den  Wun*eh  zuerst,  den  spät  nach  ihm»     t 
Wenif  nicht  die  Nachricht  trügt;  der  Held  gethatr» 
Der  dem  Darin 9  Reich  und  Leben  raubte: 
9,  Ach  hätte  doch  der  Himmel  eine  Brücke 

„t  Die  mich  zum  Sieg  in  andre  Welten  trüge  1 

* 
Zvrar  waren  unter  tausend  niedern  Sklaven  ' 

Die  ihn  Tcrgötterten ,  noch  wenig  Webe 

So  kühn«  der  (Menschlichkeit  ihn  zu  erinnern; 

Sie  zeigten  ihm  in  Gott  der  Fürsten  Urbild, 

per  nur»  lÄti  wohlzuthnn,  allnkohtig  ist^  ' 


i 


j4ft  1)  KiH-  U  ir  te  V  V  a  i  irir^ji  ji, 

V.'  5«5  f-  844-  .,  ' 
Und  Waraieii  ttn  Tyrsnaen^  li^^  in  da«ipf«r 
Vevbleodtitt|^i  sclbtt  an  tein^  Itbroiiet.Siiir» 
80  eifi^ig  gintb,  tot  .setnefrt  nahso  l^alk 
Dool^Zoi^l^  hört«  nicdt;  witr<iloQte  dnr 
Dif  WeUheftt  hörea;,  dmi  der.  X^Ünea  Sdam« 
Und  d««  V^^dftnea  Blati  nkhta;  hörbar  iti 9  >. 
"Dtv  Tod  b4tybnt6' dl«' genreue  yiTa^mui^ 
Den  gnUen!  V&tem^die'aB  t/BUiem.  Höfe 
Die  eiosige&.Tediafitcn  MentfcfaenT  w^rm«  .    . 


•«    ♦  « 


Kiebt  }aidge  inel^t*  %o  tebea  Ibre.Geiatet  - 
^  Die  troteif  «b^evnfene  Wairit^ng  C&fobterUi^ 
^eroobeiu    JSobatt  Auge  fand  tieb  dutch 
Den  Anbltek  einet  in««bt*geB  Volks  beleidigt^ 
Da«#  unalditngig  ffit  Jakrbnnderieti» 
De'.I^ub^  im ^Sdioofa  das  Glddi  der  Fr^beit  «wl 

■ 

Der  MäbigMüg  getiofs«     DerdtDbe  sandte 

Den  herriicliea  Befebl  d^eii  Edeln' ^a  ' 

Sieb  ilim   au>   imterwelBfoii  $    wenn    •&•   bidit   dnn 

^  ■     Gfifftm  f 

Des  Weltbeswlngetis  -^anf  alob  laden  wolllenk 
Auf  Mire  Wei^^rung  %o^  er  selbst  an  eanee 
Zahllosen  Üeeres  Stirne  gegen  sie«''   •  ^   .  '  • 

Allein  lüeK  Wic.der.Djunni».  au  desstti  StSfL« 


/ 


N 


^  .  V-  546  — 3^  :      , 

8eiir  Gldok  »ich  brach«    Du  tbe^«a^  VMtUndn    i 

Allmäcl^ft^  liebe  lief.du  ganxa  Volk 

Besedt  Ton  Einem  Geiste,  tteht  et  auf. 

Et  -^afbuei  tidb  d^r  Ji|Dg^Bg  nnd^diKr  Greii«      . 

Dtt     Mldchen    telbtt    greift    xnutbig.;  »ecbs  ^em 

tlnil  dr&ckt  die  carte  B^mr  xnit  Schild  fmd  Bogi^n« 
Oerechtigkeit  und  Muth,  .4en  Freiheit  «eugetf 
IStärkt  jeden  Arm*  inadbt  le^en  Mann  zujn  IJelde^« 
Sitf.ftarseo  unaufhaUbaT  in  den  l^eind«  . 
Der  Grimm.  d«t  Todes  UiutT<»ft  ibseni  Schwertjnra« 

*  *  •  ' 

Di«.|Uiibei:  fallen»  jeder  Streich  itt  Todr 
Qnd  die  Geflohenen  ttr^nt  die  bange  Flucht^: 
Wie  Spreu»  durch  unbekannte  Wütten  hj^*\ 
IDer-  Solun »  der  naeh  langem-  Tauip^l  jnt^t. 
JDi»  QSenachheit  ÜQhk«   irrt»/  luiam  4e9i  T04  «»1- 

Tonnen»  ...  .     ; 

AoS  uitwegtamen  nnbekannten  Pfaden»  . ; 

Von  aller  Welt  vexlataen;    mahtem  ichlegi^  aeitf 

.     ,  FuTt 

Den  Körper  nach »  do<^  a poraet  ih»  SU  Angat« . 
£rtch<>pft  uiid  lechEend  wirft  er  endUchiHijBh 
In  einem  ttiljien  Tha^»  Tpn  tchroiffpn  Feiten  . 


J    \ 


Üdtrikigt»  mn  ein«  Quell«  Im»«*  nki^  hneht 
Dem  Genius  und  teisiena  Soliiekeel  sürnepd^ 
VoU' Bitceil^eit;  in  dieie  Klugen  «a»:- 


^  » 


O  Zohw«  wie  tMirog^  dieh  d^iae  ädfiiaungt 
W6  tlnd  di*.  kdniglidhen  Trluise  bin. 
In  denen  da  dich  Meitter  yom  Gesehicke» 
Ein  .Gott  der  Erde«  tah^tt,  ^o  eind  ein  liin? 
Unseliger»  was  uit  aus  dir  gewprden? 
In  weichen  Abgrund  stflxzt  dich  deine  Thoihett!«l 
Grausamer  Gebt»  du  sah*sr  dafs  mep  Verlangen 
Mein  XTuglOck  war*  warum  gewährtest  du 
'Den  Wnnsbh,  der  nnbewuCst  den  Tod  begehrte? 
Wie  elend  ist  der  Bitflnich?  Was  bist  du  SUaTiA 
Der  Sinnlichkeit,  betrügritch»  Vernunft  t 
Entbehrlichs  Vorrecht  Tor  glä^sergefn  Thi«ren, 
DU  Ikist  es ,  die'  der  Mensb)ieitr  Jammer  bHlteiu 
Von  dir  beoebelt«  trunken  ron  der  Hoheit 
Die  du  verspriohst,  träumt  er  ein  'Oovt  zu  seyn» 
Und  siUkiet  sch-windelnd  aus  dem  fremden  .HhunfMl 
Tief  untera  Vieh  in  bodenlose  Sohlfinde. 
Und'  hebt  er  wieder  sioh,^  so  taumelt  er  . 
Doch  bald.  Ton  neuen  HofFnmgen^getiusöhi« 
Aus  eii^m  XAbyrinth  bethörter  Wünsche     "  '*  • 


1  V 


/*£  J^  ZÄH  Z.  V  ]f  O  B  »..,.  ^     j4ä 

In-  eiMn  andern ;  ittpnejL^ehr  erhitsl:^ .     ' 
'  $tet«  ulneitlttlUb«r«  %xm^  unzufriediiet« 
Wie  glacjcfidt  leyd  iJbi*«!)  luftige  Bevroimer 
iDet  freyeit  WaUet  I.  Oh^e  Leidentehaft 
Leb(c  ihr,  ittdem  des  Menvcbi  äat  St'ol«  itch  quilb 
Euch»  die  ihr  w»»ig  wuntchec,  »u  vei^nägen,   .    ^ 
Ist  die  Nfttartnit  Ue^erAuCi  eirböihig.  • 
Ihr  •ohdpfc.di»  reinate  Luft»  euch  lioht  die  W^fi 
Yon  allen  Seiten  «n»   Wkt  aingt  und  lüherst 
Und  Itht  im  g«geMrfoi*fieii  Augenblick   -. 
Oeii  kftnftigentttfllit  ahnend*  •ocgenfvey 
Und  euere  Diuieyntfiikohf  indefi  der  Meufloh  v 

Bena  juie  §[«ai6|;<»  in:  aetnem  Glänke  aelbat 
Sein  p!ngläck  -und  -in.  ledfBir  ne^en  Loit 
Die  bittre  Qtitiik  neuer  S4»hnieni«i  findet« 

So  aagt:etr'liebt;iem  Aug«  nnd  «ieht  um  lidi 
Ein  Sömroeri^Ögelchett «  mit  liegen  Sehwingeii« 
Auf  deiJbn.  Staub  dea  Fr&hlinga  Farben  blaiuii 
Der  ihn  geseUgt^v^UiKoaeu  ir|>u .  Narcitaen« 
.Von  eader^Stitoa*  ial4iuebluiiMnyeichV0 
In  ruhigirohem  ^beate^da  fiattern. 
O  Tix^i  rufre«  aua«  du  tvav^at  sohor^  sweymaU 
2n;  jnetoMB  Cfnghlek  4Uttiieh«t^rÜU<(htig, 


I        1  > 


•  / 

O  tey  ^  jetzt V  *d*  icfe  mtin  Steck  aur  wfintche.  : 
Ja,  iah  beneide  dieiet  Wonnet  Stsadl^-  " 

Wat  tat  die  WoUuat,  die  mi<Sfi  wie  im  Stadel 
Umhertrieb  t  mit  der  ^  reinen  Lott  vergMxsktJSt 
Die  diese  ieiehtbetebüiringte  l^aape  fOblt? 
Viel  tieber  wiß  ieh  über  BlaoM»  bemthen^ 
Als,  Herr  der  Welt,  Mfitin  eignet  ßhlvm- Mty tu 
Verwänille  tnicb  in  einen  SommerTogd* 

►i         •  •  -  ,        . 

Noch  spricht  -der  CrnsafriedAe»  >  effeilelhaft 
Erhört  vok  tfiyn.'aii  ichmi  daa  leiste  W^t 
Sich  unvollendet  In  ein^acbwätbetv^Zieefaen  •     ' 
Yei^liert.  ^    Et  «inkt.-^ala  wie  iaiOhipMcht'laii; 
Indem  echmiegt  ^ieh-  iein  atarher  X^etb^ xulaMin«» 
In  einen  Wurm,  die  Arme>rerdeti;.'Hd|n>er».  .^ 
Dem  Hda  entsproCat  ein  blumichtes  Gefieder, 
Vier  FlOgel  tefaaisehi  ihren  wet&en'Staiily 
Leicht  fiatteirnd  von  aich.    Jetzt  erwacht  die  Seelo  ^ 
Aue  ihrem  Sehl|f,   mad  atannt  mid-ltthlet  neb 
Ii|  einen  engern  Kxm$  geprefiltr-'dir  Triebe  '        '.> 
Geaohwapht  undaanft»  und  deA  Geüd^talureie  engeir. 
Bald  "v^egU  der  neue  Schinctterliiig  zu- fliegen» 
Skikt  plAtzliiäL  wieder  iiin,  hebt  eieh  anfa  neue 
Und  ephwebt  noch  fuirchtftf**  ih  ^er  ismttiim  Ijuft» 


'  ^ 


•  ;    E  az  Ä,K  t,  w  M  «  m;^.    .j  147 

7.4557-457- 
SdboA  ^pckat .  Um  dor^  JP£«i)ma  tülter  Athem, 

>   Daß  in.  Min  xart««  FuliUiotn  U^blich^wubelt; 

.  I^r'eilt  von  einei:  »Blame  sa  der  aiidai:ii» 

Und  li^p^t  J«(|«r  ««ine  Ii«be  zu*    . 

Nodi  Bog*  er  eotglos  und  gefiel  «iah  eelfotfr   ;  . 

In  eeineih  ^egseni  wonniglichen  Stande 

Alf,  eui  Intektenfeind»  dje  tehwarz^  PoHet 

Voll  Raubbegier  .von  ilirec  Höhe  %diofv 
Und  tbfi  zu^'  Futfler  ihrer  Jungen  raubte. 

<  -  - 

Die  Todeiangtt  weckt  Zoharn  au»,  dem  Traimii 
Halbtchlummernd  .wacht  er  auf,  iind  tieht  sich  um 

*     '     *  *  •  1 

IJnd  fdhlr  sich  an«  und  suchet  seine  F,l(kgel. 
Jetzt  merkt  er  erst,  dalt  ilin  ein  Traum  getftuicht« 
Er  findtt  sich  an  seiner  Thirza  Seiten         . 

■  ' 

pie«  Ton  der  ^offgenröther  halbbeschimmer^     ■ 

In  leichtem  Morgfnschlummer  ruhig  atbmet. 

El^  rafft  sich  auf  ^   und  sinnt  dem  Traume  näeh* 

Und  wundert,  sieb  der  deutlichen  Entwicklung^ 

Der  Triebe«  die  er  off:«  Tei^orriier  nur» 

In  sich  gefohlt.    ,» Q 1  Wahrlich«  rief  er  endlioh, 

Es  war  ein  Geist«  es  war  wohl  Firnaz  selbst« 

Der  diesen  Traum  yor  meine  Seele  •  führte« 

Und  nicht  nmMnst,  Dein  Zweck  l^fltri^gt  dieh  niohl» 


j 

i 


M8 


Dsa    Ü  n  t  V  r  R  i  x'o  ü  s. 


«•458-48^ 
Uniterbücher  •  flte/  f B^  mein  Wohl  to  torgtams. 

Im  Tmume  wirkt, Was,    wenn  der  Körper  yrax^t. 

Der  von  Empfkrdiuigen  l>etitut>te -Geiit 

'  J9icht  denken  konnte.    Ta  jttzf  fCliil  liAkM  erst« 

Mein  ganxet  l>ben  war'  bisher-  ein  TttaUkti  ' 

* 

Ein  langer  Traam  der  eingewiegten -Seelb« 

Die  schlaff  nnd  trig  deh  Sinnen  ^unterlag.  * 

Was  fuhr  ibh  in  mir?  Wefehe  neue  Triebe  ? 

Wer  giebf^  euch  mir, «ihr  göttlidbteii  ^danken?. 

Wie  klein  wird  mir  die  Erde  I   Wie  verächtlich  - 

Die  Sinnenlnst,  wie  kindisch  idlei»^  wat 

Noch  kfirzlich  mir  so  w^ftnseheniWürdig  schien!    . 

Doch  warum  bab  ich  euch  sont^  fiie  empfanden, 

Ihr  Göttertriebe?  hat  vielleicltt  eodii  I3ma£    ' 

Mir  eingelispek,   oder  bht  dn  es,>    '      ' 

O,  Seelei  die  du  9  hdl  Vom' alten  Sbhwiiidel»' 

Dich    wieder   fühlst,    und   kanm   dich   selbst    er« 

*'  kennest?  -    ' 

Ja,  ich  bin  göttlichen  Geschlechts I  die-' Sterne  ^ind 
Mein'  Vaterland,  itiein  Element  te  ttmmeli 
Da  war  ich,'  eh'  0&n  ünbekaniitee'SchidLSal. 
Mich'in  die  Unterwelt  herabgestofsen. 
Des  Leibes  Wollast,  nnd  das  tolle  Nichte 
Der  Ehre#  die  itiit  Men^chenli^t  «Ö^  tränke. 


'£  R  :z  A'  Q:  IL  V  v  6:  e  a,  - 


»49 


••/ 


.V 


-    Bioc^  NtbÜ  »^  dik  den  dAMem  Krett-  aniwfidbeii«  *      A 
Wo^ieh  Ter  lernte  t'nrio  ein'Geiu  tu  denken.     /'    '.. 
Doch  jeuc:  ^nxoJiÜitit  em  plötzlicbi  Sonhenlieht 
Die  N-ebelwoHceB  ^  die:  Vernuhh  verbreitet 
Ihr  reines  Lieht  -^  O'  welch  ein  GlQckI  ich  lehe. ' 
Üqd  nun  edcom'  ichent',  ttas  mitten  iin.  Oetümfoel 
Der  Leidentehaiten' »  tu  mir  leite  'rief» 
Die  Stimme  dttr^-ttth^dtohen  Begierden«  • 
Dip  naeh  der  r^instexl  Geisterluft  Terlengen. 
O  VVelshetr;'gie{!ie  dein  harmonisch  Lieht 
^  m.«Like  iTrftebe,  st«  Verlangen  Rohe 
Und  Freuden,  die  aar -du  geniefsbar«  itandhafc 
Vni  woArdig  maoh*et  Her  Gottheit,  uj^sers '  Giustef. 
Da  lehrst  micHabevaU  Yergnügen  pflOcJuen,     ' 
Versöhnest  'mit  dem^Bimmel  michrUiid>  tOdtest 
per  Thorheit 'Brut,  die  lasterhafte  Klage. 
Det''Danst-  zevl^efsti  'der  deine  'Schönheit  nur 
Verbarg;  Natur /und  deine  leise»' Witilsri'*' 
Der  bittre^  Quell  de«  Uneufriedenheiti.         ^     -^    *: 
Kur  Eiwta  Wumdti  den  einzige»  VdAifiea 
Der  metner  Wftrdig  ist«  -gewähre  mir; 

\  O  Weisheit  I  Lehre  inieh»  anstatt  '■      ~  > 

äie  iüBseir  i£ir W'VÄ<%lk<;  meine  Welt' 
Und  itiehr  aH  «iHi^^WiShi  in  tili f  zu  finden. 


'» 


-  'i 


Wtt  bat  die'- Ewige  tf«»-'  die- In  mis  berxidiet» 
Und.dauB  enk  l^tv  nndr  dann  'vnt  «i^  empliadeet 
Wenn  sie  eis  wi^  vom  Le9i  ent&teelt  ie(?  •>*• 
Wtt  bat  eie  ffir  Gentoinaobtlt^mti;  d^  Sto£Fe? 
Wa^  find  fhr  iie 'Gebirg*  nnd  .*  weitet  Ebnen, 


Und  gold^e  Tbronen, 

und  Körper,  die rdte  Nerven  sifdiok  teiben?  « 

t 

Wie  lance  kann  ^der  Stoff  die  .WtaUfikB  Ittlten? 

■        *^  '        <      ' 
Wi«  l<^g*  täatebet  er  die  Lu$t  sum  -  Wechsel  f 

Windt  nicht  die  Seele  sich  r&A  $Altmme  Im, 

8o  b^ld  sie  in  ihn.startt»  und  diiiigt  sieh  keudbeiid 

In  e^e  tein're  gTeneenlorie  Geg^sd,?' 

^.diesen 4 Höhen  sobmnge-dicb/  mein  Geisel    ' 

Die  Etfigkeic'tenibltjitdir  nooh«c  ir^s  bief    - 

Dein>0esK.  itergeMich  in  dem  Ünb'<^tataide 

Der  Welten  sucht»'  die  wie  gemablte  Wolken 

Nor  8obatte;0L  Aiad »  ^und  Wirtlirfiteiten  sdietnen.  . 

Vertranlieb  Init  de«;  ilbefficd*lcben:  Weisheit 

Findt  dich  der  .Ijod^  det  andre  tsUumend  würgt» 

Erwache;  üvifriedevi  lachst  daibib.'efitgfgiQn. 

■  / 

Dann  steigst  d^  durch  die  Pfone^^'die  .er  die   : 

Eröfnek ,  üi  die  Wdi  der  .wehKe«  Wesen, 

Und  wunderst  "dtohtdalf  nttb#^»ukn^'Men%Bb9B 

Den  Tod  verwftnsohen  ;Uii4 . 2%«7l^b«n  Wähnen. 


4 


»   . 


£  K  K  A  H'L  11  B  o  a  Vi 

1^  ' 


1 1 


151 


A    n    m    e    r    k    ii    n'  g    e    n. 


1 


1)  Seite  ifig.    8.  .die  SSite.Od^  Anakveontl 

2)  S.  132.  7*^vf  der  anmctthigstea  MinnetSn- 
ger  au8  dem  goldnen  Alter  der  alten  tchwäbitchen 
.Poeiie»  deren  Lieder  in  der  ^as^abe  der  Maaesii- 
ichen  Sammlung ,  w^che  1739/  in  Zarich  heraüige- 
koihmen  iu»   zu  finden  sind. 
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'    •  *     y.  1  —  15. 

jM  «lind«  hatte  siebzehn  Jahre  .«ehon»  > 
Fern  yon  der  Stedt ,   mit  ihrer  cdelo  MttUer 
In  froher  Drittel mäftiglieit  gele|>t. 
Ein  u-mes  Gut,  to  kl^in  all  ihre  WOnsehe» 
Hielt  diese  Swey  in  seiner  stillen- SchoofSf 
Melinde ,  der  in.  ihrem  «art*sien  Alter 
Der  Tod  den  Wtei:  n^hm»  ward  von  Elrireo 
Hier  auferzogen«.  Welche  Ho0nungeci 
Las  diese  sphon  in  den  ho^b^-achlaifen  Mienen 
Des  Mädchens,  das  |inr  ihren  Busen  scherte? 
^Mit  welcher  Sorgfalt  pHegte  sie  die  Triebe 
Der  Tu^gend .  di^  ^aus  ihren  jungen  Augen 
Unichuldig  lacht' ^  und  ihren  3pielen^•elb•t 


'    \ 


E  .R  zctÄ  m  Xt  V  J9  o  n;wr. 


JÖ5 


y,  14  --  36. 

Was  edlerA  gtb ,  «U  «iidre  Kinder  f abltan  ? 

Wie  dich,  eli  .4ii  dt«  niedre  Erde  siettest*  - 

Die  Lieb*  ia  ihrem  Arm  •  o  Doris,  bildetei^ 

Ihr  ^zärtliche«  eiiui<Bbi|l«»4  «anftet  LlciMio; 

tn  aeine. Augen  go£i«  tind  jede  Neig<|Dg.:     ^ 

In  deiner. Hm9Mi4Pb-.ilU!e^  {fersen  «c^«!»:  . 

Dich     sah*n    .di^    Fremfdinnen ,     dich  .$9iCa  >dlir 

'     .    .  Engel,  ^^ 

Und  liebten  dich,  und t segneten  dun  JdngUf^^, 
Den  einst  .dein  BUd(  liieJLiebe  iehrf n/soUi«  t 
.>do  wuchs  in  ihrei^  alrt4i^hedeln  Muttcir     .  ' 
^Umarmungen^,  uaiI  üel^Pfiehvreisen  JUhren 
Melindens' Schönheit  auL     Ihr  holdes 'Avg^-r 
Sah*  nie  der  Städte  «eh welgerisc^eto.Sch&mnrery 
Kein  eitler  Vorwurf,  keine  der  6eb«r(#i> 
Des.  hOf  sehen  S^oUes  und  der  Ueppiglwit,     . 
Befleckten  ihre  niisohi^AlvoUen  Blicke»  .  ^ 
Wie  oft  verweil|:i?t  ihr,  wenn  sie  aUetil.  '    ^    .,       ' 
Am...  Mnrm6ln  eines  sU)|0fhelien  Bsfhf«  ..  / 

Mit  ihr^m  Herzen  sprach»  ihr  leiebtdA  Syjpb«», 
8ie  Anziiseh^n»  und  gossei  sflNe  Lftfte  ■  ^ 
Mit  hyacittthnen ;  Fitiigen  um^  sie«        '         . 
Und  .scherstet  um  4mi  jugendlichen  Bos#n?._ 
Und  wenn  sie  sang,   Hofs  der  entsflekte  Baölk> 


r 
\ 


'T 


V.  57  — '  58. 
Hari&oniioher^  die  Na€]itigfl41ei»  kortlitad,  *'. 

Und  ringMiiD  färbtAiT.  lidi  dif$  Bltuntn  heller«  P. 

Mi 

Noch  hat^e  die  anschuldige  Meiinde  fc' 

Die  liebe  nifiht  gefühlt,:  obgleich  ihr'  HeTS  •) . 
'Sich  ielbtt'im'Ardi  der  ähttUchen  Gas^^ielen 

V'irriiftht'dari' et  zur  anbekennten  Liebe  '  '^i 

•  * 

Gebildet  war»  die  aas  der  Zirtlichkeic 
Der  blatten;  Aägen  nnbewtiXit  «nczackte.  , 
Mit  reifem  Hbrzen  sah*  ihr  fühlend  Auge 
.  Zum  llunoail  iof •  und  jeiler  sanfte  Sehlag 
Der  Adern  »jede  Wallung  ihJmr  kust 
War  dir,  o  Tdgend,  heilige'  —  bpoh  ci  kam 
Der  Attgetib^fi,^'  da  sie  sich  wtiblich  fahlte» 
If  mene  w^r  filtirens  beste  Freundin, 
Zvrey  gleiebe  .$eeleu »  die  der  Stand  nur  schied« 
Ismenens  Gfi^  grenzten  an  Aii^  LiÄidliaüs, 
Wo  sieh  Elrite  mit  der  TothtA  stiele 
'Melinde  gab  ftmenen  öff'Bdsü^h;  • 
Sie  Warü^^sietier -in  der  'Freundin "Sehutz, 
AXt  in  der  Rlufter  Arm.     Jfier  jah*'kie  einst 
Ismenens  Brader,  der  von  fUiVen  kam. 
Der  AnlSick  ind^  ihres  ganzen  Schicksals  lAoi^ 


.1 


-4 


E'K  V'X  B  B  n  t)  0  X'-lR.     '  IM 

GeMig»  edel«  v^uzig»  und  «o  icb0h!  ...  .   ^ 

.^ie  den  Adonts  ün» -die;  Dichter  tchilck^»  '^ 
j^iichien  Lytaci^^  Vor  Melindent  Attgeti^  -    .  • 
ICaUTO  fall  ^ie  i^»  «}•  un^wohnter  Sduiiier 
Ihr  Herz  darohftihr;  ne  schlug  die  #^T)aea .  Augem . 
Verw^ffCt.  airöfefaea4. nieder  •  :do«h  Lfäinfitxü» 
Kjtcht'  anbemerkt^  dcr^teine.  Starke. Jiäi»<|j(lf* .: .  f 

O  wie  serscbmilzt'deiik  weichet  Hevif  •;  Melinde?  - 
Wi^litogV  deiü  Adg^  «»^ibm'?  Wie  edhamhiiet  htht 
Dein  Blick.   we»i|[er^a^f<  seinen, tifUf^  4E;^aoke? 
Nie  ward  ei|i.Ifi9rA:5^1|tai|d|g«r  er<^berfir.    , 
Alt  jetzt  des  Madcheim  ^JMKcrfi^tnei^;  V^^^fh  i  -  ^     ,-    - 


t» 


Noch  Mrk^r«^ibdtejmiiM|iiader^nUpbkeit»       < 

Bezaubert  4iieb  ihv' AitbUck  .de«  Lyti^id^«,  .  .. 

Solch  einen  Eindriü^k  bitte  ilie'.ein  «Mj^dchen        -    - 

Auf  Mhi  QenMIih  geti^r«     Er  ftaun^.4ip^  fablt '  j 

Zum  ersten  M«bV»l9h»  wi4«i;  WiUmi«  :Z^lich.  '  - 

Zwar  hatt\ev  oft. 'gaUelaft*- doch* ^Zä^tjicbk^  ' '. 

Wf«-«^!!!  ein  yVoxj^.hßf  dtm  er  ebeJEt,4es» 

■ * 

W/u  er  bey.TugelBAA.od««:  Geistermäbxchen«  ^ 

tiaä  her  des  GabjaHs  S^lphid^n  da^^te^  ,.^.  r 

Bf  w/u"'»  }At  ob.'f IUI  ibren  feienden.    >    . 

O^'tthrten'  Augen »  ,die  nicht  heucheln  konnten. 


'    \ 


* 

Die  Zlrtlic]ike2t4ich  In  tein  Her»  Wgdsseb     '  / 

Doch  4iM^i3nw€lhnhtit  r^^lp«er  Td^be,  r 

JVIeliadeoi  Su^d'^  d^r  wdfet  smuemjwär/  t 

Und  Hd9^fttt«ig^  •  m  Auf*  «lt>nt<g«WQlintoni  Fufs^  '  ^'  ' 

Mit^einei^  WoUut<;,  ^  dmk'Lsistdwkäkm     -  ;{ 

BHiegtcn -^tU 'da»  reiner«  V^lftfigetn'--         •     *    -^ 
Das^tot«1ich'  ili  inm  «ulgMflMgeiy-.ivtt.         ^I.'  ; 
Erfaßt  b^^Mterm  ßttet  de»  tehdöden  Voxwiti^     ;\ 
Mit  mi^^ie  ^Ü*  d«r  UnglflekieUgeiii      .^    a  . ../' 
Die  er»  roit  ihrer  Un^buld  kngev«ilit^  v  z   -; 

Ejutebret  htft^e,  ztt  vemieltretfr         v  «  r   i    -1  -  A- 
.  Doch' dec)^^  der  Verräter  mit  der  JVIien# 
Der  Zm^iiiikM  ,ittc  tmv^sg^cWfmeu  Ah^hlj^;    - 
Sein  Auge  W«^' gelehrt  «der  lieber 'Spräche  '" 
Mit  heKi^hlerisbhi»  ^ttfdllchkl^it  ett  rejen ; 
Sein  BÜckV  neifi  Mund .  dS^OktTtbare  tiW  Seitfä* 
GeWaatiat^  demlastt^rhalteR  TV^Utfii;  v   /.... 

Er  sah^  Mctinden  oft  bätd  l6h<M|it^iii  in/  '   '         ^ 

und  weniT  lein  »Miufcd  die  "Wirtoüng  ihrer  RAze    •' 
Aus  Ehrfurcht«  ihr  tkttr  Ijeiie  xn  bekennen  würgte. 
Ergänzt*  was   er  zur^cHuhalttn  iChöint,        •    '       ":{ 
Das  tohlaae  Schiiiaehten  tetn^' fbür'|en '^liok^r '    '^ 


/ 
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V.  105  —  124 
Die  Schdiio  kehtfe  -mit  ttrWiiiKlteni  Heifxeit  ^ 
Zurfick  in  ihre  itille  Hü^e ,  aber  fand     ' 
Die  Freude  nicht  in  ihr»  die  sonit  im  Eingang 
Der'K^ninieiiden  entgegenlichelte. ' 
Zum  erttenm^le  achieA  sie  il^r  zu  eng« 
Schon  schwang  die  Nacht  ihr  sterm^   %?fieder 
'  Um  die  Natur ,  schon  lag  ElWr^  ini  dchlättmif 
'.^U  sie«  den  Schlaft  umsonst  2u  Hülle  rulend^ 
^it  ihrem  bangen  Herxen  sich  besprach: 

,,Wie  ist's  mit  dir?  Watöm  entflieht  die  Ruhe 
,Aus  deiner  Brüst,   det  Schlaf  ron  deinen  Augeit« 

\         :   '  liedern?     '♦. 

tVat  rsubt  der  Unschuld  heitre  Stille  dit 
2tt  schwaches  Httrzl  '^  O  könnt  leb  t$  mit  selbst 

rerhehlen  I 
und  doch  ^  Warum  irerhehlen?  laicht  gestehiif 
Mir  selbst   gestehen«    Was    nieht   tu  ich^n«   zu 

fahlen 
Ich  keine  ^ugeubabeit  mHIste  ufnd 
Kein  Hers?  ^  Witf  liebenswerth  Lyvsnder  ist!       ' 
Waüfar  ein  Wort  ist  diif  entflohn?    Wie   fasdij 
Vwi^egne»  glaubst  ^VL  deinen  ^ugent     '         '  , 
Wie  unrorsichtig!  kennst  du  ddnn  Lysandern? 


I 


.* 


I 


<  /» 


«  *  * 

Wer  bürdet  dir  dafür,  da£i  ame  Sedo* 

Sein    .Aufuei  ,     du    '00    Tiel    ye^richt ,    nklit 

.  ^  schäadct?  ., 

CJnd.i,-docht    £s    kuin    nioht   sayn,    «t    ist    niclit 

.   .  denkbar 

l>ar8  ^ie  Natur  usa  ao  batrAgen  aoUu^ 

5i«»Mlie,iii  üifan,  Werken  überall 

« 
Der  äuftem  Züocde  iimarn  Werth  gaaellt. 

Gewifi,    gewifa    der.  Gott,   d^   hier   $6   pr&ditif 

wolint, 

Ift  aeikiea  Teoipala  werthl  -*  Strahlt  Cüt«  nicht 

JJad  ][Vedlicbkeit  aiia  allei^  aeinen  Zflgen  ? 

O  füh{teat  du -in.  deiner  edelh  Seele, 

Waa  ich  für  dichl  —  Beinahe  aoUt  ich  ea 

Zu  b>.o£^en  tragen  ?  Sagte  .nicht  aein  Auge 

Bo  ebrfurchinvoll »  ao  achön,  mir  Liebe  zn? 

Wie  ^rtlii^h  achüditern  aenkt^ea  aich,  ao  oft 

$ein  Blick  dem' Meinigen  begegnete !  ' 

Wie  glücklich  wär^  ich,  liebte  mich  Lyaanderl 

In  welcher  sergen  JSiufi^cMebten  wir 

Fern  von  der  Wflt,  irergf^ügt  mit  unirer  Lieb^  ' 

In  dieaen  Tbälern ,  wo  die  friqye  Tugend 

Sich    ror     der    Xborheit    und.  dem    Laater 

achliefstl 


O  welcb«  neipe  Hoilnangen'  terbreitm  -     '  ., 

O  Liebe!  ijlzmschöti  e^rsch^inu  ()u  xmj:l  / 
In  welcher  ^ef^phifoiene  tdb;  ich  ,dicb.  ^  ,    . . . . 
Mir  zärtlich  .lä<^eL|4  O  wie  wallt,  mein  Het&        , ; 
So  gern  dir  zu!  —  O  tSusch  es  ^nieht«  diefs  arm« 
^Q.ti^ulkri'dif  0nle|9gfn^AUende  .      .«    ;.'     ^  ^ 
Arglose  ä^ipb^inic  deiner  Engelsmiene  I  , 

tL$  ist  9u  schwach  mit  die  in  dieser  liebUchen 
Gestalt  zul^ämpffu«  «-  SoUtesk/du  mir  nur 

So  ho^d  erscheiD|en  um  ^^nf  ewig,  Vfieder  -  ^ 

« 

Mich  zu  rerlasken?  Schmeichele  mir^  vielleiclit  ^ 
Einrfalsdfer  Trainiiy  wenn  ich  geliebt  mich. glaube-? 
Wif^tf.Wenn  .Lyia|ider  -^  kaum  erirägt  ^ein  Hers 
Den  schreoklichep  Geduiken  -^  wenn  er  i^tcht 
So  gat »  so  edel  wäre  als  die,  liebe  ibA '  ' 
Mir  s^igl:?  Wie  wenn  er  jxiit  erdichMtei   - ' 
Empfinduiigen  dev  uneirfahrncn  Unschlili|  ^' . 

Nar  S,«|{li|ugcn  I«g«n  wpUt*  und  untep  Blii^roe« 
hvi  seinen  Raub«  y|r|e  eine  Seklanj;«  Uurte?     . 
Wie  schrecklich. jLst  infr  diese  Möglichkeit! 
Doch»  wflt^  ee  auch»   soll  doch  Melinde  nie 
•  Der  To^isd  md  der. Ehre  untreu  w>9cden«^ 
Eh  werd^:dna  zu  sehf^ gerOhr tes  Hwz^j     .   «^. 


/ 


\ 


iÖO  M    E    r.    i  ^9    J>  %V 

• ,  •  •  '  ^     5 

/Das  unglackf^rg«  Opfer  Ideiaer  Liebe! 
JEh  müss^ii  diese  gern  geltihlMti  FliAme« 
In  TiiMränenbächen^  löichen  ^^  üh  ich  dicfa» 
Gespielin  meiner  fröxpoien  Jagendsei^f  ' 

O  Unsehold«  und«  o  Liebe  •  Qfoii  entweihe t 

So    irrte  •     zwischen    Fiircht    and    HolPtidng 

'  ftehwankend* 
Da«  aVme  Kind»  getiutcfat  Von  seinem  Herteoi 
Die  ganze  Nadxt  in  fieberhaften  Träumen.  "* 
Die  Morgenröthe  fand  sie  wach  und  sorgend» 
Xiixii  lUcrluen  glänzten  in  den  matten  Augen^ 
Wie  Morgonthan  im  Sehoofs  der  Blumen  glinst» 
Doch  bald  erheitert  Aug  und  VL^tt  sich  wieder. 
Da  sie  Lysandern  «idit,  und  sein  Gefühl 
Und  eine  Liebe«  die  sie  mit  der -ihrigen  •     --^    . 
Im  Binklang  glaubt»  von-,  seinen  Lippett^  k5rtt 
O  Waldige«  Von  einem  Freund  der  Tugend 
Geliebt  tu  seyn!  Wie  hät^t  da  ihn  etttcflolEf« 
Wenn  er  iri' deinen  Wehilltiths  rollen  Atigea 
Die  holde ,  Scham  der '  Liebe  i  die  nicht  hn^ .  * '. 
Verborgen  bleiben  kann«  geieken  kältet 
Wie  süffbegeistert  hitt*  et  deine  Tkfitie*  •   ^ 
Dem  schachternen  geliebten;  Aog*  «ntkfifitf        '  '^~ 

:        A 


I         < 


Edli  «  Ä.  M  Z.'0  N  O  il'/R. 


«dl 


Zwv  «ucb  Lfiancler  wtrd  von  diäter  6oeii« 
Epu^ckt»  do^b  mioder  w«il  ifax  Herif  iha  räkru^ 
Alt  v^l  '^et  ««i»en  Ifiiternen  B^ierftwi 
Said  Kuh,  i6  it^ORü ,  f  eioen  Arm  rMTipradi;; 
Allein  ein. leichter  Wind  streut  feine  Wünsdie« 
So' wie  M^MicUm  Hofiauiig»  iudieXt^  j   .« 


r     .»' 


.1«  ^t 


Schon  WfVM'Mai^äte  mit  ichnellen  Sifiifringen  l 
Vorbeyg^lbJm.»  dA.liph  die  beiden  Itebtea.    • 
Doch  JcUii4Bbten  sieiiem  Mädchen«.  da».eog«ns^ 
Der  ersten  »,TeiAeo  Liebe  »ich  dahin  gab» 
Sie  däuchten  ihri»  ihrem^  WönnetrAjam»  '    v. 

Kur  Tagei  gleich  des  Paradiese«  Tagen. 
L3rsander  schien  ihx.  iuxti  ganzen  Herasent 
VoUkommjen  werth;  auch  war  er's.  hätte  nicht; 
Di^iICIachc  4€k  sOgellofen  Sinnlibhkeit 
Ihm  den  Geschmick  an  reinem  Freuden  längst 
'Geraubt*  und.U^ischuld  ihm  und  Tugend  klf 
Fantomen  vosgespicgelt«.  denen  nur 
Ein  T|ior  sich  selbt.uiHl  sein  Vergnügen  opfert« 
Allein  Melindens  UnerfahrenHeit 
Vermumimter  Laster  Mienen  ausanispähep. 
Die  Liebe  und  die  letohtbetro£ne  Unschuld» 

■  •  r 

Die  alle  Herseu  nach  dem  ihred  schätsti 


\ 


Erlaitbfc*  ihr  moht»  in  des  liebhabärt  LaxfV 
t>Vk  h&£iilt0beB  Bkri^er  eu  eatda<ÜK0ii,^ 
Bit  endlich ». Aöli I  sa  schnell,  die-Stntide  kuo. 
Die  sie  ^ut  ihmn  tOften  Inthum  ^^ecklew 


\ 


1 


«T    '       :  /• 


Nacht  HTär  et*  eine  heitre  Stille  «chw^bt«   '~ 
Um  die  Natnr»  und  lud  Melinden  ein. 
In  einem  £.att«rald»  der  I»ni«nen)i  QMea         ^ 
Jkn  ihre  Wohnung  tchloft;'  umh^Euiiren«    , 
Die  Kunurwar  hier  veriteckt,  auin  glaubte  tie 

'  Nicht  ttols  genug«  die^hönheit<^der  Naturi 

•  • 

£ffh6hfi  zu  wollen  ,^  die  tie  doch  «rhöhre. 

'1 

Die  hohen  Bäume  hättunwie  von  tdbtc! 

In  G&nge  tioh.giteeiht:»  .mit  duftenden 
'  ^Gettrauchen  und  mit  Lauben  unterniitohtf - 

Von  Oeifsb^att  oder  Roitti^dieT den  Wandelnden 

Auf  ihre  ttiUen  Blumenbänke  luden« 
'  Vom  Gipfel  einer  rauhen  Felteoipiue» 

8titat  tich  ein  Bach,  und  wälct,  gemächliehlalleiidt 

Sein  mrallend  Silber  ^ürch  die  gaiiise  Gjtgend ; 

In  Blumen  oder  Ranken  eingefafet. 

Polierten  Spiegeln  ^gleich ,  auf  deren  Fläche 

Der  hellen  Mond  tein  witternd  Bildnifi  wirft. 

Hier  ging  Melinde«  wie  et  tchien;  aUein; 


'  ( 


'M'f. 


Doch  •  -vt^'  üie  glaubte ,  Ip  daf  aitiiehtblrefi 
Dem  Geilt «  iier*'lener  ffikit«  itiiiff  ndr^rkUciien 
Getellfchafc  ihrer  himiQli»«hen  Geipielen. 
Auelb  w«r  die '  Ufcrichiihl'aiid-  ditB  hbide  Hie^  ' 
An  ibrer^SAite  mit  det  tAAeif  Stille;  '  '<  ^ 
Umgeben  voik  iäetta^tutig^n  ;  Wie' V^miit« 
Wenn  jaiigi'ElebiAi^tter,  nm^le  Vöbwcb^kf»  '' 
Wie  Hä^^örti  vtad  Utz  sie  ofrgiMehdii. 
Die  lleg^^oiüeli  4m^C  eiti6  ii^d^cfcd  a2:ehd; 
Sie  schien  beeelilMrt,  wie  dl« ' WtindtAr^äiteft  *  '  '*'* 
In  die  uni^Efie&tetr  IfthTen»  wo  die  kkeek  '  '  *'^ 
Mit  leichten''Ffi£iM  Tomde  Tltkuß-^WiH^eni' 
Gleich  dekri^keriibhen  Gtfild«i/  ""  . 

Wohin  die<«lktIMMie;4tr  Dichterinktaf»  ' 
Der  BritCtti"idiir;getvort  trerisackei?  wurde. 


V-  ,i  a. 


1-1  «kI. 


t    *,^ 


♦    f'l 


•  ^ 


*^  I 


Lytänder,  welcher  jeden  SditittiMieHndetif 
Sq^gfältig  #|ftbift}  glfl(Ubt4  dieibtt  Abend 
yom  61lMkd'Mltftt«ihin  zagefOhrtv  tmd  rchlich 
JDem  Mädchen  nach«  in»,  von  der  holden  Sülle 
Gelockt»  4» etne^  Lau^e  grünem 'Schoofs, 
,^Atif  eiaetn'' Bette 'Weicher  Ktivitüv  rühttl  ' 
Er  naht  eitfh»  nnbbmerit,  mit  l^etti  ¥i^t.     '  ^ 
iDa  lilpelt  ih4»  •ein; 'nächtlich  |risi3&er  Welt 


\ 
\ 


^        » 


/    .   ^ 


\' 


.\     ' 


Dm  Worte  %u»  die  das  xu&ied*iie  Miiidie» 
In' rauher  EatfAckung  ui  eioli  spmdk: 

t»Wie.  •Atf^.bit.t  da»,  det  Herxent  hoUe  Sdllew  ' 
Und  ihr»  die  ihr  sie  lieblich  tmterbredlu« 
BeliebtA  Jkjiaupr »  angenehme  9chreei|e% 
Der  hellen  Hecht«  der  frohen  £ine«aikeii^ 
D^  Sehögferinder  tdidnitfen  ä^ffnwn^l 
Wie  fahlt  meu^  Hei^  sieh  eelbi^  ond  feinen  Adell 
Welch  eine  himmfiaehe  Zufciedenheii* 
j6  Ütttehold^  läehe^t'du  in  meine  9eelel 
Bfit  weld^er  Ruhe,   frey  TOn  Iditei^^n 
AafwaUungen  der  wAnichenden  Bigieinf^na 
Seh*  ich  in  cw^Ia  Pk^  goldnen  Tege«  hin» 
lAe  mir  in  ihrer  himmlUc)ien  OeeeUichtlt 
Die  Lieb*  entgegenbringt»  die  selige 
ErhaVue  Liebe  ».meiaier  Tagenden     ,  ;  ^ 
Beherrscherin;  die  Krone  meinsor  Jriebel 
Wie  glücklich  yrerd*  ich  sey»»  wenn  einst  m^ 

.  Freiind«    . 
Mit  ndr»  o  Vorsicht«  yor  dir  susgegnssen,   ' 

4 

Dich  loben  wird»  nnd  dann  auf  nnsrer- Li^b«. 
Aeth«r*schen  Schwingen  zu  der-  gii^ttltchea 
Emporgetragen»  in.d^  Schönheit  FoUt 


Dal  ttarblielien  und  ^latton  lUits»  Vtfrgifte^ 
D«iin  tut  an'  miry  vielkiclit  bu  'zärclich«  üebt  1 
Mit  r^reldim  -WiUuBgan  der  reinsten  Freudeiy 
Wcirön  dftt  tdimche  Bild  mich  ichoit  etttsflektf 

% 

Will  ich  altdenn  in  seine  Arme  fallen» 

'  •         .    .  '       -^ 
Und  dich  an  feiner  Bruec«  o  Liebe,  preiienl*' 


«^ 


1    • 


Lysander  Bort  tie  \  hdrt  .den  freyen  Ausbruch    ' . 

Dertchönften  Ünachtild.t.  die  so  £ftrtlidi  liebt; 
^  Er  ifthit  und  bebt*  ;imd  die  Antsehli'efsung'waifiLf» 

Pie  sich' dem  Ausgang  schou  entgegenfreute* 
'  Doch  bald  raubt  eine  unglücksePge  Stärke 

Der  wilden  Seisle»  den  Bewegungen 

Der  sanftin  'Menichlichkeit  dMi  tohwxeheiiEiiidriick. 

Er  nfthiprt  sich»  v6ll  schmeichelnder  ^Gedanken»    -' 

Der  Giptte«  wo  der  Liebens würdigen 

So  wenig  ron  dem  nahen  Unglück  ;jHdiwaiite« 

!   »Wie.  wdldh  ist  jetst  ihr  Herz?  ge^fs  sds  fiaUg 
FAhlt 'deinen  Ein  Aufs,  wollnsuthmrade  Katurl      •- 
Die  tiefe  Ruhe»  die  gewo£n^  Sciiatten; 
^.Die;  Luft  von  Nachtthau  frisch  und  lieblich  däftend^ 
Die  melankolischen  verliebten  Lieder 
Der  NachligaU»,  die  ans  der  «ehwetzfn  Stille 


'    'S, 


/ 


Der  BOfdi^  k]«g)t »  —  g^id  •  ^ic£i  «Um  "mr^ 
Auf  dein  gefühlvoll  Herz ,  gewifi  ^et  «tebmiicltfet^ 
Nach  neltec  UnlMkAnnteT  Lutt.  «^WSs  thörieht»  • 

'  Wenn  eokh  ein  Gluci  durch  itaeina.Blödiekei^ 

'  ,     •  -         '         - 

Vielleiebc  woU  nn^rietzlich , ,  mir  entteUflpfte  I 

Wie  tch<>n<in  iie?'Hat'je  die  Fai|Uii#  ■  '  ' 

In  ihren  feurigsten 'Begeisterungen 

Wea  reitMndevi.  geeofan  •  elf  wie  dafdiolw  ^ 

Melinde.  mir  In.  freyer •"'Anmüfth  setgeit?  ^« 

W^n  machte  ni^ht  dein^ Anblick  kftfan?.  Wie  dn,^. 

^KediUfiig  schön,  gleich  der  Netur^  im  Schlaznincxw 

tn  einer  S^^Uung  rul^t*  tla  ob  dein  Hers 

Etwas  vexlangto,  wai  die  Schfibhteraheic.. 

9er  Jungem  Seele  nieiu  vx.  d^iken  wAgt. 


.•« 


So  tagt*'  der  Lasterhafte  bey  Mch  sdbst; 
Toll  .wilder  Freud*  und  aebeltrusikner  Hoffntmig 
Habt  er  sich  ihr.  —  Sie  wird  ihn  nieht  gewakr» 
piif  die  bdüinnte  Stimme  fie  den  wahren 'Träum« 
Des  ;halbe«(^ttdihimmerten  G>ef<lhlt  entweckt« 
^e  hört  mid  zittert  auf^    Ooeh  wie  entäunt  sie» 
Da  eie  Lysandera  sieht,  der  WoUttSttranken  , 
Sie  Zu  umarmen  kömmt.  —  Entietfeea,  Zweifel 
UjR^i  Zärtlichketc#  tind  Afigst  und  Abschen 


/ '  - 


'  / 


£  A  Z  A  JI  t  V  N  O  B  9. 


^ 


s     y.' 3^7  •^.  348-  '      : 

-  AaC  einnuilil  durch  ihr  überraschtet  Hfrs* 

•  j 

Je^it  ficht /tie  ihn  wehmuthig  i^rtUch  an» 

Mit  einem  JB^iick»  der  auch  dem  Wildesten 

Gefühl  der  Tugend  hätte  geben  sollen ;        «r   .     '  ' 

^AUein^y Sandern  gab  er  nichts,  als  was  ^    >   ■  .• 

Ihn  stärker  spornte ».  sich  di^  Zlttlichkeit« 

und  die  Verwirrung  des-  zu.  schwachen  Mädchens 

(Wif  er^sie  sich  versprach)  zunutz  zu  machen. 

Er  sprach  nut  einem-  Feuer/  das  sie  sofareckt^e»       ' 

Von  i^ren  Keitzungen  >  yon  seinen  Flammen« 

Ton  Götterv^oUust  >  rondor' Gunst  des,  Napht# 

Die  d«;i.  Verliebten  ihre  Schatten  leihet»     >>    . 

Von  süfser  Ohnmacht»  von  Entzfickungm» 

Und  W4iS  die  Wuth ,  der.  man  den  heii^g^n  Namei\ 

Der  LiiebÄ  giebt,  für  Sbhaum  und  Unsinn  sonst 

Aas  lasterhaften  Lippen  gieCsen  kann» 

Die  nnfldrfahme  Unschuld  zu  hetäuben« 


s  tte    suunt,  und    bebt»  ,und    will  *  entfliehVi^ 

'    obgleich»^  ^ 

In  ij^ren  Angen  Zeugen  ihrer  Schwachheit 

Den  Rasenden  zu  gröfsVer.  Kühnheit  reitzten*  . 

Doch  da  er  sie  niit  onrerschääkt^  Atiben 

»  -  ' 

Ufflsdt4^geii  willp  «ni3rei(st  sie  sich  gewaltsam; 


*-% 


»  ^ 
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M'  e   X.    X  n  '  ]> 


V.  349  — S70. 


8«ui  Frevel  ,f Alk  llir  ganses  Herz  Aiit  Granen» 
f    Die  Lieb«  ttirbt  tuf  dm  mahl  mit  der  Fnrdir^ 

.  Bie  ffiblt  in  eich  die  Obermaehc  dar,  Tagoid« 
Und  will  mit  hobeiii  Ernst  den  Frerel  ihmx' 

.Verwviien;  doHßh.   zu  acbwaoü  ibn  abkneebre^en 
Giebt  ihm  ilit  teliöner  Eorn  nnr  neuen  Qiluth^ 
Der  fieggewöbme  Lüiüing  hält  ihn  mir 
Dem  Zorne  gleich »    der  die  yerW'egnen  Finger 
Dea  Jfinglingi  mit  betdlvnittnen  Nägeln  straftw 
Jetzt  eah  sie  keine  Rettung «,  alt  mit  Tbränen 
Und  bangem  Fleh*]li  sein  Mitleid  zu  ervegen« 
Jn  ängitUcher  Verwirrung  fallt  aie  ihm 
Zu  Fuff  ,■  und  ringt  die  zacten  Rosenarme^ 
Und  tpriofat-niit  einer   Stimmt    aus  weldier  Un> 

tcknid'. 
Und  Angst  und  Wefanittdi  felsearühfend  tönen: 


Um  dieser  Thränen»  um  ^er  Inbrunst  wilkn« 
Jillt  Welcher  dith  mein  redlich  Herz  geliebt; 
Ach  am  der  Hoffnung  ^Ueta,,  der  ich  jetzt 
Auf  einmahl  in  die  bäng^ste  Nacht  «ntstAxta» 
Bedenke  diefs  Lysander,  eh^  du  mii^,, 
Fdr  noeiiie  ZIrtliefakeit .  auf  ewig  elend* 
AuC  ewig  trottlos  maehst  I  -^  O  strafe  nidhc 


EiizAttx.ri9'oxir. 
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V.  571  —  393-         '    ' 
Die  Schwaehlxnt  tine$  uiivetwahrt^n  Aenenti 
Das  dic^h  fCbr  r«dlich  wie  eich  telber  hieltt 
Mit  eiilem  (Jngldck;  derp  et  uatendidahl 

,1    /  Die  tohtecklichite  Oettait  dea  Toclei  vorzieht»'  ' 
Aoh»  um  der  Thrfinen  willen»  die  ich  wefni^ 
Da  ich  in  fiberfliefsendcr  Eioj^ndung, 
Der  ^rtUchkeit  mein  fahlen d  Heiz  dir  seigte» 
um  der  unsoholdigen  Bnutlckudg  willen  -«- 
Doch»    achl     waa    red'    ich?    können    die    didh 

'  rahren? 

Da  hast  mich  nie  geliebt»  du  haaaeit  mioht 
QnmenichlicheYl   Aui  was  fQr  einer  Rnhe 
'  Stählst  da  diefa  Herz ,  das',  eh*  et  dich  gekannl^ 
So  glacklich  war!  —»Ach  warum  tah  ich  dich?  ' 
O  warum  i'ehttett  ^n  die  Liebe  miöh»    '       '  > 
Die  Liebe»  -  die  ich  nie  erfiduren»  kennen? 
^  War*a»  nur  zum  Blend  mein  Gefühl  zu  ichttrÜDa? 

>         O  warum,  liefaett  da  mich  nicht  der  StÜle» 
k)er  frohen  Einfalt»  der  ich  sotgeufrey. 
Gleich  einem  Kind»  im  iiohern  Schoofsv  lag? 
Da  war  ieh  glOcklich.     Keine  *Wfihidi*'  empörten 
Mein  heitres  Herz »  der  .Himmel  war  allein 
Der'  Gegenitand  der  zärtlichen  Begierden. 
O  warum  nitiftteit  du  mich  lieben  lehren? 


\  \ 


^ 
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y.  594  —  415. 
Die  faUcIie  liebe«  die.  mir  Unerfahrtieii 
Enuflekangen  und  Pii^adiese  zeigte» 
Und  jetsi  in  eisrer  Wäste  adeh,  verläCit  ? 
Ach,  hU  dich  diese  'fhxäiieii.  die  nieht  heucheln« 

>  Achl  laft  sie  dich  bevregea,  eh*  aie'dir 
Wie  Todes-Bäche  um  die  Secl^  rauschen  I 
Kann  mein  Verderben  tdenn  didi  g(lücklich  maclien? 
Es  kommc.ein  T<ig»  Lysander«  ^eine.  Stunde» 
S^letz^  •  ein"  Augenblick ;  Ein  Augenblick 
Ly Sander!    der  das  Urthejil, deiner  Seele 
Auf   ewig    spricht    —     O   tlenke »  /weiln    moui 

Flehen  -    . 

\  Dein  Herz    nieht    rahrt»    wie^  ^im'd    das    Schrek- 

kenbild 
per  jammernden  mi£iihandekei|  lyt^ltinde^ 
Von  dir , '  yie(lei<9bt^ailf  ewig ».  un^uckseÜg  , 
üiftd  lioffnungslos  gtunacht^  init  .wdchen  Schf^okes 
Wi^d.es  im  Tode  deinen  fliehenden  . 
Qualyolleti  Geist  yerfolgeni  Ol^'^pie  worden 
Die  äeufzer.»  die  du  nicht  geachtet  hattest» 
In  4eine  Sedie  donnern  l  -*^  Aeh » .I^ysandepr» 

Et  ist  ein  Gott,  es  ist  ein  «ah«  Bichtö:! 

'  ■. , 

Die  Tugend  und  ihr  Lohn»  aüd  die  B^trafung^  ^ 

'  - 

Oes  L^t^rs^^nd  jdie. Ewigkeit  tiad.  wirklich l 


ii 


V» 
V 

¥.4*6—458-  ,     / 

Per  Tod  vvieA  einte  «ler  Lei^lensohftfcen  Dqntt    - 
Von  deinen  Apgen  we)^;.dtnn  tHrd  4er  Taumel 
Dior    Lütte  ^schwinden    ^—    Ach »    dann    wirtt  i3u 
r.  .    »  ^   ',  >.•  leben!  <* 

Im  Thor  der  Ewigkeit  wirH  du»  encliflttezt  •. 

^^        .     ,        ' 
Tom.Seelenitngtt«  in  deuno  Zeit  zur^cksehn*  - 

'-'■'.         '.       '  ,  •      • 

O !  «me  rerächtlldi  werden  dir  »Uluik    * 

Die  Triebe  eeyn»   die  deiner  Trunkenheit   - 

Jetzt.  wArdig  scheinen»  4knen  £hr  und  Tagende 

Und^eine  Seide  und« Melindent-^tliltdmJLd 

F&r  einen  Augenbliek  dabins'ugcben ! 

Bezähme  dieh ,  Lytender,  flieh  von  faler»^ 

JJnd  lafii  di*- unglftckteiige  iVIelindet 

Mit  ihrer  Ünichuld , 'ihrem  einzVen-GdtÄ 

Li  unbekannter  Einsamkeit  >   dai  SchicksiJ, 

D/itf  tie  dich  seh-n,  'dtie  tie  dich  liebes  mufste^« 

Und  ihret  .üoffeni  fitteikeit  beweinen!  ' 

Vielteieht»  dafs  endlich  .Qieine  steten  Tbrtnea» 

*  pie  traurigen  a' zu  tief  geseCsnen  Bilder.     >  . 

Der  reinen  7|jutlichkeic  ywttlgen  mOgeftp  ^  .    . 

Die  Kiin  mein  trngUkde  ist]  .— '  Und  dut  ▼>er|;ire9 

Tergifs  die  thrähenwardige  Melinde» 

Vergifs»  wie  redUd^  dick  des  zätilichste. .'      /.  ^ 

t)9r  Bmtuk^itbHi  Wd»  .wennt  ioögli«h;iiE»  :* 


^..  »     !■ 


•4 

V 
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V.  459—460- 

I  • 

Di»  du  dl«r  tiettSM, liebe  BUgedaGht.** 

^     So  Mgte  tie«  und  et  strahlt*  aus  iliren  Augea 
Dncch  Thrinöiwolkeii  ein*  aÜU«  Hoheit 

Die, den  Verbreober schreckt*.     Ev  ateht  hmt&xtt, 

)  -  '         - 

Von  Schein  rbecinbt»  den  Biiek  auf  aie  geheftet» 
und  fühlt  der  Jn^mdi  ööttHchkeit»    nnd  iohlt^ 
Di«  Niedrigkeit  dea  «elmiaefaerffiiltem  Laaurt. 
Doeh  eh*  er  ans  der  achüttlBiiulen  yerwinrnng 
sieh  'aammehi  könnt«*  war  Melind*  «ntfloheir» 
Er  ruft  ihr  thrteend  nach;  umsonst.    Sie  calt 
Der  sichern  fiMSSamkeit  in  ihrer  Hfl^e  xu» 
I^ie  ihre  Thrlnen  aaTerrühris^  aufnimmt^ 

K      '  ■ 

I 

Lysaader»  tiefgerfihrt  TÖn  dieser  Seene^ 
•Von  ihrem  Reitz.'den  ijii«.  ^thal^^ne  Tagend    r 
Verehrungswurdig  ^aeht »  nnd  ron  jiet  Rede^ 
Die  ihn  mit  ihren"  itlgstliehea  AoeeAte«, 
>Stets  wo  et  wirr  nmtönte »  Wollte  swar. 
Den  Frevel  aiüsaulöacheu»  dessen  Bild  ^ 

*  *  • 

Ihn  stets  Terfo/gte»  sie  sqr  Gattin  wähleo« 
Allein  Melinde  hört  ihn 'nicht ;  umsonst 
Bcmaht  «ieh'icine  Sehwester»  sie  su  rOhren*^ 


f - 


1   /  . 


I  / 


-  /  ;     y:/fit  ^  4«.  — ->  — : — 

Tflrgebli^h  fiohtpr  zu  M^Undtfnt  Fflften;  '. 

Von  Tbrän«n  and  voii  Grdnden  unbewegt^ 

B^lohloft  tie  ihter  Tage  Übcrreit 

In  einer  Zelle  deA  iBetraclitunig«!! 

Der  EwigkeU  zu  leben',  und  die  Triebe 

Der  Ainiten  ärui^  iithi^fXüSlaüA  ntx  zi&'tre!^^. 
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SJLJLI  M    17  N  D.' «  £  L  I  M  A.  v^ 


V.  *  —  »3- 

•       •  9  -  ' 

Unendliche  Katar*   der  Gottheit  Spiegel» 

Wie  rei^h  bi«t  du  an  Schönheit  und  Yeigi^^geni 

Wie  unerschöpflich  ist  dein  C^eer  von*  Freuden  I 

^  Zwar  trinken  Myriaden  Ton  ErichafFhen« 
Die  Engel  uxkl  die  geistig^  Bevroliner 
Der  bessern  Welten ,  ntit  dem  erdgebornem   . 
Dein  l^hier  yerwändlen  Menschen,   alle  iBfirger 
Von  Ifufc  lind  See«  bis  zum. bewohnten  Sandkorn, 
Bis  zu  den  Welten,  die  uns  Leuwenhoek 

^.  In  Staub  und  Wasser  tropfen  zeigt,  sie  alle^  ^ 

Zahllose  Schaaren  •   trinken  deine  Bäche 
Mit  vx>Ilen  Zügen.    Doch  je  mehr  sie  trinken. 
Je  stärker  ytröznt  dein  üeb^fluls  sie  an» 


Und  stilliBii  dip  4ie8äxiftigte.B«gie^de.     .    *  ....    ,.,..; 
Der  Mensch  ^all^R ,  obgleich  roi^  deiir9iiir.|S^ie&tliim 
Umiotfl«ii,  klag«  lind- fliehet  den.  Gjeiftuft»'i    ,  . 
EstAieht  der  Freude  ».die  ihn.selbev,ii»«bcw'        '  -,  I 
Und  tucht  mv  M^a:4ia  nie ^su  finden  > itAs*^ .».,:.,. T   - 

.  Vetg^licb  gab  der  «Schöpfer  ihm  di'e  Sinnen« 
Dich,  o  Nätac;  sd  fdhleii»,  andVod^ldüc .  .    v  - 
Auf  Flügehidec^fimpfi^dungcn  i(u»ihj|ii'      -       .'/c'7 
JBmpdxzafiieb'ii;  7ergebliQh>stiai»(eiit'dii  i 

'Die  Spfiönhei»!  die  «us  deiniäi  «WiidLAa  .scrikhl^  -t 
Mit  teitter/SeeleLleichtbevregten  Saiten  •,;•.  g'  -„k. 
In  Harmonie;,  der  Tkor»  er  «öhtet>  sni^t^.-..',:  ,<w  ,,{\ 
Und  höret  im  Getümmel  feiner  Xvieh^^  i«,i-   .  "  ii..» 

iDeilr.  sanftes  Locken  »•  nochdeiii  Warnen  .iiichi;&    .  i 

,  \'  -  ,     '       '     •      • 

Die  ihr  euch-  IV|ensc)len  nennt»   :vfenn .  vvetdec  ihr  1 

Den  Unsinn  euer»  eiteln  Thttiis:etl^^AneA?>.        ,  .  f 

Wi«  }ange.ndcfa^^  vom  sichern  Fiad.der«  Weisjieitt  -. 

Der  sanft  empor  eo^  trägt |.  eu^yireder  in  die  Tiefe. 

Zu  Thiexem  taumeln»  oder  in  die  Wolkein       .\.  :\   > 

2u  untersagten  Sfären  schwindelnd  steigen?.  .2 

-        s 

Bald  seyd  ihr  Vieh  'Und  .wälzt  r  dex'  Ewi^M»  ,  ^ 
Vergessend»  euch  im  Staub  und  Schlamm  dej:  Erde; 
ßald  ahmet  ihr^mit  lächerlichen  FlÜteira  - 


V. 


lir^f."^ 


I     _ 


.       V.  38  --  ßöb 
0«m  Glaitt  ä$r  J&affi  n^ch^    ,0.  lernar  aitt 
Dm»  Vmt  Iht  Uhig  Myd»  lernt  em  genüfsan, 
0Ä4  im  Gatittft  der  Himmel  wArdtg  werd^»^ 
Wo  lieb, die  Wiih^iiett»  die  ihr  hier  rergeblick 
(vi  Nebel  tiidiett  euch  im  Sooneutdieiii  ^  ■ 
la  uATerhftltce«-  dehönheii;  seiffett  ."virlicd» 

O  drejnoielil  ^ig  wartt  du »  heilige  Zeit^   .      ^ 

f 
Yon  Dicbtera  oft  betueht»  firü^chtbärelVIattec  . 

Der  tchönen  Bädern  deren  mächt'g«  Wehtheit 

Kdcb  j^tiEt^^,  Bobh'ih  dc>r  Z^ten  icdbftw  Hefe^ 

Auf  jede  Scf^le  wirkt«  die  mensehüoh  fahiu- 

Du  goldae  iScfic  $  ia  die  den  Dichtei;  oft  - 

Etfi  Traum  enuilcktv  "^o  er  die  VtTnnder  sieht» 

Womit  dein  Paradies«  Hpmexd^t  Brittea» 

Dia  Weliea  r.eitat;'wo  ihm'die.Schöneti  läebeln» 

Die  Tochter  der  Natura  die  Bodjaitfi^  aas,     " 

$o  U^benswQrdig  als  den  ersten >  FrübHng     ,^. 

Der  Vorweltv  se^t;  die  aber  -uasem  Zeiten.  ^ 

Noch  fremder  sind  als  Klopstocks  Serafim*. 

Komm  9  Kluse»  kbmm  •    begleitA  mich  nodh  einma)J 

Ja  diesem  Welt,  in  die  Ich  oft  mich  .tett^. 

Wenn  der  Triumf  der  Thoren  mi<lh' ermüdet* 

Entwöhne  mioh  mit  Menschen  umsugehen. 


JEi  A  ^  X  H  L  U  S    O  B  jsd 

t 

Die  nur  Van  Torn  et  sind;  hingegen  föhre, 
^    Wenn  ich  im  heirgea  Schatten  dw  Betrachtung 
.    Mich  lelbst  genieCie»  holde  Träum*  herhej; 
Und  die  beliebten  redlichen  Gestallen 
Der  Mensehen«  die  KatüT  und  Tugend  sAu^; 
Damit  ich  dann  die  diehtrischeo  Gesichte  : 
Den  Freunden  .wiedei'  schildre»  die  mit  mit       • 
Gefühlvoll  sind,  und  sich  der  Weisheit  weihen: 
Und  denen  idl|  itzt  noch  frsablen  will/ 
Was  sich  mit  Selim  ehmals.a^ge^rageii. 


tTT 


In  eines  frey^n  Thaies  stillem  Busen 
Lebt<  Selim  einst*  ein  lieben! werthet  Jönglinj^. 
In  seiner  schönen  Bildung  hatte  die  Nati^r 
Gefühl  un4  G^st'und  alle  Tugenden 
Dea  Herzens  ausgedrückt;  nichts  mangelt*  ihm   >r 
Als  das  Gesicht ;  nur  diese  Gabd  hatte. 
Der  Himm«!  Uira  rersagt;    Nie  zeigten  ihmf 
Der  Körper  wandelnde  -Gestalten  sich 
Ip  Sonnen  glänz*  dem  Quell  der  feinsten  Freudep. 
Doch  nie  beschwerte  sein  zufriedner  Sinn 
Mit  Klagen  die  Natur.    Ihm  war  genug 
In  seiner  STäre*  wac  sie  gleich  umschri^kter. 
Die  ihm  vergönnten  Freuden  zu  geniefsen.^ 
^WllRJJ^^ip9  W,  Suppzi.  IT.  B.  JVJ 
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V.  64  — ^05*      r- 

Doch  Aber  alIoi>  wai  sein  »&chtlich  Leben 
Ihm  lieblich  macht«  ist  Selima«  .die  Perle 
Der  Töchter  ihrer  Zeit,  mit  lEm  verwiindt» 
Und  von  der  Kindheit  an   für  ihn  bestimmt.    , 
Sie  listen  eich«  t«  wie  die  tJiiicliald  lieb^ 
Die.  Uligelehrt  in  Zwang  und  Sprödigkeit,  , 
Die^  falsche    Scham      nicht     kennt  ,      das    aoflso» 

^ 

drücken, , 
Was  sie  zu  fdhl^n  nicht  erröthen-darf., 
Was  je  an  #inem  Mfidehen  für  den  Sinn  * 
Des  Anges  r«itzend  war  und  schOn 
Vereinte  Selima.    Ein  süfs'res  licht, 
Als-^s  der  Mond  auf  Frühlingsnächte  gielst. 
Ein  Widerschein  der  sch6nfltea  Seele  leuchtet 
In  ihrem  blauen  Aug*,  ein«  scböners  Roth, 
l!|in  sanfWes' W^f*>  al^  Lilien  und  Ros«), 
Vom  höhern  Roth  des  kleinen  Munds  erhoben. 
Vermischet  sieh  auf  ihren  starten  Waagen. 
Allein  für  Selim  glänzte  diesje  'Pracht 
Der  Farben»  ungeliebt  und  ungenossen 
'  An  Selima  \  4och  liebt*  er  sie  nicht  minder» 
Obgleich  begierig.,  diese  unbekannten    . 
Gepxiesxmn  •  Reitzungen  an  ihr  zu  kennen. 


> 
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E  A- 2- Ä  H  L  tr  V  d  £•  1^  -    ' 

\ 

Einst  ein'eü  frohen  Tag^,  aut  dem  Gefolge 
Des^  blumen vollen  IVIay,  rief  er  die  Frieundin» , 
IVlit  ihm  im  kahlen  May  sieh   zu  ergetzisn. 
»,KoKniD»  meine  Ti^ante,   weil  ^(ftr  W^st  hus  lockt  I 
Ein  warmer  Eioflufs  macht  die'  Läfte  heiter,  ^ 
Die  Fröhlichkeit  lingt  aas'den  Luftbewohnetn« 
lynd  laue  Zefyr  wehen  itiir  den  Balsam 
Des  blahendien  Orangenbaums  entgegen  :     • 
Komm,  Selima,   kfs  uns  im  offnen  Felde  •• 

Die  Lieblichkeit  der  Fi^üfiliitgslflUe  trinken* 

t 
-•  •      • 

'Dir  wiifd  die^aditig*U  in  »wfsernv  To» 
Entgelten  singen,  wo  dein  zari-er^Fufs    ~  ,     • 
Die  Blumen  leicht  berührt,  jda  weiden  sie 
^  /-Vot  Wollust  zitternd  dich  mit  lüf^ern  Duften 
Wetteifern tl  grufsen;  jedes  sanfte  Kraut 
Wild  weicher  iiioh  tmi  deine  Sohlen  scUmiegeiK- 

,  So' sprrfch  er.    Seif mä  begleitet*  ihn'- 
i  Tn  WoLl- bekannte  Fi-areh ,  wo  defn  Rani   :^  ^  ; 
Dos  ^ftiusikar-sfehl^h-  Baches  grüne  Latrbenf  « 
*    ;  Von- Gcifsblattodet  Rosen  Ji  ecke» 'zfcer  tan*'  ' 

Hier  saften  sie,'  und-  fÄÜtei^ich ,'  o;  Lene,-    '    ' 
Und  deinen  Eihflufss.der  die  Liebe  tifthrt. 
Ein  blumiehter 'Gramitbaum   streckte  sich 


lAO  S&Z.XBC*V1VS     SSZ.IMJU 

r 

Weit  übet  sie«  ond  körte  wie. sie  tick 
Mit  uorerbaUner  Zutlicbkeit  betpjrafcii« 


Wie  liebli^  ift  des  keitern  Himmelt  Wonnig 
Sprich^  SeHmat  sein  Anblick  strahlt  ins  Hns 
Ein  geistig  licht,  das  es  mit  Roh  exfoliet; 
Und  Ang*  und  Stirn  mit  fire^em  Lächeln  tchmfickt. 
Welch  holder  Glanz »  der  auf  den  Auen  zittert  t 
Wie  lieblich  blitat  der  Abendsomie  Gold 
Durch*s  helle  Grün  der  neubehmbten  Büschel 
O!  JECönntest  du  mein  Freund,   dieTireuden  fahlen« 
'     Die  das  Gesicht  von  Licht  und  ^^h*  empfingt  I 

« 

Wie  sfift  mufs   die  Empfindung   teyn,    sprach 

S^m» 
Die  dicb  so  sehr  entzückt  I  Zw«flr  fühl*  ich  niclttt 
Wenn  du  von  Licht  und  Schatten«  von  der  Farben 
Anmuth^gem.  Weehsel,  von.  der  Bfisdie  GrOn,  ^ 
Und  von  dem  Schmels  de;r.  bu»]te^  Wiesen  sprichtt; 
So  sehr  ich  mich  bestreb^«,  ei^pfinjijt  ich  nichts. 
An  Blumen  »*alt  den  liehlicben  .Geruch 
Det  duftenden»  und  ihrej^  Blatter  Formen» 

l 

Mehr  oder  ^minder  seidenartig,  glatt« 
Oefirnifst,  odeir  sanft  behaart  «und  .weich. 


* 


•E  M  t  JL   R  X   V  V  O  K  w« 


«8» 


y:.  150— 17^*^ 

Die  dffn  Geffthl  darch  afigeii«liineii  WeebMl  ' 
HArmonuch  yielfaäi»  ^edie  Tön«»  scbmeiGhalii» 
Die  Sonfae,  wis  ei  teyn  mtg,  das  «hr  «ndttm 
Diö  Soiine  lumott  erqnic&l:  mich,  durofai  die  WärmCtf 
Dia  ifieine  Heac  ummlb;  t  und  unftet  Leben* 
In»  Blut' 4rgfer»l».  'W^t  i«ti  denn»  Selima« 
Was  da  den  Sohimmer  nennst»  den  da  so  teitsead 
Mir  oft  beschreibsi?  Kann  er  noch  lieblicher     * 
Als  der  Geruch  bethaatdi^  Hosen  seyii?   '     ' 
Und  könnt*  er  eine  sAfs^re  Wärine  ^urc^ 
Die  Adern  gielsen,  als  ich  £ähle»  wenn 
Du  deine  sanfte  Hand  aal  meine  legest? 
Wie.  wAntchenswtfiitdig  wäre  da,  Geliebte^  ~ 
Was  ihr  das  Sehen  nennti  Wiewohl  ich  nidit 
Begreiffen  kann ,  wie  andre  oder,  a^fsere 
Oef&hle  mö^ioh  sind »  als  die  ich  kenne.  . . 
Wenn  ich.  Von  dir  entfernt»  am  kühlen  Ufer. 
Des  Baches  Tnhe»  wie  vergnüget  mich    . 
Seifl  klatschend' Rieseln f    Lange  h5r*  ich  ihm 
Ralbschlummexiid  za»    dann  schlfi^ft    ein  watmer 

^  Zefyie  '  .     .  V 

Aus  einem  BlomehthaU  sich.abeukfihlent 
Mit  leichten  Füfsen  iuf  des  Grase»  SpitMii«*  • 
Und*  fächelt  mit  embroii«rsohon  Fklgeln    ' 


V.175'— 19Ö.' 

Mir  WbUiitt  zu ,  mioli  duolLt »  ich  täumld  tmoLen . 
In  Miiom  Wirbel  Ktttzender  Gerüche^ ' 
Gefülillot  »«nderm  £indrucL »  bis  die«  JJ«dar 
Der  Nachtigall»   auf  einet  ÜAinet  X^fe» 
filich  fchnell  «us  dem  •beliebten  Scitinen  iTeckaiu 
Nun  bin  ich  lauter  Wohlklang.»  alle  Triebe« 
jGedanLen  und  Empfindungen  det  Seile» 
Stimmt  «üCte  Hannonie ;  ich  ^ahle  mich 
Der  Erd*  eiit2<^gen  utM  iA  Paradiese  «      -    . 
YetzücLtj  ichh6r*  in  EngeUharfen  raatdh^d 
Der  Sfaren  Symfonie  #  rund  fühle  ua^ier« . 
Die  Gegen  Wirt  der  Gottheit  -».   ^' 
Allöin  becaubeuidec«  ala  alle  andsa  FreadeB« 

0  Selima ,  und  die  -fintzdckanj^en«!  ^  ^ 

Die  mich-  in  deinem  sanftem  Avmr  «i^eiffen. 

Wie  wallet  schon  nuein  Herz»   weiin^ich  von  fecae 

Still  lauschend,  deiner  Fü£m  Tiitt  vernehmet 

0 1  was  empfind*  ich,  weiui  du.  UebevoU  ^' 

Die  weiclien  Arme- küssend  :um  mich  sobHiigesc? 
"Was  gleichet  deinem  S^u£i>?  ^«s  Aetner  Stinun^ 
Wenn  sie  mit  Tönen,   die  die  $eele,  selbst 
In  Liebe  sohnielteni^.sagi«   da  liebest' mich? 
Wie  rdhrst  «(ci  michi'spia^cliSeUaia'entailckt, 
Und  wer4*  z^'^ti^tii^^  I^^^'Ui^oi^th  dir  leheineii? 


< . 


I 


.£  R   Z   A   H  X.  U  N   O  S   9.  ig^ 

7/197  —  2:17.  '  ' 

Wirst  du  liiich  ewig  li«b«n?*—    o  wie  traurig  ' 

Jst  mir  der  scliatten  nur  des  Gdgentheihl       '    '  - 
Dpch  jafr.dtt  liebst  ttiich  ewigl  die  Kator, 

Der  Hitnmel  hit  mit  unaussprechliclieii«  ' '  * 

Den  S/Keleil'iiUr  em^fiildbarn'Sjrnipathien     -    /  '  * 

Uns  Lieben de'jverknöpft; 'wir  liebeii  ewig!     •  -^ 
Doch  sage  mir,' 6eliebcer,   was  ^  war^      ' 

Das ^ dich  zuerst  anirnr  gereit«/ WAS  war  es»     •  " 
Wamit  mein  Git^ckdein  tfaettres  Herz  gewann? . 
ßef  andern  ickleröht  die  Li^lre  ;durch  die  Atfg^n 

Ins  Herz;  4a  selber  hörtest  tinsre  Dichter  oft 
Die  Macht  der  siegenden  geliebt(Bn*'Augeif  'preist 
Den  einen  fängt  det  Wangcngrübch'bn  "Zauber ; 

*  '     .  *      ^  •  ' 

ETn  Mund,  de'T  t&cWti'd  Kfl^s^  Tockti  den  andern^ 
Was  v^ar  es  dann»   womit  Ick  DicK  znerst 
Zu'  rühren  wüTste?  Stille  meinen  Ybrwitr. 


r" 


r    > 


80  lang' ü^h-mich  »*  erwieJIert«  der  Jönglingt     ' 
Erinnern   Inuin  »    liftt'  mich'  der    Töne  Wohlkl«^^ 

,    -  -'•''-  ■     .  ^        mehjc  •     •'   '   •    ■ 

Erge^a^i  ak  üllei'j  Was  dbn  andern  Sinnen, 
W^ ,  die  NaCüi-  mir '  gdni|kEe  >  schmnöhel^  laün 


Jch  liebt«,  «ÖC&  4n  Kind,  im  diobtMl.Btttdi 


*ft1  8  E  J-  4  M..  U  K  D     -6  X  I.-1  M,  A. 

y.  atg -T  341. 
Oft  Standen  lang  den  zartlichon  G^siogeii 
Der  Vögel  •  die  sich  lockten,  mmhäfyn. 
Der  Quellen  Sprudeln »  lispelnde  Gebusdie« 
Des  Tannenwaldes  wellengleiches  Ranschen» 
Der  Bienen  sdiwärmendes  Gesoms»  und  wu 
Sonst  das  Gehör  zur  Frühlingszeit  vergnägel;» 
Ergeute  mich«    mehr  als  ichs  s^g^  kann. 
Einst  als  iöh,  irie  ich  pflegt^  in  ein^  Grott«    . 
Des  Haines  lag»  allein,  doch  von  Ideen 
Und  Schöpf ungeui  der  Fantasie  .uneben.; 
Es  war  im  Lenz,  und  nie  hatt*  einen  Ab^id 
Der  stille  Mond  n^it  sanftem  Inflnensen 
Beseliget ,  —  da  tönte  ans  der  Stille  . 
Des  Hains ,  so  dacht^  ich  ,  eine  Engelsstunmeb 
In  mein  entzücktes  Ohr»  und  weckte  meine  Seele 

*  • 

An^  ihren  Tranmen«    Du  warst  ^>  Selima, 
Die,  wie  du  gUuhtest,  nur  allein  to^  Njmfea 
Des  Hains  remommen,  deiner  schönen  Seele 
Empfindung  saugst*    Die  meine  schifft  aaf  eiaauhl 
Gan:t  Ohr  sik  ipf erden »  aUe  ai^e  ^nnen 
Verstummeten ;  ganz  aus  mir  selbst  entzückt 
Sog^  ich. mit.  offnem  Mund  die  ^Mtei^  T^ne^ 
Wovon*  ich  aU  aie  schwiegen  noch  A^a  Vachklaaeg 
In  meineoi  Janersfiea  Bu  hören  g)i|ibtcw 


t^ 


/ 
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^65 


r.v 


tif  «t 


Jaut  ichwiegeit  du.^^f^^Wi^   ieuS^C  ickr  (U  dU 

Mit  irftts  aU  h^rif;  loh  iaf  zu  seyn .^ich  sänki» 
Ia^  iKtehuzurack^  und  flUilte  midi  niobf;  in^r, 
Zuletai  jrwftcbt'  .icli » yriedÄr  *  drehte  laiüejbfittd  :      ' 
Meio  Ohr  üTnheiUjdift:0«i;moxiie  zu..lidrBii ..  .... 

Dite  mix  das  Hei;!&  f atfabxU  umaonstl  liA  ^diftrlegiT 

^Ond  6dec  Stille  htoif^lite  dnrok  den'  H^ii.'   - 

Doch  war  ^.  nii^ »  als  Uaselte'  ti«  iiifmflv.. 

Um  meine  Ol^xim  k  •  <utid-  «Ia  geuti^  £^hd> 

Gab  ^  sir tuBfs^^h  -ia  ^tfr  Seele  wieder. 

Noch  wufsji'^.iQh/iitQhfi    6b  eine  6|evb|icber' 

Ob  nicht  yii^lmelit'  qxr  .^Sai^r  aus  dös  Wt)l)tt»il    .  l 

Mich  90  entz^l^doch.  Uebt^  ich  lAiausUprecldich: 

Die  holde  Sjiimn!»LUiid  jeder  süfse  Töü  r 

Blieb  feit  in  meiAte  Fantdeie  ▼ertchloftsenw 

Jetzt  fühlt^-  ich  tanktittA  neue  Reg^mgeii«         -1 

.  3Bin  ungBwi«»er'ftr«betelc«  Verlaxigen     , :      -  » 

Nach  einem  unbekannteit  Gat»  i 

G^üüe.Ahtraugefi  imd.Wftnache,  die.     ,  ■  :  : 

Ni^ht  eher  «U  in  deinen^  Armen  ichwiegev*  .        : 

• 

Bvyt'Tag  und  Nacfct  wqwehwcbte  miobdae  Bil^    ^ 
Der  .Sterne,  dit^mein  Heras^  iw  seiner  Sohwäsmer<f 
Mit  einem  Leib  ongajkr  Im  Triomen  telbtfl 


"",'  ' 


♦  » 


V 


,     ' 


.  ■*  -       • 


sfß'        ß  y  if  TM!    fr  fi  b"S*r'i."r%i  a. 

£eiil£lit«  icktcli'JBSm  holde  ^in^eAk»  ^-   ■_ 

Nahm  meinb'^and,  sog  iaiift  mich  zu  eich  hin* 

Und  0^ä^  dM-Lied :   icb  taf«  ou«  ihmi  f^Affwor 

Und  hoTchiafttitt  eniizfipltti  )»it  Trffnm  niid  Bfld^  ^ 

VerfAiwandi    W«hmathig  {rrt^^anndetArlae       v 

Veila(jna:>dtti«hr'deir  Hai»>Hl]sd  rief* 

i)^  kolden^ühbekaimter 4itid  b^s^^Wör«       -'--•  -'* 

Kings  um« «ioU  her  die  ich wiig«nAl»  Namr  ^ -' 

Sie  ihm  zu^'gttbebr  v<Aber:wie<iiiir''Wliitt'  '^'^v    I^  :^ 

Alt  ich  diehifimdiui^d  Jlesi»  Melodie  ' 

X)et  Stimme r'^i^ 'iiri^  im  GM^a^Viumh^rt^--  .•'  <'• 

in  deiner  %ede  «an Etem  ILlang  Wtdeokte;" 

O,  Wi%  Kfit  ätip  zu  "Muther  ww,'^  Mima»   '  "  . 

Spnohc  kfi&tie  Zunge  auat  Wasi.: weiter; lolgUü  ''.  - 

Wie  unsre  S^rzeh  sich,  erktfimren»  lieh ' 

BrschafFea 'iür  eittander  £ahkcn«'wi« 

Dich  Selind  iiahet^,  und ,  inr  deiner  Liebe  '      l    - 

Befriediget,  ktfitt. ander  GtrfdL^'begehiT» .       -r-::  r-  ; 

Kein  avders  iLernit ,  ah-  ewigiaÜehrau*  lieben;  ^   • .  1 

Wem,  Theui^te  iitidreföhiifax:  hikmmt^tAt^Bia^yj 

« 

Tndessed"fcsMn'iah  doch  ein' haünlicbaa  i. . .  ;:  ^  i 
Vefliiiigen  nash' dem  Taarrag •*  den  «uoh-diQ-Bfatntf . 
*Vor  miv  ^g«gö«ini , "  nichir  immer  tniferdrüdüod«  ^    r 


« • 


la,  SelikiM-y  um*  deinet wÜlea»  vmt^  >  :•      ••;.-'  -'i** 


E  A  3(  A  a  r'ir  n  ö  A  F.*  '  1^7 

Dic^  an^usehäueia»  wamcb^  icli  mir,  za  'sehen« 
Ich 'Wollte  leicht  d4r  Morgentdthe  Sehitnttierii»  -      ^ 
Per  Vyölkeii  Farbeh,  da»  Gepräng  dei  FrAbtingt,    ^ 
DeSi  Hinmeh  jßkü,  ^fimd'wäs  du  ftonst  inir  TAhntiQ 
Diefft  alles  wdU»aoh^|i>isseii  -^  Aber ,  sige,^ "  ^ 

Ist's  strafbar  jf'dati^  ildi  l)i>cti  zu-*  sebienr  ^ni<!lie?  * 
Wie  gern  ich  «dtcfa  ftm  i!ifisent,jglirfeA't3i«li   '  "    ' 
Besuig^  li(ive,  iminer  inacbt  ef  iiiidi>'  ^> 
Ein  wenig  traurig*!,'  dtff*  idi  klNirti  dtt^'  dStttte  Wojrt 
Vott  äiÄitein  l&ob'ttil»  «elbs«  erkfötcll  \ms:      "^        ' 
I>iA  rabeasekwsrKeii  Looken,  deren  Näch'tf   -  '    - 
Des  Nai^ens 'Ali^bAiterglanz  erhebt«  \     '  ^ ''^  ^  «      ^ 
Die  blauön  Adern  j  die  durch  Lüi6n    '     ":■ '  • 

Und  Rosen. dir  um  Hals  und  Basöli  S|>ieleiy9  ' 
Der  Lippeti  Nelbsnroth*  das  warme  Licht         *      •■ 
Der  seel^vöUeti'  Augen  —  alle-  diese  Worte 
Entzücken  mich,  doch  fafs*  ich  nichts  davon. 
leb  sinne  nach ,  ob  in  den  tiel^ten  Falto^  *    >    ^ 
Der  Seele  nicht  dazu  die  Bilder  liegen  i 
Ich  steh^und  trjpu|n\'tazählige  Fantomen 
Umschweben  mich«,  und  schwinden  Tv|eder  plötzUojk 
In  danne  Luft;  doch,  yrie  ich  mich  bestrebe,       r 
So  bleibt  mir,  ^v^as  ihr  Glanz  und  Farben  nennte 
Was  unerforschliches.  •«»   O  Selima» 


*., 


^ 


N> 


Sgg  S  £  1.  I  M     V .»  9  ^8  B  Z.  I'M  A« 

Wi^^  wti*  ich  glilcklioh«  wmm  ibb»  wie  du  oft 
Zu  kÖKUMa  Tfiluiisc,  dein  Herz^ia  deinen  Miene« 
^u  IcMli  wüfico?  Weiin  ith  toboa  Tan  ferne, 
^'  ini^lir-  dein  Arzn«  eh  mich  dein  Mttnd  erreicht» 
Dich  gflgfaw^rtig  Ifihlte;  deine  Bliek^ 
Vell.Ii^Wf  deine  e^igetcr^ten'  Aume^  - 
Den  no^pge^.  entgegen  <eUe»  fdbltel 
Welch  eine  Gf^mk  des  Himmelt  mnU  d«t  tept^ 
JVIit^dieiie^.  Augen  aus  de»  «iider|iF'9U£ken» 
Blofs  dus^.dae  Anidi*n«  ohn^-iMund  und  Ohi^ 
Einander  fu  y^rtteh^n.  tich  sa  beipreehen» 
Und»  sonder,  Schall*  die  innersten  Gedanken 
Der  Seelen  anziihörefi !  Welche  Wunder 
Von  leisen  *  Harmonien  massen  niißht 
Dem  Aug^  entflieifen»  du  zu  glcacher  Zeic 
Des  IMuades  und  des  Ohres  i)ienftte  leifui;! 


» >     »   # 


Viellei6fat«  sprach  Selima,  und  seufzte  zSrtlicli* 
Da(s  eine  Gottheit  deine  W^finsche  höVt; 
Vielleicht  'sind  diese  unbekannten   Freuden   . 
't)ir'nähe'r  aU  du  dofFest.  —    So' besprachen 
Die  Liebenden  sich  särtlich  ibit  einander, 
Bii'siclidie  Sonne  hinter  die  Gebirg^' 


I  ' 

y»  -335  -^  357- 
HinabgMsnkt.»  u4d  ai«,  did  kühle  NacHt    .• 
"^  Zur  Wohnung»  ia  des  Schlumhleri  Avme  rief« 

'     -  .  •  •     V       *      • 

Noch.  lag  dat  Mädchen  auf  d^m  weiptep  Läget' 
/     Yon  sanfter  ^ah  unafangen  «^Is  |br  Sf^hjotzgeiat 
JA  Traunigcstalten,  die  er  ihrer  Seele 
Am  leichter  Luft  gebildet  yorstelit^ 

4  • 

Vor  ihf  erscheint.    Per  Jugendglans  dest  Himmelt 

Ümfliefst  sein- Haupt,  aus  desten  hellen  ^h^dken. 

N^ tarne  Rosen  nie  rerUähend  atbofen.  .      . ./ 

So  stand  der  Genius  vqr  ihr,  und  spraeh. 

Mit  VirundersaXser  Stimme;  X)ein  Yerlaj^cn^/. 

O  JQrdentochter»  flog  nicht  angehört  ^ 

Vor  meinem  Ohr  yorftber.    die|ie  den  in  mii« 

In  dessen  unsichtbaren  Apnen  dt^.        ./ 

Dich  von  der  Kindb^it  an  entfaltet  bast.. ... 

Da  du  geboren  wiardest«  ging  ich.liaj|». 

Dein' Genius  zu  seyn«    Ich^habe  ^ich  ■  •     ^ 

'/    .  Mit  m^r  als  mfitterlichec  i^&rtljcbkeit        . 
Tom.  ersten  AugenbU<;k  geliebt.    leh-Watf^sv 
Dem  du  •  ein  Kind  no^,»  •  an  der  Mutter.  Busen . 
s  Zulächeltest  y  wenn  icb  .den  g]luh'ji4ci|  V^^^gcn 

§k   M^t  Rosenflageln.  ;Lu|t  und  8t]4i|mi9C(r  zugofs» 
Ich  h5rt*  es  •  "yrenn  dpiii  Hers  nait  offner  Unschuld 


Geliebt  z»  %9lfti ,  -  am  .Frühlin^^morgen  teafsto. 
Ich  wur^s»  der  dich  in  jene' Schatten. rief. 
Wo  Selim  deine  Stimme  bört^  und  liebte« 
Vollkommen  tey  es  dann,  dai  Glfi(;k,'dai  ich 
Euch  zii^edadht»' ihr  seyd  des  Glückes  wärdig. 
Dein.  Freund  soll'  sehen !  -^  SeMma,  dtt  selbst 

Sollst  zu  der  Seligkeit,  dich  zui>es/tzfn« 

•  « 

Auch  das  G«sichkf  ihm  schenken.    Im  Gebirge, 
Das  osiwdrtis  diese'  Flur  Ufnthütmt,  da  rauschet 
Ein  schneller  Bach  von  seineift  Ursprung  Tveg. 
An  dessen'Cratihmen  gehe  ddicÜ' die  Reüien ^ 
Der  Weiden  fcrrt,'bis  du  den* Quell  entdeck'esir. 
Dem  er  entspringt.     Dort  blAhet  ein  Gewächse 
Von  «weichen' Blättern,  gleich  der 'Balsämstiiude. 

t  ■  \ 

Der  Blüte  Gold,  der'stärkt&ndie  G^eruch  ''  ' 

Verräth  es  gleich ;' doch,  grünt  es  tufbemerkt^    . 
Wie  viele  K«6fter^ie  im  6?*fmif»^d^r  Erde     '  - 
Dem  MenschöiVder  die  Schöpf ling  auszuspähen 
Verdrossen  itfCt'ätM  liehet  fiitngebarten' 
Und  Schattlsfrw^ren  ttäiinli;»  VeybtfrgeÄ  bleibeii*  * 
Von  diMem  brich  zwiJy  joVi^d'^tter  ab, 
tJnd  lege  si6  dbs '  Abende  atif  die.  Atfgen ' 
Des    Jaiigrirfg^ '  liiti/     KihtA    Wilrd     ihr    seidnes^ 

■'  "'Htai:-  ■'     ■■' 


N 


f 


« 


V  BilBAHXiVBOE  fr.'    J  jQl 

Sie  sanft  betüHr^n,  ilv  enftwei^lit  eii»<Ea{itclien> 

Und  giebt^~^em  Licllt-deta   lÄng  verweKitea  IDtmccIl- 

.  '"  *   .  ^        .  <      • 


So   sprach   er  -und«  rfertchv^and.    X>ae  M&dchen 

futr  -    '  ... 

Unrulüg  auf»  and -sann  ey staun t 'und  zWMfelnd 
Dem  Traumgesioh^e  näoh;  dooh  däucht'  es  ilir   - 
Mehr  als  (ßin  Naehtgeschöpf  der  Fantasie; 
Bald  »aehte  di^ö  Begier«  et  wahr  zu  ßttdeii» 
Die  scheinbare  Verni^tbung  zur  &ewifsheit« 
KuD  eilte  sie >  beym  ersten  Morgenroth 
Dem  Berge  zu  .  den  ihr  der  Geist  1:^escln:ieb, 
Fand  den  erwftnsohten  Bach,   und  ging  so  laf ge 
Mit^froher  Furcht  aa  «einen  Hörnern  fort. 
Bis  sich,di^  Kli|»£Ve  «sigte.   wo  er  sprudeltid  . 
Aus  einei^  Ritze  quoU.    Ein  eanfter  Wiml 
Trug  ihr  die  sfijise  Kra£t  der  heij[*gen  Nanze  .-.  >  '  ^ 
Von* ferne  zu;  cie  zitterte  vor  Freuden; 
Sucht^  und  erblitkte  sie ,  und  sprangt  hinzu» 
Und  brach ,  wie  ihv  der  Geist  befohlen  •  schaudernd, 
^wey  Blätter  ab. .  Jetzt  Bog  sie  hoilnungs voll 
Zurück,  u^d  j^h'  sohon  die  Entzückungen 
Des  Freundes,  wenn  'er  nun  durch  sie>  die  Welt 


\ 

\ 


Und  liat  erbliekte;  ;&olie  Xhfin«ii  perlten 
Von  ihrei»  Wangen.    Unter  diesen  TriumeK 
Betrog  f  ie  die  BetchwexlicLkeit  des  Wegei* 
Es  YTsr  schon  Abend»  da  mIo  wieder  kam* 
Mit  ttngedttWgen  Acnen-wstttet  Selim 
Anf  ihve  Ankunft.    Weil  sie  nnbemerke 
Entvidohen  war»  erschöpfte  sic^  sein  Hers 
In  trauxi§«n  selbst  quälenden  Gedanken. 
Doch  desto  freudiger  was  die  Unxarmnng^ 
Per  Wiederkpmniendeu*  die  kaum  die  Ursaeh» 

« 

Warum  sie  heimlich  floh^-  rerberg^  konnte. 

Sie  wandte  vor  veritrt  eu  seyn«  da  sie. 

Zum  Kvfiiz  ihm  Morgcnblnmen  abzubrechen 

Ins  Feld  gegangen »  v^nd  «in  fremder  Vogel, 

Mit  hohen  Farben»  schüdkCem  tot  ihr  hap&nd« 

Sie  naphgelookt.    -Nun  gingen  sie  im  Paar 

Die  Abeitdsonne  zu  geniefScn«  ilach  dem  Högel» 

Der  4ea  Bealichs  gew(^t  steh  lieWeher 

Als  andre  schmückte.    Beide  nahm  ein  Oelbaum 

In  seine  Dämmerung.    Jetzt  spra^  Selima 

Zu  6elim»  ^em  sein  nahes  Glück  nicht  schwalinfee: 

/ 

'  Wie»  loeinst  du,* Selim»  da  der  Erde  Frähling 
So  lieblich  ist^  wie  iDufs  des  Paradieses 


1 


^     Ei  ii>  A  H  1p.  ü  w  4  »  J'-  .  »53 

^  '  .       '     X  425  -445. 
Athto'»che  Si}b#i>heit  wyn,  womit  4JMi  Tugend     . 

Djwi  Spulen,  »0M™w'*»«*'»  ***•  ^^^'^  ***^  getrw  .•IH4? 
Wekh  liifiwf  Schauer  wird  mit  dann  «igreifen« 
.WAüq  t  Wi)0  *!!•  ♦ia«n»  Traum  erwa<dMnii,  iftr4r 

Inf  wahr0  .Ubwt ,  unj  v«»«««!;  m*^*»  r 

-  -  '  ■       .  ■  -1 

t)i9  WoUa|t«:tli«  IUI»  lü«r  dnizac^eh  kcmn^ 
iW^  l  ^«^"  ^  ^^    idaditoh    J|pirlr4    tkr    dusit    toqt 

Kaiirti  w«rff»;^^^  ^^^  grött'war  tm  WWwwr«,   | 
E»  gkotcüifc^wiilP/ÄiÄ  wir  Mwi«*in  .W4r«»*;.  . 


4  V 


So  fprach  iie/  Öelim  t0rt  «io  mit  Veifwimaruiig. 
Si«  «£«(  »ict  «u£,  umarmt  ihn  fröhlich  bebend« 
Und  drackt  die  Blätter  auf  sein  Auge ;  gleich 
Entweicht' claf  Häutcheu,  und  fitf  iStt  »urückr 


^   .;  fiMr.!J(^««Unft-¥eht-      Ein    j4e  .^TO^Rtid'j 

'.;,.,  ■  .    .  '      '  .  Sphauer 

Da  i«^a^raÄ%«W*^*^n/^*«***  **  F«aWing*  - 
X>ie  8chönev4i|r4t.«ich  «iii|**i<«  entfln:»«*ht 
^  Im  Sonnfi||§|a#>«  r  w  üwf«  Fii:büÄg.  Äig«, 
-  Lang  atohl  »r  stjtfr  itti^  Äpracihtet »  ajifipr  ueh 


V 


>\ 


»9* 


8  « '.t  X  M     UND     $  M  p  x'k  A» 


y.  444'-.  465. 

Hhiweggfxaekt  —  Zalatast  n<ch  Luag^m  Schw^eoi 
Brieht  die  Verwandraog  aus  den  offatyi  Lippen: 


VfU  iit  mir?  Bin  idi^s  selbst?  ia  weldbe  Wck 
Bin  ich  rersackt?  Wo  lier»  ich  zneineii  Körper? 
Was  f Ar  Gestalten,  was  £(ir  nea«  Wtmder 
Umzitterfa  mein  noch  furchtsam  Äu^?  ;-0  Himmel! 
Ist  dieses  das  Gesiohr?  Sind  diefs  die  ]B^ben? 
Ist  diefs  der  Sonne  Sdiimmer,  den  idtt  dort; 
Duvefa  jene  Bflsche  wollend  lodeiadv^ehe? 
Ol  was  fdr^neue  namenlose  Ff  enden 
Umströmen  mich !  J^n  Afigenblick  gab  mir 
Ein  neues  Wesen»  und  ein  zweytes  Leben f 
Bin  ich  vielleicht  in  einer  andern  Welt  ? 
Im  Paradies?  — *  Doch  warum  hör^ich  ni<^ta^ 
Ward,  mir  für  diesen  neuen  Sinn  der  abri||rea 
Genufs  entzogen?  Oder  dufteki  hieif 
Die   Blumen    nicht?    Tönt   hier    keili  'Haut    Toa 

Liedern? 
Doch  aeinl  ich  ffthle.nbch  -^  DIeh  kt  metn  TA 
Diefs  ist  der  Böden«  Wo  ich  Standj  die  l^azben 
Die  ich  erblicke,  sind  die  Blumen^eelb^c 
Die  ich  betrete;  eöhoa  empfind  ich "H^FW^er 
Bekaiinte  Düfte  mir  entgegenwailea« 


t» 


£üzAUx.iriroBV. 


1 
^95 


,        V.  466—487. 
'  Ich  biat  —  und  S«limt  -<^  Sie  drC(c]Lt »  ich  weHj» 
,  nichj:  wai 

Auf  jc4et  Ang^»   und  schnell  entfloh*  sie  mir. 
loh  leh*«  und  sie  entflieht!  -»  O  Seli^tt 
,H6xst  du.  mich,  nicht?    Soll  ich  nur  Dich  nicht 

,    sehen?         ,    . 

*  • 

Was  nützte  mir  alsdann  der  Xugen  Licht? 

/ 

Bi&t.du  vielleicht  der  Preis  für  das  Geschenk«  ■ 
^   Das  mir  ein  Gott  genaacht  ?  Die  Welt  zu  sehen« 
Soll  ich  dioh^ seinen  Armen  überlassen?  v 

Ach!  Selima«  so  schön,  die  Wejit  auch  isr, 
'  Wo  D  u  mir  fehlst «  um  die  ich  Welten  gäbe» 
Ist  keine. Welt  für  mic;h!  —  Was  seh'  ich?  welche 
Erscheinung!  Welche  göttliche 
.    Gewalt  istv  dieijs  ?  —  welch  ein  Gefühl  r.on  Wonne 
-Puroh Wallt  mit  süfsen   Schauern  nsein«  Adern? 
Soll  ich  dir  glauben «  mein  entzücktes  Herz  ?  , 
'    Ijt  Seliina  t^e  Göttin«  die  ich  sehe? 
.Doch  diese  Majestät  —  Ja  Selima;  du  blst^s» 
Ich  fühli|  •  die  Liebe  ist »  was  mir  so  rührend 
Aus  deinem  sanften  AugV  entgegen  sirahlet;     - 
Du  bistt  —  Hi^r,  fällt  der  dichterische  Piiispl 
Mir  aus  der-  Hand  -^  Nur  Thomson  oder  Tasso 

m 

YoUerid^te  das  schmeUende  Gemähide. 


196  8AI.11C     USD     &SI.IKA. 

V-  488  —  6»o. 
.    Nachdom  sie  aus  den  ttirlsteii  Wallaiigii 
Der  Freude  tich  erhoÜlt,  iindtSelima 
'  Dem  WoDderndeii  die  hiiomiisehe  JKrtcheiniiiig, 
Die  ihfes  Giflckea  OrtacL'  war,  beiichfet» 
Sagt*  SeUin,  und  uroarmet  tie,   und  drftckc 
Xn  aeine  Biuat  des  Mädchens  aanfte  Hand: 

O  Selima,  jetstieb*  ich  erat,  jetst  ffilil*  ic^\ 
Mein  vorig  Leben  war  yom  wicklidiea 
Ein  Schatten  n^l  Nun  bin  ich  erst  erschaffen! 
Dich  seh*  ich  jetst!  O  gönne  mir  die  Wollnst 
Dich  anzusehen!  tmersattlich  imn|^ 
Dich  ansK^chauenl  «>*  So  ist  diefs  die  Stirn, 
Um  die  1Übh  sanft  das  braune  Haar  Ttttliert ! 
Sind  dieCs  die  Augen  —  welch  ein  sAfier  Ghunl 
Gewifs  hier  wohht  der  Geist,  hier  strahlet  er 

4 

hß.  hütkit  ans!   Ol  wende  deine  Augesb 
Ihr  Feuer  blendet  aaichl  -^  Doch,  Schönste'«  mcii^ 
Verbirg  sie  nicht,  sie,  die  ein  stllscrs  lidit 
Als  Sonnenschein  in  meine  *Seele  strahlen» 
^Ich  sittre»  wenn  sie,   auch  nur  AugenblidLe 
Mir  nicht  die  Zärtlichkeiten  deines  Heraau 
In  ihrer  holden  Sprache ,   meinen  Augen 
Nur  hörbar,  sagen.  -^  Ja,  hier  nihert  sick 


Ea^äulvross. 


197 


V.  5"  —  632- 
Mein  G^itt  dem  deinen,  hier  durefaflDhaa*n  sie  ticbt 
Hier  fliefien  die  zerichmelzten  Seeleit  selbst 
In  liebestrunkncff   Zäirtlichlieit  zusam'men  I ,     v      \ 

80  raft  ler,  dann  durcl^zälilt  sein  gieriger 

I  \  * 

'  EouAckter  Blick  die  Reitzungen  Ton  einer 

"^  Zur  andern*  die  zuni  ersten  M&hle  sich 
Verschämt  dem  unverwöhiiten  Auge  zeigten» 
Den  NeHcenmund,  der  unter  seinen  Kassen 
2Su  höherer  Röthe  schwillt,  die  Aosenwangen» 
Den  edlen  Hals ,  um  dessen  Marmorweifse 
Die  Locken  ihren  brauirdn  Schatten  werfen« 
Die  schöne  Brutft,   die  halb  verhüllt  schon  Uenckt» 
Den  vnuden  Arm,  die  kleine  weisse  Uaud, 

-  Ünudelhaft  ist  was  er  siebt;  so  schön. 
Nicht  schöner  stand  di«  Göttin  Toh  Cythtre, 
O  Tizian,  vor  deiner  Fantasie:  ^ 

Jetzt  wui'de  wahr,  was  einst  ein  Weiser  fprachi 

^Das  Auge  sieht,  und  wird  nicht  satt  vom' Seheiu 


Doch  endlich- wirft  er  den  geblendeten 
Noch  ungeübten  Blick  auf  andre  Gegenstände, 
Auf  Bfigel,   die  im  Ahendroth  noch  glallten. 
Erhabene  Cedernhaine,  stille  Thäler,     , 


193-  Sk^IM     irVD      SSLIMil« 

I 

V.  653  —  555- 
Wo  Silberbidba  sich  durch  Myrten  vranden« 
Dnd  Gärten » *  wo'  ein  jeder  Haach  des  Zefjrt 
Den  Grund  mit  einem  Schnee  von  Bldhten  decktet 
Er  irrt  in  einem  Labyrinth  Von  liehlichen  ' 

Gesichten,  jede  Wendung .  jeder  Blick 
Bröllnet  der  Bewunderung  neue  Scenen, 

0och  allgemach  ▼erdoppeln  sich  die  Schatten» 
# 

Ein  lieblich  dämmernd  Braun  verhüllt  die  Farben 
JDer  bunten  Flora,  und  die  ferne  Landschalk   * 
'Verliert  sich   schon    im  blauen  Duft  der  NechL 
Schon  steigt  der  Mond  herauf,   und  >.eltne  Siems 
Durchirren  schon  mit  mattem  Strahl  die  Tiefem 
Des  dunkeln  Äthers.     Selim  sieht  ersunnt 
Den  Schauplats  der  Natur  so  's<^ell  verwandet ; 
Ein  säfser  Ernst»  ein  anmuthsvolleil  Graaeo» 
Bemächtiget  sich  der  sanftbestfirxten  Seele 
Des  Schauenden;  er  schweigt»  ein  feyVlich  Stannes 
Zieht  seinen  Geist  apit  seinem  Blick  empor. 

Nach  langem  Schweigen  sieht  er*.  Wieerwacheo^ 
Nach  Selima  sich  um»  er  druckt  sie  zärtlicher 
An  seine  Brust»  und  Freudenthränen  rollen 
Auf  ihre  Wangen »  die  an  seinen  ruhen» 
O  Selima»  so  ruft  er  voll  Entzückung, 


I 


■s     < 


Ehzähluroen» 


»99 


Welch  ein  Gedanke  wai'i»  zu  dem  m^n  GeUl; 
,£r]i5|iet  ward !  — *  Wie  grofs »  wie  lieben» wfirdigj 
Ist  ^9  der  «ne  und  diese  Welt  erschuft  ^ 

MichdAnkt»  ich  seh^  ihn  hier  im  Widerscheine« 
Wie  dort  der  Mon^  ii^  stillen  See  sich  spiegelt» 

I 

Ja,  Schöpfer!   ich  empfinde  heiligschauecnd 
Dich  gegenwärtig  1  Da  erscheinest  mir 
Im  lichten  Glanz  des  farbenreichen  Frühlings, 
Dich  hör^  ich  in  den  freyeh  Melodie^ 
Der  Nachtigall«  ich  fühle  Dich  im  Säasem 
Der  Abendluft  i  die  meine  Stirne  kühlt. 
,  O  SeUmä »  lal^  uns  das  Lebeii  bräubhen«  ^^  \ 

Ihn  steta  zu  loben»  ihn  durch  uns;re  Freude» 
Dutch  unser  Gluck  und  ein.  zufried*net^  Herz 
Zu  loben!  Ihn*  ,den  Schöpfer  unsers  (jlackes. 


So  sprach  üßt  Jungling »  roll  zufriedener  Inbrunst» 
Und  sank  ans  Herz  der  zirtlichen  Geliebten» 
Und  kflfste  die  entzückten  Thränen  ac^»-   / 

.m 

Die»;als  er  sprach»  in  ihren  Augen  blickten; 
\  Geliebte  ThrXnen,  Zeugen  Ton  der  Hoheit 
Der  Seele»  die  sieh  fiberirdisch  fühlt !  ' 

Sp9  Doris»  hat  dein  seelenvolles  Auge 
Tor  überwallender  £mpfindimg  pfc 


*  1 


£0* 


SSZXM     V  m  n      SCLII^A» 


f   • 


V.  $79  — 583.' 
Mir  sQgeweint;  in  deinem  Anttiu  wirsif 

Oet  Himmelt  Mienen  «^  Left  deiit  eignet  Ebrs 

DieCi  Bild  voHenden  •  deMe»  Angedenken 

Nun »  fern  toa  dir ,  Mi  "nnt  der  Tod  reretaet» 

Mein  treurend  Hetz  nut  töfien  SetuBersea  f&ÜL 


\ 


■»    •    V 


>.     9 


B     B.     I    sE     F     E 


VON 


V  E  R   S   T   O   R  B  E  N  E  Ü 


A   K 


HINTERLASSENE    FREUNDE. 


1  7  5  3- 


'  / 


fto4 


Erster    Briet. 


y.»  4  -^  14. 

Billig  W«iV  idi  di«  Britlinge  dir  der  Irimmliichan 

'  Frachto 

Deiner  gdttüchen  Freundtdbaft,  die  ich  mit  Serafim 

o  breche. 

Doch  du  genieCiest  sie  schon »  indem  dein  Freand 

•ie  geniefiet, 
Hlnd  durch  dich  tii^  genieftt.     Welch  -  eine  hinim« 
X  litche  WoUntc 

ß 

Muff  et  durch   dein   Innerstes  ethinen»    dos    sfifse 

i       '  ■  - 

•  '  Be^V^fttseyn 

Einen  Ellgel   gebildet    zu  haben!     «So  lohnet  die^ 

!"  Weisheit  f 


Dion»  du  weifst»    wie  freudig    d^  Tod  mich 

fand»  ihm  su  folgen. 
Ja  gaiiz  thrftnenfrey»    hätte  mich. nicht  mein  Dien 

'  •         ^        '  gehalten. 
Und  die   |Üagen  der  zärtlichen  Schwester»  —    Ich 

.      hoffte  vom  Tode 
Was  mir  ein  nächtliche!  Leben  verweigert  hatto;  '^ 

.    still  lauschend 
Horchte  mein  Ohr  dem  Bauschen  des  Todesengele 

entgegen,  \. 


y  .«•- . ' 


/ 


Däm  ich  Aeht«/  sa  «ilw^.  '  Er  ka«.     dein  kftktadit 

Anhauch 

\, 

Sohaueitc  sanft \ durch   jede  Ader;   nur  Afittemdeii 

LOftchen  \ 

JLhnlich  I  berOhrte  motn  Ohr  di«  weinend«  SdinaM 

^  '         der  Freundschaft» 

Und  jetac.  sank  ich  in  sOliie  Betäubung,  «so  sanli« 

.  wie  der  Abend 
In'di0    Arme,   d«r    Nacht     jftil- waicIm    Blnneii 

dahiusiuktt 


•• 


Als  ich  erwacht  •  o  Wundert   so  «schwebt  ich; 

/        Tom  Körper  entfes«elt» 

Und  Ton  ätherischem  Schimmer   umflossen»    über 

'      dem  Lager» 

Wo  ich  'die 'irdisdie  Schale  gelassen»   um  die  ihr 

im  Kreise 

Spradilos  sundet.      Mit  schachternem    Bück    voll 

froher  Verwundrung 
j  *  ■ 

Sah  ich  »weifelnd   umher,    und  des    Lichts  noch 

^  ^  ungewohnt»  schlössen 

Immer  die  Augen  si^  -v^ieder,  wiewohl. der  irdi« 

sehe  Mittag 


V.  ä6  —  37v        '      - 
Ettifni . ltIieniGh«ft    Auge, nur    aofttter    dSmmerndir 

Glanz   tcbeintl 
litage :  ti^  'ic|L    «ach     an:    d^cli    d^e    geliebt« 

Melinde 
Scnhltt  nubr  hM  am  ftärlLHeiii  inp.AniKu.      Mit 

.;■.,.  bebendem  Herzen 

fbbti.  kb   inkh   ihr  »"  TQn ..  heiligen   SympatlvMi 

,^.       -    .    ,  gezogen, 

tr«U .  GefiUilM ,   wozu  die  9|en%dUicLe  ZäxdicUmf 

^  keinen  * 

Namen  erluid  •  «ot  Ehrfurcht,   Mitleid  und  Liebe 

gemischet. 
P  w|«,Mhi«n  üß  mir  ich(Vii,  o))g^«ich  romKommar 

' .      y,    .  umwölket, 

'^ie  ein  atexbendex  Fxfihliugl  Die  Höhnt  der  göu* 

liehen  Seele' 

» 

]>raBg   auf  den-  bangen  Zügen  hervor;  aie  aah  auf 

den  Leichnam 

Mbtt  halb  Malenlot  hin;  mein  Herz  zerfloDi  mir 

In  Mitleid. 

Lange  stand  sie«    und  sah   mit  surrem  Auge  gen 

Himmel, 

Thxlnenlos^  mit  jchwerathmender  Brust;  und  To* 

« 

des1>lässe 


\ 


Ax  s  «1  %    A  Ji    D  ro%« 


Stfj 


-Beokce  die  Wairgeo',  bis  endlich  ä^  SdiMien  Tom 

Hetzen  zurücktrat» 

^jid  in  Thränea  zer^oft.  .  Voll;  ituiig^'^ftniieikkeic 

uiht  ich 

^lir  nL-enttkaiiea^  ^es^  göttlichen  Sehweeter»   nrft 

j.p^  !.u  r  .i-wi  bfieam  Armen* 

<      1» 

4Ai '-i«m*  himmÜtdier  6|iittS)  mieb' «itf gt,  niogebttid^ 

in  seinen 
Sliumdm  WirMr  täk  miiti^GtmtAt^  nttsb  plöc*. 

•  '■•'  lieh  empor  zog. 

Eine  6öttecgetlaltt«Kkt  aus  dem  eröfFneten  Liefatkreie 
JbjiBSl&tiiseh    h^tj^t^i,^^  und    lö^pht^  \deK    Ivdisehek 

*    '  *  '  Schönheit 

9äiM|i^Uh:e  Bilder  au»  ^meinem    GemAth^,    wie   dj» 

steigeilde  Sonne 
-ddnieU  &•  Morgengew^'OndiUe  BaehtigenBohiri^ 

,g:..    ^  i«.  mer  4or  Dämmerung' 

£^eltf  i  and-  in  tiiimiA«rendem  61mis  den  iffimmdl 

eifallet. 
Me2»'SU  jnngesOesleht  ertrug  den   AnUidL-  den 

.■>>  ....^'i    '  i         .   Engels  ,    -^ 

tSiaeixAugettbllcL 'hafnmiS   ich  sank  in.  jin£Ber<'Bih 

'     ''  -       .  tldfbung 


V    ^ 


y 


■    I 

ahm  i«.dfe*  $Kdich  cr<3i&iaie>  AmMw      Du  iö^iliali* 
JDie.teiAvd)atuoi«r  Fittig.  TAr^»»ht*j^  «rwecktw  bdl 

.  ;^ , '        ihn  kühner 

'l^ttgofrt    ft&rkt»   mein    -Aufi*^  <u»>    ftberiidifcha» 

j'^K.    '  Wie^ieblich 

«Df»  Mto«  BabU:  VOM  tMha»r%  bl«falui«pD  l%«il 
t«..:*  So  lieblich 

^ShS»  nk  dlchr:lfebft»  '»itttliEiniiioh^  S^n&fm  di^ 

F'  .  der  ^Üntoholif  bekennten 

ÜeBanfttttMb  idi   noch  iBiMMih|r^iür«fifc>i;«af.  ^ 


^i...  Weinende  Schöne; 


j 


/. 


1  t 

A  X  B. »  I  f.     A.ll     D  X  0^  BT«     .  ^09, 

7.  6a  — 75. 
JS^nnfahl  Auftdieh»*  dann  lolgt  ich  dem  Eiigtl  dnvtii 

S«eir  .von  Stralilen» 
^     ^Welche  die  milde  SoW  «nt  tausend 'QtaiieB  h«^ 

yorgiebt, 

» 

'  W^ten  ZK  tiHUii^eii*      Mein  Blick    sefflefii   in  *  der 

blendenden   Auiticht 

\ 

'Doreh  den  fttheria obenr  Ranm*     Sein  tuiennefeliohtfr 

.     '       Umfang 
:Wvat  .noöh  gtajiiKen4«i  Cluoa  £ür  mioii»     Indem  wix 

-   ^  i«    .     '  so  flogen»  ^ 

«Sprach  mein  FoluPer »  und  zcg  wie  einen.  Sofaleytt 

.  '  *     .  i    .    u  ,  Ton  Wolken 

rlTeber  meint  AadiiB«  den  mäiohttgea.  £inbracdk  :dift 

'       ^  Tageg  ZH  därnpfon» 

Jlev  mich  UflüdeU.    iSoliäi«  (so  apsad&i^mein.glSfet- 

lieber  Fubier) . 
F^^mnrdilii  bia;deiik  Auge  des- Jkimmlic«hen  Liebtet 

gewohnt  wird, 
rj^ßce  mir  au»  und  )M:na  midi  ticfcen*.    Von  deineu 

Freunden  ' 

■.Bift.  ich  4«  ertl^  und  .z&nliehaa^.^iJick  habe»  vom 

■ 

:  .  '.jj:  Schöpfer  befehligt, 

.JD«  da  gezeugt  w«^tr  4ich>.su]c  .ihtttiMln   JStfle 

begleitet» 


y 


P^ 


.vJBr  1^  S.  T  &  «.     B  a.«  «  V«: 


V.  50  '-*  61. 


\    t 


^  ,   .   '  ,  ftchen  Löftfl^ 

Die  .•ciii4.d|i£i»DdLBr  Fittig.  rArir^bt;;^  «rwecktwi  hOA 

wwdar 
Meiiv  ^ttHriiUftei  G^fiÜü«    Br  :iuUM.iiilt  itthsirädlM. 

r  MM-«         p-        .     ■      •       '     YMl   FwDMft 

.  ^ ihn  lahner 

»  * 

Biitgolii*    atibrkte   iMia    Aug«^  mm 


♦  \ 


.\ü, '  ft'if  ' '   .      •    '  iT^.  iAMtnittl'» 


jS  ^.     '  Wie^ieblich 

filof»  Mtn«  BabU;  «ia  4Mlk;«rr%  blAbuUlfD  Uj^«^ 
t.*.:.  -  -  So  liebltcfa, 

^-  .  der^ntehulcP  beksant«. 

weinend«  Schöne; 


V.  66  — 97v 
Dir  ber«iteteii;  «chönd  Gefahren,    fröria  tioh  ,di« 

Seele 

I 

l^illig  verlieTt»     Die  Yorsiefat  sah  die  Terdei4>li'* 

I  chen  Netze» 

W«lehe    tU«  izditche  Schönheit   dir  legen  würd«. 

Man  nennt  sie 
Freiiien»   ein  loick^nder    Name^    wie  vielem  bat  fr 

I  getäuschet! 

]>«in  tu    empfiadlicbei    Herz,    das    jeder   WoUuife 

,     V  »  sich  auftbat»' 

Hätte    sich    anyorsiohtig    in    sanXt   rerstriokendea 

Blicken 
J[fder  Sijrtn«  gefangfOt      Die    Vorsicht    wuTst*    es« 

uiM  nahm  dir 
4),i|gen,  ^  nur  dcfi.  blumigen  Weg  sum  Ungldek 

zu  leuchten« 
QobÖiier    nnd  •  lenriger.  glänzten.      Sohion   maneb» 

willige  Seele  ' 

j^at  .  ein     reitsendes     Aug*    in     Labyrinibo     Ton 

Freuden 

Täuschend   gelockt*   und   dem  stjgischen  Drachen» 

■  • 

dto  Nachreu.  geliefert^ 
Disr  den  Ausgang  bewacht«  *—  Zvir^x  j/euo^  wardea 

die  iDinge» 


\ 

/  •  V.  98  —  »09- 
Welch«  di«  llfenidian  der  Tagend  entloben ,    dir 
^     /      N'  lächerlicli  scheinen. 

Wai    Gefidneti    fOr    Sterbliche    sind,    ist  helleren 

Kindit^er-  Tand.      Wet'  ist    der    Schimmer    toh 

bliuenden  Kieteia 

Um    det    könige    Haupt  ?    vraM    uiisend    goldene 

Sklaven 

Dem  y  der  über  dem  Kreise  der  Sonnen ,  die  himm- 

luchen  Schaaren 
'  SahUoSf  in  göttlichem  <7lanct  Tor  d«n  die  Sonnen 

erblassen» 

Um  die  Stufen  des  Thront  anbetend. liegen  ^eteho 

hat? 

Was  aind  schäumende  Becher  mit  ihren  tatunelnden 

Freuden»  . 

Rosenamrige    Mädchen    und    lockeibde     Myrtenge- 
büsche 
-  Voll  verliebten  Gemurmels »  Entzückung  und  SeaCaer 

der  Wollust;» 

V 

»  »  ' 

XrSnze  tanzender  Nymfen ,  und  Tone  roll  schmadt- 

tenden  Reitzes^ 
Einem  unsterblichen  Geist»  von  dem  Ein    jgroftac 
^  Gedanke 

\ 


^  I.  S  K  f  •     A  H     D  X  O  V,  filj 

^  y.  110  —  ISO« 

Seliöner  ist«    «li  du  gause  Gepränge  im  leblotta 

StofFes; 
De|sen  Begi^en  noch  selbst  im'  Besitz  unsähliger 

Wellen 
Pordetn  würcbn?  Kann  sie»  die  stolze  Verwandte 

der  Engel, 
All  Glycerions  Busen  nur  sterbUoh    sa  seyn   sidli 

bereden  ? 
Dennoch,  du  weifst  es»  g^ehieht  diefs  auf  Erden« 
^   •'  .  O  dan^e  der  Vorsiehs 

DafS'  du  et  nicht  von  der  Reue  gelernt.    Du,  Glüdt^. 

lieber,  sähest 
Nie  die  holden  Verfahrerinnen  in  ifarem  Triumfe» 
Leichter  ward  es  dir»   immer  getreu  der  Weisheit- 

m 

^    SU  bleiben»' 
Da  du  niemahls  den  .Reitz  der  Nebenbuhlerin  sähest» 
Die  ihr  so  Tiele  Verehrer  entlotkt«     Zwar  ist  auch 

die  Tugend 
Schön » •  und  die  Mutter  des  reinsten  Vergnügens ; 

doch  AOchtigon  Augen 
Unsichtbar»  und  zn  geistig.    Sie  fahrt  Toni  Genüsse 

zur  äoffnung. 
Und  wie-  schwach   ist  der  Meiis^ »  durch  gegen*' 

wäniger  Wollust 


>.    \ 


I  - 


^ 


%u 


Eas^bb    Brik7.  *. 


Stirkerxi  GUnn  iu  dt«  Zukunft  hiii4aickxuteli«ii«R$-<- 

Zuweilen 
Zeigt/  sieh  «fie  Tugend  so  gar  in  «imliohe  Schöiu 

heit  reTkleidet^ 
Und  wer  liebt  tlo  da   nicht?    Doch  wird.üe  in 

goldenen  Zimnaern 
Selten  'gefunden*  nocb.   seltner    auf   Rosenwftngen. 

,  Sie  meidet 

Gorn  die,  Getult»  in  welches    reimummte    Laster 

oft  lauern« 
Sie  in  ihrer  unaterUichen  Sch(Mie»  in  hinunliadieBi 

Schmucke 
Königlich    in  4e^,    Riehen    der    unVergänglidien 

Wonne. 
Herrschen  ^vt  sehn«  ist  Engeln  und  edlern  Weltim 

gegönnet^' 
S|;erbliohen  nicht«     Wie  leicht»  ti^eoii  sie.  wie  die 

.     lächelnde  Venus, 
Mit  Entzückung,  und  Schersea  umgeben  dea  MsaSf 

sehen  eischieni^» 
WArde  die  'Thorhcit  mit  ihrem  Gefo%  in  die  Kei« 

hen  sich  nutchen, 
XJv4  ^n  Tertünohtes.  Scheuial:  f ilrrüixgald  unMrmct 
-  <  werden  I  -^    • . 


< » 


l' 


A  j^  ia,3c  X  tf    Alf    Dtov.  ßi^ 

i 

V,  155—  146-  , 

Dßfh»  ick  saga.dii:»  was  ich  dich  selbst,  die  Vor«' 

'1 

sieht  zu  xettCH,       /    . 

^ii9^m    Wördi^is   iFreand    oft'  in    der '  einsamen 

.  .'  Laube 

Augen,  hörte»^r^-' N^h  ist  die  EcinnViuig  der  Stirn-; 

..  '     '  den  mir  lieblichj    « 

Pjt  iiiich  dec'.sOlM  Ton  vertrautar 'Gespräche  der 

Freundschaft^ 

Von.   olympitfohen.'  Symfbnicn    ziarück^  hielt.      £r> 

götzend 

SofaiUt.  es  ii^.eiäes   ünstötbUchbn-  Ohr»  wenn  lie» 

-  :i  ....       \  bende  Menschen  , 

Sich  in  schweigenden  Schattdn  von  ihrem  Glücke! 

besprechen;     • 

LiiibUoll0r»    wenn    ein    jAngling    d^    bildsamen 

Freund»  in  dfsm  Busen 

Eines  dmhdllenden.  Thsls    am    kühlen   Abend   die! 

Weisheit 

erleben  lehret;  :die  Weisheit»    die  suubigen  WinV 

kein  geh^fsig 

Oft'  in   Hainen    gesehV   wird,   und    willig   dem 

''    .  Jüngling  begegnet» 

£>er "  sein' Hers  ihr  eröffnet,'    Wie  oft  hat  diese»'. 

Yergnügen 


U5 


li's  T  E"R   B  ft  r  s  y. 


V.  147  —  i58- 
Mir  änn  Dion  gegeben?    Von*  eeinea  h^t^äumm 

Lippen 
FJk>(s    tmbrosilche    Wakriieit :    'di«    Übersangvvg 
«  ,  belebte 

^^    Seine  Heilen »  er   re^te  nur  was  «r  erlelÜDBn,  und 

fühlte.    . 
Ün4  ffie  eröEnet)»  -tiob  dein  Herz    fo  willig  der. . 

Weiiheitl 
Da     dir.  ^    tiohtbare    Welc^  vetiitehlofleen    war» 

wandte  dein  Geist  eidi 

In  sich  felb«»  und  ward  mit  eeiner  Betriniaiiing 

■ 

bekannters 
Hörte  lantehend  die  lodernden  Stimmen  der  sartt* 

^    ^  eten  Triebe» 

Und«    ttatc    jener   betrftglich    lAlben    rergiftendien 

Früdiieb 
Die  der  fette- Terwilderte  Boden-  der  SinnlicUeic 

zeuget*       ^ 
KAhrtest  dn  sie  itiic    Freundschaft  'und   Hoffaung/ 

der  »eioBigen  Speise^ 
Die  sie  auf  Erden  erquickt  •  in  deren  erkältendem 

*     /  •    Grunde 

Achte»    unsterbliche    Freude/  uichi  wurselt» 

an  Fantomen» 


. » 


Oesüciicli  die  Sülle    der  ^^orpfteK'.  Ideen  nwt 

ttöiet, 
Koniiteti;  da  im  Terborgnen    die    licMe    Weisheit 

umarmeiit 
Die  dir  nun  'in  die  Ewigkeit   foigt«  •  .  üiid^  djew. 

Geliebter,  ^      ^ 

In  nan  dein  y  ein  «ferlof    Meer    iikier8e]il9{>Eii«betl 

Freuden» 
ikh  und  Engel  su    tränken.     Fdr  weil  ige  nächt- 
liche Sttuiden 
tiek  dir  Äonen  tqU  Liehe  in  unenc&ichen 

Reihen» 
BffiHTnd    breiten     Tür     dir     Myiiedin,    g6ttlißher 

*  .     Wehen 

Hure  Heitzuogen    au8>    Tendiiedne»  und    weniger 

isählbar»    .. 
Alt  die  Blumen»  die- über  «in  irdiechet- Hybla' dec^ 

.     '  •-  Frühling 

'Streuet.    Hier  führt  >der  Genufe,  Von  keinem  Wun«' 

"  ^  sehe  gettöret»  ~  / 

Stete^znm  hohem  Genult;  de^  mfifote  Gdtt  zn  leja 

wünschen» 
Ber  hier,  nodi   wüilschen   könnte,    wk>    Engel  1» 

UeberAufe  ichwimmen« 


I    \ 


m 

Abqg  .  ^ef;  L  mrengfaec    Flug  ^mddet  fli^»    Uf«  nnt' 

« 
•        '  ,  hier  ruhen» 

Denn  wür^^m^en^tbif  w)r  deiii  Maftiges  Woha« 

haus  enreichen, 

8ftntr«h<ip  giinmri  iiarühi(rAUtni«i;   1^  Sprech  meift 

Schutzgeit ,  und  stand  jetzt 

Hßh/iA  ttiir  «nli  dem  ixiUMAvAtßi  -^Arfel  des  Eeaum 

ßsturnus» 


'1  »  "v        j .  «       1 


J< 


*•  JebsQ  Jraft^.lch  mein  An^  empor:»  nitd  sahe-vw«' 

,.  wundernd 

In  die  Sti|eiiscii«i  Fehlen     Da  Aammteh  imzililbars 

,  Sterne 

i.         _ 

Um  mifib  !&  grettxloseii  Weite|r;'die  einen  sohossao: 

wie  Blitze 
1^  dss.  gebknfleie  Auge;  die  aiidern^  dem  Abend* 

Stern  ähnlich» 
He viAten.ebi  sanfteres  £i(ditk*.' in  weiten  hidleren' 

Xrvosen 
S,iihsen  dh.  ^nnen  in  g&tdieher  I^eehc;  in  luwu 

'    Sendern  Fluge 
Pirftiigten' sifihv  «»UloSt   di«  ^rrfen  z«  ihrem  beeae» 

lenden  Xitch(e» 


«V  ^  J 


Di^yitiaiil/  ««nK    ioh    enteiO^kt    auf   nie{ii  AntUtx, 

erhabne  iGedaitken 
Schwellten '  in  'meiner  Seele  sieh  auf,*tTUid  aonbtia, 

gen  Himniel,     | 
Qin  EU  dem  g6c|liehen "Lieht,   ron  dem  din-I^niikeii 

hier  schwammen« 
MwkL  der  Engeln    wiewohl    dea  götdicUn  Scbaik^ 

spielt  gewöhnet,' 
Thellete  mein  Enuficken ,  nnd'  sah  mir  donÜendeft 

'Augen 
BaU  in  die  stemToliift' Tiefe,  bald  .aiif  meiii  Antlitx» 

das  heller 

Sofcimmeit\     Jette  schpfi  ich   behend/in- den  glän«' 

.«   ' 
'  -  ^      '       senden  Abgrund  zurücke» 

Ailtniete  geitsig  die  himmjifohe  Luft,    und  fühlt* 

es  •  o  Dion, 

Dcfa  Lier^meitt'  Vaterland  tey.    *  Wir-Aofgen  weiter. 

,     :    .  .:  Elle  Freude 

Über  'teeitf   neuet   Leben-  gab  meineni  Fluge  des 

i-  •  Lichtes 

SdineUigkeit,     Ganze  Himmel  entflohen  mit  ihren' 

Gestirnen 

U^ijör  ans    vireg.  -   Schon    tchaut*    iah  iliic  festant 

'  geübtere^  BUckan 


tao  .fSmi»'6r  B  ft^.  Ben  rttti 

In  aeii  ÜftvritdMn^  Oo«ui  hin:.:  Wm  tttonl?   ii 

.-<      .       I  aofi  ne^e« 

Da  hhh    wtt.lok  für   \n^tao  gcbalten,  von  gUn* 

zenden  Wesen 
Wuiiiiibi&\-tth^^  TMeren!»   Von  tekittiier  Bildung» 

ätherischen  Fischen. 
Warnt-  ick  to  «agen  kaAik  -  Die  V^bgen.  des  g;riiii^ 

-  Josen  Äthers 
Rtiuehttit  Ttat  äiren  Tielfsrbigaa  S^wingen.*  Xeia 

reisender  Bngel 
SMht.«6  bitMifftn»  wi«  idh*  indiBm.'«  tobi  «ÜendeB 

Flugd 
Seitwärts  sur   Erde  «ich  knkt»   -Mb   Wunder  der 

Schöpfung  zu  sehen. 
Die  iht  wallender  Busen. enthftU«:  Darish  beiitendB 

Meere 
Büt   nim  glftnzender    Faftr»-    'rott'  einei^   N«b  ge^ 

bitet, 
Z«uen  -kclitallnen  Pallatc  des  Helrrschers  der  Waseec« 

Hier  schimmert 
Iii' den  tehahntaT  Geitölben  .der.  gskize  ReidE^iinfi 

des  Meeres, 
BerlenloAdL   Ailikeliide   Stdin* .  und-  uuseiuLfarlrig» 

Muscheiii«  .   > 


4     4«k     «k 


'  -  *  *       t  - 

Dir  tft  Bildung  iuuk  biahfiid«m,  iduti^:^  .fli«  Bk» 

..   '''      ^     i       men  des  FrÜhliifgt 
ÜiMi^tB^ii*  '  Das* Auge:«,  diu. «dl«ra.W«ltMi  getilul 

Säumt,  sieb  «uldieien  Wundem.    Jetzt  musteri  d^r 

K.6nig  der  ^eere 
Sewe  ddMuür'en.  rot.  ihm ;   da  .  wiltfcif  «idb  -lebend« 

£erge 
Bef  ihm  Torbey;    ein  iunEälübaret  «'V^oU^.BOt.Sectf 

und  Flüssen« 
Vi«l&ch   an  BiLdoiig    apid  Leben«:,  verwuidr   mit 

-     '  •  Tbieren'  und  Vögeln, 

Htosdit  den  m&flfaligera  •  naeli ;    «ach   Bissgen    ge* 
'  ''  zähmte  Deliiae 

^  IMenfalrbene    Nymfim^iii  kjornm^in  aiit  ^jeil&elnett 

Grotten»        .\ 
'   Oder  i  Ko^Uübhaureit.:  ^  Oet   Bngel  t  istattoii^ ,  -^  idie 

Erde, 
"^id  .die  btöidexte  £iuft  im:  Wasser   nadigeahmt 

sehend, 
Mens#lkhe    Fisch*   'lind    sohnp^^e  ^  Vfigtl    ittd 

thierische  Pflanzen. 
F^euadf  ich  ^riwiint»   noch  melMr,<  ,Doeh  k6«n^ 

ich«  was  ich  gesehen» 


•         (  4   •      V 


Nacl»gealuttt»|£r*  der  AUo»    i«  .  Allem  iit,    AU« 

.         /    .  .         '        "  erfüllet» 
-  ■    ■  ■■  ^  « 

und  wohin  aeia  ^öttEdier  Blick:  im  unendliefafln 

. '     .  Räume 

JU^ffttrahlt«  immer  lesn  «Igfises  Bildin  tMuä}dig;m 

Spiegeln 

Dtrgettelk  jieht:.^     Um    telieiv,i«  jedec  .  S£Me  dm 

Himmels 

Hure  Bew<^iMer,  iiin  melte^  ixsk  ^üb  und  «u  'Soanta 

der  Engel. 

üttv  4et  rhierJMlle  Mttiteh;«..5f;er8ud»Bn  im' Schlemm 

>      ^. .  •  dei  Stoff««,     *     ■- 

4In  keüi  Ai^e«  dtt  lieüt« -d<t  ibn  durehleHehui^ 

;     .  .-  «J.  zu  ^ehen» 

M»it  y^bixt  01^  :9ki  -renwlimem»  tra^  jeder  lEaukia 

der  Sdiöpfung, 

Wae^  flim  ^-dbr^  -mächflige  £ifiklan|^^aA-ellba  V7ee<& 

r    . '      '  Terkandigt. 

«Diefi  4eii;  ^witt  den;  Beia&  «der  *C^fltt  deit  iHiauneli- 

■  k'-  iMWohneTii 

i^id^liibli  mkohu      Yersdilöaaeii .  nifih$  hi^  UJoA  dk 

einzelne  Hütten  ^ 

*  .'t .  ' 

Menecihen  mit  ^semem  Her«6i  «odHiffnen  ioMieii 
'^   ':.',.    '       ^    Sinnen« 


\     • 


Vi.  «65  —  264* 
,01  Mit  tdwutflii  im  m/näiA^n  Sht   io$   Latttct 

J       .  aii(i  Aufrulil't 

^d   üi   «inzig«   Wdt«    di«  vrider.  0aKt  «ich  Mi- 


Die  ioh  tMnirciliiii«  d«tii  mpbctiKien  Au^.    Aai  hun- 
L    .     .        .  ^' . :  .-     .  fielet  ßictilmii  •      *  .. 

StTthlt«.iK«.|frAcl]i|tg  hervor.    Mit  drejrifiahl  ichuel. 

.  /^    '"^i     .  Wem  Flau;«! 

I^loha  wsr  'llkt  ^)  ^tA  iaft  erc^ickender  tirkeliider 
'•       .   *  •    ••        LicfeciKoni 

Ging   yoii   ibt '  attt  $ ,  nie   gefdhlttf  Wollüii  durch* 

c        .    '    \    ^«hk0^6iii  Weteni': 

lob  «mpfaridr«  dafi|>  d«f  Leib,    Womit   tnoin  hhamli. 

j'      ..«     -     .  ichel^  Schutzgütte 

Mich  im  (Cod«  bekleidet  j  tat  diese  Sfare  getchafFea, 
•fieine  QebUeishiCt'hafiohtei^  erUdbicn  j^rni^  vethlilr. 


,' .i.^  tet  Und  leichter; 


•        •  r  » 


Skbeii    iitfiim«  .Monde /'g«httVittl|  ^.hitfiiioiueci^eKi 

; ../.  .f.i  t  .  Schrittcfi 

^Hiü  ;8itf  hkrtutu'^t^tf  def  iäniaarfSHmia^^tit^'^m 
.^  fernsten  Begleiten. 

v1nriktAVt>s  W.  $vtTiä,  IL  B.  .    P 


f 


£36  £  RS  r  e  R    B  H  I  ■  n  ' 

'Sanken  wir,  auf  dia  f«höii»te  dbr.  Wdtcaw  —    Dodi, 

pion;  hier  schtreigen 

Jkfle    MentohaitbegTiiFe :     wa«'    icb     ^aUi    und 

glraeliena 

Wir^C  da  «lt4ann  erst  fühlen  und  tehn ,  Wenn  die 

f 

i 

V  *  eiiiug»  Höfianiig, 

Die'  der  Tf^end  auf  Crden  erlaubt  iit»  der  Tod  didi 

■     .      ,     '  •  •      • 

mir  sit£ahcr.' 

Hier  wo  idh  wohn'  iit  der  Sitz  der  Schöaheit.    Db 

dbrigto.  Sonnen 
Scheinen  nur  Soha(ten  ron  ihm.'  Ein  'Engel,  der 
*  -      --  tausend  Olympe^. 

DurdbgeAogen»  verweilet  tich  hier;  sein  Fad.  wie 
-t/.    .  «    .  ■  • "  •  gwie&'et»''' '  '^ 

Sftttmc'au£«deai  kifnxnBn  Hageln,  und  iaic  Tem(st 
-i!,  i  -»  »    1         ,,     _  erinai  Anscfaaun  * 

Seinet  sFlu|^;  erhabnen  Zweck.—    Hier  hemdiet 

■ 

"••   >  'i--'  -•  ♦        die  Weidieft  >        ' 
Sehattenlpey ,  «ii^ach»<g6tilioh,  die  dehd|iteiii  0wi 

ger  Wollust. 
•Jeglkher  ^^k  ite.  Wahrheit«  in  jeder  Empfindni^ 

•  )t:  .'^»c-  der  Himmel; 

MIe  aOinuteiethwingt  sich;  m2rXoiha.dek  Gottlull 

beladen» 


' '  jtA 


'  •>  t 


u 


Alexis    x  v    Diom, 


227 


y.  2^7  —  280. 

Zum  benachbarten  Himmel  der  Himmel.    Die  hei» 

'  Ugen  Geister« 

Die  hier  wohiiea »  umarmen  mich  irdischen  Fremd* 

liog  so  z&rtUc^ 
Als  aie  einander  umarmen«    Ich  ruh  an  der  reinettea 

\ 

'  Freude  ' 
Ewigem  Broian^.    Ich  bet%  in  Entzackutigen  aus- 

gegoiaen. 
Ihn«  den   Unendlichen  an  •   der ,  mich  durch  Tiefen 

,     ron  Liebe 
8o  beteliget  hat.  *-    O  Freund,  su  welchem  meiii 

»  ♦ 

Herz  lieh, 
Mitten  aas  dieaen  Freuden  nach  deiner  Erde  gesogen 
Zahlet«  mein  ähnlichtter  Freund,  Wenn  kommst  du« 

die  Früchte  der  Tugend. 
Mit  mir    Ton   Bäumen   des   Lebens    su   brechen? 

^Wenn  werd  ich  dich  wieder 
Sehen«  mit  dir  das  Olack,  das  ich  dir  danJie«  sn 
(  '  '  •  theilen! 


\- 


ZWEYTER     BRIEF. 


LUC  IN  DE     AN      N  ARG  IS  SA, 


I    n    L    a    1 


|u  u  p  in  d  o\  eine  in  ihrer  BUithe.  verstorbene  Schöiie, 
beml'iht  sich,  eine  in  den  gefährlicbleii  Keitzmigen  der  frph. 
liehen  Welt  verstriclLte  Fr^tndiuj'Minät  den  V^^g  morme^  iü 
fahren«  der  dnrch  ein  Leben  voll  Unschuld,  Einfalt- und 
heitrer  "Wotuie,  zu  einer  noch  gJLlicklichern  Unsterblich- 
keit führt. 


Mitten  in.  Seligkeiten ,'  die  mir  mit  Engeln   gomeiB 
,   '  sind, 

•  Näher  der  Gotth^t,  und  nie  von  der  schönes  Ruhe 

'  \    geschieden. 
Deren  Schatten«    vom   hohen  Qlymp  auf  die  Erde 
•    '  geworfen. 


j 


LüciUDSAii    Nahcissa.      ■  229 

V.  4  ■-  16. 

IXf^'berrogne  Begierde  der  eiteln  Sterbfichen  loekat^ 

Seh  ich  aat  Auen  des  Friedens,  aus   Welten  voll 

himmlitcher  Schönheit 

Oft  sar  Erde  hinab»  wo  mein  Gluck,  im  Strahle 

^     '  der  Gottheit 

Jetzt  sur  Vollkommenheit  reifend,  die  ersten  Keime 

getrieben; 

Wo   noch   der  Irrgang  der  Zeit  mir  meine  Gelieb- 

^  testen  aufhält. 

Aber  Narcista,   die  Rose  der  SehöneVt,  die  Göttin 

•       -  des  ReitzeSt 

Sohindnert  mit  s£eggewohnetem  Aug\  im  goldenefn 

-'  ^  '  V       Zirkel  ' 

'   Prächtiger  Freuden»    und  hat  schon  ihre  Lucinde 

▼ergessen, 

"  Ihr^  Lucinde,  die  sich  serafischeu  Armen   eiitreifset 

Um  sie  zu  sejn,  und  sie  oft  ii\  die  stolzen  Gärten 

t>egleitet, 

"  Welche  zu.  Wftsten  zu  macheh,  ein  Blick  in  den 

Frahling- des  Himmelt 

Schon  genug  ht.    Zwar  sah  ich  dein  Hers  in  Weh* 

limth  zerfliefsen, 
\  \ 
Da  dich  der  Tod  Lucindens,   die  du  vor  wenigen 

Tagen,  _    , 


1 


2jß  Z  ^  S  T  T  B  »     B  Ü  I  »  y^    , 

.    '     - 

V.  17  —  ^* 
Jugma^lich  froh  ond  blflhwd  wi«  «im  Romv«» 

Ittfea» 

U«b0iT4i^U;  «Ui  scliwtrzer  treriteiiiernder  Aablftde 

♦ 

fflr  Aiigeoc 
Die  dflf  Lichelnt  der  Freode,   wie  mein^  NareUta» 

gewohnt  ttnd«  - 
Doch  du  wandtest  aie  bald  to|ii  Grabe  deiner  Ver- 

trau^a 
Auf  dein  geliebtereft  Salbtt»  >und  auf  die' Walt,  die 

dir  jeuo 
Blühend  erfebeinet»  wie  du;  bald  hatten  die  Senf* 

ser  der  Xummeci^ 
Sich  haä  mächtigem  Aauichcn  der  Freuden  dee  Le- 
bens verloren»  . 
Zwar  noch  tchauerte  manchmahl.  wenn  didi  des 

Spiegel  dir  vorhieh» 
Deine  furcbttame  Brust;  du  bebtest   bejm  Anblick 

der  Rosen» 
Die  du  sonst  aUt  gefIlUgem  Blick  «u  beitraehten 

gewohnt  bisr. 
Tranriger  Fall,  der  dich  swa^g»  an  ihr  Fer^velkea 

au  denken! 
Jetst  erblickte  dein  Spiegel  xum  ersten  Mahl' jthri« 

nende  Wangen; 


I»V,CIN9B     Air     NARCI»tA»  S^l 

V.  «9  -t  4oy  ' 
4b«r   ai«  Fr6ZiUo;»keit  lieft  dich  nicht  luige  dm 

'  t  ei'üiten  Gedanken 

Preis  gegeben;    Ergetzangen    nuftten    die   Dflaate 

cerltreuen» 
Wel^e    die    g^ämlioKe    dflttre ,  Verjiiinft  ,aat  dem 

Grabe  der  Fieundin 
Aufzog;  bald  gelang  et  dem   edeln  Jokatto»  dif. 

junge 
Hetzenbeswingerin  wieder  mit  tich  und  der  Welt 

zu  \rertöhnen. 

..  • 

Wo  du  ^Ticbeinti;»  bewnndett,  bey  jedem  Worte 

Gleich  alt  wtbrd^  et  zu  Weitheit,    to    bald    dein 

Mund  et  berflhret« 

Siegett    da   über  Wetten»    und   w:ohl   gekrintelte 

K^fe^ 

Glinzett  im  Schautpiel.  and  ttörtt  den  Filotpfen  im 

Luttgang; 

Gleich  gewohnt  liebe  zu  geben »  et  mag  dir  gefal- 
len im  Tanztahl 

Jeut  Diana  zu  teyn »  jetzt  halb  entkleidet  am  Nacht- 

titch 

Mehr  Cythcrea  zu  gleichen.    Die  Herzen  tind  dein« 

ob  da  lächeltt 


V,  4»  —  65- 
Odier  efirkieit,    Oarch  4ich  verlernt«  Fiordlo  tnm 

^FUnern; 
Ilylat  «rttaunte,    dafi   Ihm  ein    flachtiget    Seofear 

entBohn  war ; 
Selbst  der  «chöne  Jokatto  vergafs    beynah    4«(ii  er 

V  ftfhöii  ley, 

All  er  dach  aab»^  vmA  lernte  heynahe  wa«   «ndeit 

'  noch  lieben 
AU  sich  aelber«  -^    So  rauichen  dir  unt«r  Roaenge« 

büichen 
Deine  Tage  dahin ;    ao  taunaeit  die  goldene  Jugend 
Von  dir  hinweg,  niir  halb  empfunden |  f;editBlenka 

freudig; 

I 

Und  so  ist  Luoinde  fjlr  dicU  vergebena  gestorben  I 

Zittre  nicht  weg  yon  dem' Blatt ,    daa    im  der 
'  ^        Sprache    der  Wahrheit 

Mit  dir  redet,  die  dir|  lo  tufs  sie  J^ngeln  ertönet; 
Nicht  so  angenehm  klingt,  als  der  Ausruf  eitler  Be- 

'wutsdr^ng 
Oder  abgöttische    Lieder  I    Doch. '  deine   zärtlichste 

'  Freundin 

Redet  mit  dir«  du  hörtest  sie  sonst.    Verdienet  sie 

etwa  ■ 


J 


I." 


^    ~    '    ■•       ■  .       ■•■■'. 

Minder  dein  Olnr»  ^  itit  ^eiit  sieh  nua  imiR^ek« 

des^Lichtet 
Anfg^lSn  b«t»  imd  ihr  Iffrs  ia  den  Armen  liiinm* 
'  ^  '      '  lisoher  Geister 

ZäitU<!^er  Heben'  gel^nt?  -^    Wie  kläon  i<äi  tchwai» 

gen,  Naroissa, 
Dali  da  in  4attmelndem  Iieiehtainn  sn  eiteln  Fren- 

^'  '*  deii  lierab9teigflt,     ^' 

Di%'  du   Teraoktetcat«  nögeit   du   nur  in  ifiiUaiti^ 

solle 
Einmahl  dich  in  dich  selber  surflck^  *-*    Ich  sehe 

dich'öfterf, 
Wenn  -da.  allein  «n  aeyn'  glaobstt    0a  etehat  denk 

gefälligep  Spiegel 
^  Gegen  Hbert  xum  Tante  geschmückt,  ufid'  l&chelst 

dich  selbst  an. 
Schmeichelndes  Olat»  was  neigest  du  iht?  die  hei* 

tetste  Stime« 

Augen  die  seelenyoll  scheinen,  und  wje  ihr  Rosen* 

"/  - 

mu^d  spi  ecken» 
^  Jeden    Zug   mit    eigner  uiAnonnbar^r   Ailmuth  ge* 

»    schmücket. 
Welch  ein  zaubrisches  Lächeln  t  wie  blfiht  die  lieb- 

liehe  Wange, 


V.  66-77. 
Wm  irid   H«ne|&  hat  sclum  4ie  .tdiWATse  Lodw 

g«fMS«lC» 

DU  dta    Uendenden  Halt    lO    tAiiEead  bM^i«tt«f 

Wen  ikngt  nicht 
Dieaer    gMcbmeidig«   Laib,    der   tU  den   Grasun 

glttcbet? 
Jar  du  bift  tcbön,  Narcift«.  «-<-    Doch  .wann  Ln- 

cindo  sieh  aeigt«. 
O  vm  «rbbC»t«  dein  Siola«   wie  ^elkte  die  atarbli- 

cbe  Schönh«|it 
P)6u1ieb  dabin  im  Glanx  der.  unyergiagliolMii  Jg.    > 

eendl 
Doch  der  Sieg  iat  au  klein!  Behalt^  den  Vonap 

den  mindatena 


Keinem  ßeiipielin  dir  raabt;  a^y.. schön,  tejr  tmtxtki, 

entsflckend» 
Ich  Hu  tiftaterblichl—    V\raa  iat  die  «chönate  iiuu> 

'  morne  Vequa» 
Gieb  ihr  noch  Leben  ^  und  Regaiig«  und  ihren  reil- 

aenden  Gilrtelt' 
Und  waa  tat  aie  dann  gegen  die  Seele»   ^e  Toohter 

dea  Hininielt 
VtTelche  aoeb  biflht,  wenn  alle  Geatirne»  die  Blomen 

dea  Aetherib 


t,         I 


#  * 


i        t 


V.  78-89-, 

•  .  •  *  ' 

Gans«  Himmel  ron  ik\^tntduchpt  SohOnheit«   Ter-    . 

.         .   •  .   ♦      •     •  /*• 

welkt  tind  ? 

'    .  .    . 

» 

Sie»  die  in  ihren  Gedanken  den  Plan  der  Welten    ; 

■    ■    .•  .     '    '  " 

umfatiet» 

Ins     Üirendlielie    siebt«    mit    Götterfrenden    sieh 

/  rtttigt?^     '     , 

Was  ist  gegen  die  "Weisheit  die  schönste  Rundung 

der  Wangen? 
Wss  ein  Lilienhsls  mit  der  r^nen  Unschuld  Ter* 

gtiehen? 
Wild  ein'korellener  Mund  9ur  innen  Gedenken  Tsr« 
^  dunkeln 

Der»  wie  ein  Seraßnsbliek»  durish  . uusend  Welten 

umherstrahlt? 
Und  wie  wenig  rerdient»  auob  en  sidi  Klber  ein 

Vortug 
Der  nicht  dein  ist»  den  dir  der  morgende  Tag  viel^ 

leicht  raubet? 
Zwsr  jeut  l^lahest  du  noch»  beschämest  wenn  du 

erscheinest» 
'      Jede  wetteifernde  Schönheit;   allein»  Ein  BHck  in 

die  Zukunft 
Wird    die    Ztnberg^stalt    des    Gegenwärtigen    16- 

sohcR. 


^36  *Z  W  *E  *r  T  E  Ä      9  R   I  £  r.  ' 

V.  90—  101. 
Blick  in  mein   Grtb !     Wo  blieb  die  ebmahlt  tat- 

zeude  Bilduag? 

Wo  die  guDzenden  Augen«  die  Reiue,  die  Liebes- 

•        .^  ■'*  »«. 

ßötter? 

Ach !  wo  ftind  sie,  Narcitia  I  hier  find  irar  KnodLen 

u^  Asche, 

N  Uad  hier^  schlieTst  sich  dein  Lauf.    Hier,  angebetet» 

Schöne. 

Wird  die  blendende  Hand ,   die  jetzt  der  entzuckte 

"  Jokasto 

Fast  mit  Küssen  irersohlingt »   verächtliche  Wurmet 

i  >    -      ,     ■ 

einst  speisen ! 

Welch  ein  Anblick,  o  Schöne I   was  wirst  da  eeyn, 

wenn  Lücinde 

''      .  -        •  * 

Ewigkeiten  in^    Cfnigang   der  Geister  des   Ilimztials 

; besitzet?  \ 

.  -  <      ■    Y^     •• ..    .       ••       <  • '      ^      ^.     V   * 

Ach  I  ein  Gerippt ,   ein  Abscheu  der  tief  bettOrzten 

Bewundrer.   * 

Bebst  du?  erstarrt  dein  Basen?  — ^    Getauschte!  da 

bebst  vor  dir  selber. 

r-i     '        ':  ,  ...  .    ;     -       X        , .  • 

Denn  diefs  ist  das  Ende  der  Schönheit,   wofern  ihr 

ein  Geist  fehlt» 
Der   die    Qnsterblichkeit^  erbt,   -i—    Wer    wünscht 

nicht  der  schönen  Nartissa 


•» 


L  vre  I  9  I»  s  -  A  9    Na  rx  i  t  s  a.       ^S? 

y.  loa  —.115. 
Bim  Seele?  **-    Hier  iUbt  der  Zorn  4U  Wavg«  dii;!. 
V  wieder ; 

Ji^bnitdi   lächelnd    rufst    Au:^l  ^^a  ^bexflüitiget! 

I  ,  Wüntchent 

Und  wer  xweifeh  denn,  dafo  ich  beseelt  bin  ?  Weiori 

hörtest  da  jjemahls 
Dilti  m^lp,  HofEe^  iidb  nipbfr  l^s  ieasisit^ .  des  ^v^bfp 

erstrecke?  •• 
Bise  du  ttB#ter^ch|.  Ktfdtsa?  vetfAe/^\dexß  l^sribw^^ 

•  Wer  konnte 

Ciefe  evrath^^iv  der  djch  im  -  Lihjiiinl^is^tien  ■^»ßf^ 

♦    ■•  sahl 

Jü^ter  Seien.  mn4:  Scbwtneit  .,and  .y^t^mgntüvni^ 

' '        .  erblickte^       * 

Oder  ftnr  Alter  der  Schönheit«:  von  leichlen  Svlfea 

nniflAttert.  . 
Weim  dordiii'Muf  ohen  daTahsnchst»  imd  neob- 

-<    .     :  sinnst»  WO  die  gewAhlteb 

Um   dem   aloherti  Jolusto   sari^Ünn^   Ürsaoh  «u 

.  ■  ■•  .\   •:■  geben,    '  ,    .  ' 

ileiteen  loU;  odeir  wenn  du«.  ;aniein«n  einsam«» 

Mitten,  u».  SphooEie  der  schöne  J^atnVf  .yon  Dftn^ 

«ten  geplaget« 


■\ 


'.    • 


438  Z  rr  M  1 1  m  k    B  kÜ  z  w» 

1^.    114—  12J. 

Dick  bey  dir  ieÜMt  nicht  Andest«  mid  unth  Zeiw 

ureuangcn  tehmAc^töitt 
Dodi  ich  TtekeniM  fieh  nicht  (  Vermenge  cUch  ni^t 


mit  den  leeren 
f 
Toppen«     4i«    ohne   'Geitr    geiuloee    Bewmi^« 

^  V .  reitzen« 

Sd«l  üdd  gfxt  ist  ddil  Hert,  mtd  toehr  ab  die  t» 

richte  Seele 

Sinei  Sehi^etterfingf  blickt  tut  d<iiii<to  Augen ,  Ntf^ 

M  Vcrkcnii«  dich  didit^  Ddch;  tptkfc»  wie  iii> 

ttiöglich,  daft  diese 
ifiUere'  fiad«   sich  Mbat  to  •eÜr  Verkänkiet?   S* 

•        '  hmgB 

iEJriM  Üriphiitgs  nneingedenk.  gMdi  der  Sdimetiac^ 

•^  "       '  '    lingsseele« 

ifcwiAchen  VierflchUitißen  Wftntch^v\i«df  Siol^gea  ifit 
'  \  Loben  rergankeh? 

Sprich,  wie  lümn  •ü  iaiit  SeafeWif  >  V^dldeter  6ek* 

"    ';  ken«   mit  Weihraoch 

ftehwärmefidinr  'Dichter  -sich  nähren?  tWaa  hat  ale. 

dabey  su  ireclieien« 
Wenn  ein  'fcöherea  Blau  in'  Deüifift  iAmt^iAamdm 

Äug«» 


6    *  '-' 


J 


\ 


\ 

I  > 

V.ia6f-i37. 
Spielt ?'Una  welob  tin  Stolz  fax.  SmUa,  ironr  Huh^ 

I  m«i  enttprungen« 

Sdid»tr.alt  Bloinwi  JEU  •  Myn  t  und  «kwäl  Ustgerzu 

blähen  I-^ 
!VtrefUm.liau«]ue  dwe  Mi<^f«t  ein:  WiMtn-  mk-niftcb» 

y  ^^g^i^  KTäften 

Und  Begierden  nach  Woioiiie?    und  le^te^  ^Funkei^ 

aei  Gottheit 
TieE  in  sein  Janerttet  Mn»"die  erst  wtn|»  di|i$£lren 

erlöschen 
Völlig  .entbrennen ,    nnd  .  m^ereän^Ucho  .3tr»}deai 

▼erbreiten  ? 
Wie?  ;ron  mfiltigen  Thoren  uniriugt«   Tön  eineni 

Jokaito 


■         »• 


Angebetet    su    eeyn?    •— ^    Nerciite,    6m   da   nicht 

•terbllch 


•»■» 


§epi  kannit*   wolltest  du^s  auch,   ao  komna  in  dir 

•eiber  und  werde 
Weise !  Wag*  ea  d^^ScUflier  des  Selbstbetrogea  su 
o..^'U^- •'-"'"  ■  '    . »  o  ' 'heben;*  •''"•' *  '"        "  *" 

Und  in  dich   aell)at  'su   schauen!    O   sprich»  der 
^.w:\^;ntC  -      •••..(I     ,  ftijdk.-  der  so  wilHg'-  -* 

^u^  dem  Glase  TerMIlt.  du  die  reiuendft  Seite  dir 

zeiget» 


/ 
*  • 


\ 


V.  138  --  MB-, 

^■^  WU'  niftpht  Um  iiist  jId  tohfii^^rB?   Wie  behl 

•» 

,11       •  .  £r  io  schamhaft. 

Von  ^«ft  Henetr  hit^Wtog  •  in  ^etsea  Ti«l«i'  «r  tifai 
-  toll?, 

Und  Wi^ütii  bibt  «tf  4eiit0olit  ibi  iridoMu  lii 

Kn^^nlÜH!  wohl    geWartettfit'^^eF«    Uu£r^i!idit^, 

''\  Ter  wachsen« 

Wo»  iik  5<3?ahleii  ijtt  Wtis&^'lMTaubt«   djL^  «irdl« 

^"  *  '  «heu  Keime 

.^t      -'    ■  .  .  .  .  ■    , 

Ifeaiär  !fagc»d  iin  Ünlfi^aiii'*>riticketi,    iind    gant« 

•  '  GeWae 

Statt  dei  gelnigen  ^rdhlmgi«   tiiSir  wilde  Anssicfal 

ihm  geben? 
Oder  fürchtet   er  etw«n  im   Irrgang  .Verworren« 

/'     '      '       ,       Triebe 
Neigupi»en  t^ckend  2u  sehn»  die  er  gern  tiöh  telbet 

.  ..  •    i'         .    •.■      • .  v«.b»iig«-? 

Farchtet  er  etwa  zu^tehui  es  decke  diefs  zaabmcha 

V  .,  .;   .'V   .^         '■•-  jJ4?Wö, /.::,  ^.:   r  ;r» 

Diefo.  .;l^rghlittgsg^lt«     nur     eine     gebre«»lilaGhe 


J 


' '    '  '  -  l 


»       y.  149  — i6d.  '  \ 

'^  Wie  tclmeUüirdi^  Sehönliiit,  £biii  böcittto 

*^  Ehrgeiz  k  verdotret,  ' 

JEfe  der  SttMll'^er  mtrliiir  «ii^ttÄfi*  Wl<>  WM  £x 

'      .'     '  ,  ■      ■  '  ■   -. 

•    *    •    -    .,      '"  die  Weitbeic   •     '         / 

3m«t|  ton'tdiön  2a  leyxis  Addiig-r  I)oc&  Vit  da 

;        -    '  Ifteuden  z^a  nennen, 

Wdrc^gtt,   o'strge'isir*  iits  nicht  eSeii'so  fiCichtlg 

'       ' '  -  —    .1  . '  • 

.    *     '       '  und  eij;el. 

AU  y^  didi  ih'  dett^Aiigdit  Iterzlösef  "f  hören  ye> 

^      ■  ;       ■       götteft?  '", 

O  We  Wft^d*  Eiti   ßHdc   ik^die   3<dfglteiten    dei 

""   '  ■'■'•> 

Himmels; 

'  ' '      ■  ,  >     .     .        ,     ■  . . 

'  If UV  '  ^  dA^^r"  B!lf ]^  die  f rea'ded'  dif   eielhaf^ 

'      -         '^       xhachen» 
ViM^k  du  £d]L  nn^bediichtsäm  ergi^b^  1'  t)tt  n^&ntett^ 

'^  '         '  »     ßntvreihaAg, 

IM^&gebtttten^  d^r   '^xheie  mir  ^ähl'Naiti'eli  zii 
■''''■'  ehren,  '    '       r 

Jß>tfr  ntür  ^tr*  t^tihter  Gött^  g^hültri^.  --  Uod  iöhb^ 
'  *j    *..:.  auf  ^0r  Erde.'         x. 

H^nteal  il^  iiegeiii^rnit.    DirTtxgttid^irigt  ih'ritti^ 

Of^«h]p  <B:iI6hto^  Von  'Gdftergeirchmtcdk^  rott'  blfiil- 

'   ■   » f iachen  Zwfiigen 

Wxkz.Ai^iy!r  W.  Svp:pz..  IL  B.  Q   ' 


f 


\ 


>' 


/ 

/ .  y.  161  .*-  i7ia»-  v  ^ 

AhgAtochva*      Wer  wollte  da  «100h  «otf.  dem  icäi^ 

«eben  Boilea 
WoIIuft-l^MB«    und  gierig  dl»  Kondmi   Tlueun 

*         -  out  Wen  den. 

Wen«  lult  Sagel  Ambrotia^ reichen?    YericEtUdbi 

„    ., ,.  '     .  Ersetzen»  ' 

Dtft  Olli ,  em|i£ndlicber  rubrt«  ja  xniiider  die  Seele 

'..  Cef utilt  wird ; 

Das  in  der  Ferne  eicb  dir  injic  Ui^iTend  Reuxoogeii 

^  ^    .  •  .. .  anbeut« 

Und   za  beglAcken    vertpribbi;,    4f?^«.  ^^^gekostfC 

^  ^  .  entflieber» 

Und,  BD  Flieben  enuauberc, ^ nur  widrige  sclkwarze 

;    Getpentter 
Ekel  und  Sebnaucbt   zurack  lafst.      Wie  tböridu. 
J  ticb  öfter  ala^einmabi 

Von  itm  täuschen  zu  lai^ien?  ef  a^den   Ge{>erdfli 

'  ~^  ^  nicht  kennen. 

Wenn  es  gleich  «eine  Rjuiize)nJ|i  .ändernde  ILarFeft 

verhüllet? 
ynd  was  hat  denn,  das  Gluck  ;iUr  fax  d^  Hers  cq 

crwiedei-n? 
Und  was  sind  denn  die  Dinge ,   die ;  itiUr j^  gefalka. 
\  '^         ,       ^       Verdienen? 


1  <  '  • 


LTT<?riri>E    Aiv    NAACtVsX*        »43 


I  ^ 


Bantes  Oewand »  das  edle  Gewebe  rem  ^thletmigen 

/  V  Würmernr 

Oder  BFiiinen  'von  stralilendeD  S^ineti.  die  Löckeit 

zu  schmücken; 
^chltip&lget  Fifioitielengeiai^g,   teutödtdii^- Spiele;  ? 
MitteTDäclitGelie  Tänse»  die  noch  der  Morgenitern' 
;  •    .  '  •  ueh«i^' 

Und  der  tchimmemde  Ciikel  von  höpfenden  £na« 
i;|5.-./;    '.o   .  .,.  .         '    .,     ben  utid' 8ehdnen,  . 

Deren  jede  sich  sMber  nur  sieht  und  heimlich  firohlocket 
Keiuendeif  -  als  Ntirdisfa  2u  s^f n  i  «*  Diefs  nennest 

»    '         -        r  «du  Freuden? 

^riiie''B«trogne!' Wie  würdest  da   mr- dirlielbes 

errötlieHf 
€)  wie  betchiinti  wie  bestüHti.  Narzisse  «'wärst  da 

■.-'"-      ^  -gestanden« 

W^ii  ^dii6h~  italtteb  in^  T«tt%  einst  der  Gedank*  über- 

,   •>  raschte^ 

£)afs  iii^  dir'  e&ie' Seele  sftklumnseit^.dajj-ISiÄgel  dir 

%*:    .  '.zusehn? 

V^Idie '  YergnllguMgev »'  Wenn ,    iia   getiielsen  zu 

^'        •  "  können ,  die  Seele 

Biogeiehkll^t    sfey«- ttiü£s?    die   Arme  •schmachtet: 


'  t  •.  -  i'' 


indessen 


V 


Pift  ii^' oäujU^fi^ea/  Sinatn  .in   «aüier  TrwpjLeiilicit 

*  taumeliu 
O  wi«  Hihel,  b«friedigt  det.   niedrig«    Voraqg    du 

Schönbeit, 
Odtf  det  •  <^Ack^v  dan  erh^beaeii  -2^    sox   Elitc^ 

Einer  grofsen  'Benkmnangi   das  uns  dto*  göttücii« 
'     *'      ..        .*'■',.'-     ■  ^  '.■  Finger  '     '  ;     ' 

Eingedrd^  Imtl.  Oi'i«  Ehrbegierde »  die  über  dea 

'   '     ' ,      '.Sternen-  - 
Unter  den   Cherubinen   zu  gUnzen   beedomit    iit» 

wie  kann  via 
Vit  der  Bötte  dier  Maicb^n»  ipit:  bunten  XioiMhi 

"...  eich  brfiUen? 

4^ber  noA  ftUer  lorgtC:  da,mit  <c|^iQ^n  fröhlichen 

Scbwestem 
FAr  den  aärtUdien  Htuig  sitr  Liisirif^  fSf^  a^diStcbum» 

/    '  Gabe  .   .  ■ 

Unseri  Sebö^fera»  weil  er  ifam  ancb  die  Fftbrerin 

zugab« 

Pie  ihn  tum  Guten  nur  leife^  dakiianmer  idiön  ie& 

'  ■  '  ■"    "    , 

Die  Neigung 

* 

ie  xur  Freude  dich  ioekt»iait  ^mf^it  deml^^imenp 

äen  Wurme 


i 


I      » 


'  '  V.  19B  —  «o^r 

Wie  mit  dem  eruc[ii  der  Engel  gemein ;  «ie  Wftchf  I 

init  d«i  Seele, 
Eeuiiget;   eieh-^nil^  ütr»    und   nnoht  eie>iMiMm 

^  Welten    . 

Wardig*    Doeh  vx^t  ini  Sohoofie  der  tt^igea  gebt* 

Ipeen  Freude^ 
Nieht  im.  Ergetsen«  dttntiriii  den  ^naen  wellet, 

.       ^  ,    Wet  Wunder,  ' 

Wenn  du  oft,    su  dk  selber    rerbennt,    in    dei( 

tchöntten  Einöde 
•eiafiMMt,    wenn'  jeder  M^ijeäigie  Wumeli  in  swef 
/     '  tidi  sertpalter, 

ijvA.  in  reinerer  Luft  die  Quelle  der  F];ölilidkkek 

noeket? 
Oder  exbl^kat  du  in  deinem  Herten  diefi  treüHge 

Leere 
0nd  ereicteirtt?  Dann  flidiit  da,  des  tchwarse  0e» 

'  '     sieht  au  yergetten, 
'  Wieder  mitten  ini  Rentclieii  der  eiteln  <£rgetiuo  jj 

zurück^. 
Arme  Narciitt»  die   in  der  BiAthe  dee  Lebenür  det 

Alten 
Mangel    aeliM    fahk,    nach   Freuden  leiifxec  und 

-doch  zum-Genntie 


\ 


/ 


01 

^.         ^        f46  /    ',  Z  t^  fi  T  t.  «  R  ,  B  R  I  E  T* 

i'  / 

y.  i2^^  —  £21.  . 

UngMiBluekt  itll    Ein   Uebeifiiif«    im   begla<^eato 

/ 

" '     •  -  ,  Wonne, 

lUi^  an  Avdrung  und  teitzwd-  genu^'fflr  dieJSladi« 
'  ^         •      .  ,^g'^^  Neigung, 

Köanu  dhc.vHx^n^  so  balH  du.-nimr  in  dir  •elber 

^  ihn  suchteit. 

.^  ,  Freundin,    jed«    Begierde,   jet^.    Hafterin    dein« 

Kühe, 
Xtfnn  lieh  sn  Tugend  ftd0ln*,Ufa  nur  die  Webheit 

.    -        .  ihr  zeigen^ 

Wa*  aie  lieben  «oU;  nair  nach  fremden ^Quellaa  n 

■ 

^  lecliaen, 

Wikd<  lie  adibftt  ZafSriedenheir>'t(römei|a    Bald  wird 

'        '     -      —     ihr'der  Himmer 

0 

«  pem  aie  beadawiit  ist«^  bekanjal;;  du  wiiat  aat  dac 

f  *' 

^      •  fibenUen  Tugend 

STeue  y^rgnügtoigen»    die  du  .die  aelbtt  bekenocn 

daiftt,  tcUöpfen. 
Eben  die  Triebe,  Karoiisa*  die  jettt-mh  atreichea- 

den  Schwingen 

Näh>«n  der  Erde  flattern,  aind  Ober  die  Sonnen  aa 

•    •         • 

*  steigen 

'  FAhig;  du  biät,  wi«  du  willst,  dur^K.df^ine  Begier 

>  ^  •>     .  .   den  ein  Bngel« 


j 
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'.  •  '     •  >■   :         ^ 

V.  222  -r-  235.  , 

Oder  ein' Wiumu  -^  Und  wilUt  da  noch' laiig,   mit 

.     '  '  dem  -niedrigiBn  Rulime 

einet  ^länsendexi  Warmes  znfri\Bden;  Von^  Freude 

/  ^  ■    '  zu  Freude 

f  >      .«  •  ^^  >  '        "        , 

Ilrttertt?  Von  WunBcli    tu    Wunich.'  ron  einem 

'     •   ^  -    '     , 

Schimmer  zum  andern? 

1» 

- .  ÜJtfröriijbhtige  ,     flieh  I     et     lauichen     verborgene 

"•  ^chlang^ 

Vhi^  den  Nektaxblumoi  r  ^i«  icHeinien'  zu  sehlum- 

-     mern»  und  warten» 

f  _  _  '      /. 

']pif   du,  zur  Ruhe    g^reitzt»    dich,  dem    djtitetfdea 

Bette  vertraueit. 

1 

' r  •  ta      •  __^  '    *  »  * 

.'ZWtr  du  biel  ttdi^aui  die  Unschuld ,  die  deinen 

^  'Busen  bewachet, 

j!)d   ref achtest;    w^rör    du    zittern  'solltest*      Dil' 

rahmst  dich» 
l£ält  in  den  Flammen  !xu  bleiben»  und  lächelst  jede^ 

■  Gefahr  an. 

Wbrde  !lie  Unschuld  denn  niiemahls    geßlÜt?    hat 

scheinbare  Bösheit' 
X?ie  mit'ifarer  Beäegimg-'geprahir?  o  Freuni&i»  hur* 

U'...   '      ■     "^  Tugend 

Sickert  ein  zirdiches  Herz'»  nud  diese  befiehlt  dir 

zu  fliehen«     , 


> 

u 


« 


t 


/ 


^48  .   ,Z  .w  »  r  T  B  R    B  a  ;,  B  «#/ 

V.  234/—  249. 
^M  4a  fOr  Umehuia  hAlut,  int  Gfite.det  H«nait 

und  El^geits; 
ßtkwuh»  Wt^Mi*  den  reitMnden  E'^ind»  ^^  DHC' 

liebe  l>edrohet;« 
Abzttwei^tn.    pac  J^hrgeitz  ^e£i|te  »ich » .  Sdar«»  n 

raacben ; 
pnd  wie  ^eklii:  ut  die  Gtlt&  gevfronneit«"  die  gen»« 

jgeliebt  ift? 
Glauhett  jdut  daCi  Joc<nto  die  w<];t]}e  FxejliMcn 

Battem» 
Obiie  Absicht  i)ir  opire?  ^  ^t  aoUtf  didi  lii 

Die  Schönheit 
Biittbt  ibfli  nur  ^Sinen;  Wunjcli»    der  ohne  liebe'] 

gestillt  wird. 
Qder  erwarten  du  bipf9<  vofi  -tdiönen  Aagen  nnd(| 

I  "   '    ...  Wangen, 

VßSk  m,A^  w^irMn*  waa  «islbsi:  Klariaadna  Togendk] 

nicht  wirkte?  — 
'Ein     gefaUiger     Blick*    -e&i     Müuea  \Foichei»    im 

'  ,         ,  Bolen,  ^ 

Kwn  dieh  fällen«    Pie  WoUuat».  (4ie  alUoi^ft  U^be 

'genennt  wird} 
Wf^liiP^t' ^c   Maske*    woriil   ^ie  iq^ielt»  Aaaii,der 

^    SinAesart  derer» 


I 


Luc  19  IIB     AlEr     NAHOItSA- 


*49 


V.  t^ß  —  253. 
Denen  sie  ncclittellr»  doöh  meisteni  Ulfst  tjw  Freude 

lieh  nennen» 
^eber,  in  dieeer  destalc  su  gefellen.    80  loekt.iie 

dich  anfangt 
l^orch  Gefilde  xM   Anmuth  in  >  ihren  heeaabertea 

,  »  Irrweg, 

Wo  dtk*  ^uroh  kramme   MUndet,  ttarkhauthender 

Roiengetträuch« 
^'tnnwliid  9  -  und   IflttMm    nteh    »etien    (»etrAgUdi 

ahnenden  Freuden, 
Bndüoh  dahin  Terintt,  worauf  dich  Thräiien  niohi 

^    ^  retten« 

FÜchte  dein  Herk ,  Närettaa ,  melir  alt  den'  gefiihr* 

lichtten  Anfall ; 
W^nn  et  am   ttirlucen    tich  w2knt,    ittt    oft  am 

tchwftehtten.  fefi  zittr« 
Wenn  die  Gefdit  tIch  mir  scigt,  die  dir  dein  Vor. 

'   '         '    wii3K  hereitetl. 
Unbewnfst  lii^beftt  du  tehoni  Oft  tind  die  Sirenen« 

.  '  .  gdtCalten 

Unbekannter  Freuden  vor  deine -Stirne  getreten, 
'^nd  dein  Herz  hat  Terlongend  gewslk«    Die  Ver« 

führerin  zeiget 
D^ '  Betrogenen  nur  "den  ersten  -  Auf  tug  dfst  Spielett 


▼.  284  — «öö- 

Mifl  von  ^iiajdr.    Von  Eiginnats  wu  ▼onBedfizC. 

nifs  entfernet« 
Sachea  vfix  anr  d^'-WoIil  des  Geliebt^»  onctscIiQ- 

nen»  aus ,  teh^nracher 
ralsohn  22nliohkeh  nicht»,  ilmi  kon^  ScfameBeü 

'TU  macben,  ' 
Weitfi  tew  Übdl  ailm    durch  ätsende  Mittel   n 

beilan  * 

Möglich  iit.    Auch  vexbirgt  sich  Tor  uns  das  Leiter 

■  ♦  '  ■ » 

'     '    >  vergebene 

Unter   die   Miene   d«    Wahrheit ;   kein    irdisdi^ 

^Sebfnixirer  verblendet 
Unieftt  -sehlrfeni  Sinn.    Die  Dinge»  die  ihr  bewun- 

•    dert, 
Zeigen  tich  ung»  der  Farben«  die  ihnen  die  Leide» 

•chaft  leihed 
Und  der  Gröfie  beraubt»  die  sie  im  wAnechenden 

* "  Auge 
Erat  empfangen i  in-  nackter  Natur»  «—  jetzt  echön» 

wie  der  Schöpfer 
^  gebildet»  jetst»   wie  lie  der  Fail  ron  der  Ord- 

'  nang^  entstellet« 

Glaube  demnach»  Narcissd»  def  treuen  Erinn*mvg 

«  dsir  Freondin» 


4 

\ 


/     . 


•         •        •■ 

Diu  im  SfhooCi«  der  Ruh»«  \vt  welolmi;  ieK  Kua» 

«',  ..  ...  «>  mer  dea  Zugang 

Nie    gefim^en*    Cur   dicb    beforgt^^^lt»   .9^4  j^ 

Ten  ochM^ 
Ob  ihr.  BiU  iiooli  aichi  gans   in  ddMm'täietx^ 

etlotohen» 

ü»d  /WB^p  «U0  W^heil  bey;  dir^veY9Mg„.di«  Voi| 
^ '  ^  ttexblichen  Lippeik 

I  ■  _ 

;    mel  dich  fachet* 
0 -'WM  erjllOht,  «Beia  eigenes  GlücL  der ". safie  Oe* 

danke 

V 

^il& ' difih  den.  $^)]Bxir/P£ftd  des  Taig^d  Ara&ddn.UK 

;  • .  sehen.  '• 

]>4ren  .|\ei|dea;.du  nonh  norpht  Irapnest  U^}-  $chwd» 

ster  t  nur  diese 
MacI]Sea;un#  seUg^  ale  die  Mens^haau     Wie  slnd- 

.     ^  V  eie  i^iiendlich 

VebtSB  die  stnnUoben.  F^raiideB/.erhö^t!  wie  clympU 

■ .'  '  '■'[  sehe  Blumen 

CMiffT)  terwellbtes,  Qtu*     O  köont  kV^TNaFcifset 

,.f  \ ,  nur  einen 

Alatiea     8chj»tteiuif s ,   dir     toq^    -dieser .,  Seliglb^ii; 


4    -     «       *.    b 


I 


flog   ,'    . .     Z  w  X  Y  T  E  R    B  a  I  X  F. 

'  '       '  ■    ."    i  ■ 

y.355  — 3<56. 
;.SQliäm8t  da  dißh  noch  uü$terb|licb  su  «eyn  ?    nnil 

darfst  du  «»^  tragen, 
Oime  Vflrwirrujag  aock    an^idie    Puppenspiele   xa 

'  debkpn. 

Die   dir  eiii   edieret    Kleinod  als    tausend    golden 

Welten,    . 
Die  dir'  die  Würde  der  Seele  geraubt«  des  heiliCT 

Fremdlings, 
Deu    der    Oljmp    nicht    heraUiefs^    lUn    tidi  la 

Schoofse  der  Thorhsit 
iii  eutgöttern.     O  möcht^  ich  cfich  unter  den  seh»* 

nen  Schönen 

i  ( 

Die  fAr  den  Himmel  blujien,  erblicken!  O  mficb- 

test  du  weislich 

Standen  gebrauchen»  w^che  so  nah  an  die  Ewig- 
•  l^eit  grenzen,  . 

Und  <a  Äonen   Pferden«     Und  wbnii  der  Schattsn 

des  Himmels» 

Dessen  äuTserste  Zflg'  ich  entyrarf ,  die  bezaubert« 

Iiiselii 

I 

Schon  vertilget,   die  ihr  Betrogne,  von  Sehnenck 

verleitet. 
Durch   die  Meere  des  Lebens  vergeblich  verfolget; 

wenn  Freuden 


J 


^59 


V.  507 — 369* 

Wie  «k  dem  Himna«!  enttprosÄen,   Jor  Liebe  der 

Sterblichen  Werth  sindt 

'  \  . 

\ 

1  

Oto  säume  nicht  länger,  Narcissa,   flie  Tugend  xu 

suchen« 
Der  es  erlaubt  ist,  die  Erde  dir  schon  zum  Himmel 
>  zu  macUen. ' 


if 


•  I 


\ 


/  y 


1 


DRITTER    BRIEF. 


4 


C HART  KL  ES    AN    LAURA 


/ 


I  n  h  4  Kr. 

>  Charikles  tröstet  seine  ziirückgelasseiie  gelirbit 
Xianra,  indem  er  ihr  die  Fortdauer  seiner  ^lÄebe»  dii 
durch  seinen  neu^n  Stand  nur  gereiniget  -worden,'  m 
ctkennen  gie1»t;  und'durcix  Abs<^ildening  der  Schönheit« 
seines  jetzigen  Wohnorts,  der'SonUe,  sie  noch 'mehr  xn 
Yeitzen  sucht,,  durch  standhafte 'Erfüllung,  ihrer  Pflichten, 
ihre  Wiedervereinigung  *zu  befördern. 


xLiiidli^h  ist  mir  vergönnt ,   was  ich  fo  I«iige  nur 

^    '    ^    .  ,   'Wünschte* 

Laurai,   mit   dir   zu  reden»    wie   wir  uns   f^*t»lih 

besprachen» 
Als  Entfernung  uns  noch  nnd .  Jahre  der  PrOfanget 

/  trennten. 


«ititfit^v.  fti 


#ChARIKLB8      XH    JLxVtLA, 
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Qarn  erichien.  ich  dir  selbit,   wenn  nur>dein  tterb« 

liohei  Auge 
JJngeklenäet  df n  himmlischen    Glans  ^  zu    ertragen 

*'  yermöobte. 

Der,  mich  4in^ieb&    Wie  of^,  Wenn  dich  die  ein- 

«ame  Zeugin 
Untrer  ZärtlidUceit  eiitf t ,  jetzt  deiner  Sduneraen«! 

.  r  die  Laube» 

Btch  und  >d<nae  •  Ttoränen  Tertchliefst ;  in  StundenT 

der  Dämmrung, 
Wenn  der  Waldgeseng  schweifst  ütid  dfo  bim^ig^h 

Hügel   entschlafen» 

Wenn  du  dann  einsam,  das  Haupt  auf  die  weifsen 

,  .  Arme  gestdtzet» 

.Safsest»  und  unter  Träumen  und  bangen  Ehtzückun« 

:,        ^  .  gen  irrtest,  - 

I.  .  .  .    '      '  '       •        , 

Klagenfrey;  nur  den  thrinenden  Blick  indie^himm*, 

lisohen  Räume  . » 

Zärtlich  geheftet4   —    O   Laura ,  wie  schon »  ,  wie 

liebenswürdig, 
^hieneiti  df^  ffdx  l .  wie  innig  sehnt  i9h  mich  dich 

zu  nmatmen» 
pdcr  p     jopit.    Symfonien     von     Engelsharlen  .  um^ 
'  >  gehen» 


5 


fßa  '    ^  n  r  X  T  B  R    B  k.  z  s  y. 

Freud  in  dein  Her*,  und  Ruh  und  tröstend«  Hoff<-^ 

nung  zu  giefsenl 
fdröbte  nidit»  'dafs  der  fTod  die .  tSnlkben  Stade 

*,  '     ,         zerreifse,^ 

'    •  .  ■       ■  ■' 

Welche  die  Sympithie  i    zvrey   Seel«ir  auf  ewig  zu 

•  '  binden,    . 

Selber    gewebt  l^  O    Laura  <    nodli    roeh^,    als    i^ 

ehmahls  dich  liebte» 

Lieb  ieb ,  djch'  jetzt,  *  erhabner  als  in  de^'  haiiigttea 

Stunden 

Uiiirer  f  r(|updf chaft  *   als   in  dan  zärdichen  Augen* 

','...        blicken, 
Wonn  vor  süfser  EmpEndung  mein  Herz  in  deiner 

Umarmung 

Seaf:^te,    wenn   mir  ^in  Blick  in  deine  begeisterte« 

Augen 

Wie  ein  Blick  int  Elysium  war,  und  iliich  Freadea 

I  -       •  .»     « 

V  *   umßngen, ' 

Deren  Erinnernag  selbst  die  Freuden  des  Hinuaeb 

nicht  iöfchem 


•     *    • 


Mitte»  in  neuen  Soenen>,  ,die  Aift  ölympischei . 

'  y 

Wundem 

^^  ■  I  * 

Welt  um  mich  her  lioh  tchinimerÄd  entfalteir»  rom 

Göttergettalten 


»     '  • 


■J 


/        1 


ClIilArKZ.BS     AN'LAVftA. 


±6i 


*;    V-  28  ^  39* 
.    Vtki  Atit  tBwigeA  Blütlie  Scrafiseher  SphÖnheit  um- 

geben, 
'     2&tht  mich  e^n  tüfier '  Hang  zu  4irt   a  Freundin» 

liierunteT. 
Willig  T«rUiitfoV  ioL<  fOr  diese  Schatten,  die  «üAi 

dich  sich  schwärzen» 
Jdne  Gefilde  von  himmlischem  Schmelz,   Ltistginge 

'^   '        »  der  Engel, 

Schimmernde  Lauben  rou  ewig  blühenden  Freuden 

» bewohnet ; 
l>eain  hier ,  WMnt  nicht  Laura  mir  nach »  kein  sffrt- 
1   ^  '  lieber  Seufzer 

Üs;p6lt  mir  iu;  hier  hebt-siöb  kein  Her»  fcw  Wal-- 

t  lender  Sehnsucht  ' 

V 

M^er  OesuU  entgegen»  und  glaubt  sid  staunend 
N     '      '  '      •  '  zu  sehen«     «  ' 

Weieh  ein   Gefühl   naailitprlsc^hlicfaer   LuK  durch» 

dringt  dann  mein  Inner* 
Wenn   ich  still  aus- der  braunen    CTmha&ung  ^  der    > 

.  Nachduft  herabseh*»     i 
Wie  da  gedankenvoll  gehst;  Jetzt  ruht  in^Uebüchen    • 

,  ^  Träumen 

Umre  Melissa»  Ton  engUaehen  FlOgi^n »  denr'Hütem 

'    v  *der  Unschuld,. 


•  f 


S64  Drittbh.Bkie?« 

^ärtlleh  bewacht;  du  legit.fte  aos  Her». der  e^pv^en 

Vorsicht. 

Ab0r  dich  feiselt  kein  Schlttmm^ji?,  4.u.*u9fatt«  Totfi 

■   »  '       >  '  '^  ■ 

IVXonde  gefuhrec    - 

Und  von  ^eh«iiiici;  Schnaucht»  die  Flu?: » .  inro  nacht- 

licHei  J^ormen» 

^Dämmernde   Duft*  und  fantafttitche   Weten    leicht» 

schwebend  umherziehn, 

Schöne  *  Ruiii«tint  def  T^a!  —    Da  gehat»   atols  auf 

,  ^  die  öesellschafc 

I 

I 

Rifigt  um'  dich  glänzender s  Götterweltco ,   im  ^hdUoi 

GjBsichte' 
Einfi^  .^^üphffi   Zukunft«,   mt    trli^mfi^renden 
N  '  .....  Blicken 

Qlfenzei^P«  ;joh.weifend;    schon    wallet    dein   Hen» 

«...  schon  schwinget  die  Seelt 

Ihre  an .  niedrigem  Bfioß  TiWwkkdlte.    Flügel»    und 

athnaet       \        ^ 
Uuvct  .äthnrischen  Luft  hellt gliniveäde  Ströme  tob 

'  \         ferne. 
Theure  I;ausa>  dann  sinke,  metnjcseues.  mitleidiges 
■      ,  ■  .    .J   '  ■■  \      Aug^        .    ^ 

Voll  ElifeBücXung-undr.  Wehmutht.auf  diich  ttilitfaii- 


•  1 1 '     •  •  • 


nend  herunter. 


>  ■  •  -v, 

Y.  5a  —  65, 
A^^h  fl^  8i<^b««^  ^nwitl^nd  mich  a^,  ^iu  UaMicW 

^    .     \  *  Schauer 

^ti^t  lympatbctitch  4urch  deine  i4^^»Aa  »iehit 

-xnich^ 
Wie  im.Txatune  yai.  cUt;  dann  pchwdien. erheben«: 

N  .'»  '  Wüniche 

Üeioe^  Busen,   die-Lnit  uim  Sterhe?«  bemächtigt 

t      -,  »ich  jedes  ^* 

Deiilffr  Triebe  ^'  Mvl<^  oI   wie  bist  dtf  es  würdig|[; 

.   '-■:  .0  Laura* 

'^^Mh  dir '  der  Vater  .  des    Schicksals   >«lie  ^-frommen 

Wünsche .  gewÄii«e, 
*  jQlkd:  er- deinem  Chacikles«   und  d]es^ii><<^9fi)d^rd^ 
X   *      .  Lebens» 

Ui^  der  Freundschaft   der  Engel  dioK<  sclienkpr!  -«; 

Doch,  heilige  Nächte 
WiAser  Ffigungenv  trennen  dicli  noch  yon  den  S|ä- 

.  ■■,  ren  des  lichtes* 

Noch  soll  Iio£Cnmsg  lutd  stille  Geduld  »iir.liunXagen. 

/     -  Wonne 

CdiSli  beredten  •  noch  soll  sich  dein  Herz,  dui^  Fr &• 

\    /  '  fihigen  läutern» 

.^fii^  .ein  «ataKteiea  Alter  von  deiner  Tugend  bo^ 

■   t  .;•  strahlt  seyn; 


'      \ 


a68 


P  A  i  T    T   ^  ,R      B  A  X  B  f  •* 

I 


'  "         V.  89  —  >«>0; 

Dif  ..  Mn.    Uchelnd^f    Aug    nuf    iht«    rdtUcbta 

Wangen    % 
Thaute*.     Wo  ist:  im  engen  B^wk   dtt   irdischtB 

Wonne. 
Eine.nkU  4ei;  w/irexglei^hfln ?  r-  o  Tjugend,  wit 

^    götüich  be^lackti;  da 
Die  4^^^  liei%Bn  ?  NacHabmungen  von  olympiiciieii 

^  Frewdfen. 

AUei   Gefolg  de«  li^be,  und  [Jnschald,   Znfriedeivl 

/       ;     .        .' '    '  -feeit,  Ruhe 

Und  deu  £ufC|en  der  SeeljB.  gewähret  da  den  wür- 

.  '    r .  •'.       :  .  .  .Eigen  Mentchen,- 

Welche»  forn  von   deir   Welt»  mit  dir  in  eintamee 

^  •  ' .        '  ThAlecn 

Wohnen,    ui|d    Willig    an    Wahn    und    Gold  und 

*        , .  :'  ^iielkeitxtmi  aiiftd«  . 
Mitten   unter   dem   Spielzeug   des.  Gouvergetaendffi 

> 
Auf  ider  ßrde » •  wo  buntei  Nichts  und  Kronen  und 

»^        -    <,    -       .  .. '  ,  Wolken, 

Leichte  Flstt^rh   und  ftohimpfliche  Pracht  und  goi> 

.,  ........   ..      <.  -.«.«^iw^    . 

WoUuet  ifi   W^O^Auh  .verftffckt »,   und.' Schmers  in 

'f  der^L^rve  der  Freudig 


.\ 


»      _i 


«.    v 


C  6  A  A  X  IC  x:  B  ft   'A  It    hu  V.A  A.  ^69 

V.  toi  —  iifi. 
Schiaren  von  Unvoratditigeo.  täuschon*   wo  ewige 

Seelen« 
Diitch    die  Wildnift.  yoii    Lüsten,    des    Himmels 

•  uneingedenk ,  tftumein : 
Eben  de  iclienkr  die  Weisheit  •  aus  ihrer  göttlichen 
•     •     -  Fülle, 

6elig]^eiteB  der  Engel  der  kleinen  geheiligten  Zahlein^ ' 
Die  et  wagen,    und  unter  den  mentchlich  verklei. 

deten  Thieren 
Mentchen  find  und  sich  lieben»  und,  inBeichauuug^ 

der  Wahrheit 
Lieblich  genlkhrk»   tioh  nicht  mit  Schatten  ni  wei^ 

.   '  den  bedürfen«' 


-'  - 


Laura,  dieCi  Glück  iit  dein,  wenn  Tugend  und 

Reichthum   der  Seele, 
und  die  Liebe  des  aärtUchiten  Freundt  zu  b«glük-> 

ken  vermögen, 
'  fjäd  der  Anspruch  auf  Ewigkeiten  und  Welten  voll 

/  Wonne, 

I>ie  dir  entgegen  .strahlen!   Dein  iec  die  lächelnde 

Liebe 
Unirer   Melieuu      O  welche  Quetlen  der  läuterten 

'Weiluit^ 


I 


S7*  >  ^D  A  I  T  T  V  a    B  A  z  s  ir. 

V.  115  —  124. 
Sannsr  Ju  in  ihr«r  Brust  iit  eröffnen!    urie  säfa» 

wie  belohnend 
In  das  edle  Geschäft*«   ein  Herr,  in  irelches^ds 

Schöpfer 

Seine  Gestalt  geprigt,  die  Wacde  des  .Wesens  si 

-   i 
lehren. 

Das  in  ans  durch  das  graue  Gewölk'  des    Stoffel 

herrorblitst; 

'Einst  im  vollen  Mittag  zu  glänzen!   Mit  sorgsaoMr 

Klugheit 

Leitest  du'  sanft  den  Gang    der    juiigen    Gedan^ 

'  utidy  fahrst  sie» 

Wenn  sie  rerirrei^»  xnrflck;  du  wehrst  mit  freund- 

lichem  Ernste 

Dem    SU    üppigen    Trieb    der    Fantasie;     da    ent- 

•    ■  wickelst 

Jeden  gutartigen  Keim.      Durch   dich  erblickt  eis 

die  Tugend 

Früh  in  der  reinen  Schönet  die,  wenn  sie  der  Seele 

-       •  sich  darstellt« 

Unaubspreclüiche    Lieb  -  erweckt    und    heiises.  Yer- 

/      langen 

Ewig  sich  ihr  zu   weihn.      Du  wachst«'  wi«  ein 

himmlischer  Schutzgost, 


I 


'Ob«r  ihr  Herz ,  und  lehrst  «ie.  die  Mteneii  der  heu- 

/  chelnden '  Bosheit 

'Vcm  dem  offnen  Gesicht  dev  holden  kanvsloien'Gflee' 
Vnteirscheiden.      Mit  welchen  Entzilcku^gen  daiilLt 

diri  o  Laura,  '  .  •      ^ 
Einst  ein  wüifdiger  Mann »  der  in  ihren  schuldlosen 
I.  '    *'  Arhien 

Schon    den    Yorschmack   der    Wonne   4er    besser^ 

Welten  geniefset! 


^        Sage  nun»  ist  es  erlaubt^  so  viel  der  Gate  des 

.       • ';  >Htn3inels 

;  •Sdbttldig  zu  seyn»  und  zu  deinen?  -^  Zwar  Zäh« 

'  ren  der  Ungeduld  haben 
Kie  dein  Ana*  .entweiht.  Selbst  da  ans  deiner  Um* 
-   ..        '  armnng. 

Aus   der  letzten    Uniarmung    mein;  Geist  entfesselt 

*  •      sich  aufschwang, 

Huhlt  du. —  ich   sah   es   und   segnete   dich  —  di« 

'  gefalteten  Häade 
Und  die  bethränten  Augen  empor,  und  lobtest  die 

'  Yorsickt 

tfim  «nicähi  glücklich  gemacht!  —  Doch  oft  erliegt 

auch  die  Grofsmuth 


■     -     .        ■  ,'-  ■      ..  ■  1 

•  •  • 

flTd        ..    '.'D  R  4r  T  T  X  a    B  r  x  e  v,- 

V  V.  137  *-;  ;»48-    * 

Xhittt  der -Mache  der  KäTkern  (fatur;  .dann  Mönet 

i  /dio  Wunde, 

DanA    ertönt  die  seufzende  Grotte  von'  ^eineate 

Wünschen» 
Und  das  entflohene  Gldck  kommt»  iiebenllltig  Ter- 

tchönert» 
Vor  die  "'träamende  Seele»   mit    ihm    dio  bleichn 

Schatten 
Jeder  goldenen  Stunde  der.  lieh*  •  eiji|  banget  Eria- 

nernl 

s 

Glfube  nicht;  dtfs  ich  die  Thränen   Terdammc^ 

■  I  die  Laura  mir  weinef^ 

Diese  gutartigen  Kinder  <ddr  Menschheit»  die  in  der 

GeislUehaft 
Stiller  Geduld  to  rührend  blinken.  —  Doch»  Freoa- 

N  din»  ich  fahle 

Jeden  särtlichen  Schmerz  und  jeden  pochenden  Seufiff 
Deiner  cärtlicheii  Brust*    Auch  wir  ^  im  Reicho  der 

Wonne»  - 

f  0 

Auch  wir  fühlci^  wenn  unsre  Geliebten  tranem»  ihr 

Kumnier 
Tritt  mit  umwölkter  Stirn-  in  den  Zirkel  ätherucher 

Freuden* 


^  _'•_  jBm 


( ■ 


V 

*-^4w*A  .....  dÄn  miok 

gen  I(  Die  Tiefen 

DidriUEa  tteHBen^  ▼erwdu^a^ecraympathetiiobtii 

.  Neigung 

»  * 

Nicht /iMriubder  KU  eilen,  i*fid*;j&tt;d^«TafftnMitt& 

-    '  •  Gespielen       '  '^ 

Ja  dem 'geilebten  tHtfrzen    gteellu  j:tätL  iluMn  ^efit 

i  :.  ,i      '      Himmel  - ' 

> 

Wiod^r^lüaaijil.su  :flidiii.' -^  JDenn  Lat  wold'  da 

Zoit  der  "Seel^i  ^ 
Attdi    aas  ..EiiGMii.    iGeoiifs    aus*  ihrem    dOrfdgeii 

.  -    .  Beichübum 

Aiisabieteii »  dar  ihrto  WanichV^wi'  Iliidie.n  iu«  . 

,      .  ;;  ^  rttckhieU'? 

Aniifl  Bflgierden  i  -aie  Ottern.::  in  ^UM«r  irdiBeheii^ 

r  ' 

WQete 

.       ■        *  »  ■ 

Qaerfinfarar  «mheti    vom    Irnhiim  in  Thäler   gd- 

locke'tj 
'Behauen  ^zu  hasdian»  Oespenaaer  *-dea.  GMoka  ^vakA 

Iftehelnd^  Qaalen» 

'.  ■ -     -  '    ' 

'Mikleidainrerthe^  Batxogtie!    aie  wiaaen  niohti^- dafa 

S  nur  im  Himmel 


/  / 


'WlKiA^Ot  W.  Sv^FL«  IL  d. 


s 


A 


I         * 


V.  16»  **-  17a. 
Wo  tid  «titspriuigeii'  tind^  jeglidi«.  Wuntdi  mit 

^      '  ^  '    .      ofiFeueit  Armen ' 
ituHm  .begegMCl  «-^  Doch  nicht  dU  Aoiutt»  o^Laoa, 

die  tchliefen 
Hie  rom  Sit«aettgetang'  des  tehoogefofa^BÜidESjBn  B«> 

/trüget      '  '' 
tafegenW.  ein ;    ^ohon    J&rfth    gewttfini«'  üe .  jan» 
,  .--...»  '  Begierde 

Bioh  zum  kfthitetf    ätherunohan'PFltig^      Im   liehtt^ 
-'  das  Engeln 

Leuchtet»  gib /dir  die  Wahrheit;  die*  Erde  zu  aber- 

sehen» 

'  .  '  "  ' 

Jltnd  du  bewiindertoit  ninmierl   und  deine  Hoffimo. 

r 

gen  alle 
gleiteten  ron  ihr  .ab.    -^    O  tAvaä^  .Laura»  'wia 

Soll  dich  das.  irdische  Leben    defa  bessern  Wc^en 

4  • '  tnifsgonnen» 

{>ie  da  2tt  zieren  verdienst?  Wie  lange  no<Ji  wehit 

dir  das  Schicksal    ' 
über  ^en .  8£iiBn  zar .  sohiniinierA  ?  .,  Ist    aiclit.  deia 

'  ><•  heiliges  Hers  schon 

jLi^gebreitei  ganug,    den  Himmel  zu.  fassen », 

'    i  ■■     .'  Auge 


t  > 


. 


I 

J 


^    "        Cum  ä.i  K.r.  %  9    Av    hx  trr»  a:       *7g 

FAbigj    die-.  Nllte  der  Gottheit  xu  .tragen  ?*0  «ättitiltf 

's  ,        .  .  nicht  läutert 

Konmi  I  'fit  '  e<^efi  'tidi    gern    4ie  .'di^Aiisiiiteaeii 

l^forten    ■  '     ' 
'Dieter.  €oaiie    dir    öf&ien  *     vpig^ .  derc$K$  'iSiimeii, 

•  '•'•'       •    o  I^ure«  ,    , 

loh  .t<>  '^ielin'ahl  aech  dir  mit  x8r.üioker..Sehntubht 

.    harabseh. 
SLiet.  tind  deine  Begierden  dtheini>  |iier.jfoh|ieir 

tie  gerne 
$t(itm  und  ttok  in  Thälerir'  der  Ruh  •  in  embroti« 

/  '    •  .    ßchen  Schaitteht 

Wo  die  W^^^^^'  ^"  Quellen  der  Weisheit  ^|ir  Spelte« 

,  für  Engel 

J^^ifet ,    rctt  himmlischer   Kräfte»    den   W^chti  der , 

6eele  su  fördern, 
StfiCier  all  allet  was  Menschen   entzflcLt,.  und  doc)i 

nijcht  die  schönste 
Unter  den  empyrf isoken  Frfichtjen»  -^  ,Hie|:,lebt  dtin 

Cbariklet, 

i  •  ... 

unter  die  jSoanebewohner  r^rsetzt,  im^  hertlichtten, 
,  Schauplatz 

linmer<  wechselnder  Wandert    Hier»  wo  di^.  Quelle 

•  .     *  '  ■  "^ 

der  Schönheit 


« % 


■^ 


/ 

\ 


1 


Ni»  TecAifget»  -  ^^l^   ^ach  <  in   trfiben'  Bftaben   um 

'  "■  .-  zufllefst,     -  ^ 

Wat4d  d»  Ffflhlliig  der  Bird'  iik  feinem  bnntetti». 

Schimmer 
y^r-der  Melideiul«]i*  Fraefat  des  ^erii^geten  6«gQ&« 

Stands  schmuden 
Wie  An'  nritttgUelter  ScbatCei-  ^  l>odir  via  W 

schreib  ich  dir.rjaiun» 
JS^xkp  lf.eiheii   ron    Diagen  « /  wps»   die    ijFdiscbe 

<  Schöpfung 

XSelfi^   Bilder    nix   giebt^-  Kaa»  4t.U    b^eiaterte 
.»  V  Dichter» 

Oder     hbcfifliegetide    'Fantasien   '.iit     i^ditliclMn 

.        *  '  Stunden 

Einsen'  kftterh'dto     Bliek     in*    diese     KdioLe     des 
.        *  ,  HiQhtes 

.   Wagen » .  doch  bald  mit  Tei%engterii  Aug  ,vxni  den 

Göttergesichten 
Niedertauniehid  »     tre^gebens  ^  die "  namenlosen  .6e*' 

stalten 
Wieder  in  ^ich  zu  fii^den»  ttnd  wahr  sich  «u  madiea 
V  '  Streben. 

ist   Licht    der    einzige    Stoff/       Ünzäblbare 

Formen 


I 

/ 


/•> 


CHAAtKLESAnr     lu-A'tJ  R  A*  ^77 

'  V.  197  — Äog. 
IS^int;  es  unter  dtt  H(uid  -der  N«tnr,  leielktJMldMm» 

doch  minder    • 
W^ndidbar  alt  der  irdische  Klalnpen.     Die  Sttahleil 

♦  ;     ^         düS  Lifchtet 

>  Wenn  tie»   ün  Tönen*  gleich,    in    tantondfachem 

^       .        yerhälcnifs 

^BMi    verbinden'»'  entzücken    mit  -sichtbarcxi'  Har- 

'  '      '  •  ••  ,1' 

,         '    '  '  monien    > 

iSfartempfindenda     Sinne.       80  '  -vrutden     unzählige    . 

/  •     .•  Wesen,      ^  ,       . 

Kinder  ^  der    Symmetrie ,    unendlich    an    Schin^ner 

I  verschieden 

.  'Wie  an  Bildung  und   Zw»ckf  der  Sonne  gegeiben» 

Sie  machen 

Ein     bezauberndes     Üanz'es.       In     nnTergängUcher 

Bluthe 

Herrscht  hier  die  Schönheit,  und  strahlt  nar>J:eintt 

^  heilige'  Triebe      . 

In     die    Seelen»    die,    innerlich    fre};»    dib  l>ing» 

^  ''^  beherrschen 

r  -*  •  - 

Die  sie  umgebeit.     O   Lau]:a,  könnt  ich  diese  dir 

schildern. 
Deren  himmlische  Freundschaft  mich  hier  beselig» 

-    du  würdest 


I 

( 


N  »  .  « 

/ 

QAgMtthen :  fie-  iMll^^n.    Getchick^j  auf  Fldgelii  d« 

.      ,  .  lichtes» 

Oder  süft  -duftond«!!  Wolkei)  rpo  Qrde  zu  Eide  a 

•trahleot 
Nehmm  «ie  feuere  Bilder  in  ihr  w:eiU3iuiiiig  Ge- 

'  dachcnift. 
Freyheb    l&ohiilt    aaf    ihrer    Stirn,    die    heittoli 

Seele 
JiSshlt:  sich  in  jedem  Auge«     I>e^  unum'vrölkte  7«:* 

ttand  Jienscht 
Uogeetörfe  tlbe^  ihr  Hers»  und  formt  mit  zartliek 

Sorgfalt 
Jede  Idee  vm^  dem  Urbild  der  Wahrheit  •  das  imine 

,  ihm  vorschvrebt. 

Immer  in  Ilarmonien  gestimmt,  die  dem  göttlicb« 
'  y  Ohre 

r 

Selbst   gefällig    ertönen.*    Nie    stöfst    Begierd'  0 

*  Begierde; 

LUchelttd  begegnen   sich  ülle  Gedanken  ^    tind^  eiltf 

gesellig, 
Nach  dem   erhabensten   Ziel.     Ge^riCi  ^er  Umfug 

der  Schöpfung 
B^e  nieht    schönere  Seelen  I  Vielleicht«  dafs'irgetd 

ein  Himmel  t 


J 


C  K  A  Ji  I  jcx  E  •  >^'a  w    E  a  tr  a  a*       JI79 

Geist«  Ton-  li^eret^  Kraft '»  ein  endcefi  von  tohSi^^ 

.,  _  fereH  Sinnen* 

•        ,      "  •  '  •       ^     ., 

Oder  in  Leiberfi  ron  bellereto  Stoff  eu  liaben  siek. 

,     .  rühnjet; .    /  ■     ', 

Abec  die  sehöniten  der  Geister  eu  tragen  gebührt 

/  ^  nux  der  Sonne. 

O   wie  selig    sind    sie !     Ihr    einzig    Geschäft   ist 

!  *  Lieber 

Aas  Erkenntnifs  des  Schönen  und  Guten«    B<^  spähet  / 

ihr  Tiefsinn  .     .  ^ 

fn  der  Schöpfung ,' nur  Gott  mit  immer  wachsender 

Inbrunst 

j. 

|l.ieben-  211^  lernen;    so  foeuen  sie  sidli»    in  ihren' 

Geliebten 
19^600* FoUkomnienheiteo  su  sehn«    und,  in  »sie  an' 

'"■     /  >  pflanzen« 

jDiese  Kinder  der  Sonne  bewohnen»  seitdem  sie  den< 

*  Erden  . 
XjOttchtet ,  ihre  k^yvtdlnen  Bezirke ;  der  herrschende  > . 

'         Seraf 
I>ar  aus    seinem    Sdierischen    Tempel»    als-^  Gottes 

Statthalter, 
Über     den     weiten     Umfang    des    Sonneiihimmels 

gebietet. 


^ 


1 


I . 


Vi  235  -^  244. 

Hat  «Tft  wenige- mit  tiok  in  «ine'lidW^'GCaYe« 

Da  sa  wohnen  /  .g^aliiu     Den  iknmec  zuCriedeuoi 
/  Seelen 

Scheinen  Jahrhunderte  nur  wie  flüchtigo  Tage  sa 

rauschen.  ^      . 

Ihre    Anzahl  wird    selten  vermehrt;    nux  yremff 

Menschen 

"     Fiadet  l3ie  YotticUt,  bih  ihrer  Gemeutcluft  hdioh- 

-     ■"  '  •      •    j        ' 

.     ,  .  net  zu.  werden» 

'S  I  ^  ^ 

r 

Wdrdig;  nur  die»  die.  im. irdischen  Leibe -den  Ad«! 
^  ♦  .   ,      der  Seelen- 

Fjrftk  erkennend^  su  grola^  »ioh  fahlen  4n  fimilifiisr 

'Schönheit 

Said  Terwdkendett    Blumen  /^lu  Ueb«i,    die  ihre 
^        ^     t  •  Begierden 

Obeir  det  t^eitzenden  "Stoffe  mlc>  Wollast  iMwacfasene 

Högel        ^  . 

Sehwingen ,    und  *  in  der  Besohau^ung   des  w^ajim 

'Gott  ähnlichen  Schönen 
'    iToll' eataftckter  Bewunderung  ruhn»  und  ihr  Jleix 

*  I  *    *  ' 

\^  '       V      nach  ihm  bilden« 

•  .    .  ■'     •        - 

Unter  dlettn.  war  ich»    Der  metisohvn&eondlidkea 

Tugend 


/ 


I 

4 


» 


C  H  4  A  r  KI.  B  r  ▲  H    X^ttlK  A.         dQx 

.V.    245  -«-256;  X 

Diunk  iofai«  i^nd^I^fixa  ^Ur.  .  Wer  konnle  diäu  götC« 

*  liehe  Seele»  '    . 

.Kenneti,»  und   tonit  trat  Sterbliohei  liabfln^?  /Wl^v 

leicht  if  u  dem  Hersen» 
Dem  tidb  Siij  Tqgendiii  tolcheti  aUmWhtsgea  Reit>' 

.Zungen  anbauK 
,  Smvx  lieben!  Da  .lehrten  et  udph*    lA  daimes  Um- 
,  '  arnnung 

Reifte  $ifh  mein  Bezs»  und  jedji' Beifreguiig  vi^d 

•  '  sanfter, 

.Gl£Üi#der  jeder  ^uschlofs.  :sni  edeln  Thatan«'     Da 

,    ,  '  warft  inir 

.  Wie 'ein  Erinn^rungieeiehen »    dafs  HinuBel  meiner 
•  ,  .  .    V  ^    trwarten. 

KonQt^  tdx^  dich  iBfehn.   und  irditoh  denken  ?  Da 

'      "  ,  gabst  mir,  o  Freundin,  - 

"-  Schon  auf  der  Erde »  was  andre  Welten  begehrungs* 

X  werth  machet«  * 

f   hx  dem  T^rlassenssen  Winkel  der  Schöpfung,  iaden 

^  sich  der  Irrthnm 

Mit  "^m  gan«0n   Oefblge   d^s    wilUelnden   Elendk 

\        gefl^ßchtei,  '    .  ' 

War  idi  durch  dich  beglückt,  durch  dich  i^ndi  die 

selige  Neigung^  ^ 


1 


AndroL^Biit  tthr  su  t^glucleao«     Non  leb-*   icb  w» 

,  ^      Schönheit  und  Xiebe 

Köni^oii  htfrrteht»  wo  rar  das  Aehzto  der  lÄdor 

^  den  Unschuld 

XSnHT'  4>*  Bynifonieii   der   ketligen    Fveudea     tidi  ' 

\  milchte ;         ,  ^ 

Wo  iMf^  Ai^blick  de«  Tugend  k«üi  I^eid  entbreiw  ] 

net»  die  S^önheic 
Nie  geWst  wit d^  und  UntcSiuId  nie  ihr  Verderb« 

gereitzt  htt»- 
In  (^eäden  d^t  Friedens ,;  wo »  wie  eii|  fiinimliechar 

FiPühling, 
Ewige  FreundiKhafc  herrt cht»  und  mit;  ihren  läcfaelii« 

den  Schwestern 
Niemahlt  welkende   Kränie    von    liebenden   Se^en 

'  sich  bindet* 


Laura^    wa's    fühlest    du ,    da.  ich  ^lir    meinen 

uxisterblichen  Wohletand 
Kur  mit- dunkeln  Farben»  und  ni<enschlichen Bildern 

entwerfe? 
O  wie  klopft  dir  die  Brust?  wie  glaht.dein  thrfr 

nendes  Auge?  ., 


I 

\ 


V        / 


C  H  A  »  I  Kl^  E  S     J.  N     LAXfHA.  SQS 

*  Y.'268^  278.  ^       - 

,PocI]^  moiQ  Glüok  itt  giröüiert  ids  mein»  War fe"*.  «•' 

^*      ,       ,dir  nuhlen,  » 

{Ind.dm^  mit  dix  g«th^c«  in  deinen  IT»arAiung8i| 

V  doppelt»  »•  ' 

UbiNrfdiwftngli^  geföUt»  kann  mehio  Wonne,  eloli 
^     '  mehren. 


Seltgd  Stunde»   wann  wird  dein' gUnzefndex  Flui 

gel  iicE  atii^tnun? 

Stunde  des  Wiedcjrsehelis »     wann    fährst   du    itiir 

Laiiren  entgegen? 

Still»  mein  verlangeiidea  HerzJ   Sie  ist  nidit  feräql 

"  ^  ..  Und  wenn  auch 

"  *~'  ' 

Irdische    Jahre    sie    noch    n[iir    Vorenthielten.     In- 

V    ,'  dessen» 

Bleibst  d^»  Geliebte»    dem  sichern  Sqhütz  der  Tu- 

^'         ■         '  1*     '  «^ 

gend  vertrauet! 

Da  ist    der    Qimmel»    wo   SieT  Sie  zwingt  auch 

'    /       .      ■.       i  *        '/      , 

Wüsten»  zu  blühen» 
Miuernftchte    zu    leuchten«.    Wenn  j  sie    int    reine 

Gewissen 
Wonn^  lächelt»  so  ruhst  da»   auch  in  der  ödesten 

WildnifSj  '     . 


-  * 


V      ' 


/ 


\     > 


d84  '  D  Ä  i  r  T*  B  R    B  A  r  t  f. 

fipiner  iinigeb«ti  to»  tuU^Elrwaniiitg  dar 

Zukunft* 
An  der  'getYeii«iL  Bruit  .d«r  llcflFniHi^t  d» 

.  f  t  das  Beste 

Ahnet»  to    Maft»   als   oJ>  ifin   dieb^  hot   JSlyiiiiii 

vblühte. 

»  - 

i  ■         * 


N 


A      .  - 


«*   •-     •• »  > 


j 


U 


*    .  'J, 


1 


j     j 


'    / 


<j 


9 


^^ 


•  •     ^  ..• 


T  I  E  Ä  T  E  H     BRIEF. 


.••  •      »- 


■i;ijEAGENES  AN  ALCINDÖR. 


'.  '  m-  -^ 


,    ^  I    n    h    a    l    t.v 


.,,,  GemäWde  .liiipmUsch^  .Welten ,  und  .Gnmdrifs  eine» 
paetis'chen  Sysremä  über-  die  Natur ,  deA  "Weltbau  und  die 
Geisterwclt.  .    •' 


f     .* 


Wtmmdw  d^r  Votiiaiig  itt  weg  ,*  die 'Nibht  ist  Voift 

-'  •   ,      r  Tage  Verfehlungen» 

l^än  Theagtfttes- MeliAl    Ble    Wahthek,  unter  den 

Menschen- 
uiü  ijn  Bilde  beka&ur»  die  himmlische;  Göttin  det 

Schöhheit* 


/■^' 


Sfß  VZBBVBR     Bh^BV. 

Giebt  sich  ndf    willig    su  tehn;    uh    teluiaie  üt 

'     «w^geii  Ideen, 

6io  •  dfa  in  euere  Gruft  dtarcb  die  engen  Riczea  dir 

<     . ,  .  ^iine 

•  ■■.*■«•*•  -*^         .* 

GUitenda  Sdutmi  nkt  werf«,  di«  il»  fOr  W«e. 

ttnatiiMet,  i) 
M<^in  erweiterter,  Geist  entfaltet  höhere  KräftjDw 
Die  •  auf  Erden  unbräachbi^r »  im  Grande  der  Seck 

^Tetborgeni 
Sehlanuiierten ;  iniieTe  Sinnen  j  luid  weite   Befaälttc 

der  Wahrheit, 

-        •  'S- 

Augwi/fÜr  hellere  Gegenttixtde  t  erhabne  Begierdee, 

l>inen  die  Eirde  zu  leicht»  der  Zirkel  dea  NL&oKhm 

'.    .  .       . .  ■    .  •  •  •(      • 

SU  eng  itt*         V 
Ofta  dkl  erÜÜirst  ea,  o  Freund,  wenn  die  einwärts 

gesammelte  Seele 
In  Betraehtongen  irrt ,    entzAndet    tick    aue    dem 

Gew^lke 
Dntikler   Ideen  An  pldfzlioher    Strahl,    der,    d«B 

:.       nächtlichen  Blits-  gleich, 

'  "       .       • 

Eine  Welt  Ton  ErseheinuB^en  dir  im  Iniiern  der 

Seele,  ^ 

Sichtbar  macht;  doch  eben  ao< schnell, 'ala  ^  aufge- 
braust,  ich  windet. 


/ 


..."  I 

Ski  dv  cdceAnen  iunaic  was.  da  ^geiAbcDl»:i^ac  blit» 
,  »;         :•  '      '     '.  .'  sende  Licbtsiribl 

'lCm«dec..^hiii »  und  läftt  dieh'erttauni.uiiAttxausij 

'  ,       .  .     '  im  Dunkeln« 

Diese  Rftume  sind  je^c  in  meinet  'Sttl4  hcktraJüet«." 
Q^ed«r^  flachtigo    ]^iitz    ist    schnell    zur    Sonne    ge« 

.  ,  /wachsen,  ■''.  ■ 

•Die  das  UnendlicEe 'Xund .um  mtcfa.  Ik«ir.ink> Mittag 
.  ^  '  ,  begiefset* 

.0  '•'trle  sobeinaa  nir  jetzt  die  stolzto  £ntwflrC« 

Die   wir  «hmabls  röm  Weltg«bäu  tränniten  t  Wie 

'         /  .  wenig  erreichte 

Üntr»  -  kahnste  yermuthung    die  .nnexndiüpfliche 
^  Allmacht 

t  -Des.  «rsdiafEeuden  Arms  I    Wie  klein   .war  unsere 

Gröfsel       . 

r 

:Waf  wir  fi^r  Ewigst  hielten,  ist  k»ttm  das  Leben 

'  ^  der  Sonne; 

iW4ii^  wir,  vom  Flug  ermildet »^One^idllchk^  iiann- 

'   ten,  rat  etwa 
Gefilde  von  tarnend  Gestirnen.     Die  stirkste 

Bestrebung  , 


%  / 


/  ' 


V.  2§  — 4Ö. 

0iiir«r  lEs&aäoMffktMh  Mebte  'noeli  Mtdtm*  k/t-  dcfc, 

^    '  .  Grense  der  Schopfao^ 

j^n  dein 'finnda. dar  Z«k.'*-^ und. doch  gefidUo^^üi 

Gottheit. 
Wetti-fluE^  Gasdidpf  e»  wagt»    ite  za   ti&ti;    w« 

:  j'^'  finge!  zu  e^tl^ch  iiit^ 
Jtt  der  Wille  gwmg»  wenn  gleich  die  Krafh!«  verjagea. 
Sann '  dios  Saete  wu  wficcdiffflni  ihun,  nU  das'  £wi* 

gen  Wer^o 
Aa«stttplhen?    Did'Schöp&uig«  die  tiohtbare  Gatt« 

.         ^  i''^eatv  deit-fidu^.» 
Aller  Sehdqhbit«  nnd  telbtt  die  Lust  des  göttUdiflB 
•-  . .      /  •  '«-Anget:?.. 

Dinh.  sn  dem  o^fcln  Geschäfte  .mir  meaem  Matk 

zu  beseelen»       ^ 
Will  loh.  dir  .einen  Entwi&zf  ddr  Natnr  der  'gntduf- 

£enen  Dinge  . 
Mit  den  tnÜienten  Strichen:  .^mnehen.     Zwas  iit 

et  nicht  9iögllch 
Dir«   Aleindor»  mit  a^idscn.  «le  irdi^dieii.  Bildern 

und .  Zeicheq« 
«Wii  die  Sprache  des  rfimmel^^.mit  ^geileA  Namen 

benenne^    « 


\ 


.THj»^qE>ji>  All  AxciH'i>oR.       a89 

V,  41  ;t-  $a.  ^   >     ' 
yarzumaUen ;  daa  QöttUche  wird  in- den  Menflc]ieii> 

begrifFen 
^ich  fntg^.Q|l|».'ifai.  .^oUe  jd^r  Wahtbeit, in, Sekan- 
ten eiblatten. 
^2>och^dtr  flacbtigsta^Plan  der  Scböpfup^»  ibr  'mf.y 

j         .  tastet  A'bglauz« 

^«t  fcbon.geacbickt  Jw  Bewundrung'^zu  aetz^^    lupj 
^  -  4  j.    .  wabrlicbr  Bewuudrung^ 

X)ieie   beloboejidfi  Wollust  fax  forscbeiicle  Geiitev, 

'  ^      .  ist  alles 

•  .  . «     .     ,  •  « 

Was  selbst  Engel  erbalteu,«  diis  in  die  Werke,  der 

Und    der   allmäcb^g^n   Liebe'   sieb    senken*     Sie 
^.     '      ,  di;^bzuscbauen, , 

»  i 

llbte  unsiiSlitbarst^i^  jCetten»    die  ersten  Federn  der 

Welcbe  mit  spaufui^er  Kraft  die  ganze  uneadlicbe 

^  -  '    Sfiire 

Treiben«    und  durok  unzftblbare  Zwecke  den   Ur* 

sweck  bef6rde]:n» 
Oen  etbabz^ea«^  dc{  Gottbeit  würdige«»  .ein£f^ctt^ 

Ürzweck« 

,     .  «y  41         •  »  '■      *       l.l  Ali* 

'DieCi  «fSßäben^  s^u   wollen«    ist    eine  «o.  tbÖucbtf> 

.1,,  .;v  Kübnbeit, 


i 

■f 


2gt>       •'•  ^  If'iki^  TBK  ;0  Vi' i  r;'"  "^  •  \ 

Dafs  aar  der*  Menich  sie  zuü^gen  Veddftg.  «-^  V«^. 

'  nimm  denn ,  Alcindor« 

Wai  rcni'd^tr  Dingen  des  HimhiieU  die  Sprüche  to 

Irdischen  fastet; 
Wks  dein  Freund  rar  nOthig^bellinjet.  die^irrend^ 

'    *        ^    ■       '  Scfe'wingen 

1!)einiefr  Ged^rftken  im  Flug  dureüs  ÜnermeÜsne  za 
-»'  '^     •'^'-  leiten. 

-Denn  wie  verirrt  man  "so    leicht  /  wo    engUsda 

FlOgel  ermaden? 

•  '  .    '  ■         •       .       •. 

......  .  ^  I  ■      ' 

-t   '.  ■  "  J 

Dieser    ganze '  bewegliclie    Bau    des  Jehloum 

/  -      .'•     -e    •  f      Stoffes, 

Aus  trlizäiilbaren  Fimmeln  mit  ihren   Welten  ge- 

'--  '  '  ••'".,'  /(ftgeti 

Ist  allein    für''<jeister    und    Seelen    gebildet,    und 

.  -  IdbeC* 

Einzig  durcl^  sie. ''  Üie  feurigsten  Sonnen  erlösditeB 

zun4  Uifdri^g, 
Jede  blähende  Welif  aüerflöfs*  in  gUmn^ende  Aedie« 
Wenn  die  SeeÜil  rcrgingfen?  iiit  Ot^i'  iidt  I^bee 

'  durchhaudien. 

Freude  zu  fübün  und  eVfi* 'zu  tcy^ .   belebte  dik 

Gottheit. 


■"  '.  j 


Tasii&Kii&s  «411  .A»f.oi«^o]i.-       2p, 

V.  65  —  76. 
iJBin«^jin«njAuBli6  Schaar    von  ^  €^f tvrn »'  imr  dttii 

V^  i  .. '»   ,-#  nicht  unendlichf 

dpjc  f;  tie*..ettoluif4'    ein  •  Eng^l  :kdnifte-  -;ä.oneiilai|g 

» .,  ....  xableii« 

^Qk^ ,  .dtvft  Xnilft  sich .  näher  zu'  taip.. «   So  Tiilfadi 

:r..     ,  '  die  Gottheit 

iBiehtJAenditoheik  Wesen  #  in  denen  jiiA  selber  -sieit 

..  •      *  •  .  nachahmt, 

-2tt  (vrirSbdem  veisnag;  fo,  weiterer  ^»iecbencaaiA 

reichet  ^ 

•iVbn  dem  eraten  de^r  Engel»    dwas  gOttÜclittea  am 

r^    ,  den  BrschafFnen, 

Bis  »I  dein »  der  «m-  Rande  des  Nichu  Myn  DetejFtt 

yerträumet; 
^Eiii  .wnit  gröfseTer  v4bftand»  ais..>derirdift  tofserste 


IL 


^  .'    J  '.' 


Sonne 


fVdff  ddn  Meel»n  TpniGlana»  die'd^QTliroii'Unihd]^ 

,   '.  len,«  entfernet)  ' 

jSo.  una&hftar^  ao/ntMchAxley:  ainiLditi  en^&ndenden 
.:   u.  Wpsen;' 

JUeitfliikiAamen  der    ZiiiK^lE»'.:deri  heaMrn  Zu* 

,1  ^ 

9t... •    <  kunft,  befruchtet» 

i^AiSMlnaterbl«chW>*«fieil  "Gott  akh  ibiihnii  nachaih« 

.rv>  :«  /  c'wr>  mend  entwickelt»  . 


1 


V-  77  —  ßÖ- 
JtAtt  roll  ^rielM'  zur  LuK«    flkid.«b«r  «ai 

^     >    •  ♦•      •  Gottheic 

^«Um  Jekr  "Lu«r?  '^^  •  8io->fliflCiteo  dorn    •'vrigM 

Unding  •ntfliefiMAf 
0oidi    ÜB    Uc^tMil'-  des,   Gutäi    dia.  «Unlaiiipi«^ 

;.,.;  ..:.  •.Wollutt 

Salber  «a:  Mkdpfem^  ist  oor  «in  kkiaer  Hanfe««! 

.'...•*.  '^  GdLttern 

6öttltob  goiügrdia  Abrsgen  wted«  die  Nllie  dhr 

\     Gotthaic 
FlftUKoh  TaiMhrau     Sit  lüdi  "dem  Yerhliciiili  in 

.    *^  .  steigenden 'Krifce 

2a  Tetgiiflgen»  tehuf  G^tt  dto  i^iki  Umfang  dil. 

Stoffes,  T 
Dem  etf>  aabhilfaiende  ZügB.  den*  Geister  ,  dnrcb-  £^ 

er  beseele  wird, 
Oniau»g'"ttlxd  iSohönlieit  gab«  in  aahUoseli  Soif«' 

und  Arten, 
DU  anti^diB^  Airteli  der  geietigen-W^sAi  baxnicwisA 

^      .  .    gestimmt  sind. 

So .  enttonden  die  V^tlt^tu    -Oufch «  anaMn^filieJM 
.V.  -i^    ".•'>'  Riiulie 

siefäieh  ttatet  delr  GoHkei^  bii  andU«  Ofe 
'  j  h  -Ml  40t  Leeren.  . 


.  j 


V         ^ 


Thsa^bh««    av-  A&cYkoom» 


^95 


S&kilttft  ^n'  dat«.  S^irigAn:  tönen  jdUr  tohönatMi  diti 

'  <.•         ,  Sfären,  voll  lichttf» 
diyeigiiigUcli:»..h«rnionitoh,    die  ieligen  Tlkvonim 

.o:J/    ..-.  yj  ,  der  Engel« 

MiriUr'EatEecrtnng  ir»n.ikfn>  wlvd  auch  die  Scllön« 

'    •    '  heit  der  Welten 

Blt£clie¥i;  rilit.Sl^batten  bewölkt i.  der  StlOi  t^ergftn'g^ 

.     'i  lieh  und  träge* 

Wenig  gi^ehickt  den    Geist   sat-^ergn^get»;-  iaur 

.  thieritche  Freuden 
Sprojiien.aut  $ein«ita  xa  flp}ngen\^odeni.<^a  denen 

«t  •  .  .       .  gebühret, 

CH»  die  Niturihm  ▼wtraat»  den: nähern, Verwand» 


r 


ten  dei  Staiibet. 


t'  . 


i    .• 


/■   ».I  •  ■ 


V    Da  nnx  Liebe  den  Sehöp&r  ^ie  'Wesen  bu  hau« 

eben  vermochte» 

Kaigung  tieli  ilmen  .xu  aehenj^n »  und  dueoh  die 

Stufen  der-  Welten 

Sia  zu  ihm  aelber  su  ziehn;  wie  hau*  er  »iß.  ewig 

2Ü  achafTen, 

8iam«i  können»  wofern  ein  Oeaohöpf  die  Ewi^dDt 

> 

fa&te?  ' 


1 


▲bcr  dar  >Pflritf>'dfcer:£iitfel  is&«iiaii«bV  so'Mhxifal 

« 

•  ''•"•'.':      '    '  die  Soime« 

Bie  ef it  *  '«ffcluiem  «t  Äonen,  «tni  IAn«oIunm  GoiMi^ 

.< .  ..  T  -.  .    schoA  lebtOy 

Eine  der  jüng^imr;  ^er  «wigen  Naokt  rom  Srhiirffff 

:    U-.  entwinkt  ward. 

Hkht  ix  JÜiiä  i»i'  glekdiet  Bemwbea  soai  Werdn j 

.  X'  V  nicbc  alle 

Skul  flo  lange  .xa^  daupr*  ^eschiabt»  Wi«  die  GetiNrf 

♦  i  L  '    ..L    .-',  -         des  Throües, 
tifdnr  der  jOb^i»* Kreis  der^Idetn«. :   Di6.fiwi^ksil 

,*■  '  sah  erst  * 

Dtuv^cnt^idboi  \  die  ersten  Zeugen  der  Hetrliolikeit 
.    '      ' .  Qottes. 

Uuterdefs   scUiefen  die   Embry^onen  ron    Getsten 

und  Welten, 

Noch  mefat.ttttig'Kani  Sejm,  im^ seHyrarson Schoofie 

des  Abgrunds. 

Kech  vnd  iiacii»"vri«  ihr   Yorzug'  zum   Leben  sie 

fodert«   entschwuiq^en 

Sfeh-  die^  Himmel  dem  Nichts.  >  XHe  ^ea  entstande- 
nen Sbnnen 

Rüben  iht  glQhendef   AntUts  ecnpor,    und    sahsa 

Tervruitdemd 


» 


t  V 


/ 


TBBAbE.PBrS     illl    A  X.C2  R  öTo  mt  2g^ 

*  s 

Halb    g^MdMd'  Welten ;   nach   ihver    Bestrahlung 

•       A  '(begierig,   . 

Hiiieii  entg^en  taumeln;     det   ^olAss^  >Frühliiig 
j  ^        '  enttprofste    ' 

jtogeitdlich»    blumig V'   geschmückt-  j£um  :Enipfiuig       . 

der  .teligen  Wc»en, 
JEKe  jettt  Wurden,  « und  halb    bekleidet   zu    fühlen 

'  DPganiien, 

'Belbit  noch  jetu  erscheinen  zaw^iLon   den  Erdbe^ 

•  •  wohnern 

Nene  Gettim^in  den  Tiefen  des  Äthers,  die«  kürz»    i 

•  lieh  gereifet« 

^hr  Bi:ttaimung   bcnacAibarter  Himniel-  das  Leben 

begrüfsten. 


I    I 


So    entsprang  'die-  Schöpfung,    so    wuchs    und 
-i       '    '    ,  .  •  '     .    Wflohst  >sie^^och  immor 

« 

Zur  VoUkommenluic  an.  Die  Alli];»4cht  der  ewi- 
gen licibe  ' 

Kann  nur  in  abgemiwsenen  Zeiten  den  Widerstand 

hemmen,  .  / 

Der  die  Geichöpfe  dem  Lbben  miCigönnt.  -:-   Wie 

seyd  ihr  erhaben. 

Selige  VVesen»  die  ihr  zuerst  gewürdiget  wurdet 


6ott  sa  atep&ndAB»    den  £iy%^'  iran'.AÄtlits'fll 

v^.    .  '  Antlitz  %tt  «chtura! 

Übes  d«h  <»b«lattM  Himmeln » 2  ii<Mhi«b«i:d«r  S6n 
■»   '         *   •'  von  welcher 

.      A^e  Welten  Naduihxnangen  tii?d^-.  odiebK  ticK  «d 

Schöpfer 
Cill  dUaiaiiCfnei?  BU'oi» »  uhettn^ilich >  tintterbliA 

geraumer . 
Alt  die  äthentclie    Tiefe    woran  i^n,  ^Stenie  std 

Welsen» 
UnddoTiNaitir  nicht  -unterworfen.   >  Sin  göldubl 

Licht  fallt  ' 
Oiete.  geheiligte    5phär'»    ein  Xicl^t    wogeg^  ^ 

.      '  Tonnen 

Kaum  ^vax  Schattenbild  gleichen,  das  euf  tuttflitf* 
^  r  .  ^  sende  PAc^e 

"Euer  entaeMter  Mond  in  Frfihlingsnächun  hcii^ 

•   wirft..  ..' 
1>iese  sehuf  Jehoreh    zaeritt      Dann   schuf  er  ^ 

G-eister  . 
Die  sie  belebten  ^    die  -  h^llesten  Spiegel  dtf  gÖtdi' 

'  /  oben  Schönheit» 

Chernfoim ,  Gott  zn  sehn  mit    g^tt^cheo  'Xia&A 

begäbet 


J 
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'     ,     V.  136  —  m* 

s  ' 

Plötslidi  jrauiohu  •  d«r  Urquell  .des  Lichtv  X'^n  wei- 
denden Geistern ; 

^kiernd  vor  tfiAer  Emcxfickiing»  von  unattstprefih-» 

lieber  Freude.- 

Ganz' diizobglahet«  .^irbubenue^nun  i)ur  AadltzuBd 

in^agten« 

Gott  9    dieb  SU.  telui  t    ->^    Denn  hier:  itu ,  wo  .in 

*    V  sichtbarer'  Sobönbeic 

8i^  :dfr  dnendliiihff  ;ceigc    liier,  l^wigex^  s^hn  sk 

dich  heller» 

9lebeiiinfthl  beUer  tls  irgefid  eiuM^ngei  der  ober« 

*  sten  Preise» 

W^nn  'tt  Min  sonailllglfich  Antlits  durch  alle  Tie- 

'       fen  der  Schöpfung 

Über  das   stoUe  Gewimmel  anzählbarer  9terne  rer^ 

Woiin  er  ia  jedem  Dich  sieht ,  doch  immer  reiner« 
•  i .  je  nähet 

Er  snm  Himmel  der  Himmel  dem  Thron  der  Her^- 

lichkeit  strebet. 
Un4  von  dem  seligen  AnÜick  entzfickt»  mit  gefaL 

teten  Händen 
Auf  *  sein  .  Aügesioht    sinkt    und    in    Gebete    ser* 

fliefset. 


/ 


V.  148— 159* 
UnTflirwindt  ihhen  tie  Gott;  dlie*  ganze  Fülle  der 

Dinge» 
Engel« 'GttbteT,  Olypipe    voll  Pracht,    vor    ümee 

rerbreitet, 
KÖnnteH  «tcfat  Einen   Bück  vön  dtn  SeheiW  G«ttei 

gewinnen.   . 

Unter  dem  '  heilten  Geieliäfte  >erfliefften  ^Iter  der 

'    •  Sonnen 

llinen  wie  Augenblicke.  — •    Anöh  "Üit  van  des  Ewi- 

« 
'  gen  Antcbaun . 

Ihrer  Stirn*    airaattpr^blielife    Schöne    to    gött&fc 

irerkliret, 
Dkh  fie  den  bfeUesten  Blidt  dtfr  ecfaöimen  der  Seri- 

fim  blendet. 

In  der  Entfernung  rön  ^tausend  Längen  das  Son- 

>  nenfalmmeli 
Windet  sich  um  *die  Sfäre  der  Sfären  ein'  sdiim» 
'  merodinr  Görtel» 

Auf  durchicheinendem  Sto£Fe  geschaffen ,  der  obertta 

Weltkreit, 
Aller  Gestirne  Beweger»  das  ewige  Reich  der  Id  een» 
Und  das   Url]|ild  der   Himmel  und  Welten.       Hier 

ewig  zu,  bleiben» 


Tb>A9bnss    Xff'  ALctno/oiu         üQ^ 

lit-d«r  edubmite  '  Wansch    der    GeTsi^r,  "^  '«• 

,      .  ...» 

'     '     '  ♦  niobt  wagen 

Näher ~^e  Goetbieic^n  sehn.    -Die  8^i)fl»teh'^ätheti- 

>^'*>  '       ^  '  «fchen  Sonnen,      '   *"  ^ 

Selbst,  die  hifnttilisöhe  Strafse»    die  Saminlung  der 

^       '  '    /   -       pvlcbtigsveri''WieIten»  :' 

Dif  aus  ihrer  »Emfernung  ein  silberner  Gürtel  euch 

*-''•■       '      '  •    •  '/scheinet,   •  ^•-  ^  '   "  '    ' 

6fnd  wie  die  rohen  EotWöife«  rerlSlBchenäe*  Schat-' 

tei^gemähldtf, 

DitoM'  arbtldt    der    Se1i0pfang.      Bzi    eighe    l^n 

'  ^  jedem  Gestirne, 

Ibr«  Geschöpfe,   dte^ß^dthe  der   ScB&nlieit,'  uhsll^i 

lige  Formen« 

R«itsände    Gegenstände    fdr    tausend    Sinne  ^'    di6 

^  '■       '  .Wollust 

9ii4  die  Entzäc^oig,    die    je^c  der    Weltexf    TOr 

/  andern  bezeichnet. 

Alles  dieses    ist    liiler    harmonisch    zusammen    ge» 

.*■'    .  *  * 

ordnet. 

...  •  •   ' 

Hier  sind  die  Muster  der  Ding\  einförmig,  glän- 
zend, unsterblich. 

Keinem   Olympier  zählbar ;  man  säblte  leichter  die 

Strahlen 


% 


pie -^Mi  ^Bnuimeii    dea  .iUJi^rB  ^  jQ«(^ie£ifii.     Eis 

Fidiat  finde» 
y^ter  Mynadan  ron'  iinm«K  J]/>be]Cflir  Qxdntfx^, . 
Hier  dfti  voUkomnuia  BU^ .    w<xvQfk  dar  Abglai» 

/     . .  .  yor-saipam 

GaiAta-  sahvfsabta »   da  ar  die-  Göttin  der  Waitheit  in 

Nüchsubildan  Tarinchte ;  ein  kühnes  eitle»  Bettrebanl 
AUa  .^HiAnnal   npd  ßonnen  mit  4bren  bagleitaadaii 

Erden 
\IStarden.  XU  dieaar  Sfära  .  gasogem;  ja-mtfij  «iailnr 

nähernt 
Öetto  tUürker  erhitst  aich  dar  l^ieb  dar  elfthtndw 

Walten; 
Sich  in  ihrem  Strahl  zu,Tarhimmaln.    Doch  qnilka 

ihr  Lieht  nicht 
AQa'   ihx  ,  aalbar*       Im    dichten^  diamtntnaiL    Ga- 

wölbe.    . 
y^alohaa  daa  gaistiga  LUht»  Wo  dar  £wiga  wohnai» 

rarichliaftet,  ' 
Sind  gaxirkalta  ScheLbaneröAnat;  der  ün^iais  dar 

ßonna 
SiabanmahU  iat  v6n  ieder  daa  Mafa^oninnaiidadMi' 

Ströme 


1 

J 


nahenden  Sfar^n  , 

lAuf  ddn  Öffiniingen'  aui  •  find  besebfifti  üneAdUcli* 
'- "  "       '  Räume 

Mit  entzfickendeir^  KUrkelt  '   Die  ÖftniiBg^n  ichei- 

nen  den  Menschen 
•''  '        .  ».  ■  ■    .  _  .  • 

Üntev  den  juTdern    Gestirnen    wie '1>Lirie    silBern« 

Punkte. 


VJfach  ond*iMich  erbleicHen»  ixi^^xn  tie-ron  ^^m«iffi|j 


ZU  Himmel 


ßchimmem*  die   himmlischen  Ströme,   bis  in  den 

Grenzen  des  Weltbaus 


■a     « »x      -  -^     '  "   * 


Sie  sich  ins  ewige  Leere  mit  sterbenden  Strahlen 

Verlieren» 


«_>*«.>  -'i«».     -'«.i 


.  Freund,, tia  sfifs^  Erstaunen  naUJ^t^ 

,   .    fi  ..  du  diefs  ließest»    ^ 

X>«uien  tiefftia^jgfA  Geisf  r-  Wii^  ^fe»6  dieftp^tote 

.,'...../     ,.i^  der  Engel 

fittffc  d«s  mentchUaitti  Sttutttoehfis  die  ftfaH^rdilohaA 

'.      .  .  L  Scenen 

^    •<  di|^ ,  dir  sänge ? 


'  / 


.V.  aao  T•-«5^ 
Jdl«  links  IMLCmt  .  Kxaft  .  ^Mm.  ßhim»  ip^  Br4- 
.    l",  •  t>  xcicbt 

* 

WyMdMtnm  «ad  K^lMiii.  4üid  iMtw    dsa    «dlerai 

BlöffM   Gtm»  tWiewölil  ti«  all*  in  d«n  Einoi  tick 

'Dafi  ut.dm'Matmi  G«wandos  bemaHleiidi^  Soahlei 

ermangeln/ 

«.iv  den  Lippen 

^mUimdar.Sdiönan  dte^KdUii.i^ilAh  •ina:.ije 

j  '  !  4 «/;   .  ''  feinerem  Stoffe 

jOuppiig  ges^bti    «n»tatt;ztt  ^e^vf^elk^n«  serfliej 

^i's  -5  v/.j  i   .  ;.    .     ^  sie  langsam 

fn  dit^'nabrolisclM  JjaiU'  JDoch ;  jeder 

FruhUiiig,  , 
^fn^Ui^  esneuert  tuik  tuci  [j^h.diiejt.rerrfaldlMte* 

Jahreut 

.j  -  « 

4biuiB..hik  jEefytiiohM  Lipfji^'d«»  Sdi«r4a|^  ,jefi» 

Vertchwundnea 

'  ;r*j»/;iv.i:'  i  .\  Sinnen  ' 


^ 


'«  1 


t  ' 


I 
*         V  V.  23^  —  245-   . 

IK  die  batmoifirche  Miiohung  $b  .vieler  yerscIiiecE*. 

«er  Gecüehe   .  ^ 
Üiibegreifllcb;     So  künstlich  auch  immer  die  weise 

Id    den    Sfären    geseigt»    wo    aie   zur,  Speise   der 

•   •  Aagen 

Ihre  'Geschöpfe  mic  Licht  und  harmonischen.  Far- 
ben geachmücket; ' 
Dennoch  weichet  die  liebliche  Stimmung  der  blu« 

Nicht  dem  Wohllaut    der    Farben.      Diefs  machet 

dieae  Geschöpfe 
Reich   an  der  feinesten  Lust»  und  ohne  den  Bey^ 

stand  der  Augen 
Und  der  übrigen    Sinne'  begluckt.    '  |hr  geistiger 
•  Leib  isa 

4us  tartfahlenden  Nerven  gewebt.,     Statt  Töne  zu 
^  "  V       reden» 

'   XEaüchen  sie  ihre  Gedanken  mit  deutlich  veränder- 
ten Dfiften 
Ihreki  Gespielen  entgegen.      Wie  ihre  begrenztere 

Seele  ' 
Alle  BegrifP.  aus  dem  Sinn«   der  niit  der  Welt  sie 

.  verbin^etf 
WxKX«ANDs  W.  Svf  ri«.   n.  B.  U 


♦  . 


1 


V 


5^^  'Tib&tsrBaikv« 

y.  244  —  S156.  .    .   ' ' 

ZiebeCi  so  ndunen-ti«  auch  di«  Reichen  ihrer Ideea 
Nur  ron  Blumen  und  riechenden  Dingen*  — >  Kaoxa 
/  ^^c^K-  die  Schöpfung 

Seelen,  die  lArtU^e^  fallen.    Die  Üebentwürdigite 

Einfidc 

'  .  * 

Würzet  ihr  Thun  mit  gleicher  Anmuth'»  wie  ihr« 

Gedanken« 

Uiigeitdct  lieben  »ich  die;  voin  Stolz,  deni  Znndex 

des  Neidet»    ' 
.  Hat  dielji  glflcUiobtf  Volk  %  to  >  wie   von    gifdgen 

Blumen, 

I 

Kleine   Namen«      Von    thdrichten    Wünschen    nnd 

stolzen  Entw&rfen- 
]kinei  betrfiglich^n   Glucki*    wie   der   Unsinn   der 
'^     .  H    .  ^  -Mensdien  es  triiuner,  \ ' 

Weit     entfernt*    'ergeben  ,  sie    ii(^    mit    offenen 

Herzen 
^-Pem  Yergnflgen»  wozu  die  Natur  sie  'empfindlich 

eviuhalfon* 
Nieht  der  mindeste  Rdtz  verlieret  sich  nngenosscn 
.  ^Vnner  der  unbeschreiblichen  Menge   von    QueUen 

der  Freude^ 
Die  fAr  sie  flieft^n»     Ein  einziger  Sinn  giebt  ihnen 

die  Wollust,  % 


\  V 


TbbA«bsss  A«r 'AtcxiTBom.        907 

>        -  ■  *    . 

V.  257  —  flöß.  '      . 

Dio  Ihr  Ton  etlichen  nehmet«     Sie  föl^len  die  hol* 

den  AoGord^ 
Welche  fax  sie  die  lymfotiiicfaen  Wirbel  der  Düfte 

beseel  eni 
Mit  nicht  minderer  Lust  •  als  euch  die  Zussmmen- 

'    .  Stimmung  •     ^ 

Keitzender  Lieder  und   silberner   Töne  der    Laute 

gewähret  % 
CJiitt  so  ^rquickei^d  alii  euch  am  Rande  murmelnder 

.Bächo     '' 
Mit  ätherischem '  Fittig  ein  West  an  die  Wangen 

;-     ■  hinschmeichelt. 
Bben  so  köhletid  und   fählbar  umfliefst  die  Blathe 

des  Äthers      .    .-. 
Ihre  zärtlichen  Glieder;  sie* 'schwimmen  in  jan£ter 

Entzückung* 
Aber  sie  fühlen  •  nicht  nur  ;    aus    ihrer    geistigen 

Wollust 
Blühen  Gedanken  hervor .   die  sich  cum  Schöpfer 

erheben. 
Oftmahls  werni  sie  gesellü;»,wie  Bienen  in  Schwär« 

me  gesamineltt 
CTni  balsamische  Sti^oden    auf  Wolken  zerflossener 
'.  .       Blumen 


-  ^ 


508  «         V  I  ,E  Ä  T   E   Hl     P  a-I  EF« 

V.  '26g  —  zQqi         ' 
Scbwebend  den  Fjr&hllng  tiinkeii »    erheben  sie  üät 
^'  .  /  ia  EntaiÄkung, 

Aus  äet  Bnltsfliung  zum. Lobe  dei'emgen  VatBii 
'  der  Freude»  " 

/        lAh^  dir  gefallen»    ao.athmen  sie.ibre  Gedanken 

gen  HinuneU 

Lafs  dir «    o  Schöpfer«   gefallen,   dafsunsrie  Frea& 

'         '        '  '  •■ 

;       /  :     dich  preise! 

Bestes  der  Wescii  •    aus  dem  wir  Leben  nnd  Selig- 

Iceit  ziehen.    ' 

'  Aber  wie  sollen  wir  dich «    o  Qi^ell  der  Ewigkaiu 

'  Reisen  t 

Flölsen  aus  uns  Gedanken»    wie  Kräfte  der  EngeL 

■   *  ■ .  "  '  -  ".  .-    '  "  ^ 

l  ■    rermischte    - 

/   Sich  onit  unseren  Hymnen   aus    allen  Kreisen  der 

•  ■ 

Schöpfung 
Allgemeines    ambrosisches  Lob,    was    wir  es«    d 

-  ,'Schöpfer, 

Dich,  zttj  loben?    Ein^  LüIeDdufc«    die  Blflthe  des 

•  ■ 

Zimmtstrauchs  f 
AtJer  'Geschöpfe  Geist  in  Ehien  Athem  ergossen 
Lobte  dich  schwach«;  du«  der  mit't^inem  unsterbli* 

cheh  Hauche 


I   I 


-     ^        .,        y.. 28^'— 292. 

Alle  begeutertie    Welten    bew^ »    und   ikhet   den 
,  Himme], 

yVo  'tich<  an  deinem  ireiiiesten  Auiflufs  die  Engel 
»    '  .   erquicken,     '  •    ^ 

Einen  göttlielien  Frö||ling  herabgiefst.  — ^  Sey  ewig» 
'  o  Hymnen  '  ' 

:    per  dei^  UnsterblicheB  lobt!  Oidi  müsse  k^inZefjx 
*  *  ■  rerwehen ! 

Immer  müssest  da  uns  mit  deinen   Wirbeln  um- 

'  geben  l    . 
,  I{elft  uns   ihti  loben»  ibx  alle»  die  Gottes  Athem 
/  .  .  '    V  belebet; 

Aber  lobt  ilin  >noch  mebr»    die  ibr  Gedanken  su 

"^     .  djiften. 

Von  ihm  begabt  seyd»    erhabner    und    reiner    alt 

stOrbliohe  Koseq*   ^ 
Lobet  ihn  mit  dem   sdfien  Geruch '  der  blül^enden 
/  Unschitldt 


Also  loben  sie  Gott«  und  i^hrip  Inbrunst  gefällt  ihm« 
Weil  das  Hetz  sie  gebiert»  eo  wohl  als^ seraJElsciie 

Lieder.  / 

Um  i^d  um  athmev   alsdann    die   mitbe^eisteriteB 

'■'     ■ 

FAansen 


I ' 


314  V.  I  X  &  T  's  a    B  R^x  X  t» 

7-295    —    304; 

^'  Hymnen, 

ptfiin  in  jedem  Gewächse «  vom  edelsten  Wctim  d« 

Sternet 
Bit  zum   niedrigsten  Krai4t»  haucht  eine  fulilends 

Seele.    /     •       ^ 
Alle  machen,  indem  sie  d'urch  sanft  absteigende  Gitde 
Sich  yon   einander  entfernen»  die  schönste  Leittt 

Ton  Wes«n« 

"^    '■' 
Eben  die  Sonne»   die  diese  bewundernawflKdige 

^  Sllre 

Büt  sanft  leuchtendein  Glänze  befeuchtet,  die  straUt 

^N    *  ^  auch  von  ferne 

Einem  Planeten  entgegen»   4er  zum    Gehör    no^ 

gemaoht^ist. 

E>fige  Dämmrung»  au»  dunieln  itnd  matten  Stzah* 

^^  len  ^ewebet» 

Gleich  dep  Schatten  des  Tags  %  den  ron  silbenen 

dünnen  Gewölken 

Auf  die  Frfihlingsaueu'  der  Erde  der  VoUmond  liar 

■   .  abthkuf^ 

Ruhet, mit  ausgebreitetmn  Flüg«^   auf  teuMu  Ge- 

fildeii. 


•\ 


V.  305 --  gi6. 

•       "  •  '  •■  -        . 

Hier  In  dßx  wiilure  .TemperdMr.Miuai«    Die  WMie 

Natur  ift 
S«lbtt  di«  küntdorin  hi«;  dia  «lief  in  Wohlklang 

8«fl  hat  4io  X#tttt  mit  no«ndlioh  v«ri^edn«u  Ithtri* 

•chen  Saiten 

jlUeiithalben   beipa^tt    die    nach    dem    genauften 

Veihältniff 

Sich  yon.einandef  entferne^.     Von  sanften  Winden 

-        gexühret» 

Schalle«  dann  hinunliiehe  J^armonien  mit  mäditi« 

gern  Schwünge 
* 
Bi«  an  di^  Ufer  benachbtrter  Wel^n»  <  Das  Sinieln 

.        jiet  Zefyr^ 

Wieg»!  a»  Ltfft  ia  Uobiic^  Fag«  wid  lyAMb. 

Tftn«» 

Gleich  harmonischen  Seufzern;  dann  sbhmeiten  die 

'  .    'H6r^  in  liebe. 

\ 

Rauscht  er.  hingegen«  so  tdnen  .die  mächdg  begei- 
sterten Saiten 
Vbn  erhabiiton  Aceordtn«  vollstimmig»  entftiU^eud; 

'      ■'  die  Hörer 

Sinken  in  'ernstes  Staunen  und  schweben  auf  hohen 

.     .  ^  .  '     Gedenken. 


\ 


„  \ 


y  '  '    ' 


I 


5L2  V  X  £  R  r  JQ H    B  n  s  ft  7i.  ' 

Hier  ist  d«:  «wig«  Mäj  so  arm  an  Getaeh  als  ut* 

Farben« 
AbcQc  ex  haüeh'c  statt  Bahamgewoiken  «yrnfbiii 

Tdne/ 
E^  sieh  den  singeÄdeii  Wui&en  gesellefti.  .  Die  des« 

iLenden  Barger 
Dieter  sehiamen   W^t  (vfie   sie   Erdebewolufc^ 

erscheinet) 
8i,tfd  mit  demkanttUchsten  Leib  nachi|irer  Bestia 

mung  renehen» 
Alles    an    ihnep   ift   Ohr;    doch   höret   jegUdMt 

(rliedmafs  ' 
Auf  ihm  eigene  Weise;    die  mancbei^ley   Weii 

'  :    :  •  und  Tone 

Fliefsen  im  Sits   der    SeeP    in   die.  attgeaefamsts: 

.  '   Atcorde. 

^r    Ges|>räch '  ist    Gesang »     die  ,^öne  »    ^   si 

gebratichen» 
Stehen'  mit  den  Gedanken  iwid  jeder  Bewegung  dos 

Herzens     ^ 
Im  genausten  ^YerlialtnifV.  -^  Der  eine  seofzt  zän» 

^  liehe  Liebe»   / 

Di^s^i:  isi;  Mitleid,  det  lispelt   Ruhe»    der  locket 

Freude. 


i    \ 
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\ 


V.  ^09  --  St*'. 
Ihre  jftit  Udter    Wohlklang    genährte  ,Seele   wird 

selber      ,  .       ■ 
Ganz  faarmoniich»  und  f&hig  das  göttliche  Ohr  za 

ergetzen. 
Diese  &escnÖpfe',  yerwimdre  dich»  Freund«  hat  9\ß 

Erde  gebofen. 
Dorten  weten  sie  Vögelf»  und  Säuger  des  fldehtigen« 

Frühlings« 
Jffachttgaüen »  die  horchenden  Schonen  oft  Thr&nen ' 

entlockten» 
O^Mk  hdlwirbelnde  Lerdien.    Aus  Indiens  einsamen 

Inseln, 
Oder  Arabischen   ThUern  und  Zimmethaihcn  toh 

Palma»    .         '  .   ' 
IFührt  sie  ein  sani^Tod  In  ^iese  bessere  Wohnung. 
Ihre  SeelT  auf  die  unterste  Stufe  der  (jeister  erhöhet» 
Herrscht,  xiuii  in.   einem    edleren    Leib  \    und   ^bc  • 

^ «  schon  Gedanken, 

'Vielehe  dem  Scliöpfer  zu  nähern  sich  wagen.  Zwar 

*  ■       *  « 

<  find  st«  nicht  fähig» 
Jp.  ^n  Plan  und  die  allgemeine  Yerknftpfung  dec 

Dinge 
lt«ile  Blicke  lu  thnn;    doch    sind  uie  in   ihrem 

>   Bezirke 


V 


3j4  Vierth^Bäi^i. 

.    '  V.  542  —  353» 

GlüMichot  all  die«IVIenifilien.  *^  Und  i«c  der  t«* 

ächdichf  te  Wurm  nickt 
Glücklicher^»  d»  er  dat   iit»    ^pz;x  die  Iff «mr  ä^ 

betüminte« 
Als  der  entartete  Mensch?  -*^  Die  feinetc«  Wollnit 

ift  il^eD*. 
,pie  der  Natur  der  iSede  Tor  allen  and^ni  gemäii 

•oheinl. 
penn  sie  itefat.  mit  den .  Tönen  in  nocb  geiua^Ms 

'    Banden, 
Als  mit  Strahlen  und  Farben.    Var^eblidi  wirst  h 

bemahet»  - 
Auf  den .  erlesensten  Bildern  ein  Ganges  «utamoMa 

au  setzen« 
Daf  die  durchdringenden  Freuden»     in  'denen  iis 

.    '  '  ruh^t  erreichte» 

I>as    gelindeste    Säuseln    des    lauen    Zefyrt »    du 

.   ,  Plustern, 

Das  wi»  Gesang  aus  blühenden  Hai^ien  herltipelCg 

das  Klatschen 
Fallender  Frühlingabäche;    das   IVfuxmeln  •ilbemar 

Qn^en» 
Und  das,  zärtliche  Lied»  daa  Echo  der  Nachtigsll 

nachsingt»  ^ 


^         \ 


i     '^ 


THFAoetiEa   AH   AtoinnroR. 


515 


y-  V.  354  — 364.         . 

Mit  den  rettzendtten  Xi^ncn  von  meilschUcheii  K«h« 

\    ■  len  Teteinbart. 

Und  Was  'sonst  noch  dem  stumpfen  Gehör  der  Ii^di* 

'  .       sehen  schmeichelt ; 

/  '  '  . 

~  'S 

Alles  das  ist  ein  rauhes  Getön,   ein   widriget  Mifs- 

/         .  klangt  .      ' 

Gegen  das  feine  Gefühl«   das  diese  Wes^  duroh« 

*      .  ^    dringet,      . 

Wenn  sie  an  musikalischen  Bächen ,   auf  singenden 

.    Blumen, 
Ihre    Entzückung    den  ,  Meloc^ien    d^r    L>üfte  .ver- 

'  mischen,  .  ^ , 

Oft  retlassen    wir    selbst  ^  die    hellen    Zooen    der 
,  ^      ^   Sonne,    '  ^  . 

.  und  die  geistigern  Freuden ,  die  unser  Stand  uns 

erlaubet» 

Über  dieser    symfonischen  Welt    auf    safirheh   Ge- 

wölken 

'  Unbemerket  zu  schw^ftn,    utid    ihre  Freude^  zA 

kosten,  ^     ^,    .    ' 

XHa  uns   dann  den  Geschniack  zu  göttlichem  Freu« 

den  erhöhen«    ' 


>  \ 


; 


^ , 


< . 


316 


Vz^ßRTSii    Baiev, 


FretiaJ»  du  ei:staunst-k  icii  seh  auf  deiner  Stkw 

die.  Zuge 
Einer    tiefttnnigen    Lust »  -die    nur    den     Weises 

gegönnt  ist. 
Ttuiend    fremde    BegrifT    und    neue    Reihen   im 

Dinge 
Seh  ich   in  deiner  arbeitenden  SeeP  entstehen  usA 

Ychwinden; 
Sehe  dei^  wallendos  "Hetz  7on  heifseni  Verlang«! 

/  ^ich  4^hnen, 

«  Dich  zu.  entftchwingen  der  Nacht,  die  deinen  «mae* 

■/ 
belten  Sinnen 

Solche  Sirenen  verbirgt.     Q  Freund ,  erst  aber  dar 

,  '  .  Erdie, 

Wenn .  dich    der  Engel   de»   Todes    vom    grdbera 

'  Stoffe  befreyt   hat,' 

Wird    die   unendliche    Fülle    der    Offenbahrnnga 

,  .    Gottes. 

. '  Dir  sich  in  e^nem   Tag  entdecken,  der:  jetzt  xwir 

I  schon  leuchtet^ 

Aber  vom  düstern  Schimnier  des  irdischen  Taget 

umTVölket, 

Nach  unsichtbar  dir  ist.      Wie  ein   Wandrer  dif 

'    .      .prächtigste  Gegend 


/    \ 


■ . . .  J 
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%  377  —  589» 
T^t  ti  in>  näcbtlicl^en  Standen «  ,ron.  keinem  Sternf 

gefällter, 
'Noch  roin  gefälligen  Mond,    mit    müden  Fufsea 

erreichte, 
ÜngetcLmückt  ßndet  und  Öde /weil  mittörnächtlicli« 

'  '  .  Woaken 

Auf  den  Gefilden  liegen;  er  sieht  ron  den  Wün« 

,  4erB  der  Schönheit 

Uiid  dcTv  gl&henden  Anmnth  der  Afritchen  yietfArbi« 

gen  Blumen, 
Kaum  die  dunkelste  Spur  und  vom  enjts9hlummei* 

ten  Frühling,  ^ 

Liegen,  pie   gleich  nnveiändert    vor  seinen  Augen 

verbreitet : 

% 

Aber  so  bald  Aurora  dem  Tag'  die  Pfortan  toöiFnet^ 
Sieht  er  den  prächtigsten  Auftritt  um  seine  fröhli- 
chen Blicke 
Aus   den  Schatte^i  sich^  heben  ;    dort  Rosenspitz ea 

.  der  Berge, 
Hier  im  goldenen  Pompe,  ^ie  ^anftauf  blühenden  Auen« 
Spiegelnde  Bäche  durch   thauige  funkelnde  Wiegen 

gebunden, ' 
Blau   umdttdtete^  Hligel  ^nit   jungen,  Bflschen   ge- 

krönef. 


5>8  .y  i  M  n  r  m  WL    B  n  x  £  f. 

y.  390  —  .4o»» 

Und  die  Flaven  für  Seite  ron  tckwvnta  Issm 

beschützet;  ^ 
Wandernd  tahetr  sein  Blick  auf  der  reit^enden  Ati* 

,  '     sicki;»  er  sweifel^ 

Ob  die  nichtliohe    VVtQste    und    dieie*   bezaubott 

Gfigen<lt 
Eben  dieselbe  tey«  -^  So  treffen  dich  ^  jetzt  Ton  U 

.     '      ^  Schönheit  ' 
De*    olytn^tehen    Tages  ,     icn    dir    das    irdifldf 

Leben 
Noch  mit  Nichten^  bewölkt«  nur  «eltne^Terin* 

c  Strahlen. 

Aber,  wie  wirst  du  dereinst  von  safsan  Erstnnci 

erzittern» 
Wenn  dir  das  ganze  Gebiet  der  Natur,  die  ExBopd 

und  "Weiten  - 
'und  das 'Geisterreich  aufgethan  wird;  und  der  bli' 

hen^e  Äther 
Dir  dio  Schärfe  des  Aags  zu  den  hoheü  Erscbüsisin' 
^  <    ,.   g«  «tarnet? 

~  Dann   wirtt "  du   über   die  unbekannteu  -Kräfte  m 

,'  '  wundem«     - 

"     '       •  • '  ■  '    '  ' 

Die  jetzt  in  deinem  Gebt  unbrauchbar  und  efUgt* 

faüUr  schlummemi 


%  ^ 


J 


X     ^ 
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V  f 

I 

•'      •  ^    ;  V.  4öi  —  408. 

Aber  alidaan » «  rom  Anhauch  d^s  neuen  Morgenf 

*  etwecket» 
~  Schnell  i(jich  den  Gegenständen »  die  für  sie  gemacht 

sind»  eröffnen; 

/ 

Wahrlich «   die^  SeeP  ist  grofs !    Lafs  diefs    voc 

deiiysm  Gemüthe 
Stets  wie  «in  maripornes  Denkbild  Stefan;  du  fühl* 

-  '  test  «s   oftfnahls  ! 

Wenn  ihr  ron  ihrer  verborgenen  Hoheit»  in   ern^ 

^       '    .  sten  Stunden, 

Inn^rltcli  almt;   duin  fühlt  sie- es  schon»  die  Toc&<t 

'ter  des  Himmels»   ' 
Dafs  sie  nichts  kleiners  als  Gott  und  Ewigkeiten 

befriedigt. 


Anmerkung. 


^)    Seite. 28^»    S.,  Flato  L.  6.  de  Kepublica. 


*  , 


/ 


I    \ 


^ — u 


■  m» 


E  Ü  N  F  T  E  R  BRIEF. 


/^ 


EUKRATES  AN  FILEDOiN. 


t    XL    La    1    t. 


/ 


Eiikrates  versicKert  sciyien  Bruder ,    einen  von 3a' 

Filo&ofen,  de  la  Bande  joyense ,    dals  die  :i^rsoheinniif ,  & 

er  von  ihm  gcliabt ,  wirklich  gewesen  j  und  bexdfiht  sic^ 

^  ilim  seiiiQ  Vorurthcijc  und  Abneigung  g«geu  di6  UiisWi^ 

XilihJceit  d'er  Seele    zu  t)enehmen,  ' 


»  ■ 

iJir,   Fiiedoti»    den'  mindesten  Yopcwaad  zov 

Zweifel  zu  nehaeni 
Ob  dein  Bru.dei*  «sf  sey  •  de»  diese  Zeilen  dir  zei|:eit 
Will  ich  beschreiben»  was  dir  am  gestrigen  A)>eii^ 

begegnet 
Ob  du  es  gleich  in  rersohwiegenitn  Bfiiteu  za  dröi* 
V         .  .'  ken  beschlouen. 


A 


■\"^ 


'         I 


EvKJ^ATi«    AN    Fkx.»oo««  Ssu: 

BÖM  ^«in  ddii  GäitiatiiUft !   Didi  rJAf  der  tüb^ni« 

m 

-  '  '  Mondsehein  , 

\ 

V^  Sm  bMk«ndr  Naeliüafc»  di«,viiiit:  d«ui  Anbnr 

des  Fraiilingt 
Mtker    g«wAnt»  yht   deinem    |eASnetea    Fevtt^ 

vorbey  »og,  ^ 

iflL  die  däidmemden  Oirteu.    Du    tefaweiftett  durdi 

Lauben  und  Hecken 
Üad  durch  G&ng*  ▼on  Linden  inoherii  und  tdiiei^ 

nett  SU  lUunenj 
Minder  vieUeiebt  mit  dir,  *«ls  mit  KeUietk  ^eMhif; 

'  '       tigt. 

]>«r  du  die  etaseme  lUili  i^  BuMn  der^  OatebnUt' 

miftgönnteit.       ^ 
^  PkMsUeli   ridi    dieli »    vielleicht   eoe  Trkuaefi  von 

■  t 

künftigen  Freuden« 
Oder  debi  S&eg»  den  dq  fiber  die  Tagend  voreilig'. 

genotaett»^ 
Bfe^  omgebwder  GLuas ,  gleioh  dem  •  deb  der  Puft» 

tritt  Aurorent  \ 

Aui    bepurpurten  •  Gipfeln'     und    MorgengewÖlken 

zur&ck  l&fst. 
Sptuntdemd  ivhxti^t  da  auf  {  dein  Wuifier  ttiig »  da , 

dem  Schimmer 
.  WxBLAVfti  W.  8tfrvzir  II.  B.  X  . 


/  .• 


% 


r 


/ 


^^bnnw  lifiltot«!  Sdtiiümier.  «aUioltr  bi»  di*  tnnriMfcW 


.*•     >      i4 


-Mitte 

<  •' 

BeiBoi  Bfiiclcrf .  TcndUine  unnerbli^b«^  Jae^id  \m^ 

»•  ,>:     .      *    •'     ,       vorgab. 

(«•nditeiida  ^TV^lk^Q  curhuben  mioh  \ubex  .den  Bocic»; 

..  •  • 

..    ,   ,         "        »wey  Geister 
i^us    der  .  obmtt«]!    I^uft;    dla^  ttdä.  die    Erd«:  gfr 

'    i    i     • '      /        webt  i«t,- 
6oh6ii  wie  goldner  iB»ft«n»  umichwebten  meiii  daf*   . 

,  c  '     ^  '         >  teude«  HauptliaaT, 

IMn«  XfüüaiuMttv  du  Wpnde^geiifbJ;.  mU^riJiigai 

Augen   ^ 
Ointtrw4lidt  'Aiizi9Mhi^ »    b«iw#^.  nuicli.  iänger  m 

.  j  -  -^  '     .  t'  f äumen. 

Endliclfc  4ucb  jkiuüsem  Zaudern  >  dock  wie  mit  g<i»- 

j  .'   '^     -»  sehen  Sebritten» 

.  Neblest,  da  d^tj!  uild  pkiitzUeb.  ^sAol%  die^rscboi» 

. :    .         "        nung  ins  Dankel. 
Unsiebibar  kim.ipb  %ixt^i^<,  uüdrbön'.in.der  mar- 

■■'■'.'"  melnden  Grotte 

»  -^ 

Deinen   Stri&it   mit    dir   selbst»  ,j^.  ..Wie   sinvreidb 

.  . .  iV .         .w^arst  da ,    dich  selber 

Ztt    betFigen? .^Docb   blieb  ..dfii;i..Y9l9^ligt«»  Aefs 

.<::•''('  noch  immer 


J 


Ev'iLiiAS£'s    Äff    FfXffSdn« 


5«SK 


•    V.a9  — 40.  . 

A^Utt^oftchkkt»  di9  EnipfiBduii^  Toii '.Werkelt  dtt 

'  Schlummers  su  tcheideii. 
Brsb  mdkdfn  dicli  dw  SdiUC  am  folgMi46n  Örlc^'gon 

^       ^    Teiiatseii, 
8ft^te  dein  .wokcr  finttchlufs,    üad  f^d  faiefi  düf 

ErscbeinuAg 
EiiM.telklAine  *fVu«ht  des  träumeeeitgeiidfu  Abendii 

.  ,'Itt  IM  dir  fknn  «0  nöthigi  Fihdöui  der  iwsen-t 
.  (  .     .   .   ^  den  HoIFimng 

9vvig  ««  Ud»eHL«  .^^a  Ueinsten  «stgUmnittdAn  Aa^ 
*     j.,..!u..i  tcbein  SU  TAube«? 

Qto  du   g«hk^t«r^£U..gLiabea»  ;:eilü  «übcrfaÜeiMte 

Habe  dich'  waoheod   enttäckt  «nd  mit  Fantpaei^ 

^.  ,-  getiutehet«  . 

Alf  fU£f  Culrate»  lobb*  und  dicki  »üi'.UaUexb'Uob'« 
"^  .    ; .,    \        kett  lade» 

« 

De«  •  .5irie  du  wlbnst«  mit  dem  leu&ea.AtUem.diM. 

Seele  veihaucbte? 

V^i|«i.  wärest  > da  minder  geneigt 'zu  glauben,  du 

1 
.^  *  träumest. 

S^  '  ^  /  ntfttUcb^    KaUiiten     auf.  Frdblingsblanieif 

»   .  •  .  .    '  X-     '  gegosseto. 


I  ■ 


> 


SS4  ^^  »vtkrBiiiby. 

8«hl«fMi*l«Md«c  •  ond  gvm  dßd  Blfita  der  mlnrcnihn 

'  *   '    •      "'  •  (       ,  /   ,  Jugend  .  ' 

]lr«B|t««t»    liätts'   tio    nich»   üir  ^  WAoh«nMr  Eagil 

erwMkev? 
Im  d«m  A«g9  unr  dknii  ein  Träumer»  vrmnn  «eiai 

^etichte 

r 

Üeine  NttlgiiHgKt  kt-lnken?  Terdrieftt  didi,'^w«> 

Eukratet  lebet, 
P»[ii  da  yergebliob   den  Tod  der   ewigen    G«jstii 

gehofft  hast? 
Züvnett  du»,  dafi  ein  n&ehtlieli  Oesielic  äH  Gebeolt 

serttöret     * 
Die  du  i    aaf  JLult  gegran^öt ,  äuM  VV^lken   saaa» 

'  /  '       Ä*«n  geicherzt  liatt? 

Zukamt  da»   dale  der  Mentck  in  der  Frdhlicitk^ 

,  eeidenen  Stricken 
tliiter  den  Treübeh  -det  f auehtfeiiden .  Bacchne ,  am 

glAhenden  Mande 

m 

Eioer  lat^thmelideli  Tliait,  iaftoaenlaabes  nfekt— 

/  ■  ,  ■ 

Menidi  iat? 
DaCi    ein    böhereii    Ziel  die   Kitlte  viirl»ng€,   dit 

bettinnnt  sind    , 
Wdten  SU  aberleben?  -<-    Doeb  tcfatair  eiek  Um 

Stolz  za  bekennen» 


-•  j    :• 


BoICKATkt      All      FlLBBOB« 

V.  53  —  63. 


5«5' 


'Wem  iätk  4io  iaCte  Gtm&heit  des  Todkt  dcHr  SmI«' 

▼erdftnketi. 
/Thieriiche  kWhie  Begierden  •ncheineit,  tsoh  WArd« 

%tL  geben» 
f<'Nieht  tum  ersteh  Mahl )  ttola »  im  feitHehen  ikn- 

sehn  der  Weisheit. 
Was  die    Geburt  dev  Sintilichkeic  ilt»    wird    dim 

erntteii  Verttandd 
tfntergeachoben.      Der   telbitbetrogeiie   FiledoiT  be» 

redt  sieh»  ' 

'Dafi  er  der  Wahrheit  weiche ,  wenn  ihn  die  Be« 

gierde^ dahin  reifte» 


^      Aber  hier  ^unterbrieht  wich  dein  sttrertlehtfioher 

Eifer. 
*  'Lilchetnd»  ali  ob  die  Wahrheil  äiif /deine»  Lijppen 

entatflnde» 

» 

'Wiö;  ich  didi  in  der  G^MeOtehaffc  der  horchenden 

Freande  jflngat  aaheb 

StelUt  du  der  ernitett'Veifnunft  Faatoilieii  des  Wi(- 

tea  entgegen : 
;,»Wev'*ia<  tidunderi  hoch  fliegende  WOnadke  fOr 

Wahrheit  au  ehren» 


•  >    1 


>      \ 


I 


V.  Ö8  — 99- 
Alt  dm  Atber,  woritt  m  «ntionit  und  die  KmImii 

der  Odhei^ 

Die  mit  hianmelerffillendero  Jauchsen  lie  SebweilK 

begräftten« 

/      r 

Da  «i^  die  Ewigkeit*  ihre  gemeintanie  Muftert  bap- 

.  vorgab? 
WeiCi  sie  nur«  ^ie  die  Gedattkeft^«ut  ihrem  fchoMit 

4 

•  '  '  •ich  windeiw 

Xttixit  sie  ihre  'Geetelt.»  und  Wte>  m  eAtUAep  iM 

sehwinden? 

,It(  der  Olyni]^  .ibr>  ▼ätBrliebXAnd«:'«i»d  ibo«  Be- 
gierden 

Mit  den  Begierden  der  E^d^harmöutchr'eoll  gfii^  1 

l^ohe  Freude 

Oder  die  ÜelUite.  JSlate  .der  WahHieftt*  junbroeie^ 

Itee  Wteiobe*  vtfrgnflgev«  sind  W«h«>i  ▼oK  •cerhl^ 

,  ,  '    eben  fleitaee 

V^iSL  die  C[n»terUicbe  yiel  tA  ir«rAeiMii^«*4-  Wl«fll 

et  doch  mOglieb« 
Dill  etil  io-  jeoni  am  yuinigtn  Bodien  delE^  HiiilftBb» 

keit  kUtbec? 
Deb  lie,  dieiGöuinv  den  Dbamdbidbr'  ardiMiMi  gM» 
'    r:  ^   *>  U^a  ben  EntÜckang 


«" 


I      I 
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.    V.  .100  *-•  «li. 

,fj«bt»  nod  Ton  thitxiscjheii  l'reUden  berauscht»  deib 

•   ,    .  ...  I 

Engel  nicht  achtet?. 
.Wsnu|i  ftut  di^e 'Geepielia  der  Götter  «in  lodLendet 

'^     ..  ^'     '"'"  Auge 

Afffoer  tidi?  Wlruni  tert^hipilst  sie  auf/ einem  ttei» 

g1»nden  Buaen? 
Alle  Schönen  der  Erd  und  der  Inaeln  •  in  K6re  ver- 

^samnielt« 
9«d«  -Moh  eignem'  Reitxe  heseichnet  g  hier  funkelkide 

Bliebe, 
l^Kt^di«  .fanfc  wallende  Wiif^e  der  runden  tierli« 

chen  'Glieder/ 
Xii    Juvrtlen    hewafftiet  r    ifiit     f rdhlingtkrftnseM 

geachmücket, 
Oätat  ba  ftngelN>m^    Glenze    der    nadieitden   An^ 

mutb« 
Scjkmi  die  Tochter  de»  Himmelt^  nicht  Mrket  irüh- 

•.  ren,  nöcV  l&nger  - 

Vor  Ata  Gedanken '  iht  schweben ;  »!•  B^e  roll 

*  prangender^  Tulpen, 

0i0K  «in.:£rell  voll  itttntn,  der  Aber  ihr  schim- 
,>   >  '        •    '  mernd  sich    wälzet«  — 

^''— ^-t^Jienfet  0  iien^ohw  "ron  döb  ungehfthrendek 


/ 


I 


330       .  f  Ü   Ü  ^»  T  B  Ä-.    B  Rw  >  «  1. 

Jje^9  £«  Gpttlieit  Dieder  * .  und  t»y  etil  VerwAiidiv 

dor  Thierel 
Also  vriirt  die  Natnr.   ,  Dsd'ttt^Cdt^JBchaiacH  Ha  ta 

folgen? 
Jede  Begierde  #    die  du  Y^eijgebUob  .^im  Hoffen  Tear* 

weisest» 
ünbeluutnt .  in  .dei*  tintichlbarexi  VMl*    der  Speiie 

der  Engel 

Ungewohnt»  wivd«  et  dk  denMd«    Miti^jrem  Lioi^ 

-    •         ,  ^  ,     .        ^  .1 

.      "       zufrieden, 

.Wird  sie  die  jeitige  Stvildej  dik  echönen  WeSJ^a^ 

l^nd  entkdrperceti  Geittern  .ce^^  gfiirn  dir  Ewigkeit 

,'..'/         •  >  gönnen. 

Fr^ertie  eUfi.^die  irnierüAtO SÜMMiMtt  det  £atlendiä 

Hersenjt 
Jblt>'  ni^kt,  ]Lutft  t  .WKh-ofteb'  die  Nitur  eie  echV— dilwi 

gelehrt  hat?: 
Liebe  rzut'hu^t  .Mit^j.^irfiAdem  deD  auAbig# 

•     ;  .  .      .  Jünglingt, 

Sanfter^  Trcebte  xtlr    I#v«fi.^utt^  i«  ida^.Wn^ 

•    des  Midcheas« 
VVsobieB'liiitilirem  Bgieiy  .lind  ji»hmel<tttt  du 

•^..''  liclie  Seele. 


• 

I 


\ 


£s.RR;A.rt.s    Air'    File 9 an,     ,      53^ 

y«  T124  —  135.  I 

-f^up  ihr  Termmüt  zu  nenqen  beliebt  •  ist  4ex  Liebe 

»iir  Wollust 
Xliiterfiban »    mir  «rfUidsam  für  «ie»    und  olkne  «ie 

.  '     *        '         trag?. 
Ol  wi*« karmottlaoh  irereinigcn   »icb^  jjie IfisterDen 

''■  .  -    -»r.,/  Kräfte, 

^Weim  Jieh  irgend  «inr:  iaichelndes  ..Bild  .der  -Freude 

.;  -  .  -  gexeigt  hat,  • 


musa  ethtLtehenl'i^  .Und  im  G^Eiufs»   iivder  seli* 

r 

.  •   « .   '  gen  Stup.de,     • 

O,  wie*  JAucbaet  «ie  dJannl    Wie.  y dllig  vrir4  tit 

^  '     'J  Empfindung, 

4S(idltg    Gehaff  •    Entedcluiig"  undi;  Woiwe,!  <'*-*-    Bp 

"  '■  blühet  die  Seele 

Ciiter  .9üfsen  ' EtDpfiiid«iigen'   auf»*  |^,.ii1|ef   Ver- 
,        .  .  .:  /«'  gmlgen 

JDA  di^  Natoc  ibr'göninett  genossexl.  i>c;  ÜMrem  Be^ 
.j  »    -•  fc  «treben 

niebtt  neoet meld:  i^eigt.    Dttm»  ta^t  »ieinCüb» 


0  , 


y-  • 


Same  Freuden, 
BdittBeFantomeB»  nickt  in^irklich»«LuftC,    G^nrten 

'   .         ...       /-^  .,  des  Wahuei. 

6o«Fb«ikAgi>  ti*  sififtiiülbttif  :arie,\f«ii^rKdiet^aj(iitii| 

- '  '  ,  * 

^,  •     "  ,TT  des  Himmelt    - 


* 


telbsr  im  Genuise^ 
Mbit  ttti  iam%   der  Luk/  inilr^Hä^r  «m    v^  ifai 

i.  •  .  Besitze 

Otns  ih' Seele  <u  iftUeti -lUritfianMii^?    Wiekottai 


es^  data  keine 
Sii^  rttft'41im'  «l&nibhcige*^did&&Eeit  les 

' •'         ••/  Temcliert? 

LlüguelV  dti  daii  Fikdkm?*  Weftftliaiiea  jejnals  dlk 
'  "••  Lippen 

Einel'  8klä¥en  4er;Fre^^V  ^enn^  hec  ee  «ein  hM 

/ 

gelingn«t? 

WaViaU  ft^mei  dich  «inte  ^  «esupmde-Lede  räk 

haken? 

Waruor  Aitlodtte  dielx ;  ^t^itf.  di«fi£  der  edi&nnf 

«^<  •'  Marina? 

Warftm  Vtf^oAesfe  du  doch -sobald 'die  Itfinen  £■!* 

Die  dv^  d!r  >lfitiatiU  gemacbt^  «^ekr  £pikitci«i»  «> 

yVeiaer 
In  ^tt  W<»liust^u  ttytkt  mte'^Vicbi-and  Oetchaucl 

ÄU  geniefsen? 
*  Hiist  du  xdoht  kliea  TeMdbii^t^jc|i>d  eUet  mit  l^nl  w 

lauen? 


.      y^ 


■ 

V 

•iffh  JFfleaon  besdUt?  Dida  ist  AU  gUiii««ck  W«ii^ 

heit. 
JDia.dk  dif.Ta^ani  and  ihre  belohiMod^  lifiStu»^ 

dat  Lebaa 
KAob  d«m  Tode«  dfte.Untter  der  HeldMi  •  .4i«  r«i(*' 

sende  Auttieht 
Im  iMftUvbUebe     ZtUbam    und.  ^ötter&eadae    tut* 

Tirend^t? 
ibheY.vriste»  so  .gent  du  diob  «ach.zn  den  .Warmeni 

▼erkröcWt, 
Witln  dir  fflhlt;  und.  denkt»  ux  «wigl  so  fw%  ito 

'  Engel, 


I    <  ■•  •       1 


Stirbt  •»  w«Big'  eU  I^ir.:.d^  ihm  PmmbUfiU«!! 

^    I  einhaucht. 

Solle*  £r  Min  BUd  in  dt n.  MuntchiHiMeleA  xf>?^cf^r 

ten?  Oai  hieft» 
Götter   TittniditAal  rr    Jidooli  dein  Aqg,*  ^iet  ziii 

ttumpf  in  der  Seele 
'Eine  Gotthoi^r.  s«  ••ehin..-^    So  h^^  /denn  i^ur  di^ 

'      Begierden» 
Otten  Focd*rung-  .dtt  ebtei  irfffffchchceet^  4if  Triebp 

xur  Freude. 
Fnge  lie:  Sind  4i  j^ei^IngUdbe  Freuden»  wohl  erd-* 

[  geborne 


.  W  V  ».  9  T  m  m.   Bm  iM.w»    . 
y.  184«*  »95k 

.  •  \,  aidi>friedig.t? 

WUi«^  ^Uk.  »«Ibtt  dl«  .Tpgini  mit  ihren  betttft 

•*  ^ 

V  ßescheokan    ~ 

Ki^u  di«  Tnebtt  dor  8e«l*«..dM  aa«h  dor  Bwigktil 

dameQ« 
Gft«S  au  .^«KgnAgen  ▼ecouijgl  Idbianit*  «it  ^mi^dbr- 

.Niemahlt  li4tt\  •in^sirtlichtr  iä«n  is  ^rdibliclMai 

'   -  '       •  Baten .   .  ■  . 
Alt'in  S«l«n*n.getohl«geD,  dio  ieh  im  Tpcia  <fw 

'  i'   '  ••'   ■  •   iMfan.  / 

Unicbnld  lind  LklM».wi«  kt>nnt«n  ti«  redender  ant- 

'  gödsttckt  werden 

Alt  ix|  ihrem  *Oetielifc?  und  das»  waa  Mienen  nicht 

»igem 

V^aa  nur^'ia  edeln  Thaten  getehn  wird,  wie  in^ar  ai 

JQ  gditÜiph  t 

Dieses  Kleinod  waic  mein.  Mein  Leben  in  ihrem  Beakie 

♦ 

Wer  ein  ßcmiaph  rom  Glücke  des  ^agA  and  itdi- 

acher  Wonne.« 
Dfnho4h  emp&nd  ich  in.  Ihrer  Uiäermmig »  in 

/      aten  Gentitte 


* 
#» 


!»• 
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•    .  I      .  .       . 

V  V.    ^96    -*-   fip7r 

1 

Wantchetitwfitdigei.  Luac»  weim  kut  Salentt  m^' 

ganset 
R«rs   SU    #tf Allen    flehten,     noch    nogeittllte   Be- 

gierden» 
GUnsende  höhe  Begietdeii*   für  welche    die  Seele 

SU  kiw  war.  ' 
Und  ^ie  eolk  ein  Getohöpf  •  und  Vir  es  der  ober* 

steh  ^Sohönheit 
Noch  10  mdie^vefwexidt,  die  göttliche  Seele  vdr^ 

g;nftgen? 
P«  et  UnmGglioh    wer»  die  Geister  xu  Göttern  sii 

iehafFen.         ^        * 
Sehuf  flie  im  Sohftpler  tQ  ^ola»  daft  den>Uni&ag 

.     r  ihrer  Begierden 

Nur  die  Gottheit  eirfalk.    Die  Beatimmung  gea<;heC> 

-     I  fener  Dinge  ^ 

Ift«  nur  die  Krifte  der  Geitter  zu,  diesem  erhabenen 

Endzweck 
V^rsobereiteiu    -Wir  steigen  auf  einer  aneiidlichea 

'  Leiter  * 

Zu    ihm    htttanl^    die    Eitde   trägt   die   unteorsten 

Sprossen, 
^at  naii  diese  besdssgea»   (und  ist  dasu^wohl  da» 

Alter 

.   W1SX.AKD1  yv^  ^vnii.  IL  B.  T  ^ 


i  ■      .,  '   . 

Emet  Mentißbeä  ▼onndtkan'?)  kein  Wsiul^r«  weait 

dann  die  Seele 
tJugern'Kurückstei^»   und  tehnfluclittvoll  al>er  diej 

Wolken  hinäafttrebL 
•  '  » 

Aber  du  iäugnesi;  d^n  E weck, und  die  hohe  Ver- 

/wendttchaft  der  Sede^ 
Weil  ihr  .Blick  nicht  du  gänse  Gebiet  der  Wßhx- 

...     *       hek  umAMfet^ 
Weü  sie  in  Bildern  nur  sieht»  und  aoph  mit  Thie- 

ren  verwimdc  itt^ 
Sind  nicht  die  Sngel  selbst  Tön  einer  Seite  ▼onStaubew 
Brüder  dM  Wifrmes ,  nur  durch  -die  AlLmdic  dea 

Unding  entrissen? 
sÜnd^ was  lehret  dich  gls^beii »'  ^nsterWehe  seyvn 

«um  Wissen« 
Nur  süm  Wisien»  unsterblich  ?^r-'  Es    hat    dem 

Schöpfer  gefallen, 
Or^uuiigeii' unter  den  Geistern  zu  setseit.  '  Die  EiiMB 

erschuf  er 
Mehr  sur  Erkenntnifs/  die  Anderir  meter  sur  Uebcb 

\      ,      .     '        die  meiiten 
Zwischen  «den  Beiden»,  mit  .ihkfeiii  den  ^ensehen ; 

doch  grenzet  er  nahes 


7 


# 
\ 
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■  / 

An  die  liebenden^  Gqitter.     Er  bringt  die  edeUtea 
^       .  ,  Triebe,  v    » 

bvoftmath  und-  Mebschenhuld»  'Freui^echaft   imi 

■         '■  ^  ;      . 

.'     Mitleid  in  zärtlichen  Keimen 

Aus  dem  SolioQ&e  d«r  Mutter,:  :  Wie  .vätden  si« 

^      •  .^    ^bif  in  die  Wolken      ^ 

Ihre  Zhvttkge  verbreiten  •  weiin  Irül^e  W^theil:  sie 

pflegte? 
Sind    es  a:iidit  StraUen  von   Oott»  .mom :  ewigetf 

:         ..  Urbild  der  Tugend, 

IHe  wirvin  «miMCin  Stuten  empfinden?  .und  sage; 


'••    ^:  '         Filedon» 


Warum  gab  er  sie. u^?  Wie  wenig  sind  sie  auf 

/  '     r.         ,  Erden  '  , 

:$räuchbar,  wie  tbr^rmen  sich  ihnen-  Gebii^^TX)n 

.    -^     v'    Hindernissen 
Ünaberwindlioh 'entgegen?  —   Und  l]w4.  Bel^linang 

sind  Thränen  t 
Of  wenn  der  6ch(^fer.  die  Tugend -iii»i.ijtt«ht?zaW' 

■     .      '.  ^    .1  FQhreriti  zugabj 

]>afs  |ie.  den  )ftteilen  ^tnä  zu  bessern  ^Welten  ^  Unat 

'  ...  ..•  n  n.  h  öfFne.      ^ 

Warum  gab  er  si^  uns?  Und  warUm.ldgjt.ier«. der 

.-*•■,'  XWeise» 


••       » 


-     » 


\    .*-> 


/ 


V.  231-^245: 
Wenn  wir  Fintomen  nur  tind*  to  fil&e  Reiuc« 

Tugend 
Tt^  in  die  SdiooTt'  der  Seel'?  Im»  niofau  weU  di 

'       "Zeiten  enprarten, 

m 

Wo  doli-  «it  breyen  ganz  iLutg^peupkten  SxafnD'^ 

.    '.     •      •  'Gate 

Unten  Äersent   bbtcliäftigt»   wo   jede    geüiemni 
'  Tagend 

SonnengleMi^aiubtubt/und  tmtxM-  Onbe  kflioft^ 

V  genitand  fehlet? 

,  $jnd  di^..  Seelen  dem  Tode    bjBMÜpttie,     wie  f^ 

'  ^  nicht  Filedon' 

lieber  ieitr  2alkH  das  Amr,  die^  Mafegetialtci  i 

'machen» 
*  Ab  dem  'ttn^dKclien  Weiten  ««der  teino  onicU* 
.  ^  bsTtt^n  Weirke 

]|ffit    Vb^Sltüift    und     Harmonie*  und    Zw«ke 

,         i'>  ^  geadelt?       , 

Du  bemmdevst  dm.  Kuntt  der'  ^atnr  in  der  AA^ 
/    -'•-     •♦       '      ,',  '       tigsten  Blume, 
,  Findest  ixr'Sonueiiitaüb  Absich«,  cmd  «iaen  gdoS* 
"  '^      '  ohen  Kanstler 

In  der  Blldting  kttcftu  sichtbai«r  Vt^ftrmer;   unds« 

in  der  ^eel« 


I 
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.  Riehen;  du  iim«r|i.jB(reit  und  fehlg^oUa||ea6  Abtiohtj 
Ewige  Wüniclie«  £&t  mtr  die  HoiFnaug  der  Zukunft 

bfTubigW'  .    1.  'i 

Unruh  im  Sdhooia^  der  Lust,  unbrauchbare  tchla* 

jEende  Kf  alte.     / 
Strahlen   Tom    gätjttlittheii    Antlits »    bestimnit    im 

Niditt  7{l}  «frtielji^l. 

#  ""  "  

Und "  dieft .  n4geheiir«  ^  Gemisch   von    Unding   und 

Nennest  du«,  läitemder  Thott  die  Tochter  (Lottes. 

die  SeeUl    .,  ^     ^ 

Nepue  sie  lieber  des  Mifigesohöpf.  einet  geachwäch- 

ten  Oehsynetg, 
Mit  dein  Sireneannd  Sfingen  rerwundt,  im  Chaoa 

gebore«. 

Aber  du  wähntf»  der  Verdfub»   Jdei;  mit  .dem 

Alter  herbeytehleichti 
tthre»  daCi^  nun  dip  Seele  sum  Ende  laufe.     0tf 

t  irrettl 

Wäre,  üp  nur  gemacht«    den  Kaum  d<r  SSiMigniif. 

lum  Tode' 
AufcafAUen«    nSid  endete  jiich  .jmH'd^i?  Eod«.  dM 
'  ,  Lebens     ^ 


.     ^ 


w 


>  ■ 


W  Vf  »  TT  n  IL    B  ü  1  ■%  lr. 

4 


Dit  Vergndgini  su  feyn;  so,  wtlrd#  ^e  fib«r  diA 
Ruhig  in  ^dk  g^nof  tenen  Jahre  -  dev  Freade  m- 
Uäd  dann  lächelnd  hinah  in  den   Rachen   des  U»' 

■*  I 

■      : :  ^dki^  ^ich- fttflrsen« 
Aber»  i^eH'  «in  gehcimw.  Xnstii^t»    ein  ;;koejKba|ii 

■  i     »  ^.    .  Di^tiiahl*  • 

Ihfer  Olympiaden/  Hirkunlt^  sie  gegen  .die  Ewig- 

'  ^  kell:  «ieket»  » 

SLann''^e  anders  als  trauern,    daß    sich  dia  Tage 

V 

i^eTVf^ilen, 
■"  •     - 

Denen   sie'  tea£mttige    'v^ftnschi;»   sie   hinübn  a 

Ihr  die  schwachen  Bande^  woinit  die'  Zeit  sie  noch 

,^  aufhil^ 

AbsHinehmen  »    nnd    neue  '  ^enim  -  der    Dinge    sn 

öfFnefi? 
Mit  dem  Zuwachs  an  Xeben  wft4hsfi  auch  die  Bi^ 

^-      ■      gierde  zu  leben. 
AbM  was  in  «in  X'Ql>dn»    «^  nicht  mit  Neahi& 

gekrönt  ist? 
Tage»  die  j^tt' bettalt  und  Gang 'den    BntfleheasB 

Reichen» 


N    * 


I 

1 


Sivd  4ie  Hälfte   von  Seya    und    NiditMyn«    üad 

Paoseii  im. Leben*    ' 

Billig    denuuicb;  'daTr  die   Seele/  von   Lutt   sam^ 

Leben  entflemmetf 

Yot  dem  Bilde  des  Tode»  ertchvioktb  und  den  Zitkel 
•       '\  der  Tage, 

^  Des  ibr  det  Nene  und  B^ire  versagt,  iftent  Lang- 

."     . '  ^ 

san^eit  anklagt 

>  ••    •  •       •  '  .  ►  r 

Födersc  4«^  m&nt  Beweise  •    Filedon?  —    Fait 
^    u'     . ...    .  .    .       .         inoTt  ielft  errötbeü 

Dafi  ich 'beweise  4^  Wai  dir  die  Natur  mit  nmähli- 

«  gen  Stimmen '  ^ 

Allenthalben  entgegendonnert,  was  jegliohe  Neigung, 
^^de  vom  Schöpfe»  gen  Himmel  geriduece  Ndgung 

dir  seigec» 
Aber  wie  söUle  Filedön    TQrm    Schlangepgeadsohe 
*        ^  ^er  Lüste  • 

RUfoiide^Sfäteilk   und   Dojaiet    dlsr  Stimme  Gottee 

*  Ternehmeh? 

YtStk    dai^i   -eine    belunntere    Stimm»!    «^     Die 

^  /       '  Eigenliebe* 

A«kA'  ^ie  ltoag«t  lü»  miph.      Was  tagt  die  holde 

-  Sirene? 


X    \ 


1 


34« 


F  tf  «  T  T  m  R    B  ivi  s  *. 


w 


V.'£56  -^  »675.' 
Dh  Vergnttgni  xu  teyn;   so  wtird#  tie  fiber  te, 

•     ^    Ab^Hüid 
Ruhig    in  ^di#  g^otMnen    Jaiire    dar  Fronde  4 

sA<4tekii, '  J 

Uäd  dann  Uchelnd  Unabt  in  den  Racheti   dei  Vtt 

* 

<kin^  iich>  atüTsen.    \ 
Aber  4  weüf  «in  geheimer  Iniü^it»    ein  ^kottbail 

•  '  J     »  '•  CMl^niahl'  '     • 

Ihrer  oljmpiifhen/  Herkunft «  »ie  gegen  .die  Ewi^ 
1  '  ^  iettr  ^eket»  * 

Slann^iie  andere  ala  trauern,    daft    tieh  die  Tap 

Denen   tie'  Sa*a£üittige    Wftnaehlt   aie    hinAber  m 

'•  "  *.   '.  '.tragen; 

Ihr.  die  schwaehen  Bande^  womit  die'  Zeit  aie  noA 

,,  aufhilii 

Abzunehmen,    iluid   neue  '  Seenen  •  der    Dinge    n 

öfFnefi? 
Mit  dem  Zuwacha  an  Leben  wä^hac  auch  dji»  B^ 

"^  gierde  zu  leben. 

,   Abdr  Wai  iic  «in  {.eben»    daa  nieht  mit  NeuhMt 

gekrönt  iat? 
^     Tage*  die  >n'  i&eitalt  und  Gang  'den    SntflohaBtt 

'  Reichen, 


- 1 


I 


,    SvKH'ATBt    jurFz&iilleii.       545 
£aft  imr  den  warth^a-G^nken;  «Orluag  dtc  Tod 


I ., 


mix  ihn  Ifiuet» 

DiOi  ich  diefs  bldlieiide  liebt  iMtir  tvinlm-werdfi 

'  dafs  Sonnen 

V 

Schatten  einst  sind,  4®n  Glans,  in  dem  ich  scbwite- 

'-     '  '.....        '  i-     • 

nie»  zu  mildern I 

r 

I«afftjmioh  im  ivdiichei^  Prühling  dejn  «qi|qrfcitchei| 

•eben ! 

WArftm  will  dein  eraoflenier  Diieni»#  iiöbh'^e4i# 

Zeit  kommt« 

töi  ^die   strenge  fTatair  mit ,  das  '(Jrtbeil'  des'Todel 
I  ,  \  verkiUidigt, 

Mtttden  Schrecken  dey  ewige;i  ^aoht«  die  Aflchti- 

tifien  TafiA   .. 

Di»  mir  noch  Ui€h«fl»'*Texfiiiste^n?  Uh  will  sie  in 

■   "  .        Prendd  Vcrtrlttmeb* 

Sicher,  voll  HofFnung,  in ' künftigen  bessern  Äonen 

verirret  I 

Wenn  dann  die  eiserne,  Stunde  herbeyrausohe«  dann 

..     ,         r  r»v    r     ^         "^^^  *^  ^**  Arme 
Jßsick  deQ«9c}|e«taU  /des   nnit   wU   Bnigeknufn«^ 

•  -»  ereobein^t» 


9«  ♦    t'    V,  l 


>•  < 


/ 


^    . 


34it  Fvs^TBa    Bai  ».7. 

mit  dor  ftteheniienAki 
Mif  dM  Emp&ndiuig    cnürbi»  .ui|d    4i«  M  >* 

Hanse  des  Tod« 
Vntm  dtm  «ttdem  sau  erwies  D^iüunüil  dei  8ift 

^  gers  erstATTet^ 

O  so  ▼etfbirg  mir   sMin  Sthi^ktsl  I  .  I«b.  htne  ü 

Wahrheit,  o  gönni^ 
GÖnAe  mir  moLnen  Traam»  den  liebeaswür«ligit« 

'  irnh«mf 

Dichte.  Beweise  voitihm;  o  suche  mir  S^ciafii 

,     di^  lioffmUs^ 
I^ür  die  sejüga  HoltkiuBg »   die  schon  in  dieü  Lehi 

"den  HioMnel 
Bringt»  lind  dit  Z«it  mit  ttitw«ndeten  8a:«hki  ^ 

Ewigkeit  krönet      i 

Siehe«  wie  jede  Lust  sieh  in  diesen  ß^eUoi  f0*; 

.'     '        "  '1 

schönere, 

Wie^iich  jeglicher  Gram  k;  tö«  enigegeipseheite 

Freuden 
AAgeUcbelt.«  .  erheitert  ?     Q    Ut^  t9it    di»  M 

^'  ,  ,      diese, 
Die  mir  der  inildo  Betr^'  tywrS    su6e    ViailM> 

lang  gönnet  l 


/ 


I 

''s.  '  . 

V.  3>5  -*  526. 
'■"  Hittett    du    diineii   u^laubig«»    P«eaa«(«    d«a 

treutn  Q^nonen 
Deines  Walrnttnn«  gdx6rt»    alt  das  Haose^en  M 

bangesteii  Stunde 
it^  «HS  dem  Taiumi  disr  Sinnlichst  fiTs;  alt  feig 

^  :.•    ^  und  eraitternd 

J^9t  Eotsohlufs  entfloh,  den  einst  die  FxCSiUielikeiC 

1 

eingal^« 
Da ''sie   den   ferttem    Tod    yerachteii   loimi»!   «^ 

Filedon» 
Hitcest  da  da'Lysandem    gehört!*  Ich. '  hdrt*  ihn; 

>Da^i  Winseln, 
Aeh!  das  Winkeln  der    bangen    Natur»,  der   Ver« 

sweiflungei^  Stimme 

Seaftft  noch  in  meinen  Ohren:  —  »»Wo  bin  ich? 

^         .  .    . 

^    •    .   «  von  was  fflr  Gesichten 

Bin^  ieh  umringt?  «^  Wie  plötzlich    hat    sich   die 

Scene  der  Freude 

Itt'Eivitetxen  ireswandeh?  BctrügUch' frohlockend« 

r      ''  Freude 

GhiA  ais  wSrest  iJn  ewig»  warum  entfliehst  da 

^     -  auf  immer? 

tebwafiev^  Gedenk«.?  -wie-  tödtest    da    miehl  -«  ' 

•   "^         O  Scheidung  4iuf  immer  t 


,    .V:  327  —  338'.  '    *    '    • 

Von  «Us.  Wi>llii»t  ^es  Lctoit«   toi«  Jaucfaz^n  dar 
.......  ....        ."•  torgloten  Jugend!    - 

Uhä  w^ftB.?;«-«  Was  hemmen  fär  mitteriiächüifiht 

...-,..:'  Wolk^Ä 

]VIeiii«]i  MModtaSUck?  r-^  Ioh.j9rftiitch  und  tarobti 

zu  sehen? 
O  dl«  ^t  tchrecklieh»  Tod  tl.  wie .  hast  da  wakk, 

,    *  '     niedergeworfen ! 

Vormahb'  temcbtecer  FdinU"»  mm  «llzafarchtbtiti 

Sieget, 
(yr^ufam  eind    deine    Schrecken »     die    tchwUtaeitl 

Donner  wölke 
Gegen  <  sie«,  iit    inittäglieher  Glansl—    Was    im 

denn,  das  in  mir 
So  ereittenrf    *—   Ja»    Scele^  «du.  huitt  dich   eelhec 

.  getäutchet! 
Ktkhn  gdobtest  du  Tormahlt  dkt  adhat  •  dpn  Tod  is 

▼er  höhnen. 
SÜrh'  jet2tl   y^eh!  Und  kohle  noch  mit  dar  lata» 

«         ten   Empfindung 
In  die  Freuden  surftck»  die  «du  jOAgern  Thoien  nui 

läsieat.     ^ 
Aber  du  sitterat!  -^.  lalcT'denn  \ao    achwer  »    im 

:,  Unding  zu  sinken  ? 


\ 


BirxRATB^    Av    Fix«  so  H.      ^^ 

^  ■'■  .    ' 

Ewig  rqn  Sdtn^nrzea  hofrtyt*  in  ^«i  Lebens  tjr- 
'<  .     '.  iprang  und  Grabmahl 

JVifdev  sarückKusinken  ?  —    PbcL.   armer  Btttog* 

'^  ner,  wti  h«fr  ich? 

Niminor  iRU'tejn^ '—    Enttet^licbe    HolFnung    liir 

■..     denkende  Wesen  I    t 

lYie  empört,  sich  mein  Alles?  wie  |ohset  in  jeder 

V  ■'  *  ,    ■      .'■■«'  ■    ■•         ■       .      ',    . 

EmpEndung 

4ngst  ui;d  Zweifel  und  quälende  Furcht?  —  Yer«, 

nichtung  f  wie  kann  ich 
Dich  noridtoken?  ^  Schon  sink  ich  f  von  deinem 
■    v  *  *  '.         Doniieir  getroffen     •'  / 

[n  Betlabong  dahüi ;  schon  führ  ich  mein  Wesen 
A."»   -  '^  sBerfliefeeii. 

furchtbare  Stille»  mir  Schrecken  und  Finsternissen 

'^       ^umkange^, 
Lastat«  wie  ein  €febirge  auf  itoir;  kein  Trieb«  kein 

•     '  ;■  •    G^imke  •.      -   - 

^•gt  et  vi  bebeul  dnrch  alle  Tiefen  des  starrendes 
-''■'"•.  Heräodt  • .    •  .       .  '   '/ 

lernchet  einf  tödtlidies  Schweigen.  — 
ÜMKi  wie:  ](iuf2?   O  VNatur  i  wavum  erweckst  4^ 

'r        mich  wieder? 


<s 


' » 


/ 


■•    / 


8cbon  ^ng^  i^  UA  zu  retffüm,  -  Wiram  «weck» 

flu  mich  wieder? 

7  • 

Oratiiatne, '  Wafum  tobet  ai^fi  neu  flib  wiUe  Ver- 
■         -•••••■  wirrüng  ,  - 

SdiWarser  Gedanl^en  in  mir  ?  Was  für  ein  schwäi' 

'  '  zeres  Schreckbild 

i    ^  ■ .       .  .  •  .     : 

Stürmet    auf  mich   daher?  •«"   Elender»   da  hoffetf 

^        '  vergebens 

Deine  yernichcung  Tom   Tod;   Was  G^tt  gehaudic 

.  .  .^^hat«  ist  ewig! 

8oU  ich,  le^en!,?  j^rtdauem.?  wozu?  — O  Zukunft! 
X  '-:';,,.  ,'',•  ;.  •      /     -'  •  .wer:biit  du? 

lichtloie    NftdiUk»:  mit     8chreekgestaltea  ,  erfiaUeu 
-     •-:. :  umri^gan^ 

Meinen  jammernde«  Geist.  •—  Unsterbliches  Blesd! 

*     V        '  umterblaäi 

Und   vom   Ansieht  Gottes^  verworfen  i    wer  kann 

j./  ;..'    •  i-.?,  ^..v'  '    es'ettXBgea.l  •*.  ^ 

O  warum  ward:  ich?    Unendliche  Naciy»    mit  Oii« 

-       '  '  "^  gl4iä  befrncheec^ 
Warom-  wärfsi  dä>4iiich'  aus!?«  Op  iig'  ich 

'^  \.       '   '       -    unter  den  Todtei^ 


~> 


*    I 


ECKAAT'fct     AirFxtAOO«.        551 

^  V;  562^—  373- ' 

Wdlehe  '<lftt  Licht  der  Somie  aie  wlui,  «mn  Lebett 

'  st^ti  ufireif» 
Aut  ^en  Tafeln'  der  Wesen  getilgt/ auf  ewig  Ter« 

geueAl'**       .. '» 

•     LaCi  dick  das  rülhitai»  (Piledöti!    ad  Tiel'exwek; 

keade  Stimmen* 
Selbst   der    Himmd.  der  mich»    dich   aaäurufen» 

^  •  berabläftti 

Sollin  sie  idle  rergeblieii   dir  rufet|?  ^^'-Etkenne* 

Betrogner» 

••  • 

U**  'die  Erfahrung  deih'-' Elend  vöUetide«»  eriLiinne 

'  "         ■  .         .        » 

'    •'   ,'  aes  Kleinod,    - 

Das  dein  Bnsen yerwahrt ;  erkenne,  dafs  Ewigkeiten 
In  ihm  verborgen  liegen»  und  ihr  entscheidendes 

•     /  Schiaksal 
^  Von  Minuten  erwartend     Diefs  ist  der  Auszug  der 

Weisheit» 
Diels  macht  dic&  mit  der  Stunde  rertrant«  vor  der 

jetzt  dein  Wesen. 
Innerlich  b^ebt.  obgleich  das  Besicht    betrflgerisch 
,        .  *  lächelti 

Mit  der  besten  der  Stunden »  der  Krone  des  Lebens 

der  Weisen» 
•     •  '  .  •    \ 


d6%    '  .:     F  ir  ff,  F  »  » a   B n  <  s  v» 

Ob|i0   iFfl^f 'i«!    izduclM   Leb#n    «in  WbSbkim 

,/.  -     .     ,^  Nichueyn, 

Ein  nnuUffX,  Streit  mit  To^.  uod  LetMn  nur  wi» 
Diese  miioht  «pi;  den  Wuidel  /der    Tag«ndluln 

begreiflieli, 
l^etiwt  ulif  <Tt>m  iVerd«qbt  dee.-  UhhiübSi'  ua^  <^ 

\  .    ^  den  Schöpfer. 

Dreymehl  Jieilig»  Stande  I  #9  gp^se  ÜnsterblieiiU 

1 

feyert 
Dei^  Geylädiriiijii  •  wenn  Se|l&er  iejB  Tug«P^M 

ricbterlick  Anüitii 

t'  "  • 

De  dtt  JköiniaK»  via  di«  JMSfti^.  des  liebee4e»  SeA 


i 


▼erwandeln  l 


i4      •. 


X 


r 


« 


■  J 


V 


^immmmammmmmmmii^m'mmßt^fimfmimmäi^im^i^mamimmmmam 


111      II    ...H     i»[^|l   Wi 
»      »  •  • 


»        .  •  ■ 

I 


4IC0HSTER   Brief; 


i    .  * 


aM« 


T  H  fe  AN  OR^N      FÄDON. 


>*B-^Mi«Ml«4i«MidinwM«»M<laMa«IMB 


*      *  \    J         t 


Tlf e  4?A  d f  t^rött  «einen  Freüiid  Vort^xl  kus'scliwa« 
iungen  dv&.  «ieitiiOhH<:)i«n  Stp!ls»(S  ia  J^oi^iihung  der  Wahv.^ 
heit,  beieichuet  ihm  ^e  ituserm  V^erstand«  hierin  getetztei^, 
Grenzen^  und  ermahnt  ihn«  sich  ganz  der  echten  Weisheit 
cu  ergeben «  die  un»  -m>ltt  und  glücJcüeh  leben  lehrt. 


■fc  ■■ ■  III  II 


V.  1 '-  3-      ' 

«  *■ 

Irtthumi» 

■  ^     "  <.y^.      *     beflügelt* 

'WiBt^AUDs  W-  Sirp>i>.  II.  B.    ,  Z ; 


8id  mit  Zärtlichkeit  tnoht;  die  von  den  bezaal 

'  Blumen 

0nd  den  giftigen  Früchten,   womit  der  Weg 

*  *  ne  wandelt» 

Hier  und  dt   reitzt»   und  dior  üppigen  Luft,  die 

m 

,:    *   weiwetp  Bnti<dil 
Sinftbetiubend  sie  Udet»  das  goldne^^Ziel  za 

folgeki' 
Unentlockvt*  die  Dornen  erwihlt;»  die  zum 

,,  .      •'   '  A  Spornen, 

Fädon »  eo  eju^e.  Seele  bey  Mentobemeeleii  jni 
Im  ein  xeitMnder  iLnhliök  Idt  «nlpyr^tcbe  G 
Wie  wenn  '^ü  i^acht  den^  Himmel  in  «inen  S 

t .  .  .    .    »  1  •• 

.WJ»  Wolken 

EtngehAllt  hat»  und  der  Weite,  der  jetzt  ^etncl 

tend  und  <»ina«wi 
Unter,  den  Bäunüen  ei^hergeht»  nur' selten  einsebi 

Sterne 
2iftiMtilimfrt3imi  $ill»r]sew5&  4atfiti4  ftiUen  ^Erjg;9ii« 

,-  entdecket; 

80  .ergBtäUi3ttit:di0.i8edie»  «4ieTaiMl-^äte  nichtlkhi 


t 


■*'<.-    :    ■.     •     Erde, 


'^  •' 


Wi»  9tiifijli«Vlröiki»r.  Stern  *  otkiUhlejUdieBi^    Mb 

> 

,;..'«:.'..  him^liichem  Glam« 


I 

r 


•  •"*■  "''\  zu  schauen 

\  ■  V 

•  '  r  '  *     *  I  ' 

Sinket:  ^^9o  hkst'du«   0  Fädon,   2U  dir  iDidi  Üet-' 

'    **  unto^'  ge&ogen« 

Itt  der^  fiifltli6^er  Jtfgetid  ic&oii  nach  dto^hohexf 

"'■  .*'  •  ^  Gennsse»    . 

Den'tiai    die  WArhÄit    gewähret«  -skh* 'fchlniBti'; 

*  '  gemeinefe- Freuden^ 

IDi^  tich  lelbet  erbiotdni^^rifarMliakeii  VdnÄsfatett,' 
Und"- diiB'  Kr|ftö^*der,  fburigen  Soele    der  Sbeit  nur 
IM   ,-..:.  i     :.'.».  4      ,.     li     tiidmens*'    •**''   ^"^    "** 

Diefi  Ter  dient  dir^^'die  Liebe  Theanors*  «-  Schon 
•  '  -^  ■  .     '      . .  ^'    .    .     läh^  4ch'  itfa  Öefste  ^^ 

Jede  Za(riddenlteit,  dtte  mir  dein  Wandel  auf  Erden 
-.•y-üj:    ■  ■     M         ^/i      •■-.bereiHt;"*''-^'*    '''\' 

SM  in  dit  tchoil'  'dbh  bimiplischefi  Freund«  und 
i  ^  '■'.        -        "  '^  '•"*  '•*  -segire -di^  SthnHeb. 

]>ie  dich  auf  ibilttm'^lieilägelten  Wagen  mnr  Ewig- 

'     ^  -  •    •      /       k«t  xiehen.     "  "' 

( 

Aber,  o  Fädonl  je^iehr  dein  Hers  von  Verlan- 

'^^*  gen  hÄR«'WlÖh»it    ^ 

^ahlft;  je  ichöilet^  dir;  ihren  GenafiT'dfe' Ho^üuiig 

-  '  .'•..:  erhöhet! 


;     .  V.  «9  —  4». 

D«ito    näher    bist    du    d«r   Gefilir    becrog«&  ti|| 

werdoi» 
Od^  dlch',^fl«lbit    nnadit^m   in    LabjiinlliQa  iitl 

,    fongen. 
LdohCft  wenn,  dtt  Ihre  uaHerblicbe  Sditeh^U  is| 

•ehen  entbnumt  bM 
Xuui  der  befdge  Wonteb  Fa^tomen  sp  W4^bibai[j 

,  \.  Tergfitteriu 

llittr  ItH.eMi  FObr^/dir  nötbig;    Zwar- legte 

8tb&pler  dm  Sedeop 
Da  lie  aus  bloAen  Jdeen    2a    V/esen    roften,  a| 

iett  und  noaterblicheii  Trieb  nadi  Wahdkäb 

die.  ittinier 
Ihr«    Greuea     erweitern*      Doch ,  iae    et    Jkeiflcr 

,         '     -     «  eEiaabetf 

Tor  der  beitiiamten  Zeit  aieb  Aber  den  Zirkel  n 

Ob  die  kob&ft, Begier  die  kdrzen  Flügel  eleich  flbiL 
Sie  TOii  dem  eiteln  BemflLn»  daaibre  Stunden  w- 

AbaiiJMtf<>r/u*4^  den  gewiaten  WegsaerGbeilb 
Iit  die  3(^eraaiift»..Mn  Strahl   v<po   der  Soum  d« 

Gebter«  den  Menecbee 


>  ^ . »« 


'».  » » •> 


* 


/ 


'A 


X  H  B  A  It  O  Ü      A  II      F  A  B  O  K«  g57 

V.42  — Ö5-. 
Sliig«gö9ien ,  der  Straikl»  de^  Eagel  an  ihnen  yer^ 

ehren. 
£r,  eiitipruiigen  acA  Gotti  fährt  «uoh  zu  Gott  ap$ 

-  '  ,    -  «  siitfltke; 

.Denn  Gott  lelber   ist   die  Wahrheit»    daa    fibrige 

allet  eeia  Sehatten* 
Aber  er  hat  ti«^  telbst  in  diese  nachahmende  Schatten 
^Blöderen  Wes«n  verhallt»-  und  ihnen  den  Licht* 
«'  strahl  gegeben/ 

Dafs   sie  durch  ihn  flie  Gottheit  in  allem  durch- 

scheinend  entdeckten» 

Und  von  der  Schönheit»  die  in  der  Verdunklung 

•  - 

.<fo  reitsend  geblieben» 

2ur  Nachahmung  entflammt»  nach  ihrem  Master 

,  .    -   ■       ■  I- 

sich'  formten.'    ' 

siehe»  diefs  lehrt  die  Vex^unfti  tind  ihr  gehorobeis 

'»  >    *  ist  W^theit» 

Ist  der  einsigo  Weg  g^  auf  dem  uns  dieWshdieit 

begegnet. 

Ptdih  nach  dieser  Riehtsdinmc  die  Wbishdc  der 

bl6den  Sofistenl 

s 

Qiese  der  W4$heit  Gestalt'  so  schön  naobahmsoide 

/  .  :         Wolke» 


s 

> 


w. 


r 

V.  54  -^  ^ 
Die  BWAt:  TQivJ  lern  euk  jüg^adlich'  Aage  betiji|« 

xitch  anlockt, 
4ber  mit  ibp:A^  -Q^il^s  di«  Mühe  wenig  belohnfl^ 
Ibr  dai   Mark;  d«l  L^bent '  and  'wache  Morgen  mi 

Aufgaop{eit.  zubab^n*  Zwar  ibrd  Blicke  sind  reitzoi 
y^sp  'Veshekfjmogen  goldnec'ala  Golil.     sie 

I 

i   .    !    .  '  ..;  .  .feH, Engel 

IhKem  £^(iNleoQuikid  ßu.  -«-  I3u  glaubtest »  si^  boioii 

r  :  ,    dep  Scl^ussel 

Zu  den  jjgejbein^atep  .  Tififen  der  Schöpfung' iej 

4^ vertraut»  imd  dat' geringste,  wozu  sie  den  Lii^ 
•1.«..    .'     ;    n:f:  .' liog  erbebte, 

8ey  ein  iT4i4€^0t  ^Jfott;.  -^  Doeh  nah*  ihr ,  so  ifj^ 
i  '     ,  .  .dierErtöhfeittung, 

Die  dir  vf|fi^l#rp  ibU^olympifchemPomptTdieA 

*    '  :   •    W?«ckte> 

.  Schnell,  sich  i^  leichte.  Gewebe  vnn  L.aft  und  Di^ 

sten  verlieren; 

SternsingleicH  ^cbimmert,  -und,  ^e^n  4a  iha  fai^ 

'    ein  vm-ächtlidber  Wurm  ii 


1 


'* '  'Aber  sie  UascLet  nicht  liur  dfin  eitles 'Üoiarmen 

mit  Schatten; 

,  »  «   f.   • 

äie   entfuhtt  clich  dem    richtigen  Pfad,    ond    lafat 
«^ .  dich  im  l^unkehi 

\2vFeifelhaXt  •  unter'   tosend    verflöehteiken    Wegen 

•      '        Terirret.* 

^  -Wemi '  da  ^ann   unmtit^SToll  tappst ,  so  ist  es  der 

Zaubsrin  FreaAe 

-  Dich  niit  Strahlen'  von  Hoffnung ,   die  schnell  sich  • 

entzünden,  und  plötzlich 

vVieder  verlöschen  •  sa  täuschen.     Und  hat  sie  im 

nächtlichsten  Irrgang 

-  Lange  genug  dich  gehalten»  so  .webt  «ie  .^Tstemo 

'        von  Träumen* 

Zwanzig  Schritte  Tör  dir«  die  lieblich  gläiisend' dii 

winken. 

Wie  zum  .T«mpel' des  .Wahrheit: '  da«  ei]bt  dur6h 

dornige  BCtsche 

v  Sie  Bu'etreieheii»  und  wenn  da  den  FuDi  in.dis   , 

goldene  Pforte 

€et^est,  xix.  alles  in  -  siebenmahl    dichtere    Schotten 

zerflossen« 


r 


y.  W  -  ». 

So  ist«  du  End«  der  Arbeit»  worein  sie  die 

▼erttricket. 

Die  ihr  Zeaberlied  faogt,  Verwi^ong  und  Z^ 

and  Irrdnunl 


Laft  dielf  •  o  jOngling»  eo  fett  «l»>«iii  diia» 
1  tenes  Deiikbild 

Deinem  Geüte.  Torte^webail  Die  Weieheit  libs 

,     beglücke  teya. 
Sie  iic  die  Kunitt  die  Freuden ^  die  une  derSdifipk 

verbietet« 

'  y 

\       » 

Ansanebnaen ;  die  Kunsi^»  die  Sfjlre  tbätig  xa  fölhi 
Die  Er  unp  engewiesen.      Sie  ist  beseheidea  ad 

«  menscblicb. 

Sie  SU  finden  bedarfst  du  nicbt  fiber  die  Wölket  n 

*  4 

Steigen» 
piinr  in  Tiefen  zn  sinki»a.    .'Sie  woluit'  nicht  v 

feyVlicbem  Dunkel, 
K«in»  eie  wird  dii^  in  offenen  Fluren  mit  ledulr 

dem  Antlitz» 
Gleich  als  ob  $i0  dich  tuehte»  begegnen  9- und  ta 

^r  die  Aug^n 
Ihre  Feindin  nioht  schon  verlUschi»    ao  ivirst  k 

sie  sehen« 


T  BS  A  jr  b  A     A  H     F  A  Xt'O  1**       '  ^i 

l 

• 

i 

W«iitt  u«  in  ddnem   Hmeit   dl«  ^3mp«tlietiio]it 

Binfalt    .  '    i 

Di«  lie  tadlet t   danA<  findet»- t<rwtxd  sie  niit.fieli* 

'  lieber  Stimmet 
Uttd  mit  bereiten  Aag^  tu^ncr  Seele  to  spTtehen  r 


»Sieh«  .mich  hieVt  die  du  suchest I  Der  gütige 

König  der  Geiiter 

All  den  heimUohe&'Hang»'  dec:auf  meine  Spur  dich 

gebc^cht  hst,   .  , 

Seftit  in  dein  Hefa  gehaucht ;  roir^  dich  ku  suöhen» 

befohlen*  / 

Kqmm  nnd  yextrAne  dich  mir.  .  Ich  bin  ci*  die  ron 

den  Menschen, 

(Ob  mich  selioii  wenige ^enn^ )  nachdem  ditoN^- 

gung  den  Pinsei 

Fähret,   unihnlich.  gemahlt    nhd  mjt  .mancherlejr 

Namen  begabt  wird* 

Jetto  nennt  lyian  '  mich  Tugend »    jetst    Wahrheit'; 

dieses  Terleilet 

Viele  mich  von  n^r.  s<jber  zu  trennen  *  und  Wahr- 
heit tind-  Tugend 

Auf  Terschiednen  Wegen  ^u  suchi^n,    doch,  übet 

betrpgen» 


1*  » 


MMni^..'Feinämii«p  tich  iü  Sß  goldiieb   Nette  sü, 

.       .  liefern» 

*W6^'^^  WÜirbek  in -inciihMhltcher  Bildung.  mA 

Menschen  bestimmet 
E^hen'  wilU  kbmitie  zu  "mir.    *  Im-  iferer  \imtfcy  Atel 

Unscbuld 
Oeb  ich  sie  ihm.    Er  len»et  von  ihr»  nicht  Hmuml 

■  "       •  *         um  scannen  j 

Kidht:.  die  .stiüiTheitenilen  Kräfte  der  Weteä  er/er» 

sehen» 
.Und  die  Kunst  der  Natur;    nickt    Gottes    TieCM 

ergründen« 
Seine  Mäander  entwickeln',  noefa  jene  Ketten 'ent* 

decken» 

W^l^e     die     Irdische    Welt     ei|     die    idealisdie 

l^i  .'•  binden« 

i^ber  ne*  (öffnet-  di^  Augen » 'uci|d  weht  die^  Nebel  des 

.   «    •  Iitthnms 

tTttd  der  Gewohnheit  weg ,  die  ihm  die  Sdi6nli«t 

der  Schöpfung 
Neidisch  entziehn;*  sie  lehrt  ihn '  empiiaden »    mid 

aus  der  Empfindung 
Mit  Betrachtung  rerniä^Ir»  Gedanken  zeugen«   Demi 

'    sieht  er 


n 


/     ^ 


;r  M.»  A>f!:0  ni  A  V    F  A  9  ^  V«       ,463 

•  / 

4Jil«9  il^t.Gott  evföilf»  von  setncür  .WiliVek  durch*» 

strahlet, 
AUw  «mit  AbHcbt^aaddiii"nfld  naeb  denc  Goistem 

gestiramet; 
IFa^er  loricht  /die  Naiur » ,  wx  daCi  er  Gott  in  ihr 

r.  '    «ehe.  .' 

Von  '.4er  unendlichen.  IVtoge  beirttn^eiEiitwüsdiger 

1      •      '/  2^g® 

Sriver  Weiiiicit  u«d.  Jj^ehf  dtMrchdjrungen  %.  .obgldob 

die  Sfära- 

D\^  sie  .ihm  iiia]iJftt>  nur.  klein  uftd^lialh 'mit. Nich^ 


* 


ten  bedeckt  in,      , 


lHiei:.rAit  Minen  G^*ep&«n:  yergvQgti,  ;«nd;  wartet 

...1  *  geduldig. 

^>^:  die  hellere^  .lS^Iar}ifsit;,  um  die  er-fdie^Eng^l  iiidit 

.,:i'  ,  '    i         V  neidet; 

;&vr9ifi9Uoi>  dafs  die  np^raliache  W^T.»  d4<  .Sqhötiste 

der  Schöpfung  t 

U,nd  das  edelate .  Theil,  je«)  a^Ue«  jC^ri^  dienet»     . 
Eben   lo   schön  un4  .vbarmoKiisch  alt  wie  der  sieht« 
f  •  \ .  bare  Weltbau-v 

Einst  sieb  boünde,  ^  vvmn  himmlisches  LicJit  den 

-il  i  11,:*:       .    .     :  •  .,.     »  .   .   scharfejren  Angen 
Ihren  ganasen'  Epc^aif  zu  übefsehon  erUnbet. 


] 


.V.  ift?  —  »38- 
Sieh«»  so  .lehr  icb  dieh  in  det  G^ttalt  der  eUai» 

den  Wahrlieif. 
Haet  dii  mich  «Bgeiioinnieo'«'ia  werdVich.  zur  lii^ 

liehen  Tugend 
UAd  eihettre  de?i  Blrnit  der  Stirne  mit  lächdad« 

liebe. 
Dann  wird  j^Afh  der  I<eliren»  die  du  rom  Maecb 

der  Wahrheit 
Sehdpfteit»    in  >  neuer  Aumnth  mit   deinem  BoMi 
'  Termihlet. 

yon  mir  lenie»>  du  denn  4^e  Kiüin  dic^  ^u  Smun 

die.  tctiwertta 

'  Und  die  ttffleiteJCanitt  leh  stimme  dein  "Hmn  ak 

t  ■         ' ,  '  ~^ 

dem  Geilte 

Iiebli<&  zuftmitaen  f    ond  otdne  die   Trieb«  uMb 

deiner  Beetimmnng» 
Daft  du »  in  der  umgebenden  -  Menge  Ton  Werkea 

di$  Sobö{i^n» 
Kicht  sein  göttliche»    Ohr 'aOein   mir   MiTi^UBg 

.  beletdigat« 
Dann  gesell  ich   ein    liebliohee   Chor    tob    edehi 

JL£Ecliten« 
Mein^  TÖchtiar»  iit  tnüt  die  Geapielen  der  himmll* 

•chen  iVendel, 


>  j 


.X  II  «  A  '»  9,Jll     A  H     F.  X  O  A  H»  5(5 

-   V.  139  —  »49- 
Joda  nih  eignet '  Schönheit  geschmOcLt,    und  Aän 

Seil  Woltern  doch  ühnlicb* 
6ieh\  die  olympisch*  Andveht»  «die  liishelnde  Lieb<y 

die  Ho£Fnang, 
Gnd  das  z&itiiche  Mttieid^  sind  ea  dem,  Haupte  de*« 

'  Chorei. 

deie  fahren  >düe  Siitnden  dür  ia^xdie  du  unter  der- 

,     ,  Sonne 

Lshett»  und  mischen  «uweilen  in  deinV  meoiichUif 

j  chen  Freuden: 

^ota  vom  Jifefauo:' des  .Himmi^s^     An  ibrtf  Arm* 

geschlungen 
Nehest  da  niivermeikt  schnell  ^9X  offnen  ptorte  de% 


vVfc 


'         •*    .      w 


Fftdon»  so  spxicl^t.  die  Weisheit,  und  ihre  hold- 
Ist  dem,  IJle^sehen  gemäls.    Wie  wenig  kennet  der 

V 

SiolMt  * 

Der  sie  ren^miht»  die  Absicht  der  Dipge?  ^ie 

wenig  sich  selber? 
UiiiuCrieden  mit    s^eitter   jS$xxii  tctsucIk   er»    den/ 
V  .  '     Menschen 


•^      I 


/ 

\ 

'    1 


/ 


V.  150  —  162/ 

t 

Aas  der  SchOpfutig  ku  tüg6ti;"u&d  ifriU  zum  En^ 

tich  adeln. 
Er  retaefatet'dfe  Sditanken  > '  cfie  seidet  firketmtsir 
'     '     '  "   '  gesetzt  sind, 

'.  sehe  Räume« 

Ohleh  ah  'Wäf'  68  ihm  9chaxidd,  dar  nicht  xn  m 

sen  was  Gott  sich 
Torbehalteif  / 'bemflht  er  sit:h  weitem  als  Eoedir 

schch»'  V 

Wel^e  (d  Hv-enig  «b  er  diö'geiMimin   R«gaitp 

--%••■'.  kennen. 

Bi«  dkä  gtorstf  System  der  Wel^eblod«  l^eherrtduB. 
Thöricht  strebt /'er^Änr  Wahrheit  vom  Leib  zu  ent* 

kleiden ,  und  weifs  nidi^ 
Dafs  in  der  ganaen  «'Schöpfutig  die  geistigen  Kxiftt 

''•'    <•--•■-.''        ■    -'    mit-rdipeÄx  /  ; 

Angethan  sind »' sie«  sichtbar  zu  machen;   dals  siiiii' 

Mit  ätherischer Soböne  geziert,  zu  donSerafim  teU>et 
^agang  erlauW  Htit » '  littä*'  keilier '  ÜW  bäleaten '  G^ 

'     -    ä  :    ,^*4.  ;  gj„  siteh  fchämet 

V 

Von  EntzCtcktkiiig'  zii  glakn »  und  in^  HeiGgeir  liebe 

*•/  -'^      '•  ku  wallen. 


,  /* 


TüVK-AHÖH'^jrnPAiyorxr, 


^ 


Wemt  '"^et  yitHltidVvir^  -i-  -den  ^M^ntbfMtt  ^^^ 
"•^'"        \    ^'         «agte  —  Wahrheit  2a  suchen» 

^     ,...-.:*.    ^       Jen  Sinnen  ^ 

At^öR^»  8«»7ii  ^Ul*.-  ^ij  lacht  ^cr^  iTtthaft).  Ütt^ 
,  ;  As,...-i,J     '       mengt  tich 

V    .  . .  möglich« 

Ofitc^tMLsend  kftum'  «i^htbat^n.veriiifiioM^^  Tdeati«'^ 

(  i  • ' '  t  -  -     '   .  ,1-.  »  -  -. .  jj^e  vv^ahte^ 

SMr^rits  ^eiir  Msebw  zti"£^Ai^en;"  unä'}  "W^iiii  'man 

•    •  }.  p£^  kennt,   xu  verhindern,^ 

BftCi  '^{«-''tiicht  '^ea^r^tschlÄtifen^nnd'  tii£' im^ 

»•^      '  •  ':•   '•*  •         Haufen  verlieren? 

BiÜigntaft  ^  Ntftulie  ffie  Ha^ivr  ihn^r^^KTtJj'e  :^'  '^ 
Billig'  "statrz^    de»  Bitenschenverächter    anter    den 

Eine  8eele*  die  üBer  dem  Abgrund  verborgner  Er« 

r^, .;'!,;  .  .  '■     rrv     :  i  .  kenntnift^  '  '■"  ^*  ^      ''' 

Unverwandt  hilfst  »'tNifd  darüber  vergifst,  dafi  auch 
•floÄvy  iL*'-  ;  •    -•  •'^-  i'ir«  f-'irdl3chw^g%i^^  '-^    -^ 

Und.  ddi"^^eiUbhkft  "aer    Bräder  die  Tugend  des 

eV.  j-...i..      I       ••     -''V'-  ^'    •V^rei§en^'VerIailg8ilf -^'^ 
Eine*8if^;  *di«  flcli'2am  Gott  za  läutern  bemfiht  ist» 


3%  .,,^  H  G  H  «  X  Ä  R     B  AI.»  IW 


'    V,  176  —  187/ 

...  .der  toldetten  UnschaU 
Eben  so  miLrnu>Tii  zu  bleiben»  al»  pb  lie  Kotiiwft 

•rblicktfl^ 
Sind  sie  Jiidit  beide  MUMebuttaa  im  Reiolie  d«r 

^  ,  Geister? 

Qder  .»tan^melii  si«  licC  «dd^l.  tetbit«..  uiir  «diteaB 

SU  scbeinen  ?^  « 

Nac^«de^ -fie»tmttUDg  det  «Sl^ntcbe^  (der  OwÜwiiy 

,      ,      .  »  detiKbnigs  der  Wesen) 

Oii}  il}^.^^isl|f  tata  ErngJ^fL^u  «It  zum  Srfcm^M 

erkobtenk 

Ist.  ipiC  ^<^<>nu^^*>^V..  F^!^  d^e  Schönlieic  der 

.      siunUcben  Seel«« 

Und.  die  JUe})a»    die  zwi^ti^^^tm  CjeisCf  «uid  den 

Ist  es  niobt  tböucbtj  o  Fädon»  die  tcböiicre  Seite 

i  ., der  Seele« 

Die ,  mit  ambrosiso^en  Früobien  die  kleinste  Pflege 

Utigebaittj.  mtex,  XHst^p  nndsobwelgensch  wmA- 

..'1      .Hendem  Ünkuut      »     • 
Seu&fin^.  ZU  ^jKSseBi  "nmetwan,  die  Herrschaft  dse 


*    -^     ^  *^       eitelA  Verstandes  -     « 


\' 


-     '  •■       >    * 

r 
»  •  .... 


V.  189  —  fioo. 
2>i]j;eh  arob^xte  Klippen  tind  dArraii.  Saad  su  erweis 

tern  ? 
Aber  noicb  thöstcfater  in*t   in   cinat.  Uattarblioben 

Augen, 
Wenn  der  irdiicbe  Mensch  ^  b^y    leinem  Banken 

I  Yön  Einsicht;» 

Alles  was  Gottes  'VVeitheit  erfand«    die.  Sftre   der 

Dinge 
Mustern  will*  und.  lächerlich  stoU  den  unendlichem 

Weltbttt 
Mit  dem  Sandkorn  ermiliit.    Wie  könnte  sein  Wis« 

sen  ihn  biähen. 
Hätt*er  nur«eii^n  Blick  in  die  hell^  Tiefen  ^ewaget» 
Welche  fflr  Ewigkeiten  mit  Wundern  des  Schöpfert 

gefallt  sind? 
Aber  liebes  verkleinert  er  Den»    den  der  Sieraiim 

erster    ' 
Mehr  mit  anbetendem  $chweigen  als  lauten  Hymnen 

verehret. 
Lieber  verkleinert  er  Ihn ,  und  setzt  der  l^nendlich« 

keit  Grenzen; 
Als  im  Staub ,  sn  dem  Wurme  gebftckt,  sein  Nichts. 

»i  gest^eä* 

WxxtAKns  'VV'.  Svrrx.«  XI.  B.  A  a 


t  ' 


570  Sbcustbr    B»I«7« 

/ 

V.   201  ~  212.  " 

Und  üt  deiln  der  Entwurf»  iden  Meniohen  vom  Wtlt- 

^  gdbia  träomeiiy 

Vial  gcmÜMt»  alt  wenn  der  Käfer  di«  Flor  <  wo  «r 

Aattert, 

Grentenlof  glaubt»    und  gelbe  Blamen  su  Sonaei 

erhebet» 

Und  nicht  Wenig  eich  dünkt»  dels  $0  viel  blfihen^ 
'  Räume 

Ihm»  denl'>oIlkommentten  Wesen  der  Schöpfmi^ 

/  SU  dienen  genoac^  euii? 

Wahrlich»  du  Biit  in  der  Mitte  v'Ton  zweyen  Unend- 
lichkeiten» 
Da  dein  arbeitender  Geist  sich  dort  rergebUch  rer 

gröftert^ 

Unausdenkliche    Gröfsen »    die    immer    in    grdÜBi 

gehüllt  sind. 

Zu  umspannte»  nnd  hieip  den  kleinsten  Atomen  dsi 

Raumes   , 

Dnr^  geachärftare  SUcke  mit  so  viel  andern  beeänt 

sieht» 

Dafs  Äonen  vielleicht  aie  au  entwickeln  ermfldau: 
Wahrlich«  #  Fädon,-  du  bist  in  diesen  grundh 

Tiefen» 


.* 


T  a  E  A  n  o  R    AB    F  X  o  0  if.         371 

V.,  213  —  2£g. 
Die  lieh  rund  «un  ^ch  auMun,   ein  Worm»  und' 

blöder  alt  Würmer 
In-Aer  blühenden  Flur;   hier   bleibt  dir  kein  höhe. 

»  rer  Vorsug, 

,  Alf  das  Vermdgen  dein  Nichts  dir   selber  frey  zu 

bekennen. 
Und  ein  sflfser  hittitikt»  der  mit  der  Hoffnung  dich 

tröstet»    ' 
«  Oafs  die  unendlichen  Scenen  für  deine  Unsterbliche 

keit  glänzen. 

Wenn   ein    begrenzter   Gnst  >  ^  ein   Hauch   des 
'  \  ^     .  .  Schöpfers ,  es  waget 

Mit  bewunderndem   Zittern  die  Thaten  Oottes  zu 

denken-. 

Nur  damit  er  den  Saum  des  Schattens  der  Gottheit 

* 

erblicke, 

Upd  in  Liebe  der  ewigen  Schönheit  sein  Herz  sich 

er^iefse  1 

Fädon  •  so  fordert  die  Pflicht,  sie  so  grofs  und  gött« 
\  .'     .  lieh  ^u  denken 

AU  die   Seele  Teriiiag»^  wenn  iede  Kmft  mit  dev 

andern 


%J%  S  E   C  H   S   T  B  R      6   R   X  £   F* 

V.  2&4  —  ass- 
Um  dit  Brkab^nheit   eifert.  •  Hier  ist  Vergrö&nug 

uninagllch. 
Von  den  Werken  det  )SVe>e»s»  das  künftig  jede  der 

Sonnen 
Aus  dem  Äther  frerweht'»  alt  zu  dunkel  ein  ewieei 

Denkmalü 
Seiner  Ä:Umtoht  za  aeyn«  erhaben  genug  su  gedenkn^ 
Sind  (sie  gestehen  ea  aelbst)  Serafiache  Fantaaieii 
Noch  niohr  feurig  genug  ^   obgleidli  der  engliidki 

Tiefaini 
Sie  im  Finge  regiert,  •—    Hier  F/ldon«  findetm  dfit 

/  Menschen 

Für  die  schönste  der  Kräfte,  die  Schöpferin  mfieli. 

eher  Dinge» 
Die  mit   iniwendigen  Sinnen  ^e  Zukubfc  and  das 

Vergangne 
Gegenwärtig    beschaut»     die    'würdigsten     Gegen- 
stände^ 
Wenn  aie  die  feurigen  Flügel  oh  zu  den  Räumet 

erhdibey 

* 

Deren  göttliche  Pracht  sie    aelbst    mit  äthemciur 

Schönheit 

\ 

Krönte»  und  blickte  sie  oft  in  die  «maniapreelilidieR 

Scenen, 


y. 


Th^ahor    xk^Faboh,  375 

V.  «36  —  247. 

Wo  sie  dßt  GIAcIl,  nnsterblich  zu  Hyn»  zum  Vor* 

tut  exnpfinclet;  .  . 

Glaube  miit*  Freund,  spwflrde  ditselbe,    die  ohne 

'    \    •  die  Weitfaeit 

'       r 
linmtr,  ron  Afterseliöiilieit  bethdrt  •    die  Tugend 

Torgiftet, 
Mehr  ah  der  ernste  VexiUnd  die  Herzen  zur  Tu^ 

gend   begeistern. 
Und  wie  'billig  sind  alle  Yermögen    der  Seele   der 

Tugend, 
Nur  der  Tugend,   geweiht,   zu  deren  Oebraudi  sie 

gemacht  sind! 
Ihr    ist    die    Fantasie    zum   Tlfiget    gegeben ;'  fftr 

sie  nur 

r  . 

Leuchtet  die  vr «ise  Vernunft ;  ihr  sucht  die  Wissen^ 

*  Schaft  Speise. 

Und  Was  ist  denn  die  Tugend?  Die  Himmel  nennen 

'      '  sie  Wollust  I 

Wollast,  in  die  von  der  Seligkeit  Gottes  drej  Trop- 

'  '-  fen  gemischt  sind, 

Wollust  f ilr  Engel  i  nnsterblich  wie'  sie  t  ambrot»' 

*  •  sehe  Frdchte, 

Die,    was  Kra^^rergeWich  Tom  Baum  det"  Vtou- 

-  '  chung  gehofFet, 
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I 

y.  240  —  869' 
VtLB  im  Geanlii  vergöttern,  —    O  Mentoli,  wie 

du  erhaben  I 
Sine  didi  selbst!  S^^enn*  tu  dir  selbst  4en  G 

sen  der  Engel  I 
Ehre  die  T(*gei|dt  die  üx  in  iUe  werdend^ 

gehaaeht  ward, 
fiie»  dfin  göttlichst  Tb«U!  Sie  ift*e»   dja^n^di 

Yerordnnag 
Om  .frsp)ia|[eiiden    Wortes  t    di^    h^Ue    SCurs 

SeeU 
Reiben  4oIl*    Kaie  die  fiafte«  dif  übt  so 

g;ehorchen» 
Ni^ht  yon  decb  heiligen  Diensc  t^  ungeb 

Arbeit; 
Ufid-den  Verstand  yor  andeirn,  .  .P«   werdest  ibi 

niedrig  entweihen. 
vWenn  du  il^^ »  vais  der  »Offen  |^t|achtung  der  g» 

stigen,  Sdiönheit 
Weggerisi^A»  die  {Uder  de«-  Stoffe  ^  tireiheo  y» 

dämmtest. 
Sieh  miTi  wie  eJ^n  derselhs*  dfr  japter  Ordfinag 

und  Licht  sieht» 
Wetut  er  die  W4ci  wie  er  soU»  im  sittlichen  Sifc- 

punkt  betraviitet. 


THmAMOH     AIV     FÄDON.  575 

V.  fi6o  —  271. 
Der  im  Mentchen  der  Neigung^  Hdhlon,  die  2Seu- 

g^^g  ^M  Willens 
Und  den  leiteiten  Wink  des  InstinLtB  zu  erspili^iL 

geschickt  ist. 
.'Der»  wenn  der  grofse  Gedanke  von  seiner  DnsterljK 

-     [    •  lichkeit  aufwacht^    ' 

Mit  der   iufsersten    Söhwinge   der    hochgesciegnen 

Empfindung 
An  ^die  Sl^en  und  Serafim^stÖfsc;    der  es  wagen; 

darf;  ^selber  ' 

..  ■  '  ■  ' 

Über  den  Rand  der  Zeit  in  Ewigkeiten  su  sphauen; 

Eben  der«  wenn  ihn  die  Neugier  beredet«  diin^off 

.  zu  erldrschen« 

Si^ht,  sobjdd  er  die  Sidiönheit  der  Oberfläche  dureh» 

■    '       '  strahlt  hat, 

Kichts  alt  Dunkel  und  Chaos,  und  ungestalte  Ver«' 

wirrung« 

•  ♦  -    ■ 

.  .    Wenn  du  hieraus  .die  Bestimmu^  der  forichent 

den  Kräfte  des  Geistes 
Noch  nicht,  genugsam  erkennt#s|;,  aa.wird  dir  die^ 

f  .     Wahrheit,  o  Fädonl 

.Sentiengleieh,  aul^ehiit  wena  ich»  obsoboi»  mit  ver-i 

dunkelten  Bildern 


J 


X  - 
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Dir  ditf  Vacäqdruiig  entv^erfof  wdsu  der   Tod 

erhöhet. 
Zwar,   tobaM  tioh  die  Seele  mit  ihiem  äi 

I       0ew«nde 
LotgewiclieU  h«ti  gc^t  ihn  autt  dea  irdiechen  Ti 
Ein  Itheriacher  auf*    ihr  faimiDlitche    Wunder 

Wander  toi|  Schdnhaic»   und  hellere  Schatten 

*  gOttlicIieB    Atttlici. 

Aber  den  Wunacih«  die  Werke  der  Gottheit  er| 

den  XU  wollen» 
Thnt  nur  91^  Menaeh«.      Dieft<  iat  der   Vorsag 

Weisheit  dea  fin^ 
Dafil  er  Bewandrnn|;  allein  Iat  daa  L.ooa  des 

tehauer  der  Thatanl 
Gottea .erkennt..  '    . 
Aber  Td^i  jedem  ambroaiiclxen^  ^bflufa  der  göttlic 

Liebe 
AUe    Tropfan    xu    aclunecken  •    dasu    aind 

'  '     '  Seelen 

Oani  Empfindmig^inid   ^m    Und   dennoch  diiaj 

in  der  Menge 
Keine  dia  aohöoe  Geipielin»  ki^'atim'men  eo  üebliA 

zufammen 


'  l 


*  . 
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•       V.  «85  —  297» 
Ali  ein  bltlh^i%^T  Kranz  von  empyi>eii6ben  Sebönen* 

Jede.  Emplinduii^  erkeiteri;  sich  ichnell  zum  Gedan- 
ken und  tchmacket 
Nun  den  geistigen  Theil«  wie  sie  erst  den  uunU- 

chen  edunückte. 

Abei^  vor '  allen  JLtäft^  '  des  Geistes    erwächst  das 

Gedächtnifs 

Zar  Vollkommeiiheir  an.    Der  Himmel  in  jeglicher 

Aussicht  . 

Mahlt  iich  ntit  mädevn  Farben  in  diesem  geistigen 

K  Spiegel, . 

Jede  Seligkeit»  die  wir  geschmeckt,    und  jede  Ent- 

•'    '  zdckung, 

Jeder  Gedanker  durtbh    den    die  S^ele  vor  andern 

herausstrahltp 

Zieht  hier  ünsterblaohkcit  %n;   es  herrschet  die  hei- 

leste  Ordnung 

Unter  den  Myriaden  ätherisch  geschmückter  Tdeen, 

Alle  gehorchen  dem  Willen.    Er  kann ,  io  oft  ihm 

beliebet« 

Goldene    Paradies*   und  Sonnen   "von;    Eng«dn    be^ 

wohnet^ 

Weit  um  sieh  her  eticdlaffen.    So  sind  wir<  mitten 

•  im  Äther 


578  $  «  C  H  S  T  »  R     B  li  f  js  v^ 

V.  fi98  —  509*        * 
^  Oft  in  der  blfthendbii  Erde*   Ton  ym/ttut  Freoafa 

öiDgebeiia 
Hdren  dmi  ^bolun  Gesang  dee.  himinlidcli  begeiii» 

teil  Diditert^ 
'.Wean  et»  obtehon  mit  eohwächero  AkBentea.  i« 

Gegensfiuid  pveUel^ 
Dea  tocb  Setafim  pretien,  und  teim  die  hordm^ 

Jagend 
In  der  tchUgenden  Bmtt  die  erhalmen  Lieder  «1- 

fjnd  so  TerUftt  mkit  der  Himmel ,  aacfa  yrman  wc 

die  Meküeli^n  betnclMii 
Sfiemthli;  er  .ftcahlet  in  um;    sein    Bild    in  <l« 

Gebtemiwird  daufci, 
.Wenn  ihn^di*  alte  Naeht  mit  seinen  Sonnen  ▼e^ 

\  '  ■ '    .       .  schlinget» 

Aber  so  Jieiter  ntid  ewig  die.  Bilder  der  Schönheit 

und  Freud6 
Sick  im    Gedfcehtniüs   erbalteii«    so   bat   docb  der 

Sclüneri  and.  das  Übel 
Keine  Stelle,  darsa«      Sobald  wir '  die  Himmclilnfe 

trinken. 
ILöf  cht  sie  auf  einmabl  die  tramxigen  Bilder  des  irdi- 

scben  Slends 


T'^SA^OÜ     ABT     Fi^DOH.    ,      379 

Aat  dem  bellea  GfmudTs  wir  *aUiiD«ii  ein  süTtee 

Ve^gesten 
Allee  Sdunerxent  in  ont/  und  sind  cur  Freude  nur"*    ^ 

fixend« 

Jflngling,   da  wallesc  «war  noch  im  Lande  der 

«terblioben;,  Pinge. 
Unter  Schetten  Ton  Lnit  und  Schatten  Ton  Elend« 

-  Doch  beide 
Strahlet  die  Weisheit  hinweg»  die  sich  so  sftrtlioh 

dir  anbot; 
Diese  xwinget  die  Last,  des  faUohen  Lächelns  be« 

raabet, 
la  die  «gne   Gestalt ,    und    lehrt    das   Elend  sich 

freuen,  *, 
Yon  ihr  lernest  du  lebeii.    Wer  ihrer  Vorschrift 

getreu  ist» 
Wird  in  der  Erde*  wie  wir.  die   Schwester  des 

Himmels  erkennen  I 


u    ^ 


I    ( 


.'l 
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EURIKLES    AN    FILOTA& 


Inhalt. 


li.' 


Eurikles' tröstet  seinen  Freund  Viber'  den  Verlwt 
einer  gi  liebten  Gatfin,  bestraft  daeübermaf»  seiner  Scbv» 
nnth  /  und  Tuit  seineu  Terlorzien  i>iuth  durch,  die  ptoüü 
Ideen  von  unsrer  Bestiminuiii;  zurück. 


!■    «I 


V.  r-— 5. 

Ob  unl  der  Tod,  der  gctreaeite  Freund  d«r  Tugend 

,  auf  Erden» 

Gleich  in  Gegenden  fährt,  Tor  denen   die   irdiscbi 

Schönheit 
Seibit  im   festlichen  Glanz   der  ersten  Erachaffoiig 

erbleichte; 


V.  4  —  »5. 
$egfn4«pi>    wo    die '8eelc!  ^  tich  ^Iher  "ung^hemmf: 

ansohaüc 
(Tnd  ncb'$«lbeir^getiie£tt;   wo  4«r  8aiii9<von  himni* 

lischen  Kräfien» 
pen  ihr   Buten  einfV  unbewafot  trug,  hellblAheiid 

hervorbnchc,  ,  i 

Und' nur  Beiracbtnng  und  Liebe  sie  g}eieb  .dm  Sersr« 

fim  speiset;. 
Dennoch    g^^c  et  uqeolt»   Filot«:^«   die   »eligeii 

Kreiee        ^ 
Jklit  der  Erd*  und  den  eüüieii  Gentifi  de«  engUtcheii 

Freundschaft 

Jfiit  dem  saufteve^  Anblick  der  Ti/gend  in  nkentch« 

•/        . 
lieber  HuUe 

Zu  Tertaui(iien«    Wir  halten  ee  niobt  ißt  IF^ie^b« 

liehen  unwerth, 

tJngcmerkt  bey  dem  Weiten»  der  in  sich  telbtt  ticb 

« 

zataekzieht;» 
Qdcx   am    Fr&hlin^tabend   um   fröhb<^e ,  iK^a    zu. 

tchweben,   * 
Pie  die  Natur  und  die  UeUiche  Kraft  4et  FrOhlings 

emplindeiJ* 
Auch  die  Erde«  wiewohl  die  Sonne >   roil  der  ti« 

getdunückc  wird« 


/    . 


5Sft  SiUBVVTBA    Brist. 

» 

"V.  16  — 27.      '  '    '        * 
EiiM  lifr  -doiikebtea  ist,  htt  «elbit  fflr  aiheriiAl. 

Augen 
Anmutli    genug;    wir    sehen   'ii6  in  gatis  indem 

Lichte» 
Als  Gewoltnheit  nad  Leidenschaft  sie  d^n  MsüdMi 

entstellet^ 
Nicht  tö  ütait   wie  der  Wahn  sie   beraabt;  tolll 

^  Wunder  der  ^limadft 

Auch  da  kierlSoh  und  roll  *  W6  ihr   lAere  Riom 

nur  ^ehet; 
Reittend  genug  •  uns  ebetf '^len  Gott    entgegen  « 

strahlen» 
Der  ^  im    fiänmel   gebaut»    und  mit    nnsterbtidiff 

Schöne 
Fftr  die  höhelfen  Geister  tthsnische  WJten  geb6sc 

n  r 

hat* 
Diese'  Gemeinsehaft  der  Erd  nnd  der  Welten  jenieiti 

'  des  Mondes» 

Giebc  mir»   o  werther  Filbus»  noch  oft  dein  tibei 

SU  sehen» 
Weldies  bishct  in  der  Ansticht  der  Tngend  um 

Himmel  geAoisen4 
Thrintodi    (iitnn  die  Eiköhting    aur  Wdrde  im 

lununiilchen  Geiftsr 


» 


fivRIKlLES     AN       FitOTAf,  3g3 

'       ;        V.  2Ö  ^  SQ-* 
Hct  tttch  die  Mutter  det  Mitlas»   die  Z^sohlteit» 

in  mir  erliöhet) 
Thrlnend  iah  |ch  berab«    da  Mit- lÜiemklea  he* 

*.  weinteic, 

Thränend »    indem    die    Ei^gel    auf  triooifiereiidea 

Wolken 
Ühet  die  Sterne  sie  trugen.      Wie   könnt,  ich  diie 

Sehrnerzen  r^dammeiii 
1)10  die  blähende  Frend^  auf  deinen  Wangen  vfir« 

tilgten. 
Da  i  da  um  Theakle«  Uagteatt  Da  mit  der  Geliebten» 
Wie  et  dir  sehiea»  dein  Schutzgeist,  die  Tugend  in 

Weiblichem  Reitze» 
Ja  der  hohen  Geetalt /der  mächtigen  Schönheit  eaU 

flohu  war; 
Da   du' die  Freandin  klagtest»   die  auf  dem  Wege 

zum  Leben^ 
^uf  dem  rerOdeten  Wege  zum  Leben ,  statt  tausend 

Begleiter 
Deiner  Zärtlicl^Ldt  War ;  in  welcher  dir  Hotfnungeii 

bldhten, 
JA<^  der  Weiseste  selblt  nicht  schöner  rom  Himmel 

erbitti^ 


( 


/ 


aö^ 
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•  V.  40  —  51. 
TheaklM  war  dein;  m  «cbttti  von  der  HuidlB 

Natur  <elb*t^ 
Kur  fftr   di^E  mit   jeder  dein  Hers    gewiaui^ 

Aumuth. 
'  Und  in  der  Bmtt  voU  Daacfiald  mic  jeder  lunw 

niachen  Neigung 
'Detner  Seele  begabt.      Noch  beid*    am  Basen  Je 

Mutter 
liebtet  ihr  tchoDs  die  kleaneii  liebkotendea.ioi 

/  verbreitend 

lileheltet  iltti.  to  oft  ihr  eaeh  tahet«  eiiundere^ 

^      \         gegen. 
Milden  «pvoteeilden- Tagen  erwuchs  in   beidaeli 

Lieber 

£h  ihr  das  nennen-  kantet »  was  Ihr  im  klopfadi 

Heraeä 

'  Fähltet;   wenn  Ha  euch  jugendlich  küfstet.     tt 
*  welcher  Eötzücknif 

Sah^t  da  Thtoklea*    wie    eine,  der    hin 

Nynfen« 
und  der  Liebe  der  Bngel  nicht  minder  würdig. 

vorblühn? 
Auch  sie,  dir  ihr  Hebendes  H^  an  verbergen  tu 


/ 
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V.  öa  —  63.  ^ 
«Feuerte  be^dEalUlclielB'd  dich  än,l  in  der  Tagend  za 

wachsen« 
Beider  erfindfamicer  Wunieh   erbat  kein  sohöneret 

SchidLMl 
Von  der  Vorsicht  als  diefs.  den  Geliebten  glOcklidi 

,    joi  sdien. 
Und  es  ielber  tu  tejrxi  •  durch  dea  er  isuni  glücklich- 

tten  WQrde« 

■•  ■  Im. 

Kiemahli    äderten'  die   firde,  fewef  edler   liebende 

HeriKen« 
WArdiger  .glücxlieh  zu   eeyn«      Doch  ichied  euch 

-  .  ein  eisernes  Schicks^ 

Unerbittlich«    und  ^«cht^te 'nicht  die  Thtänen  der 

Liebe, 
fihdlieh  ichien    et   erweicht;    die   labyrinthisofaeii 

Wo  du*  von  Theikiea  Vnschli^en«  si^  kummervoll 

suchtest» 

•    ■  *. 

"Tfaaten  auf  «ianiabl  sich  auf i  der  Xiebenden  freiuid- 

'  Jicher  Schiitzgeist 

l^ührte  sie  deinen  47marmttfigen  ski..  r  Wie  war  sie' 

'    *  -^^         -  entückend. 

Df  nttii  der-Hioffuungen  schönste  in^vbeider  Ange- 
licht gUnzte« 


386 
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V.64,-76.  ^ 

.Qad  iio  Th^inen    der  Ftcud'  «uf  eaern  W 

sich,  mischten. 
Dieter,  goldene  T«gt   der  eneh  zu  vereinigoi 
Nahete  fröhlich  lieraa,  du  hoffteat  ihm  ruhig 

gegen; 
Ale  ein  plötzlicher  Sdilag  ron  dem  •   der  dU  Sdii 

hang  erfttndeiit 
Theakleent  uniterblichtcfa  einende  Blüthe  roM»- 
Di«»  roh  derea  Besits    du  Himmel  Von  Fno^ 

gehofiFer» 
Lag  jeCtt  ericaliec  vor  dir»  und  "vod  det  zirtUibi* 

Seele 
Sli^b  auf  den  -Lippen  ^  all^ifi  ein  lebloi  Licheb  fr 

<lbrig.  " 
H|tte    sie    dfdnen    Jammer    gesehn»    ßldtaii  ^ 

,  hätte 

Fast  ^sifih  zurück  in  den  Körper  gesehnt»  ob  i^ 

icliimmemder  Fu(i  ^^ 
Schon    die    goldene    Hotte   des '  MÜgen  JBunw^ 

I 

betteten. 
Jetzt  ward  dir  die  Erde  Terhafst».  die  8didpfiii§ 

.verwüstet^ 
Menschen   erweckten  dir  Abtuen;  ^fcfaienait 

der  Frtandin  die  Tngi^ 


*v 


\ 


<.    § 


E.V  RI.KX.E8     AirFlLO  TA  ^.       387 

V.  77— 89- 
Und  die  Freude  geitoibed;   tie«  die  mic  lieblichen 

Baivden 
iDich  der  Geielhchefc  verknilpfte»  war\deinen  i^x* 

xnea  entrissen«  ^ 

file,  ili  deren  Besitze  djti  gane  zn  yergetsen  gehoifet^ 
.  l^afs  die  Bewohner  der  Erde»  die  jei,zt  der  Mensch- 
heit sich  xühment 
Xetyen    der  Manschen  nur^sind,   die  ältere  Zeiten 

beglAckten;   i 
I>afs  aus  dem  Herzen«  worin  sie  sonst' wohnte »  die 

^  menschliche  .Tugend  . 

In  denliffhtloseti  Kopf  gejblahter  Sofisten  rerbannt  ist; 

.IPafs  ein   reitzendes  Antlitz»  die  Gate  dc#  Herzens 

zu  reden 
Von  der  Natur  geschmückt,  «o  oft  den  Bewundret 

täuschet, 
find  d^r  lauernde  Neid  sich  in  teilten  Augen  yer- 

^irget« 
.   Dje,  von  welcher  du  hofftest,  sie.wftrde  den  Vor- 

satz  beleben. 
Dich  Tom  Undank   der  Menschen    im    Wohlthnn 

nicht  hindern  zu  lassen ; 
Die  mit  Einem  liebreijtzenden  Blick  den  Sturm '  und  ^ 

den  Kummer 


3gS  5  I  ^  B  B  ir  T^B  R'   B  H  r  e  r«. 

y .  90  -^  101. 

Aat  dem  Gmfitliö  dir  lächeln  kotimte,  sUr  war  du 

entrisseo. 
Sdbfu  and  knmmtrToll  fliehst,  da  die  Orter  tw 

'_  m  ibYe  geliebte 

Geganwart  eintt  bezaubernd  gendiioht ,  oind  lUelwft 

'     '  de|i  Menseben* 

«Weil  dtt  in  seinen  Mienen  die  Züge  der  (JatehiiU 

*    \  '.und  Hoheit^ 

Die  du  in  ihr  goUebt,  ir^rgebÜeh    sudlest.     Dtf 

Unniuth, 
Der  die  Vernunft  dir  bewölkt,  «schwärzt  allei  w» 

\  ^  dich  «iirogiebet» 

Selbst  die  hdieste  Bluthe  de«  Tags»   mit  gehllM^ 

^   Schatten. 
Fem  von  der  nimmer  reiuenden  Welt,  in  befii^ 

terer  Etnöd,     , 
5dl  ich  dich*  o  Filotas»  von  diinkler  Sdiw^n»^ 

gefesselt* 
Höre  dein*  tinharmonisches  Klagen,     und  m  ^ 

,      rergebiich» 
Dich  in  bessere  Sterne    hinffber    wfinscliflst;  ^ 

willig  ' 
,  Pa  wo  die  yörsieht  es  willT  iiur  w^enige  Jsh«* 

leiden* 


.^ 


BVIIXXI.B8      Al«FlL0TJL9.        389 

/  V.  102  —  115» 

X6tin€  ich  in  dietem    Zuitand  dich  ohn«  Mitl«id 

Terlasim^i? 
Ohne  Verla^igen »  dein  Hers »  da$  einst  eo  viel  Ta- 
->  g^nd  vertprochen, 

.  Wieder  der  Stille  2a  geben »  Und  deine  Vernnuli;  t»k 

entwölken»  ^ 

Dafi  tie  im  echten  lichte  die  Dinge  betrachte,  die  jetso 
Dei.ie  verlassene,  Traurigkeit  nähren.      Di  irdische 

Freund^ 

Dir»  o  Filoti^if     entstehn,    so    soll   die   göttliche 

Freundschaft   ' 
r 

Vom  Olymp  herabsteigen -,   dich  mit  dir  lelbK  su 

versöhnen« 


Hätte  dein  herrtchendet  Schmerz  nicht  alle  Nei- 

Ten  der  Seele 
AsgegriHen»  empfinde  die  Grofsmuth  sich  selber 

nur  ^eder« 
Welche  >cUr  einet  Theakleen  und  meine  Liebe  ge« 

Wonnen; 
O  wie  erröthete  sie»  dich»'  gleich  den  schwiohstea 

am  Geiste» 
Binem  VeKfaiiigigüii' erliegen  xu  sehn»  «us  welchem 

die  Weisheit 


V.  114  —  laß. 
Himmlifche   Tröi tüngen  ^  zöge  ?    —    Befng»  M 

'     ^  telbfft.  o  Filotat» 

.  Willst  du  mit  UDgtduldigem  Gnm  und  venwiif* 

lender  Schwermadi 
Tlie«kleen  gefallen?  Soll  dieser  Mifsklang  derTiicbt 
Ein  Uli  sterbliche!  Herz  tu.  deiner  Liebe  bewegn? 

\ 

Oder  liat  den  lerhabnen»    den    ihrer  Srerthen  Ge- 

danken* 
Siet   seitdem  sie  dem  Himmel  zu  zieren  die  Er^ 

verlassen^ 
Mehr  zur  Liebe  zu  rClhren ,    der   Feige    Kamas 

get6dtet?  '    » 
Nein»  du  liebest  sie  noch!  —  Erinnre  dich»  welcbt 

du  liebest! 
Nicht  ein  jugendlich  Midchen»    das-jeden  llchdii- 

den  Anblick 
Dir  mit  Entzückung  belöhnt.  —    Jetzt  Istf  es  JSs 

Freundin  der  Enget 
Die  in  des  Ewigen  Anblick  enizfidLK»  auf  misdars 

Wonne 
Mit   gleithgftitigem    Blick  '  eis    Kinderspida   htf- 

absieht. 
Kannst  du  hofFea  ihr  anders  als  durch  die  reinasts 

Tugend 


\ 


:.A 


^  £VRXKX.Bf     ikl4FlX.OTA9.        591 

V.  127  —  138» 
Noch  ge&Uig  sa  bleiben?  —  O  tieh,  sie  blicket 

t        .Tom  Himmel. 
Oder  tie  itrahlet  yi^eicht    von  Eog^ela'   begleitet 

heruntor.  ^     ^ 

Dich  in  Tiiiten  zu  finden»  die  ihre  Lieb*  und  die 
i  Hoheit 

Einet  unsterblichen  Wesens  bekennen.     Sie  ho£Fet, 

*        i 

Filotas 
Strebe  duro^  edlere  Thaten  dem  werthem  Himmel 

entgegen. 
Wo     ihä    The«kle<i     mit    sehnenden    Armen    er- 


wartet. 


Aber  wie  bebt  sie  zurück*    wie  bewölkt  sich  die 

selige  Stime» 
Bey.  dem  Anblick'»  womit  du  ihr  himmlisches  Auge 

beleidigst; 
Glaube  nicht»  4a(s  sie  die  Flucht  von  der  Welt»  zu 

der  dich  die  Ordnung 
Und  die  Natur  gesellt  *  die  Verbannung  zu'einsamer 

Schwermuth  , 

Und  den  Hafs  de$  Lebens »  für  Zeilen  der  Zart* 

lichkeit  nehme. 
So  gewinnt  man  nicht  himmlische  Herzen !  -*-  Doch' 

webest  du  kunstreich 


L.--J. 


59» 


SiftBMHTE'a    Bhibt. 


y^  i'59  —  i5Q, 
Bineti  Seliimnier  4«t:  Vfahxhmx  um  deinen 

Imhum, 
Und  betrögst  dijßh»   Gebilde   der   Schweranuh 

Weitbeit  xn  tdoli. 


y 


Zwar  ist  die  V^tli  in  den  zärtlichen  Augen 
/  ^  ,  ,Woieeii  ciu  Aal 

.Der  ihm  Tbränen  erzwingt;  die  Tugend  obn« 

,  HofEauRg 

BoMertr  Ewigkeiten ,    yerdiente    die    Tbränen 

^  Mitleid»» 

OlAcklicber  war  et  der  Seele  »^  dafern   ihr  Seyn 

die  £rde 
Eingoicbräukt  wär^ »  ein  Embryon  in  den»  Sciu 

'  dei  Undinge 
Ewig  geUieben  sa  teyn.     Das  scbdnate  Gesdiib 

dos.  Menschen 
Ist«  w«nn  er  üdk  mit  mntbigem  Sdiwun^  in  }ß 

.  Welt  heb«t» 
SldnerTugend  daselbst  b^eifternd^  Nahrung  sabolei 
Alles  diefs  sey»  wie  da  sagst«  dor  Weisheit  idiöi 

St9t  Geschäfte! 
Aber  diefs  Leben  ,hai«en»  4«s  doch  der  Hetisefai 

der  Dinge 


'v 


£  V  R  I  X  L  SS      4.N     F  Xt  O  T  A  8.       395 

'S«lb0r^zwifehen  die  Seel^  und  die  goldne  Evrigkeit 

£»  1UB  der  Abstobt   willen  zu  halten»  warum  et 

Und  mit  ihm  rechten«    warum    er  uns  nicht  in 

^  andere  SfAren» 

Die  wir  uns    telbit    Erwählten,  gesetzt:   —    Wie 

kannst  du«    Filotas, 


Tugend  in  diesem  thöfichten  Streit  mit  der  Vor« 

sieht  erkennen? 

I  . 

Ist  et  ein  8luxm\des  ZufalU;  der  deine  verirrete 

Seele 
Aa  die  Felsen  der  Erde  vorschlug?   Der  di^JBim. 

mci  erfunden, 
ISngel  und  Ewigkeiten  damit  in  Bewundxuog    zvl 

'  halten ;        - 
Hat  Sr  an  dir  nur  gefehlt»  und  nicht  mit  eben  der 
,,  i  .  Rechten 

.  DMn  Verbältnifs  bezeichnet«  mit  der  Er  die  Sterne 

\  •  * 

I 

-    .*:  gewogeft? 

Ist  es  wohl  minder  thöriUxt ,   sich  dieser   Welt  zu 

berauben*      .   . 
Mitten  in  Freuden,  die  aus  dem  Schoofs  der  Natur 

uns  entspringen« 


I 

t 


jiXJL. 


I 


394  81BBSN    csa   Buisf, 

V.  165  —  174; 
FAhUot»  hacIi  fretfidm   W«ltan   imd   Freuilea  ds 

Serafim   iduia^ppen; 
Fern  Tcm  d«T  Sföt^,    an    die   ans    der  Wink  hk 

Seköpfer«  ^ebundem 
UanatK«  da  jeder  Staub  sam  Dienite  •  des  Oam« 

sich  drehet^ 
Unreif  zu  ballern.  Welten  und  unhatmomicli  oit 

^  ^  dieser? 

Lad  die  Yernanlt "  entscheiden !  Ist  der  nicht  «b« 

'         so  thöricht 
Als  ein  frdhliclier  Thor«  der«   aber  den  irdiisbe 

Freudeoi 
Seine  Bestimmung  Terträumt»    und  «m    bluoiigd 

Boden  der  Wollust 
Angewaehsen,  so  bald  et  Ton  ihm  gebrochen  wvi 

^ticbet? 
Dieser  yerseherzt  die  Hoffnung  »    von  "viralcfa«  ^ 

^  Irdische  Leben 

Seinen  iiebUchsten  Glans    empfängt«     nrhasoht  üt 

^   Minute 
Und  verlieret  Äonen;    da  jener  durch    «lies  B» 

I 

streben 
Nach     verbotenem.    Gltlck    sich    des     l>eschidto 

beraubet. 


E  U  A  X  X  X.  S  8    .AV     F  t  L  O  T  A  ••       3^5 

'      I  ■  . 

V.  176  —  >85- 
Dieser  vetgifst  dia  Menecliiieii; »  u^d  sorebt  zn  des 

Thieren  hinunter; 
Jeuer  yerichmäht  sie« .  und  wflnBcht  sich  umtonit 

^  ih  Terbotehe  Höhen* 

Sey  ein  würdiger  Mensch ,  und  Öffne  durch  sittsame 

Tugend 
Dir  den  Weg  zu  den  Sternen»  den  niemand  mit 

Wünschen  erAogeiu 

/ 

' '  Aber  du  wähltest  dir  andere  Welten ,  das  Leiden 

zu  fliehen,  '' 

Das  der  Vater  des  S^icksals  den  Eidebewohnem 

verordnet.  — 
Wolltest  du  unter  die  Flügel,  der  göttlichen  Cheru* 

•    ^  bim  flüchten  ?x 
Oder  glaubst  du »  der  Mensoh  sey  allein  mit  Übel 

f 

belastet? 

Nur  die  irdische  Freude  sey    mit    dem  Schmerte 

wrwachsen? 

Wiue»  daCs  lautere  Wonne  nur  weni^  Geschlech- 
tern der  Geister 

Fliefset;    in  andern  Welten  sind    andere   Mängel} 

die  Seelen» 


59^  '8  I  E  B  fi  18  T  £  a    B  R  I  :B  r. 

'        Diö  a4  die  menschliche  gvenxen,    beduifeiv  ni^t 

inindei*  desScbmen« 
'  Zar' Erböhang  der  Lutt,    als  ihr  su  rfifaieaddi 

Wohllaut 
.    ÜbelklifTgende  Töiie  den  Harmonien  yerralhlet! 
Ist    es    dir    nicht    genug  •     die    Schöpferin  dös 

Glucket 
In  dir  selber  za   hegen?  Dasa  bestrahlt  dipVff 

nunft  dich. 
I  Diese»  Filotas»  mit  ih^er  erhabnen  Schwester k 

Frejh^t; 
Sie,  kein  fremdes  betrOgUches  Gläck»    omseiiitfli 
' '        '  .        den  Weisen 

/ 

Mitten  im  Brande  der  Pein :  sie  herrscht  in  Ketts>r 

^  •      ^         ihr  Anblick 

Macht  jetzt  die  Wfitte  zum  lustigen  Garten,  jcM 

Garten  zu  Wästeo. 
Wenn  sie  befiehlt,  so  lächelt  der  Schmerz •  imdA 

Fröhlichkeit  winich' 
Hier    ists    Wahrheit,  was    pan'  Vom   Frjgisdtfi 

König  gefaxt: 
Was  die  Yemunft  berührt»  wird  Geld.  —  Solftcb 

kann  JTiloUf» 
Selbst  von  Theaklea  getrennt »  die  Ruhe  sich  gsb«' 


»     I 


J 


E  V  li  I  K  I.  B  •    A  V    F  I.  L'  o  't>  >•      399 

V,        ■       ^  .  '        • 

^  V.    1991  —  210. 

Eben   die  SeligkeilT»  die  er  ümsonsc  durch  Klages 

erzwinget! 
Da  *   den  die  gaasti^e ,  Weisheit  an  ihrem  Butea 

^  erzogen  1 

Auf,  und  wag  e'i  die  Nebel,  die  dein  Gesichte  Ter« 

ftlscfaen, 

- 

Abzuschütteln ,  und   siehe  dann  auf  den .  häfsliclien 

Erdball, 
in  dem    Sonnenschein,    den  die   Vernunft  pmher- 

giefst,  hernieder« 
[ic  er  to  wßst  und  furchtbar,  wie  ihn  die  Leiden« 

Schaft  findet? 
B^en  "so  wenig ,   als  er  den  Himmel   zur  Eifersucht 

reitzet, 
^ie,  der  Sklave    der  Lust  in  seinem '  Taumel  ihn 

preiset* 
Svreifle,  die  Leidenschaft  mag  ihn  schön  und  glän« 
*  .       '  zend  dir  itiahlen, 

E>der  mit  traurigen  Farben!  sie- mahlet  immer  sich 

selber. 
Lafi   die  gelafsne  Vernunft  ihn  'di'ft'in    nackender 

'  Wahrheit 

Seigen  !  -*-*  Wäe  ist  er  tflsdann  ?  -^  Bie  Wohnung 

sterblicher  Menschen,    ^ 


J  ■^ 


F^r  tie  geBaat»  und  ganz  zu  ibneii  piMend;  tt 

'  schön  nicht, 
Daf«   iia  tath  biUig    der   höLern  Bestimmung^ 

Geister  entlod^te; 
Aber  doch  mehr  als  schön  genug»    dem  eüofa 

Wandrer» 

■•  -  .    ^ 

Der  die  Strafse  zur  Ewigkeit  geht»    den  W^a 

erleichtem» 
Wenig  reich  an  sinnlichen  Freuden»  damit «ntk 

schwer  tey 
Sich  zu  yersichern »  der  Mensch  sey   nur  soi  I** 

gend  eraefaaifen. 
Diese  zn  Untern»  sind  Schmerzen   und   woi 

rende  Leiden 
Weislich  geordnet;  sie  xeinigen  sie  zur  fiinfakv 

Unschuld« 
Dals  sie  im  ewigen  f  rähling  des  Himmels  za  glii^ 

zen  geschickt  sef. 

Siehey  dicfi  ist  die  Wildnifs.  die  dodirMlb« 

mit  Grauen 
Rochlich  erfiallsti  der  Wille  kann  uusend  Geti^ 

'  te^  ihr  geben. 


^       .  .     . 


.  \ 


..  J 


Ena  XXX  äs    AifFi  x.c  t  jl  f,     ,S99 

'Wi«^    Pi^  vtorwüntcbest  den  Sund»    den  dir  di« 

göttlich«^  Weitheic 
Seibit ..  etkohr  I     Und    lokmeichelat    du    dir .    fallt . 

irgend  ein  Engel 
Dieh  wohin  du  begehrst •    verletzen  wollte«  deia 

^  Klangen 

"WArde  lodaun  yeTStummen ?    O  Freund,  to  kennit 

.du  dich  selbst  nicht! 
Wahdkh  da   wtodeit    yon    einem     Olymp    zum 

indem  dich  wünichen. 
Jeder  Vorzug  der  endem  erweckte  die  schlafende 

•     Klage. 
Wer,  bey    schwäehem    Begierden    im  Schoofs  dee 

irdischen  I>beQS 
Sich  die  Ruhe  durch  Ungeduld  raubt  •  f ar  den  kana 

die  Allmacht 
llieht  genug  Welten  erschafFen.     Et  nag'  lieeich 

sölber  erträumen! 
HUtit  du»  Fiiotat t . die  i'eUgen  Geister  nnr  darnia 

far  selig, 
W«il<  sie  schönere  SfiLren  bewohnen?    Da  inest: 

Die  Seele 
tüoiaiel;  nicht  nnyenneidlich  mit  ^iafsera  Dinged 

ß  zulammen. 


400     *     S  ^1*  B  B  II  T  m  a  '  B  A  I  ■  y. 

Seine  Weh  ist  so  echön.  djiTs  nicht  der  Unmicb 

iie  schwärzte; 
Nur  iie  höhere  Tagend  rergöttert  die   Wonne  4er 

Engel« 
LiiIj  dir  die  menschliche.  Tagend    das    GlOek  d« 

^   D^enschen  gewihrei. 
I     '  .       -  - 

■  Freund  t   erwacht  nicht  die  Weisheit  in  deiaeB 

Heraen?  Ich  merken 
ITItie  sie  didb  heimlich  j[>estrafr,  und  m'bine  Woffa 

'      •■  begliuhigt* 
Aber  nock  suchet   die    Leidenschaft  Decken^   und 

*    tolübnet  sieh  nagend 
Ihrer  ^geschminkten    Schönheit    beraubt,    vor   dar 

;Wahriieit  su  tieSea» 


»»Sjbtast  duf  so  spricht  sie,  die  Ungeduld  odciut 

^  '  das  Ziel  zu  erretchca» 

Wo  die  9eel«  gewifs  wird« '  si«  laly   twn  Lebeu 

-    bestimmet? 
Kannst  dat'nüeb   tadeln«    däia   Ich   den  To^^ 

-    wOnsche?  Die  Weil 

t 

Lehrtu  ea^nldli;  mein  InMatcer  Seihst»   Vom  eil 

Gespensteta 


.  / 


I 

I 


£  0  R  i  K^  B  s\  Ä  V    F  I  X.  o  s  A  s«     40&  ,  ^ 

t 

y.  Ä46  -  «57.   •  '   ,      • 

üxij^clxreclLr»,  wollet  ihm   su»   und   wünscht  dcnir 

säumenden  Flagel, 
DaTs  er  den  Qetsi;  dem  unbeliebten  GefangniOi  entfahre; 
Ihn  dfr  ttherisohen  X«uftt  und  der  Freyheit  wieder 

.    .    ctt  geben. ",       - 

V     •  _  ♦ 

/        •  ■  *  • 

Wenn  du  so  denkst«  o  Jüngling  •  so  lerne^^oa 
^  deinem  £urikles  ^    ^ 

Eitie.  Wahrheit  der  Ändern  cngatten«  Die  Schwüngo 

.      .   .'  der  SlUren 

Stimmen.  njLcht  besser  sossmmen*  ndch  Hymnen  aus 

'    .       *     .       <      .:  ^  englischen  liauten« 

Als  lich^die  Wahrheit  mit  jeder  andern  harmoniseb     ^       K 

-  u«.*         ^ 

]j«nie;dlaui»  i-a  FÜotas*    wenn    du   deäl  .Tod   so 

.    ^sOfVi^  bist» 
jt/VAhrend  d^s  WiUb  dur  ewigen  Tafeln  .dich  .unter 

>  den  Menschen 

liehen  bei(st|  JiArne\  von  mir  die  K.unsc«.im  Lebea      "^ 

^,     .  ..  zu.  sterben. 

ist»  oicht  die  TrenAftng^vonL  Xeibe  der  Tod»  nach   '  ^ 

^    .        dem  du  dich  .sehnest? 
(Tkid  ist  es  nicht-. die  Tugend»   die  diese  Trenouog. 

m 

'   *  yerrichtet  ? 


•    i 


1 


I 

40ft  8xBB«BitSR      BaZBf. 

m 

Om  «m  msk  dum  ■    vsmi*  da  L«ib  am  idiöii« 
^  blühet  f  yerrichtet? 

Lekict  dkb  •  aidtt.  die    Weiflieu  die  Frendea  k 

Sinne  vei*acht«n; 
Reiuungdn,    welche   den  Geisi;»    al»' wät^  a« 

Sklave  des  Leib«, 
An  *^e  Vergäagli^cic  heften  ?  Ist  nicht  die  T» 

gend  diie  £temclult 
Über  die  holden  Getpentttr«  die  dureh  die  Sin« 

uns  locken. 
Und  ndc  den  LeiddtttohMten  lich  gegen  die  Sä 

verbinden? 
Denn  wm  die  Seele  wahrhaftig  beglückt,  diefnf* 

'  heit ,  die  Rohe^ 

Dnd  die  liehe  *  zum  ewig'^a  Schönen  nnd  GiM 

I  ist  immer 

Mit  4len    Sinuen    im    Streit,    die-  '«ie   moi  Slifi 
^  mirückaiehn; 

*  ■ 

Wo  aie  sterbliche  Fonpen.»  /  die  ewig  iloh  äo^ 

und  fliegen. 

Mit  dem  Sc^ittn  der  Schönheit  bekletd't,  an  Ü^ 

ten  entBünden, 

Dafs  der    gefangene  Oeiit  tic^'^  oft  in  OIuudm^ 

\  ▼erlieret« 


.    ..  .j 


£VKIXZ.BS.A9     Fx^OTAS.        ^0^ 

V.  ä7o  —  fl8t. 
Siehe*  JFiiotu,    eo  «terben,  die    ^eüen»   um  hier 

•chon  zu  lebeA ; 
fede  Tugend  zerreifst  hier  ein   Baod^    womit  sie 

der  Leib  hält- 
CJn^er  .den  Schatten  .der.  Zeit»    mit  ailfgehabenem 

Geiste 
kn  die  Wahrheit»  roll  tüfser  be^rundeifnder  Lieber 

geheftet», 
^hmen  eiefchon  der  Ewigkeit  nach»  .und  sind  in 

Gedanken 
En    der    Versammlung    der    Engel»    indem    durch 

übende  Tugend 
Qire  Gegenwart  sieh  noch  unter  den    Sterblichen 

darthut. 
[>enn  die  Seele  ist  da»    wo   ihre    Gedanken   ver-^ 

Weilen; 
Denkt  |ie  himmlisch»   was  ists  ob  ditee  Sonne  sie 

«Mistrahlt» 
Ddet  jene?  Kein  Ort'kann  sie  mehr  als  ein  andrer 

der  Gottheit 
Mähern;  man  nahet  Ihr  nur  durch  Lieb^  und  red* 

*      liehe  Tugend* 
BUt  sie -sieh  so  lu   der  grofsen^  VerSndrung   der 
»  ^  Scene  bereitet* 


,  ^ 


;    •^ 


404  SiBBf^reR    BaiBr. 

m  ■  V.   28«  —  288. 

Die  •£•  mit  fetter  Geduld  •   und  ruhiger  Hofiooi; 

Terdienet  ;^ 
Dann  ist  die  letzte  der  Stunden  allein  die  Kroe 

des  Werket, 
Das  sie  im  Leben  trieb;    mit  leiehter 
'     X  entkörpert. 

Schwingt  dann  der  freye  Geist  tioh  *  empor  1  nü 
,  den  glansenden  Sco« 

Schon  seit  langem  bekannt,  die  nun  sich  üuotf 

,'  und  um   aufthon* 

r 

Wallet  dein  Hers«    o  Filous j  nicht  diesen  I^ 

entgegen  ? 

O  nur  dieie  sind  werth»  in  himmHschtti  Htf* 

Bu  wallen! 


\ 


■ 


t      t 


ACHTER     BRIEF. 


THEOTJMA     Alf    ME  LINDE. 


»      >■ 


»  * 


I      •••. 


'.  ,   I«.  n    h    a    1    t. 

Theotima  beschreibt  einen  unter  den  unzähligen 
Sternen  der  Mil'chgftawe  sich  befindenden  Planeten,  der 
von  umchuldigen  Menschen  bewohnt  rri^ ;  V'^d  er^ähU 
clie^  Geschichte  der  Schöphing ,  der  Versuchaing  und 
<lc9    Sieges   der    ersten  Stanunaeltem  dieser   glückseligen 


V.  .  -  3. 

X^ie  4a  ^t  i^eni«ii  Zeit  zu«i  lä[iitter^fr  Umd^uld 

geich«nkt  bist» 
.jV^dche  4i^.  l^olnde  Jagend  des  iiea«ii  £c4e  Ter> 

V         goldte,  / 

Und  di«:LiMevb<)gl«i)b%;t,  die  Sil at  yO  gdtüichf 
r.  r."  ..  ■     Seele 


%    ^ 


*• 


4o6  AcBrsaSaiEV« 

V.  4  —  15- 
Eben.  «U««««»  Alur  .«   mg«,    t«.  ffi 
^    '^     <  0tacflaaimt  ward; 

Blakend«  Bild  d«r  särtlichen  Rahel,  da 

Debora» 
F(«iuidiii'y    könnts    di#   Liebe,    die    uai  so  iiii{ 

,  vereiiue, 
,    DaCi  die  letate  der  llbrän^a»  die  mein  schon  nligi 

Auge 
In  den  Asmen  des  Todee  -  weinte«    fOr  dich  i> 

geweint  war» 
Könnte,  tie  durch    den   &«•(   der   Himmelifirerf» 


• 


^ermatten?. 

Könnt*  loh«  TOn  Mythidon  rerklärter   MellBA« 

•••       ^    .  .  . 

nipgoben. 
Meiner  Meli n d e  vergetten ,  die  länger  dts fii'' 

2u  tchcD&cken 
Nooh  dem  Yerjangen  der  Engel  und^  meiner  Un» 

\     ■  "  .        muiig  rersagt  wiid^ 
NeinI    noch  tqhwebet    dein    reitiendet  «Bild,  ^ 

übrigen  w Ardig,. 
Die  der  Olymp  mir  giebt»  mit  Lieb  und  Amood 

▼erkläret. 
Immer  vör  «noLnemGemftthl  noch  seh  idt  diA 

'^  ob  mich  da^  Diuitl 


THBOtZMAAlvßfStlHBS,      407 

V.  16  —  27.       , 

- 

^EuTOi  Taget  dir    gleidi  T«rturgtA    zat   Shro   der 

Tugend 

Unter  den  St«tbliehen  leben;  jetft;  nie  der  Fr^an« 

•  » 

din  verschlotten. 
Die  ihr  ÜnglAolc  dir  liebentwenh  madit«  wie  d^ 

thrAnend  sie  trottest;, 
Dann  mit  gütigem  Auge  den  Grün  dem  leidenden 

Ilersen 
Sanft  entU^obeltt«  und  klAglick  vor  ilir  die  HOlfe 

rerbirgett^ 
Diei  Ton  dir  heiralioh  und  tchbell  dem  hülfbedarf« 

'  tig^n  s^ueilt; 

Jelso  wie  da   mit    lieben4«n    Armen    den    Gatten* 

urohaltett. 
Und  tein  menttohliciiet  Herz  zu  edlem  Tugenden 

'        ,   reitzett; 
Aber  mit  tüftem  Gefühl»  dai  deiner  reinsten  Bnt* 

Zuckung 
Ähnlich  ist»  seh  ich  dich.   Freundin,  yon  deinen 

Kiiidem  umringet^ 
Wie  da  sie-  alle  init  gleichem  Vergnügen  so  müt* 

terlich  anlachst; 
Dietet  tpielend  im  Schooft.  dcefs  andi^  klopfen« 

den  Buten»  ^ 


406 


Ach  tu  b    B  k  «  b  V. 


\ 


». 


Koben    dir   vwj  •    ^   «tii«nil«r   mit    kindlklir 

\  Inbrunst  unuTmau 

W^cb  «ift  y^tzcüidBr  Anblick,  in  ihrea  tinditdw 

-   Tbaten    ^ 
8ohon  40a  Antbiueb  tob  «drin  gei^bcmi  Tkieboi.a 

'  ^^  .   '  ,         tehn» 

Und  diob*.-wie.du  «o^.wÄiÜob  die  Saoie«  d«  T» 

genden   pflegest» 
Xostbtrs   Ssnsa»    die   Gott  iir-  uns«e  Se^  gdfr 

'    \  hat! 

O  dtt  Terdienst»  Mslinde»   füs    diese  .  mräscUiEli 

Freuden 
'Die  du  mir  giebit»  von  mir  mit  gleichen  beldutf 

X  zu  wet'den. 

Wird  dein  Ifiblendes  Hers    nicht    in  EntsAcksif 

^erflieÜMn, 
Wenn  ich   du  eine  Welt  biMchretbe .  din  «lies  U 

wahr  macht» 
Wst  den  Dichtern  der   Erde    yom  gokbien  AIw 

n  *     goabnet; 

Wo    die    Uosehuld    nn^    Freude^    sich    immer  f0 

sdiwetterliüh  liebtcSt 
Als  sie  damahls  si^h  liebte»  da  beide,  '▼om  ng- 

nenden  Lächein 


/ 
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V.  40  -^  51.  i 

Ihres  Sohöpfn».  yeryoliöiient    die  jiing«.  Erde  bö»  ' 

:.   :  .     ,         '       traten? 

Eine  Ex4e  voll  Menschen,  'die  »och  mit  Gott  mi^ 

den  Engeln 
Z|frtUchen  Ujoagäng  pBegen ;    wa    alle  JDfOttter  Me^ 

^    •  linden, 

All^^ndpr  den  deinen  «n  Unschuld -.^^d.  Zftrtliob- 

kait  gleichen. 
Höre  dann ,  würdige  Freundin ,  mrd  sieh  wie  gldok« 

.  lieh  die  Welt,  ist» 
Wo  die  Unschuld  regieift»  die  deine  Thaten  hekröner«  ,  / 


>  \ 


.  «  Als  ich  fita  Leib«  d«r  .einst  in  .ewigblAhendec 

Klarheit 
Wieder  dem  Suub  cntsprielst ,    voll  fAfsen  Tröstet« 

verlassen  :^       * 
Ward  ich  in ^  neuen  atberschen    Gewand«    womit 

,  mich  mein  Engel 

Xleidetfl»   sohBeU  wie   eiii  Liehtstnhl»'  in,  einen 

i     }  V  .    Hinimel  gefuhret» 

Dur»  wie  «ia  Garten  l^o^test  Aiit  sahllpsen  Sternen 

:   '  beblUmt  ists 

Ih  der  Sprsohe  des*  Himmels,    die   RuJI^ejtjidt 

Gottes.    Mein  Engel 


,    \ 


410  Ach- TER    BüiBV« 

Brachte  mich. bald  in  'einen  der  Sterne,    da  kdn&ig 

SU  wohnen. 
Kihe  an  ihm»   «o  nah  alt    der    Mond    die   fiA 

betttaUeU 
Leuchtet  uns  eine  det  ach^ntteu  in  Lesern  Gewia* 

mel  von  Wehen. 
Sine  Erde  wie  die»  die  ulu»  <y  Freandin,   ^Agiuit 
Da  aie  jogendÜiii  schön  aus  der  Hand  des  Schöphi 

'hervoilam; 
Aber  t«kt'  .Menschen  bewohnt»  die  ihre  Unsdnli 

bewahrten» 

V  '  . 

Eine  selige  Welt»  begabt  mit  ewiger  Jagend* 
Niemahls  glflhete  hier  der  lechzende  Sonuacr;  i» 

Winter 
Sdilng .  sein  Flockeng^waj^d  nie  am  die  ttaneadtf 

Fluren. 
Überall  lacht  ein    fröhlicher  Maf   unf    UÄhcnAi 

Auen« 

'*    ■    ^ 

Immer  schwebet  um  Hflgel  roll  l^rauben  nxti.  gol* 

-  •  1 

dene  Haine 
Sein    Gespiele«    der    Herbst.      Die    Fhichtbarkdt 

thäut  unanlhöcUeh 
Ans  >d«i  Kösengetfölken«      Hier    ximieii    fioei^ 

badbe 


; 


t      ^ 
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I  ' 

y*  ^  —  76» 

Von  den  Ritzen  der  Palmen  t    und  hocli  Von  naar- 

mornen  Klippen« 

tyberall  triefen  die  Spuren»    wo    GOtt  ' jgeWandelc^ ^ 

<       Von  Segen» 

't}]>erall  haudit  die  Natur  dem  Menschen 'Vergnflgfn 

entgegen. 

fr(f&licli.  ibm  in  der^  0nicliuld  der  ersten  ,£ntluil- 

fuag  SU  dienen. 


' ,/ 


Aber » .0  hfs  dein  Heri  da«  Sdiöntte  selber  hinsuthuttt 
•  ■  '•■'■. 

Was  dem  Ausdruck  gebricbt «  ^eun '  ich  die  selige 

Unschuld 
Xlnd  das  Glfid^  der  Bewohner  der  frommen  Ei^de 

'  dir  mahle. 

Freniidin  I  Ihr  Anblick  enuflckte  mich'^iehr  als  der 

Engel  des  Himmels 
Srster' Anblick ;  knüf  wällte  das  Herz»  ich  ftthlte  zu 

•  ihnen     , 
Mftcthdg  mieh  hingezogen  t    wi«  zu  geliebt^  6e<* 

schwistern. 
filex!  erscheinet  diel  Menschheit  in  ihrer^  Whabenfld 

Schöne»  , 

'STdiiB'der  englisch^ii  Hoheit»  wie  wMui  die'goläen« 

Sonne  ^  ^ 


•  > •  > »  .1 


t 
t 


^18  AcbvebBribt. 

t 

Durch  d^n    iilb«r]ien    Schlorer    letolitseliwebeBk 

'"     Wolken  hervorblicb 
liebe    nnd'.]:ei]ie    Tugeiid  beieelt    die    ganz«  G» 

^  «elUchaft« 

jßui,e,  l^Tmp^dbe  Schar  yon  Brildern  and  blöli* 

.  -   /*  den  Schvrettern* 

r»  ,  - 

Und  ein  lieblicber  AnUicL  4^  ^g^^*  die.  leb^ 

nere  5onB«n 



Um  die  Oraogenlauben    de«    sittsamen    Erde  i» 


VVelche  di^  menscLliche  Freude   mit  ihren  Genr 

len«  der  Muse» 
^ ,  Und   def. , jiifin|iisoben    IJnschMld    bewohoti    B* 

sAfseu  Geschäfte 

Diefer  jGilfi^ßUiiipbj^n  s]i^4«  \m  .et.  schuldlosen  Wc 

gebühret» 
- 

Kid^entheijig^  Ocdnii^g^tidi^  Gottes  ThatcB^sA 

ahmet» 
Seri;jSpbflf:^dmn;  die  PfliehXen  ,«ip.d  sa£i»  dieTi^ 

.   ;  .  ?  ist  Übungw  • 

Viele,  )>j»c^ftigqn  upti»  die  <N%tur  mit  sptfin^ 

MAhe 
Vßt  KU  üpnigem  Wucb«  jind  vor  Torwildruii{rl> 
V     ^  schätzen. 


J 


*  T  K  E  6  T  I  M  A    fA'lR      M  'B  L  i  1«  !>  ^    '   4x3 

•  V.  -89  -*  *öo. 
Ändert»  sind  erhabner    bemüht,    die*  SflrÄhleii^  der 

Gottbeic 
In  den  Werken  der  Schöpfung«  im  Himmel^'  nodi 

'  mehr   auf  der  £ide 

♦        "  .... 

Aufzusuchen  »   und  süliie  Bewundtung  aüe  ihnen  sa 

'  *•  tatigen. 

•  r 

WOlig  entdeckt  die  Natur    vor  ihren  foraöhenden 

Augen 
Ihren  Reiohthum »  weil  keinen  •  der  a<^nöde  Vor« 

witz  bi^dretf  •        * 
liire  geheiligte   Werkstatt   qiic    frechem   Blick    au 

entwkhen,     •       »- 
Was  sie  gefunden  ^  wird  bald  entweder  in  holden 
■     •    -    '    '  ♦'  Getprichena  '   " 

Gder    durch   lehrende   Lieders   den    Brüdern    und 

'  Freundihnen  eigei^, 

Oftmahls    nimmt"  diu   luftiges    Thal.  *mic    Violen 

•bedecket,   '     ' 
Ein  vertrauHohes  Chor  In  seine  cederne  Schatten,,  ^ 
Blühende  Machen «    allein  mit  eigner 'natflrliefaeK 

Anrouth« 
Und^'dem  hohem  Freii  de^    reinen    Untdijild  ge^ 

schmücket^  • 


•  / 


4i4 


AOSTEB     BRJBV« 


Nor  iB  diA.walleadeii   LocW  gehüllt.      Mit  4b 

«^  Ro»«narmen 

An  eiiitnder  :ge«phluiigeii«  ,uipgi«bc    der   reitxnli 

»  Zirkel    ' 

Sinen  erluboail  Jongliiig»    auf  At%Ua  S6xa$  & 

treyhnu 
Uttd  im  Aug0  voll  G«itt.4ie.taafte  Weisheit  jgcMh 

virird» 

Er  betlngi.in  die  gebtigeja  föne  der  tilbamen  Lmk 
Diu»  der  «lleiadie  Entzackan^  der  särtiichen Sab 

.     rei4ieiiec^ 
Welchem  die  GQüren  und  Bnjgel  Jobsingen ,  die  go» 

;  liehe  Lieber 
Jeder    Seligkeit    <2u^  •     ^     ewige    Urbild  te 

',    Sehönen. 
Wunderiid  «  und  mit|  Thriaen  der  Lust  im  lichelfr 

,  V  .  -     :  d«9  Auge    ^ 

KvA^t  jedes  'Gesicht  tibi  dem  Sänger»  die  •chiiU' 

.loten.Henwa 
Zittero  rqx  Rührang;  kein  Ton,  kern  Gedank  «e^ 

flieht  vdn  der  Laute 

Ohne  jdefOhl;  die  blähende  Luft  horcht  tohw«* 

.  .      '       ■       f       - 

gend»  die  Ceder  ' 


Tu  s  o  T  i^u  A    X  ff  M  %xi  sr  D  B«     415  . 

T.  115  —  1^4. 
SäaseU  Beylall  hfiiab«    di«  Vögel  >im  Mfrtönhaiii 

*  horchen* 

JLber .  die  schöne  Geliebte '  des  Jangliii|k.,  ein  götu 

.  .  liebes  Mädchen» 

Eilt  roll  süfser  imsohuldiger  Inbrunst  »«mit  Aogen  ' 

▼qII  Freude 
Ihm  an  d<n  Hals»  den.  Gesang  su  belohnen«     81« 

loben  die  Schwestern, 
Segnen   ihre  .üiäarmiing   und    preisen  .die'  seiige 

Liebe.  % 

Ünterdefs  sitsen.  die  Mütter  im  dufttoden^Sdutttea 

der  Laube 
Nieht   allein»  Ton    Ruhe    und  Mutterfreuden  um« 
.       .        '  geben;     . 

Liebreich  bemOht«  die  jüngste  der   Töchter,  ihr 

ähnlichstes  J^^achbild/ 
Schön  wie  die  Lieb\  im  Gesang  erhabner  Hj^mneu 

tu  üben»       ' 
•Oder  die  jungen  Gedanken  des  warten  Knaben  zu 
^  •  formen» 

Oder  aus  lieblichen*  Früchten  ein  ir^irtUidun  Mahl 

SU  bereiten« 
Siehe»  so  fiiefst  ihr  uniterbliches  Leben»  roll  heii> 

liger  Freude» 


^    V.  A2Ä  •^-  *3ß« 
Nicht  ▼•m  kliinttoli  Schmer«. onutellt«  in  di 

mel,  hinüber» 
Die  tie  «(A  tpftt  mit  den    SeligkttCdn  der  £iil 

erktufen : 
Denn  wer.  lebte  sieht  gern  im.  Arme  det  itr# 

•ten  Freundicha^ 
Und  in  Thälem^des  FKiedene«^mit.tdhaIdloMslbi 

sehen  bevölkezti 
Seine  UntterblichLeit  durch»,  wenn   ihn  tat  im 
'  sehen  Sfaren 

Kicht  din  'nih«ce  Gottheit  .sn  Frendcn  der  6«M 

•      ■* 

riefe? V    • 

.  V  - 

Aber«  mich  dfink^»  du  fragst  mich,  o'ftvaA 

.  mit  billiger  N 

■* 

Wicisich  die  seligen  Menichen  in  ihrer  (Ji 

'     ,  *    erhalten? 

« 

Ob  sie  mit  höherer  Stärke  bewa£Enet»   die  Rei 
;•;  -  -■.">  4mm  Böeea 

Leichter  als  wir  besiegt,  oB  ihr  Gehorsam  gepriiCt 
Oder,  ob  kein  Versuchwt  ilen^  ^eg  sn  dem  fd^ 

Sterne 

fiodcn  rköttnen?  -^  O  httt^  er- 'ihn  anch  ttxM 

i  /  ,.  unsern  verfehlst! -* 
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-     Alle  die'  fragen»'  o  Freundin»,  «oll  dir  GüHndy 

•  ▼ergDügeh ; 

MUne  Gülindy,  die  särtlicliste  ptiter  den  sichiildld^ 

•  ''        .         . 

*  sen  Töchtern, 

de  Ton  der'^besBern  ISm»  der  trtiipn  det'Fxteueii» 

'^  entsprangen. 

AU    wit    einsmalils    in    einer  .der  paradieiiaolieii 

-  *  •       Lauben 

Eintam^  laften  •  •  ertäUte  >  lie   mir    mit  folgendai 

\ '         '  Worten ' 

Die  Getehichte  der*  ersten  Mefilehen.    Sie  hat^e  iie 

'     '       V  selber 
Voll     den'    uAbrosiscben     Lippen'  der    göttUdieji 

''\  '   '  Zulmä  gescböpfet. 


\  _' 


^»Al^  der  Sdio^ttx  den  Menicben»  nach  ^seinem 
j  Bit  Je  gebildet* 

Mitten  in  diesisn  Garten »  den  '^Auszug  der  irdiidien 

\    /      *      -  '    Öoliönheil!;     ' 
Segnend  gesetzt»  und  alles  was- lebt  und  keimet  und 

Wachset« 
Ihm  SU  b^^errsthex}  gegeben»  war  nichts  2U  wün* 

'•     '  scfaüen  ihm  tibrig; 


WiBLAimt  W.  Scr^'X'.  JI.  B^ 


Dd 


.1 

1 


\ 


^ 


\ 


4iO        ,        AqpybuBjixsf« 

r 

-  *.  -        • 

AJi  4io  Frtimdia»    die  (Jnbekti(iiite».  nat^  der  er  in 

Söffe    N^jgvng^    ffihlte*    die  «ue^  d«m  lineriä 

'  wallten.         ' 

D«nii  er  £iuid  bey  den  tchöntteit  der  Uiieremck 

A      '  einet  xani  Umging 

MU  dem  Menfohen  geseUpkc,   das  init  ihm  €«lt» 

keit  und  Worte 

« 

.,  W*6l»elii   k6Biit«   und   gesellige  ,  Tjrie^  ni  bcgei 

*'       '  ..  T-erroÖciite.  ' 

2wtr  iMtudit^a  euphJBng^el,  den'  neuen  Lobpree' 

der  Gottheit 
0|it»    und  pflegten  mit  ihpa   ^^tr^uter  Reden; « 

fand,  sie 
Jetaet  an  blumichten  Quellen,    jetzt  unter  biliaou- 

•pK'en  ^ehatteiu 
Aber  sie  waren  zur  airtlichsten  Liebe  dem  ^vea^ 

SU  gdttUch» 

2ifk    &therisch    für   s^ne   Unrnnaung.      Er  mofo* 

•  •       • 

beroüfa^teyn. 
Seinem  Geiste,  den  feurigsten  Schwung  ^aum  Eriul^ 
^  .    .  ■  nen  au  geben. 

Dafs  er  ntit  seinen  Gedanken  die  kleinsten  dsribns 

■ 

evschwünge. 


y 


I 
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Abör  er  sueht^  elh  äbiilicliet  Wecan.  mit  lanfterer   ^ 
'      .  '  ,      '    '        Schönheit* 

Irdiick^r,    docb»   wie  er,   beseelt    vom    göttlichen 

Anhauch,  i 

TRm    sfllse   Gesellin  »in   döteb   Umarmung    sein 
I     -V  '  Bttften  >' 

yöllis  mit  allen  Begierden  der  innigsten  Zirtli^* 

=:.  keit  ruhte. 

%  ' 

fiiiwmahlt,  da  ei;,  ermüdet  w??i  ^  eiteln  Beitrcben,- 

/  das  BildniTf» 

/, 

Dae    leiii    Herz    verlangte,    aus    selber  'Seele  in 

Y  \    '  -^ '  graben  . 

Eingescblummert    warr    gab   ihm   ein  Trauni   die 

laOge  gesuchte 

\Fteundin  au  sehn,  wie  ein  himmiischer  Seraf  sie 

seiner  Umarniung 

Bi?8ichte;  sein  Herz  aierschmolz  von  dem  ^nblibk  in 

^  •  süfser  Entzückung. 

^aft  er  plötzlicJi  ei'Wacht;\    Er  sj^i-ang  vom  l^la»- 

<^  migon  Lageif 

Hoffnungsvoll  aof»   die  Schöne  zu  suchen,  zu  d^ 

^  ^  ^^'^  ^^^  Herz  zog  ; 

Dnd  ucht  lange,  so  fand  er  sie  zischen  den  Rosen 

^  nrauren. 


■  N 


.1 


4t»  AcKYsa    Baitv. 

D^nii  ti«  bitte  der, Schöpfer ^am  «clLönsteii  der  m 

sehen  Morgen  | 

F(kt  du  cinx^ge  Bedürficiift  doe  ^eiljgen  MmicUI 

'  .^  das  itzt  noch 

VnbeMediget  war,  nach  je^m  geheimen  Vvhog^ 
Seiner  Seele  gebildett  vor  ihren  Iküaftigen  Töcfate^ 
JUlen  die  sohAnste.  — -Sa  sah  ich  sie  nochi  Wvff 

^.sie  ihr  Engel« 
^mt  tax  «in  geu9g«rs  Glftck   is  höhere  lÜmi 
,  ,  •  .  entf&hrte.  c 

's 

Jus    eie    im    liebliehiten    Thal    der  .paradisisdi 

Thälet 
Liegend  lioh  £uid»  «rhiib  sie  iidi  ^ötslichj  ^ 

froher  VerwondioBg 
Dali  si^  ^ey»  und  ganx  im>  Anblick  der  heoliik'i 

Schöpfung 
Oie  um  siis  her  erwachte«  rerloren.    Lang  Wti' 

.  nur  Auge;^ 
Aber  ^^  lunge  Seele  wird'  bald,  asum  Empfiwi* 

o  ^  erweitert« 

Da  sie   der  laute  Gesang  der  Vögel  im  nahen  G» 

büichauk  « 

Ihren  Gesichte  entrifs:  sie  lauscht\  ida  ob  sitii 

-  Töne 


<  *■  • 


J 


THBOriiitAAi«    M'k't  X  II  i;  t.      4da 

» 

V.  185— 1^ 
Aehen  wollte»  ^ und  glaubte  suietzt  «t    längen' 4i« 

Büsche«       ^ 

fÜBtzt  v,iunBbf«  sie  der  Athen  der  holden  ambtosi- 
^  sehen  Morgens»         ^ 

ünä  die  Blumen »  die^  unter,  den  zanen  Tauen  entl 

«  sprofsten» 

Eiferten   unter  einander»   mit    ihren    balsamischen 

Duften 
SS'ö*' zuerst  ^ zu  l)egi:ülsen»    die    neue*  FOrstin   'der 

Erde. 

Wundernd   sah  sie  umher»    dann  ^\iS  sich  selber, 

dann  wieder  . 

^iif  die  umgebencle  Welc^  dann  auf  den  pm'pumen    . 

Himmel. 

' '  •  ■:  •       :    •■         ■  '■...' 

Jede   neue  Empfindung»   und   jede  Erneuriing  der 

ersten  ^ 

War  Ihr  etü  sAfser  Beweis»   sie  sey.    Doch  wie 

\    ■  siö  entstanden» 

Wie   sie    in    diese  Welt    unwissend    den  Einging 

gefunden» 

X)ie  recht  ffir  sie.  gemacht  schien»  das  dlüdit*  ihr 

schwer  zu  ergriUiden« 


/    * 


y.  196  —  ao6. 
«,•  Jetso   yextudite    sie   #s«  .die  Stimn«  160« a 

^    ,  ,  •  •  ,  lasieri, 

IJiid  die  Umbuchen  Dinge,  'vronsic  sie  umringt  n 

«u  bitten« 
Dafs  sie  ihr  ihren  ürsprong^  und   ihre  Beitiono) 

entdeckten, 
Schon  eiii|p£and   lie    tief  in  der  Brust  ein  beÜp 

Zittern» 

I 

£19  geheimes  Gefühl,  yon  denii   durch  deoii«# 

standen: 
Schon  bestrebten  sidi  ^  der  Empfiadoogts  löü* 

,    Gemische 

Grofse  Ideen «  die  Gott  von  »ich  selbst,  i^  ^  S^ 

gezeichnet» 
Aber  noch  dunkel,  hervor  c  als  plötzlich  decMtii 

sieh  ihr  zeigtSb 

Der  in  erhabner  Schönheit«  üaeh  Gott  eebiidti»  ^ 

,  .  . .   o 

/  ^     '     ,  \  herirat* 

Anfangs    war  ;^ie    to    sehr   yon    teineni  Anb)" 
^  betrolFen» 

l)afs  sie  mit  sanft  eraitternder  Ehrfurcht  fdr  ^^ 
.     V  ^  I    ihn  hieltet 
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^  '  T.  ao7  -^  217. 

i>6S  tia  inft  Lebaaigetufen.    Schon  WoUte  siaSchÖp» 

.  >      »«^  fei*  ihi\  gTafien« 

^ii4  ^e  Emj^Bidangfiyi  1II0»    die  sie  empfand»  ihm 

bekennen : 

&l>«rv  die.  Ahnliclikeit»    idie'vU    nii^t  fi«h   «n  dem 
,     .  Manne  bemerkte, 

*  *  '  _  * 

[Jirf  ejui  inniger  Jlang«    der    ihre  Bruat    la  Ihm 
,.         '        '  Wnzogg 

CJnd  /die  Blick«  roll  Liebe»    womit  er  gegen  iie 

.  eilte,     ' 

Lasten  sie  ändert  vermuthen;    die  Rdden  bebten 

zurAcke  *    - 

Vp^i  den  Lippen»  ihr  ^ngeticht  gläbt*  in  höherer 

Rothe». 

In  deb  Farbe  der  fahlenden  Unschuld.    Sie  tohmiegte 

■ 

sich  furchtsam, 

\ 

Aber    von    heimlicher    Kraft   wie   an   den,  Boden 

geheftet,^  / 

In  die  Umtrmung  des  Freundes,  der  mit  geflflgelten 

•  ♦ 

Worten, 

•  •  i^     . 

Voll  £n(zackung,  die  beste  der  Gaben  dem  Scliöp« 

(      fer  verdankte. 

•_  .  -  » 


4^4  .       '    Ac^TBa    Bit!  B.^« 

'  V.  218  —  228*      ' 

*  Jetso  lehrt«  d6ic  Monscb  .  ^n  neae^  gelkbte  ^ 

.   '  tellin» 

Wir  sie  mohaffin,  den*k«ilsgfl!ii  Vater ^  der  Gcift 

'  •  ■•  ^       ^    '   .       ' 

".       und  Welten» 

Der«  nachdem   er  die  i^itiiiiiel  -ifiic  kdh«raB«wol 

"  -^   *       «lern  geadelt. 

Auch  der  Erde  xa  teyn  helbhlen',  4ind  Üit  nB» 

herrschern 
Ment^eo  gegeben*  d^d  ihn  zu  bewundern  xaAh 

ben  begabt  «Ind. 
Dann  erzählt  er  ihr  aiiMh*  wie^r.,-  ganz  i^t  F» 
•  ..      'den  umfloisen, 

.Mitren    im    Paradiese    noch  .«eufz^nd«    Wfin^ 

gefuh^et^ 

Einen  Genossen  der  Lust  und  des  Lobes  der  Goft 

..     '        ■  >    .    ■    ■    ■^ 

hcit  zu  haben : 
Wie  er  40  lange  geseufzt ,  bis  «ndlich   ein  \m^ 

•<^es  Traumbild 
Ihm    die   gesuchte   Oostalt    der    schönen    Zulm 

Die'  nun   alle  Begierdeiv   in    seinem^  Herzen  tfH' 

fafcte* 
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V.  ft29  —  ^4?* 
<.    {^ttnmehr  hwrldbte'  die  liebe  txdt*  paraflieiucher 

,     Ulischuld 

In  deft  HaMn  -des  gdttliekeB  Garteni;   die  seliges  ^ 

Mensclien    . 

]:,«bteii»  im  iäsgetkhc- Gottes  i  eti^Engelergetsendet  ^ 
^  Leben« 

'    tiio^n  diente  die  f ttJhe '  Katar ;  die  tuft'  ^d  *  die* 

"      Erde; 

0nd  die    krystalletier  Fluth  »ie  ihrim  RVlchthuni 

War  ihnen. 

'  ■  .  ••  .       .        . 

Nur  ein  einzig  Vcrtiot  ward,   ihren. fiehörsam  xu 

prüfen, 
^   Jedem  gegeben,, mit  ernster  Bedrohung';  dafs"  dessen 
-•  VerletzuÄg 

Sie    TOB    den  Seligkeiten,    die  nur   der  ^Unschuld' 

gisbilhren. 
Plötzlich  rertxiebena  dem  Scluncrz  und  endlich  dem 

strafenden  Tode' 
,1  ■ 

Liefern  wurde,      Sie  hörten    die  Dröhuflg.,    doch 

'         .  xnieden  sie  beide, 

M^hr  aus  dankbarer  LieV  und  ungezwungnem  Ge-' 

horsam  *    -       .-       .• 

Als  aus  Furcht  der  Straft,  das  hohe  Gebot  zu  vex* 

'  •  '  .  !  ■ 

letzeh. 


V  ' 


/ 
? 


• 


'    . 


» 


/ 


•        '     ^  -■•,■■/  -     ;^ ' 

y.  fl4i -^  fi5^'    -^ 

Jetten     im    Pn^^di©»'   «ntfoilU    «fem    blumigci 

Boden 
Eine  ntkium '  Qualle ,   so/  leicht^  wie  dl«  Kanhiloft 

I  im  Frühling, 

^Und    An    Fathe  .wi«    W«iÄ#:/nJit   talsaa    Sdlikn 

'    .  /  i>cgabet, 

:    Jede  ^JNljrvft  mit-  Xeben  und  heitxec  La«t  zu  begci- 

Wenn  4i6  da*.kl«in«  C^efild,<irf>  Zttlma  ziurttäck 

•     '  gefunden» 

Voll  yeitdnltendet  Blumen ,  die,  ]^er  nur  ynxAam^ 

I       *       ,    '  getrankt  ^^at, 

Qchlöpft  ficT  zurfiok  in  den  Sohoofi  der  firde.      Dk 

Engel  berichten, 
^     Dieser  Bruuuquell  entspring',  aus  dem.  himmlUcfa« 
,  Strome  ^et  JLebens, 

Der     die     oberste     ^%e  ,     das     Empyreum»     be- 

/frdicbtet; 
Fliege  von  da  sur  l^de  herab*  'wo  in  Edens  G»- 

birgen 
,  Sein  äiheritcher  Geist  sich  mit  irdischen   ThcibB^ 
*     '  '  yerkörpre. 

Diese  Quelle  war  es ,  von  welcher  bu  tziakea  %^ 
■  \  Menschen 


j 
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«  * 

y.  255  —  2^4- 

Ourcb  ^tk  ersMe  Gebot  /des  Königs  tdorGeitur  vtt' 

-  » 

«agt,  war. 

Abdc  sieht  >iiiHii«r>   sobald  sie  die  Zeit  der  Prüfung 

0  .  bestanden,  '  > 

$olIte  der  hiinnJiscIien  Quelle  Gen ufs.deh.Gehorsaiti 

belohnen. 


1  »  ^ 

'  Schon  war  Mehr  als   die  Zeit  äes  CJnnlaufs  der 

Erde  verflössen* 

» 

,4  r  ' 

Dafs  das  neilige  ^Paat ,  in  erster  seliger  Qn schuld« 

'       '      '  ,        .         •         •  •>  ■ 

Paradiesische  Tage  genofs;   mit  jedem  der  Tage« 
X^iebenswerthiur'fl  von'l^ngeln  geliebt»  dem  Schöpfer 

gefällig. 
Ihre  Tugend  war  Freude.    So  will  es  der  Schöpfer! 

Er  krönet 
Jede  selige  Pflicht  mit*  unzertrennlicher  Wollust.    . 


Unterdefs  hatte  der  mlchti^e. Geist,  der,  nait  ^de&' 

Kohorten, 

Deren  F^^hrei;  er  war  »den  Himmel  mit  Aufstand 

*••    •  ', 

.    entweihte, 

Kach  <  rieljihrtgem'  Irr^n   im  Äther   die  -JE^rde  ge- 

./  funcTeu; 


V     » 


4ttg      .:    '    Achte  k^B  a  x  b  f. 

Wo  d^'  'Sklar«  del  ÜMi  r    ticli  «10011  Thron  u 

eiobern« 
Schuldlose  Menscheii ,   wi«^  einie  läte  folgsamen  Ei- 

«>  ^  '    gel »  zum  Abfall 
Reitzan  wctÜte.    Zwar  liatt^  der  Donner  Gottetd« 

iBander 
Fern  au»  der  Welt»  der  Wohnung  der  ILutt«-in  £• 
«  HöQe  eefchleuderc 

Die  in  der,Mittd  d^  Chaos r^um  Sitz  des  Janunen 

▼erfluchet* 

■  -      . 

Ihn  zu  einpfangen^den  feurigen  Schlund  lautbrülloi^ 

>     .,  .     _  _  -    '  " 

erößnet. 
Aber   er  hatte  durch  heimliche   Wege  ('was  wijK 
.V  .      nicht   Verawciflung?) 

In    die  W^ten    der  Gottheit  di^n.  Zugang  wieder 

Yon  Gredanken   der  JBotheit  und  unsinnvoUen   EaP 

■^  '<■  ■     .      ■ 

würfen 
Wie  Ton 'Gebirgen  gedrückt.'    Ex'' war»  nicht  kenjo- 

lich  zu  werden» 
fn  der  6«ablt  ath«ritoIier  Tfaiii*. -j«ttt'D«lftii,  jetzt 

'    .■  ■'■         "•  Yflgel.      •'  . 

Bis  In  dier  RuhesÜiidlr  Gottes  gedrungen »  den  Engeli 

-  rerborgen; 


'     \  *  ■ 

V»  277  —  a89* 
^Wihii  sah  vom  ttA^eii^lichen  Thron  der  Sdb^pfat 
"  mit  Hohn  an.  " 

Endlich  da  er  ^  die  Wohxi|&ng  der  seligen  Menachton 

gefunden« 
Fiel  er«  nim  eine  sanft  schimmernde  Wolk^«  Iä  di« 

RÖthe  des  Morg^ens 

*  •        ,  -  '  *  fc 

JBäiigehÄllet»^  i^ur  £rde  herab.    Das  Roaengewölk« 
Bildet*  er .  mit  serafis<^er  Kunst  zum  leichtex^  Ge* 

*  V 

wände» 
Wie  die  Engel  gewohnt  sind  sieh  für  die  Menschen 

^  XU  kleiden.  , 

Von  der  Höhe  dei  Beres»  an  dessen  sfdemem  Futs« 

Sich  die  gesegneten  Fluren»  wie  Girtek  Gottes»  rer- 

■•         '      '  \  '* 

.       '  >   breiten»  . 

•  .  ,  *    *  • 

$ali  er  mit  lOsternem  Blick  und  unglack trächtigste 

'  ^         ,     Herzto 

luf  der  Dämmerung  herab»  und  sah  die  glücklichen 

Mensch^ 

Tutet  der  schönsten  der  X^anben'  in  sfifsem  Sdblum« 

«  mer  noch'  sttheta»     - 

(Teben    ihnen  <  bedeckt*    ein    Bett   aanfthanchender 

Kos^n 

tili  tioh  nxpcrmendes   Paar   der  Hebenswflrdigiten 

Kinder, 


f  ^ 
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y.  2901—  5oi, 

Zwillinge,  icliött  wie»  ß^ct  Morgen  in  ihrer  licheb- 

ien  .ümcbuld» 

E 1  i  m  nnd  S  o  8  a  n,  cwey  biminliscLe  Freunde,  nsJ 

Freunde  der  Mentduit 

VV^phten  der  kMmeuden  Unschuld  ,  «ind  hingen  mii 

Angen^  voll  fijebe 

Über  dem  «cblafien  sanfc  glahenden  Antlitz  der  bei* 

»         »  .       ■ 

'  '     :      -  l>g^>l  Kinder* 

t  ■        ^  ' 

Satan  schaute  herab  »und  Neid  und  (femnili 

/'^ 
<    und  Bosheit 

Flammten  in  seinem   schidaadön , Blick ;   kaum  hielt 

^  'er  srch  s^ber*      • 

.  JDafs  die  wilden  Ged^i^nken  ein  lautes  Gebrüll  nidit 

/  terrlethe. 

Aber  ihn  sah  ä^x  £ngel  iev  Sonne :   Indem   er  den 

'  '        ,  •  .      Morgen«. 

Mit  ätlierischen  Rosen  gekränzt,  'zur  'Erden  IiAib- 

'  _  I 

.  .  •  ,   '       '  t»  liefs, 

X    .  .        "  ,  < 

6ah  er  ihn  auf  Hqa  östlichen  Bergen  des  Paradiese^ 
Wie  er  imit' Augen- Voll  Neid  die  schlummemdea 

Mesiaohen  erlbrchtflb 
/  JiBtco  schickt  er,  den  ersten  der^  Mensehjen  mit  VTos- 

heit  zu  stärken» 


^  t 


T  H  E  O'  X  J^Vt.A     A  II     ,IVL  E  X  J  K  D  £.        4J& 

■  TT  ^  ^      '^ 

V.  3(>a  —  31$. 

,  •  ^        -■  *         ' 

(So  viel.'wiur-  .iHm  aU^h«  dda  Fall  xa  voxhindex'n, 

,  ,  verjgönnet;)  . 

^j^armi^l  ab,- ^911  We|ietten  unter  den. .^Janeendeji 

'    r  Stfhaaren, 

Die  in  feiner  Boliemcliuiig  die  goldene  Sonne  be- 

6cn\itzten.    , 
,  JCav|»iel  «tieg  mit  den  oberiten  Strahlen  derMoxw 
1  ^  gentoxine 

SchiifBll  zur^Brden  herab^»   und  fand  dcu  göttlichen 

Menflcheri, 
Se)ion  trom   Morgen  erweckt,  616  liebliche  Arbeit 

erneuern;       '  ' 

^b^  nie  icfaönst^  der   Mdttei  war    in   de^:.  Laube 

,  geblieben, 

Dafa  sie  ^er  Hoihiuug  dex  Crde,  der  zarten  Säug« 

•  linge,  pflegte. 

JpVLO  fahrten  der   Mensch   und  .  tein   vertraulicher 

•  Engel 
?«.cden  von  heiligeiia  Inbalt.   Die  Weisheit  in  menich- 

licher  Annauth.  > 

I  ' 

Floüi  Tpn  dei^  Lippen  des  decafs  in  seines,  Hö^^erp 

Geinathei.  ^ 
'l(;atni.iel  iah  mit  Entzückung  den  liebenswürdigen 

Menschen 


t    >  t   • 


45* 


Achter    Bribv« 


In  d«r  seligen  Cinfidc  dtr  «rtten  HrtduiffoBg  ä 

/  liergeho. 
Und  «r  iwumnt  ihn  nnd  tpracli :   Wi«  iut  na  h 

Schöpfer  begna^i 
DäU  >r'ddi&  Umgang  der.Mehfch«n  uns  gönit,! 

Äonen  sein  Bil^ 
Mit  berirOlirender  Schönheit«  ihn  .anzabeteo« (^ 

zündet ! 
Bleibe  der  Ein£^c  getteu«  so  wird  dein  hLtihak 

Wohlsund     . 
Immer'  die  Engel  T^ergnagen.    Lals    niemahls  dii 

^  ■         '  Begierden« 

Wünschen»  die'  deine  Bettihmning    Terfehlen  <^ 

über  sie  streben« 
Ztigspg  au'  deinem  Herzen«-   Stf  nu.t  der  ErlLeanv^ 

-    *  zufrieden^' 

Die  dir  erlaubt  isti  und  ei&6  niamit  Engeln.  ^ 

(  .,      Gottheit      < 
IfS  dem  Seraf  so  wenig  alt  dir  durchschaubar;  ^ 

Lisgt  die  Unendlichkeit  zigdschen  dem  Schöpfer  m 

^seinen  Qeschöpfea*  ] 

W^flT  du  sls  Mensch  den  üne;ridlichen  preiseit,!« 

wenn  du  auch  sl 


» ( 


^  / 


N       » 


1 
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» 

F<b>t  «I  dwinoch  itm  göttlichen  Ohtt  nieht  mimin 

» 

barioönitdi« 

Ui  die  hoh«n  Gedanken  •  lelbst  in  der  olympitchen 

Sprache* 

»- 

Jntaitprechliiih,     womit    der    Sehet'  Gottes»    der 

Cherub« 

lilit  aufwallender  Seele  den  Geiit  der  Geiater  rar* 

ehret. 

[)enn  Gott   liehet   mit    gleichem    Vergnügen   aul 

* '  Engel  herunter» 

[Jfld  amf  Wfitmer  i^n  Staubt  aul  helle  Bewohner 

der  Sqnnen« 

Fad  den  Menichen  ron  £rde»  den  auch  aein  An- 

achann  erwartet» 

Venn  Er  jedes  dem  Zweck  »zu  dem  £ra  belebtVi 

getrau  sieht» 

.ber  der  Serafim  schönster «  sobald  er  sich-  selber 

rerachtet» 

mi  »it  d«  E«aücU«it  .tont,     «nirfrigt    .ich 

unter  die  VV^Irmer» 

nd  verliert  auch  das»  was  seinem  Stolse  au  klein 


(Yni<AKi>d  W.  SOFrXf»   II.  B.  "   fi  e 


1 

.1 


war. "  i 
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<»  V.  537  —  349- 

lüio  stlrlte  des  Engel  mit  aMredenderWoiU 
Seinen  irduclMa  f^ieuiid.    Sie  betpracAc»  sich  uifl 

•  eiiiand«r» 
Bit    dex   komvieiide  Mitug  jenen  zu  hoben  (i 

^  tchafted 

In  die  Sonne  berief.  ~£r.  schied,  und  köfiteä 

Meoechen 
Liebreiekt   und  ftbeilie£i  ihn  nunm^r  der  vfl 

Stärke. 
Von  Empfindungen  voll»    die  brmiel  in  ilm^ 

flammte«^ 
.Kam  er  zu  2ulma  zurück»  und  eilte»  die  Loit«! 

zu  geben. 
Jede  f chdbe  Bewegung  in^  ihrem  zürtlicben  Bff^ 
Und  im  4uge  toU  (Tnichuld  Teraebönert  vhSi»^ 

■   leben,  -t     ' 
Dann  umarmten  .aie  sich,  und  dankitei  iht  iSi 

dem  BrtchaW 
Mit  Gelübden  untterbliche^.  Treu ;   dann  käüMB,^ 

Mutter 
Jeden  geiegneten  Säugling  ,>   und  drückt  ikos^ 

.an  den  Buteoi 
Und  gelobte  tie  Gott»   und  weinte  vor  «rtli# 

Freude, 


•*  ^ 
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V.  350  —  zßu 
Aber  Saun«   sum  Unglück  d«r  adligen  Menidieii 

y      0     '  entzQndflt« 

«  •         - 

Nahni  bald  didto«  bald  ]iu»  Gestalt«  idex .  heiligeik 

/  Laube    -- 

Unerkannt  Babe  su  teyii.    Jetst  flog  er  mit  blanidi^ 

tin    Flflgeln 
Um  di«-Wtod0  ▼ön  Rosen«   und.buacbte,   die  Re- 

^  den  zii  boren« 

Die  dat.  y#rtCMÜi«be  Paai^«  «It  ob  moit  :(?ott'aie  jetsT 

hörte« 
tfivBL  nicht  Terbafg;  J^^nflofs  er  wie  goUbaacHuppte 

Ceraaten 
In   d«m    Grate   dahin»    jetu    folgt  er.  ihnen   Im 

'      .    •  Lastgang 

In.  der  Qes^ah  der  jieeifiielten   Hiadiu«'  doieh  kn« 

bichte  Bogen« 
Oder  Reihen  von  BinAieil«  mit  gohbteniHrfbehtea 

gekrönet.  < 

Bndlich  exfihr^.er»  indem  lie  bfyaa''QoeU'der<y«rA 

suchung  Yorbeygehn« 
Mit  »wCbraiuender  Freude«  daa  «iflberttenIüitteU  ^i&. 

,     V  Unschuld«         ,  ' 

{Also  wi^uit  er}  VI.  t&«|ilih^%     %t  flieht  tii^f  dac^atd 

Gehölze 


A 


t«  < 
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A  Q  ■  V  K  m    B  H  X  B  r. 


V.  36a  r-  575* 
Und  ▼«(fludut  die  Naolu,  die  dea  fo%0ndepNi 

gen  entfernet^ 
Oad  ni  lange  deft  Menfqhen  die    erste  UaiGld 

noch  göimec. 
UageetfiflivWiltt  der  Vemtdi^  tieh  enf  dem  Lf 

von  Blumen« 
Von     EnticMfttien     empört;,    die 

Lüfte, 
Ob  eie  gludi.  wie  embroutcfier  Ätber ,  die  Gf^ 

umfloese», 
Waren  mchf  kOUend  genug,  die  Glut  ia^ 

'  SU  dampfen:  - 

Unter  iluii  ward  der  Boden  verseiigt,  er  'msAÜ 

aut  Rosen, 
Wie  anf  glaHendmi  Seilten.»   imd  roeh  nur 

flehen  Schwefd» 

Wenn  der  Ölbanm  auf  ihn  t älsdttftende  Scbi 

< 

*  ,  lierablieis. 

Eildli<di  einfraohn  dte'Tag»  das  Lob  duGtX^ 

erwachte 
Auf  den  lÄjpijfmk  der  Mensehtti  Wt  ihm ;  dieSo^ 

-  ^«         •  /'  ham  jauchsenil 

Diesen  Tag  au  bekri^uen;  dto,  doroh  iS»  wffi 

ITnsehuM 
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,V.  374,-385.       :  / 
(Ertich    rmr   «ndem   Tagen »    beyin  .Thron    das 

,  ächöpfers,  vorbeyging. 

rnn  Der  fahe  die  Zäkunfc»  uiid  sah  mit  göttlicher 

Freude^ 

«  ■ 

'ie  die  memohliche  Tugend,  den  •  der  sie  hauöhte^ 

zu  ehren» 

ir  mit  wdirloter  Einfalt  die  Liit  /  des  Feinde* 
'  ^  besiegte« 


;.*• 


All  der  lohwAld  Mittag  von  tjiiner  Atbelt  den 

Men/chen 
die  Grotte   berief,    das    Mahl    mit   Zulma  za 

nehmen,  . 
IhiV^ihn  der  kAneste  Weg  in  die  .aohönite  Ge« 

gend   von  Eden, 
''elohe  der  Qaell  der  Vertttchung  mit  himmliicher 

Schöne  beseeltei^ 
«d  er  tah  an  der  Quelle»   timwölkt  vom  duften« 

den  Zimmtstrauca 
nen    der  SeraÄm  litseu  I    (-Denn  ta  der  schönen 

Verkleiduung 
tan^  za  kennen»  das  konnte  nur  Gott.)     Er  sah 

.    mit  Verwundrung 
^ie  der  olympische  Jüngling,  zum  Wandern  die 

Hfifte  gegürtet 


•1 


>  .  ^ 


'.1 . ». .  \ 


4^       i  .     A .«  V  T  B  ft  3  ».  I  E  r: 

m 

V.  586  -  59^-  .       . 

Und  tein  pnrpumel  Hau  mit  «wigen  Romb  id 

> 
Über  die  Quelle  mit  &eadigem  Auge  bewns^ 

■ich.  budite«     . 
Aber  siebt .  lange »  eo  tcböpft*  er   Tom  Wuieri 

tchininiernden  Qoiiii 
Trank «  nnd  toböpft*  -aufi  neu ,  mit   ob  er  diw  Mi 

icben  niebt  übt 

Pldtslioli  Sprangt  er  dann  auf  ^  T-erbr^itet  ix  ii^ 

Entzückung 

äeine  Arme  gen  Ilimmel«  und  stebt«   die  itnU 

den  Biicie 

In  den  Himmel  reffenkt;  lein   Mund  e^gieftti 

in  'Hjnaiven« 

Wie  "von  der  Quelle  zu  bfünitigei^m -Lobe  der 6« 
^  .        heit  begeistert» 

und  von  der  tilffesten  Kraft    aerAfiscber  Frw 

durcbdrungeo« 

Über  den  Aiibliek  erstaunt^  betrachtet  der  Mtf 

ihn  Tonr  ferne, 

Zittert >   und  bort   mit  Wunder  die  Stimme^ 

hoben  Entzäckong* 


r 


>  \ 


TtixoTiMA    Jtv    MstriVDx.     439 

V; .  397  —  407- 

Dennoph  aabt  «t  lioh  ihi|i»  dei?  roa  4em  Rtaiolieii 
-*  der  Tritte 

,  Plötslicli    erweckt»    tich    uiBiah,    und    ipradi  die 
,  geflagelten  Worte : 

/ 

%  ^  •  '  ' 

\ 

»  • 

,M Schöner  finget,  wie   bat- dich  dein  Flug  zar 

■ 

*     .  Erde  geleitet? 

I>enn  ich  sähe  dein  Antlitz  noch  nie  in  Edeni  Ge» 

filden ; 
Stj  nairgegrüfiCt  tmd  wenn  dein  Geschftft  zu  v^* 

weilen  erlaubet« 
]L.a[t  dir  gcftUen»  mit  mir  in  der  Mittagslaube  ia 

nihen. 
,  Alto  sagt  ^er;  ihm  giebt   der  Engel  die  freundliche 
/  ^Antwort  I 

»»FriBund»  micn  fahret  mein  Flug  von  einer  der 

ferneiten  Sonnen, 
Wo  ihioh,   in  Salmiels  Dienit,    geheiitie  Verrieb* 

tungen  riefen. 
Jetzo  komm  ich  tzurflck«     Als  über  der  Etd*   Ich 

•  •  •  #  #  •  » 

's..,  hin  schwebte» 
..X*ockt**ihr  jagendlich  Antlitz   in  seine^^^aufblfib^n^ 

den  Schönheit 


»». — ^i-wAt.. .' . 


N 


V-  408  —  4*9- 
Ifiieh  iMmiiMr   sa  ateigea, .  und  ihreii  Sdiöpfsi 

loben. 
Abo  tohwcb^  i^L  li«rali.      Da  tah  ich  mk  £cäK 

cbem  Wonder 
Diese  olympiteh«  Qnello  60a  iroisoiuni  Bödaa  ^ 

biinttittliu 
Froh»  dwa  N^jtax  d^  Engel  in  detnen  Tbäleni 

Trink  ich  Von  ihm»  und  erqoiokte  die  Geists  1 

Übvigen  Flöge. 

Aber  wie  freat  sieh  mein  Hers,   dich ,    Koaig  i 

irdisohon  ScÜöpfefl^ 

Selber  zu  tehu»   und  deti  mit  meinem   GmiHi 

ehren»  - 

Den    die   Gottheit   to   horrUch   mit    ihrem  Btt 

geziert  hat! 

I 
•'        '  '  '    ' 

'«»Seraf»  eis  ist  der  Sohöpfer»  der»  mrie  sein  et» 

bener  Will*  ist;» 

Jetzo  die  goldene  Wolke  zum  schönsten  der  Seals 

hauchet^ 

Jetzo  d^n  Wurm  im  irdischen  3täab »  jetzt  BS» 

/  sehen  aus  Erde 

Drehet»  und»  wie   er  will»  mit  eigner  SchöabA 

<  ,  begäbet. 


1 

J 


I 

I  .  . 

Thbo#ima   Am    MKittn^B«     ^ 

'  V.  4ao '—  451.  ■  ^ 

tkß  s«  loben »  ist  billig  der  Waien  tchtettet  G«* 

'  *  schalte, 

JOle  Min  gütiger  Scblaüi  sutn  ewigen   Leben   eiy 

.    fcbafFexi. 
UaA  ^  ennnntem  nick  bülig»  in  tetnem  Lob  dil 
/  ^  folgtki*  . 

Aber  9   o  tage  nirt    himmÜfcher   jOngling»    wie 

kenllal  diu  iiie  Qaelie^ 
Wo  ich  dich  fuid»  und  ist  dir  erlaubt»  ihr  Wautt 

SU  triiik«n?** 
Also  sagte  ndt  Unsehald  der  Mensch.     Da  spradi 

der  BeirfigiBr: 
;,  Fragest  du  noohf  -Die  Quell  entp pringt  ^om  Strom« 

.  .       de^  Lsbeki», 
Weld&er  das  Bmpyveam  beseelt«     Ihn  trinken  din 

^  Engel 

Alle*    wni  kOssen  steh   oh,  an   eetneia   blumigen 

Ufer,  ^ 

Wo  sie  die  himmlisohe  Rose  bedebkl»    Der  Sdiöp. 

for  begabt  ihil 
Mit  «llmächtigBr  Kraft»  die  Geister  nu  gdttUehea 

Hymnen 
Vnd  sam  h*kem  Ruhm  des  Königs  des  HimmeU 

tn  stärken. 


'» 


I 


44^     ..'  A-C  H  V  x:a    B 


I    B   F. 


r    \    y  43»  -  445.. 

Wenn  fidr  an  oneiti   geMlligtei  Abend  teu  ük 

.    Sesiichen« 
Dtmi  Tergöttaxt  die  fVetid**41e  heiligen  Sno^s 

Dann  "fühlet 
Je^er  Geäaxik^  tioh  mehr«  ein  jeder  n^urnerTioph 
'  ^Wird  Empfindoflg,    und  .jeglichefl  Herz  in  Emrik 

kiufg-geritien,' 
Ih£§    die    Hirnm^i '  nmh^    von    hohen    Gfiiagi 

V'{  •"♦.     -  -  '  .  'VmelMllen^ 

Olücklieh  hilt  da,  o  Freund I  dir  strömen  &  Fnr 

''^'  '•     •    den 'der  Eugel; 

Zvrar  milf  bditeher   Lufc    und    schweren  Hiol«! 

■■ :       ,  ":,   ^iferlfebrpert. 

Doch  noch  h^ftiliieti  genug»  die  Sera£ai'flslbil« 
•  '•■         ''  '  '   "  -exKfetNi^en^ «« 

Da  er2(tiilett  mir  Wunder,  so  sprsc£  der  ^M 

'  ^  '         der' Menschen; 
AbM^-me'»wusldetroll  ift  ein  i^der  Punkt  in  3k 

*  ♦•'  ''«^       5      '  Schöpfung! 

WarüMi  nioht  engllsciie  tV^aken  ?  -^  Allein  da  üiiA 

'  o  Seraf. 

Wenn  du  j^tibest^  etsey  Blir>ei^6Bnt  die  QiJ* 

-*  .  '     sä  trinken» 


\ 


'i 


T  0  B  o  T  IM  a'  AR    M  B  z.  r»  D  B.     443 

V 

V.  444  -r  454- 
JBia  Befehl  «ai   dem  .Munde  dei  Sohdjpfecl  renegt 

mit  die  Quelle  ; 
~  ßie  nur  allein  $   das  übrige  dient  den  glackiicken 

MexiscLeü. 

'  V  ^  1  • 

/ 

•»Welch  ein  Wort»  o  Geliebter»  i«c  deinen  Lip- 
pen entAofienl 
0agte.  der  Engel  ertteant»    mit   aweifelbaftet    6e* 

berdes' 
.  .  Bin  Befahl  auf  dem  -  Munde  des  Schöpfers  versagt . 

dir  die  Quelle? 
'    Sollte    der   Vater   des  Guten   dem  Menschen,  dem 
(•  ,  jangsten  der  Kinder» 

Und   dem'  Liebsten  Tielleicht»   die  seine  Allmacht 

geboren» 
8oUi^  er  das    Beste   der  Erden   dem   Liehling  auf 

.    ^       Erden  Tersageu? 

.        •  ■  ■       ^ 
Als  er  so  sprach»  beschaute    der   Mensch   mit 

wunderndem  Auge» 
^     jOnd  mit  ernstlicher    Stirn   den    scfalauTerkleidten 

N  Yerf  ahrer ; 

* 

Aber  voa  seinem'  bezaubernden  Lächeln  bald  wie- 

.» 

der  erheitett^ 


444 


A  c  u  T  «  a    B  A  I  B  r« 


V.  455-467^ 

Gab  0t  41»  Antworte  ,^80*  wb  ich  gciagti 

mir  4er  S«höp&t, 
Und  w-^ögM  4i6  Oroliang  hinza  (noch  Mhalkii 

Donaer 
filir  in  Olir }   4itt  Verachtiuig  das '  bohcn  Batik 

«dt  dem  Todt  -^ 
Wa«  et  aach  tey,   womit    dieCi    grauMune.Wtf 

mieh  bedroh« - 
Und  mit  Yerlatt  4er  Wonne»  die  qiieh  Udft 

zn  strafen. 
Abcyr  glattbe  mir^  Seraf«  die  Furcht  der  lüitiü 

.         Strafai 

t  « 

I^Ohre^  mich   ungleich   minder,.   aU   der  Gtdob 

mich  röhret. 
Einem  to  gütigen  Gott  auch  nur  mit  einer  Begieß 
Ongehortam  zn  seyn.    Ihm  unbedingt  an  |eiiot4ii 
Ist  der    EncfaafEenen    einaige   Pflicht;    za  tnfi 

"V^Arum  Er 
Oieaet    Vefbot .  uns   gab  •    war*   dtler   atxlfiida 

Vorwitz. 
Zwdielf£»y  hat  er  dem  Quell  zuir  Erde  m  Aiift* 

befohlen» 
IHh  er    den   Serafim   diene  ^    die   mnne  Lubci 

betaohen?  . 


:  i 


T  R  B  0  Y'  I  M  A     A  N     M  S  Z.  IST  13  S.       445 

V.  468  -  479* 
Da  er  so  •pmch»  T«riaidene  sich  di^  Geberile  d«t 

Engelt; 
Unimith  •  den  «r  «mtoatt  lurflok  zu  balcteibettrebtflb 
JDrolit\  aus  den  lAohalnden  Mienen  benror ;    doch 

'  ,    ehihn  derMentehnooh 

Merktet  bedeckte  der  Heuchler  auft  neue  den  Un- 

mutk  mit  Freude. 
Ernsthaft«  doch  dala  Liebe  den  Ernst  der  Augen 

dnrdistrahltei 
Sprach  lein  ^rmonisdier  Mund  die  überredenden 

Worset   • 

M Billig  hast  du  dich«    Freund«  nh  deines  Sin« 

neu  Tcrbandet« 

Nielnahls    wide»    die    Ordnung    der   Geister   xqi 

'    '  handeln* 

Ihm«  dusch  welchen  wir  sind«  gebahrt  ^on  alleA' 

Ersehaffnen 

Freyer  Gehovtain«  und  Treu,  und  nnauSsprechlichV 

liebe. 

AbAr    blinden   Gehorsam    ron   ^y«n   Wfsen  aa 

fordern^ 

» 
Dieis  ley  ferne  TOn  Goitl  Wie  kannst  da  von  ihm 

'  *  nur  Termuthen« .  ^ 

^  I 


44Ö 


AcusEHBfts^r« 


V.'48o-^49^ 
'Datf  er  di^ft    Op|er  Ton    deinec    Yeniiiiifc» 

gdttlicilen  Kleinod, 
Weichet  'm  dk  die  Olympier  ehren,    im 

.yerlenge? 
Httt*  ae^miit  mnem.  Verbot    nicht    eine   §• 

Betvamlt-niOit 
Pie  du  noeb  tticht  begreifest»  gewifs»  o  W( 

^      ei;  bitten 
Da    er    d^  -QneU-  dir  Verbot,    statt ,  DroMi 

GrAnde  gegeben« 
0&d  dich»  mitlitt  la  lebrecken.  mit   Übe 

gewonnen* 
Denke  nnr  naeh  {.wofern  da  nieht  alixnldr« 

^  '  dich  icheueat^ 

Über  die  im^ier  jreiien  ßeb^ite  des  SchOptal 

denken) 

luUi^  W«i»bei^\^^^^l;^  die.  sieb  i«i  Wdi 

'  rerherclicht» 
tjnd  noch/ mehr  in.der  gepsi^lgen  Welt»  istt 

'  Nnrohl  wilrdigt 

Bin  Temflnfdg  -  Oeseb^l  d^  nur   mit '  dx. 

Donner 
2um  OehoffUtti  9n  £wing«v  !!ü^o  Überseugu^g  "0^ 

Ststt  hat? 


^  «'•■•• 


y    I 


J 


T  H  «  o  T  t  M  A    Am    M  «  Xr  I  'ff  i>  <•     447 

Glaube  mir  •  Menickk  die  EhrWclic  iot  Gdtt  ter-  « 

bildet  dich  selber 

Anders  hievon  za  denken  I  -^  Jetst  kahi  eilTgbldAer 
1  Gedanke 

Mir  in»  ^erz »    u^d   Liebe    zn  dir ,    o  '  Tbearer» 

'  gebeut  mir, 
Dir  die  noch  blöden  Angen  za  deinem  Beaten  ztt 

ÖfFnen. 

Hier  iit  kahn^-  Vernunft^  die  Abaicht  Gottisa   za 

apähen,^ 
'Nötbigt    und  wahrlieh    ein  beimliefaer  Wink  der 

herraohenden  Vorsicbc 
Hat  mleb  im  Fluge  ^Ltisher  zu-deinem  Dienste  geleitet  I 
Höre   dtfnn«  Freund  1-  Der  -Schöpfer  hat  blofa  ,zu 

/deinem  Gebrauche 
Dieaen-QaeUin.  die  Mitte  des  Paradieses  gegossen» 
Wir  er  den  Engeln  beätittiiiit,  wai-  ^SßÜ  ^  durch 

irdischen  2uiats         i 

SeiiM  nrsprflngliehe  Kraft /'keiti  geiiuger W<Mren  zfr 

schwädien? 
Aber^^imm  Verbot  br  »lliil'  dir?;  -»•  'O  Tiefdn  äer 

^         ,  ^  Weiaheit, 

Bie  lieb  lüer  mir  eröffnen!  Wie  sinä  dib  Wege 

'"i  mäandriaeht 


I    • 


448 


Acutum   BaiBF, 


Wq  f^  tf« 


y.  506  —  6tT. 

Alkrtt  ir  will  4m 
k«il;  prilfsn» 
Du  er  wtit  Steht  TM  4mi  GtiMsra  erwuM; 

will  JULch  c 
Ob  do  tu»  LUbt  «o    ihm  die  Furobi  d«r 

T-eracbteflt, 
^lah«  di|9  Qodk  ni^  «»«  m  bim  4ir.allat 

■V. 

Ihre  himmlitehe  Kraft  itt  nagezwetfelt;  sie 

*  ■ 

Das  .  embrsimtv    ^emfttl^    sa.,'  bobena  '  ]Lobe 

dotisKeii; 
MH  imm  Zuwvch*  9»  Ksi^t>Ue.GöttliobB 

'  m -preisen» 
gebiet  die  WOide  im.Gkvm*,    So.  Junm 

bm%eWeM«r 
Engel  Tergdctenit  mid  Afemoben  juur  Hohsit 

IbigeL.bef&deni. 
Hat  nuA  d«r  fi^pfer  niirftt.  Recht«    ^on  Hii 

JLiebling  zu  gUal 
Defa  ev  ^  Freuden  de%   SSi^lt    dae    ihn 

;  Dienste  des  Sehdpfi 

FAbiger  naaebt»  )gebranaheA\  werde?  Dofcb 

SU  prafeu» 

Obdo  die  hohe  Beidmiliittig  •  ernn  "Sm^ 

.    aa  leben» 


.  ^ 


V-6»8  — 529- 
FOr  10  wichtig  «rkeanetti    wi«   m    die   Serafim 

Ichäuen« 
OAb'«y  dk  «tu  Verbot«    «in  Prfl£angtV«rbo^»    su 

9t£oftftcfaeD|  i 
C^  ^a  didi  -tflto  fii«ht  uli  Ihn  den  OnitaidUdipa- 

liebest?  / 

Söllu  d»  Putpbt  d«i  Übeli»  iNromk  tein  Doniiffr^ 

''  -  ^dich  ichrecket;         , 

fiiti  «rtuikiie«  6emifttli  von  det  tchönttea  dev  1*W 

teil .  vetscheacfaeii  ? 
Wig  eil  o  Ffittnd«  rerdiene  du  Lob  der  feradteii 

:        '  ttimilieU  / 

tfiid  di«  Bewotidritiig  ,der  Engel  1  Sey  ohne  Sorge ! 

lehoirib;  ' 

^#iiA  e^  ditf  edelti  Bntxiiekimgeli  tiehc«  Womit  du 

,       ibn  ebreftlj 
Wird  mit^ftnMedeiMEi  LUchelfi  die  heilfg«  Xflbtibeit^ 

belobigen« 
Zweifelet  du  noebf  ^  Sie  fiffabtung»  o  ^tetuid» 

.  \  die  Qiicb  ielber  betroffeOf 
Adjl  -dieh  g«g«ii  die  tiiedrige   Furcht  noch  beuer 

Alt  der  6ohöF(ef«   die  Wel^ür  e|i  lebaäen«  vom 

obertteii  ffitninol   ^ 


*  V. 


I  .  '  .- 

V.  63Ö  —  643-   -     . 

p^^fftpw  henbttiegp.   befthL  er    mh  '  ti«b«nfäkigca 

*"     .  *Donii«r 

AUeu  «Bewolinera  des  Himotclf ,  .et   sollte  niemwi  , 

'  '  .  ihm  folgen,' 

Nitfmaitd  ^Inrab  iron  den'  Zinnen   der  diamanteMt 

Mauern 
IiV  die  Mitternachc  seliä »    bia  mit  dem    siebeata  ' 

< 

^  .     \  Morgen' 

AÜM  inneaenpfaiigenen  Praicbt  ihr  jIu^  bcgräfitt^ 
Würdeil  aie  leiiiem  Befehl  zuwider  handeln ,  ao  toUn 
Sehneil  die   Verbannuiig  vom  Himmel  den'knbeai 

f       ,  ^       ^ '        Frevel  beacrafen.  - 

Also,  befahl  er»   und  fuhr   Allein    ins    Chaoa  bis» 

unter. 
Niemand  schi^ute  ihm  nach.     Allein  wie  konaiea 

die  Engd 
Seinen  götdtchen  Anblick  entbehren?   Die  innigMi 

S^hnsachc  , 

Trieb  uns  mit  heiliger    Ungeduld    an,     anbetenis 

•Zeugen 
Seiner  Thaten  2u  sevn.   .  Wir 'konnten  die  mächd^e 

I 

Sehnsucht 

*  •  ■  * 

Nimmer  bestreiten»  die  Furcht  ward  von  der  Liebs 

•       ' 

.  .  ^  .         verschlangen* 


j 


.       .  ■  .  .  V 

;  -  1  •     .  ■ 


.V.  543  — 655i     . 
Also  kunen  w^  alle  herab »  der  .Ciietub  •  und  Seraf» 
Ein  Ulf endlielies  Heer«  ▼on.gleichen  Triebe»  entzündet» 
Und    omilotseii  ,die    Gottheit^-  die,    ^ingtum    von 

'    -'  werdenden  Welten 

Und  Tom  Getümmel  des  Chaos  umgeben*  den  VVesvn 

Gesetz  gab. 
Flöulich '  erschallte  die  Tiefe  von  eikglischen  Stii^-  k 

< 

men,   der  Anblick  . 
pes  ersehaffendfsn  Gottes  entzückt*  uns  zu  göttliche« 

Liedorn»  '> 

Welche.  lu  hören  ^ie  Sföretf  aus  ihren  Wiebeln  sich 
"  drangeui  '  ,  •    - 

iil%  der  Schöpf n  uns  Iah»  vergab  «r  der  heiligen 

Inbrunst 
Eine  rühmliche  Kühnheit«  und  liefe  sich  die  Hyni» 

nen  gefallen. 
Siehe»   geliebter  Mensch»   so  pflegt  der  Unendliche 

^ahchmahl 
IM(it  den  ErschaiSnen  zu  spielen^     Sey  muthig  and 

stärke  dich  selber 
Zox  erhabens^n  Tugend  I  Verziehe  mcht  Unge;  dif 

Wahrheit' 
pile^net  Rtths  zu  erfahren»     nnd  mit  dem  sufsen 

Gefahle» 


'x 


4^^  .  A  t  H  TM  ii    B  R  I  s  k 

•     .    '  .  ^  •  •    -      •  -. 

Gl{teklicher  dich  «u,  seha^  mein  lieboidet  Herz  a 

.* -^       ■  ^  ,  ■ 

I  .  belolmen  I 

AlfO  feige  0r;   und  wiUe  Freude  ^archfea^it«  ich 

'  •  .   '' 

■  AntlitZs 
Da  er  den  Mentolien .  tth«  der.  ! aber  tein  Re^ 

'^  ''         '  .  betroffen» 

>■  '        .  ■      '  ~ 

Z^nfelhaft»  wie  et  lebien«  und  mti  tidi  nUm 

\  -  ■  ^  -  -  ■ 

im  Streite 
Stand»  und  jetst  aiil  den  Engel»  jetzt  aof  die  idiiii^ 

ff  .  •  ' 

meviede  Qaell« 
Stumm  imd  gedankenvoll  Mb*      Sobon  wollte  dir 

> 

xScblaue  yerrUber 
Seinet  £u  fr&h  gebofften  Siegel  aicfi  vdUig  veiaicben^ 
Alt  ibn  tobnell  von  dem  Mentohen  ein  schöMnc 

^geiitttnd  absog. 

Zutma*  dat  beilige  Weib«  kam,  Ibren  GeUebMi 
'  ^  *u  tueben» 

Über  den  Hfigel.berab«     Sein  nngewphntet   Ycr- 
^.  weilen 

Hatte   tie  törgiam  g^m^cbt*     Sie^^^»    wie  & 

^  •  * 

/      "  ,  binunÜioIie  Lieber 

Reitzend  und  Iteilig   4urcb    Untchüld«    und    flira 

gpttliebea  Vn^zaagi 


*.» 


'^tlU  «ich  iMWaftt;  so  sprach  von  ftrn  ihr  «ngU^ 

•  \ 

•che«  Antlits» 
Jeglicher  Arm  trug  einet  "der  blähenden  Zwillinge-'  ^ 

getohvf  i»ter« 
Ihre  geliebtesta  Sorge;  sie  epieken  «lit  kinditohdr    . 

Uniehiild 

I 

Zärtlich  um  eie*  ^und  ichmiegtemeich  lanft  an  de^ 

'       lidbUdhen  Boten, 

*  r 

Rehezvirillingen  '  gleioh «     die    .unter    den    Lilien 

'Vfeiden. 
AStt  tanftthränendem  Auge,    daa   -oft  gen^  ^imflBel 

^       .  hinaufsah^ 

Uehelte  tle  die  Säuglinge   an  ;    mit   tdfter   £nt» 
s^  sdickung  / 

Sah  tie  dat  göttliehe  Bild  deh  jungen  Zflgen  ent- 

ttrahlitn.  • 

Alio  ham  tie  daher»    Sie  tah  der  Menech  und  d^  . 

^  *  .  .  ■ 

Engel. 
p»       ,  «      .• 

Jeder  mit  andrer  Empfindung.     Kaum  konnM  4«v 

tchändliche  Dämon,* 
Da  or  die  tchöntte  der  Frauen  erblickte»  die  wildt 

V«rzfickuAg 
8«uiet  Hersent' verbergen  9  tie  funkeV  im  IflttecatB 

Auge. 


i 

V     I 

.  1 


\ 


f  . 


m 

454  JL  am  r  n  si    Bai^v^    . 

4 

I 

V.  68^  —  59*- 
Aber  mit  ^bebender  -B^uit  fand  Zulmä  den  tW 

reu  Geliebten  ' 
Wx  dem  Engel   beym  Quell   in  XJnterredong  rei« 

weilen ; 
Dennoch  nahte  sie  sidb  Er  sah  aie mit  inniger  Frendi^ 
Aber  rerbarg  die  wehren  Gedanken «  und  eigte  sun 

Weibe, 
Ihrtf  Fällung  .  xa  prüfen »    mit    ernster    Stime   ik 
•  i  ''  Worte :  , 

•  «»Schöne  Gehfilfin»  du  kommst  in. einer  g^Ackli- 

chen.Stiinde* 
Dieter   Seraf.  dem   seine  Gestalt  far  ^en  Bewsis 

4 
I 

I  dient, 

Dafii  er  vom  Himmel  zu  uns  aus  göttlichen^ <3iönn 

gesdegen»  •  •' 

HfCt  mir  d«s.  hohe  Geheim  nifs  von  dieser  Terbot^ 

nen  Quelle 
GGtig  entdeckt«    So  befahl  ihm.  «e^  Herz-,  und  die 

zärtliche  Freundschaft. 
l[)re,er  für.imff  geFssset«  ^  Die  QaelT  entspringt  im 

.      .    »    ^     .    Olympus, 
Bringet  von  da  veiigöUerad«  jKräfiie  «heraater»  nad 
,        .   .,.  *  '    njiiöht  fich 


T  H  E  O  T  I  m'a     Als     Mb  I.  I'W  D  B.      455 

,  r.  692  -  604.  ^     , 

Ünt  iuhtiJMi  mit  irdischen  Theilen.    I>ieäerafihi 

'    '    '    ""  trinken 

fe)&n,    erhabensten  Schwung    zu    »tetem    Lobe    der 
••^  /         '  '  '  Qdttheit. 

Aas  dem   Ströme^»    ron    dehi   de   geflossen.      Nur 

•'"*'■  wenige  Tropifen 

Köhi\teki' uns  ^' "wii  der  Seiraf  mir   sagt,    zu  Engeln 

'  '    .         erheben; 

Und^^di^  Gottheit  Vergäbe  die  heilige  Kühnheit  der 
•''   '  •  •  ••  Unschuld 

^^(ä^Abfiditv  ühd   nähme   das  Lbb  ronverhim- 

melten  Menschen    , 
''  .  '  "'       ' 

Fr5hli«lber  «n.     -So    hat   sie    ehm»l^  den  Engekt 

(t .  '  .    .  vergeben» 

Da   si«  ein  ernstes    Verbot    aus'   frommer  Absidit 

?     ■ 
^  ,    '  ^  '         -  yerletzteh. 

dlehö  nur«   Zujiiba«   den  Quell,    seii^  morgenröthli^ 
^  ches  Schimmern! 

Ist  die  Schönheit  uns  nicht  ein  Bürge  der  innereii 

Tugend? 

Kfihere  dich«  und  athme  die  empyreis^b^n  Düfte    ' 

Unbesorgt»  wenn  du\für  billig  erkennst  dem  Seraf 

zu  folgen. 

Den  die  Grofsnxuth  bewegt^  ihm  selbst  uns  älmlich 

zn  machen» 


I  '   » 


\ 


%  _ 


\ 


45S  AC^TBR      BrJB7« 

'Alsj  der  Afensdu    P«  YmCiilirer«  ▼oU 

•cber  Freud«^ 
Schöpft   tat  4«m  Qaeli  in  eiii  goldnft  6e£Uii 

.    briik^fc'M  dem  Wi 
Fürstin   dcT  irJiioiieii  Ssliöpfuiig»  Ton  Eagtla 

Wie  dei:  Mmhicb  4|r  gtMgCf  00  ih  die  Togoii 

Quelle, 
GUub«  'itx  Frtundioluft   und  engUtciiMi  U\ 

•  Vertuclie  sie  mII 
Göim*  «119  di«  I*iitt.    dtcb  suersi  ycm  i^ 

SU  sehen« 
Aho  sagt  er»  und  bo(  Uur  mt  uobrlsdiei»  UM 

do»  Becher* 

Zolio»  bebre   «arfick.      Die  R«de  des  g&ttl«^ 

]Sä«nschen 

Hettft  sie  schon  txn  imrenteir  Hersen  venw^ 

Sie  Iah  ihn 

« 

Wehmuthsrpll  sii^   dsnii  gab  sie  dem  hssisBivft 

«  digeii  Engel 

Binen  Kurneuden    BUciL  .  Jeut  f  ab.  sie  wied«  « 

Mann  an»  . 
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1 

tp^Hte  tth^mffntn  Anüiu;  Ibr  AAge  yoU  tjduii^Aipkf 

^  tsnmr  Unschuld 

JBat  ihn  thx&üoiidl »  noch  di«  der  l^und  ror  BettOrf . 


'    I 


.    Himniel ,  wai    hört   nteiu  Itebbndet  Ohr,  w»t 

V. 

fifhet  niioin  Aug0?  . 
Was  ich  nio  %a  befilrchten  gewagt!  Mein  Freiind« 

9iein  Qeliebter*  1 

Et»  der  meine  Uns^hpld  besahatisen  sollte,  verleiteti 
Auch  nur   eine    Ddiuute'  «u    9wei£din,    ob   Gottle 

B«jf«hle  4 

$d[neiiGelioi:sani^.  .verdienen  I    Wie  tat  ,es  m(^lii^»  ' 
^      .  wie  kann  dir 

]^ne«  Engelf  yej:filbrende  Stimme  ^^n.Donyi^l^  4<| 

Höchsten 
,^UA.  d«m  Gedtciitn^fs  ^tilgen  ?  Wie  •  scbai^er;t  ipair  to; 

,  V  .   \         dem  Gedanken 

Deaten   HaJDi  M^a   verdienen»    d/et.  nns   so  fiöttU«|i 

\  ■  > 

geliebt  hat. 
fax  wir,s^b»t  ,uns  noqh  kannten S   J^iToch   seh  ich 

ihn»  wie  ich  ihn  damahls«, 
Gani  Ia  tarier  anbfUndi^  Inbrunst  .jserschipolzeni 

'    .  '-  \     gesehen« 


vi*- 


\ 


:  f.  628  -^  65^; 

IDa  et  midi  <egüei{d  ^dlt  gab  • 'ilnd  ireblicbwaUendi 

■"'      :.  •'     ^     •••    -  -     Lüfte 
Und  ein  heller  ambrosiBcher*  Gütifc 'den 'Garten  nm- 

;      *  ,  flössen. 

Inimer    schwebt   er    mir    vor»,  Der    alle    Himmel 

Immei^'  verfnäfint  mich  ein  süfses  Gefühl  iler  Ge> 

'*" ,;'      -^      '      gejivrart  Gottes 

Heilig  rn  seilen'  A'ügen  zu  wandeln.    Da  hastmicb» 
,;.    y.      :   -  ö^'Tlieürer, 

SiMt  itaiclif  defncf  Üitfariftüng  begmckt ;   in '  der  Ha- 

'  '  schuld  gescärke^ 

dnd  '  die  %&Vdigei/  triebe  ;^  die.'^^ei^en    Botet 

-.iCi  .   .U  ■    f/  beleben. 

Liebreichen' Weftheit  «(Höht,  /itn*  ÜSerfliuse  der 
.    r   ;    '  Freuden, 

lya'  ii^ 'dir    m^Hr  als    EdeA/ ühd  dii    mir   ^^ 

/''  /  J  gewesen; 

^ftS  meiki  feüHgst^r'Wnnsch  Voii  deic  ewigen  GOte 
•^  "  ;'  .    verlangte» 

War  ds  uns  leicht«  dtls  Gebot  des  weisen  SchGpfeo 

.  •■  -•  '         -"    ■  ^.  ■ 

'-"•'•'.  ^u  halten. 

Theurer  Gexiiahl  i   ^  Ifdntft*'  iii  d^Aeir  götdidM 

'  :*  Seele^  ^ 


V.  640  -^  ^2'.. 
,  Die  fo  heiter  bisher   in  tneiiieii  Armen  geruHt  hat« 
Eine  so  lüsterne  Meigung    entbrennen?    —    Doch 

'    '     ^  ferne»  von  Zulma 

Sey  eSt  mit  solchen  Gedanken  dich»  mein  GelieV 

,      '      ter,  zu  kr&nkenl 
Nein,  du  kannst  dem 'Versucher  dein  heiliges  Hers 
'y  •■■'.'       '  .'         nicht  eröffneü;      ' 

Wer  er  auch  hj»  wie  schön  sein  Antlitz  die  Sera- 
»•'•••  '  fim  naehahnn.  '■  -    ' 

Kein!    Oas  Verbot  »des   Unendlichen  Stimmender 
»'»*i"''        ,        •  -      X>onner-dertG«>ttheit, 

Die  sonst  Liebe  nur  war  »^  und  deine  Heheude  ÖMin 
Haiten'  dioh  ab!    Du  kaniist  dein   Vc^iifticfaer  'dein 

# 

Herz  nicht  eröJGFoenl 
Abet*  *Wenn  du   et  könntes.t«    w^enit»    w'as  ich  zu 

^       •  fürchten  nicht  wage, 

Wat'xnir  Schauer  erwedkt,  wenn,  ja  d^r  votsatz, 

dem  Schöpfer 
1f ug^brsaim  zu  ityn »  in  Schein   der  Tagend  Ter- 

hüllet, 
£)«ift«a  SU  willigen  Oeist »  o  Theurer  §  bewältiget 

•  h*"e: 
O  to  btvchwörc  dic^ttiein  Heiz,  aus  «einen  inner- 

*  tten  Tiefen» 


t  /■ 


V.  ^  — 664. 
Un  tUr  S«UgV«ic  ;>FiU#it«  sa  der  unt^4«r  Sobipfa 

Um  dir  labriuutt  iTfromit.ich  dein-erstet  Oiuiim 

► 

Um  dfv  d^ttkoaden  Sentker  ^  und  um  der  B«DB&ek» 

Di«  wie  umarmend  woiiit;«ii  t  we/in   un«  der  gnfa 

f .   '  Gedankt 

Vdn  der  GiotthMt    getegoet   ons    ewig    sa  üehi 

•  -  ,    - 

•  umfaTtt«;        ; 
'  Aoh]  ;b^  )6gU<4xiftr  HolFiittitgt  di9  mich  die  ^(m 

'Scbpn.TorMM  ioUm«ek«a  ^ieft,  ^o  of t idu  i>i>^ 

.       ^  gen  Triumea, 

Jedefi    grilpend«!    Hügel    bedeckt  jtait    is6ti&Ad 

Enkeln, 
^    Jedei /btüheade    Xii«l    nk   .eebuldloien    Töcbtff 
^       ,    ,     .  erfftUi^tah. 

W«i4>««  dorn  Schöpfer  gefällige  mic  reuen  £%i 

ihitJobten; 
Üm.dei;  HofC&u»gen  willen«  in  dexen  Antdiuauiid 

/      ofonehU 
0«n«  ^ixi   Fceudentluln^ea   aexAofe;    Um  41  et«' 

.        willen. 


/ 

( 


■i 


^  ^  / 


\ 


\  N- 


Tkbotima    a^    Mb  1.1-9  »b.      ifit 

V/665  -r-  676,  /■   ^ 

CQisr  utttehlang  im  die  Kiikdett  und  dtfiekte  jtin 

mit  Inbrunti 
iUtUt  a^  ikTe  kloptende  Brtnt.  und  b^gofir  ile  mit 

*         Tbräneil,) 
Um  d«r  Sluglinge  wiQeti»  die  nocb  dem  V«tev  siclit 

dankten» 
0ef  tie  •  selig  tn  l^yit  tind  Gott  za  preiieo»  getAiget ;/. 
Siehe  lie  P^  *  ibr  IJleltelix  vöU  Pnacbuld  •  ibr  Auge  ^ 

VoU  Liebe! 
Könnte  Jet  Ai^bU<^  all^n    nickt    bewegen?    Bef 

diesen  i    b  tiebster, 
0nd  wenn  etwas  tfaeuer  noch  ist  ».beiebwöret  dick 
-  2ttlmai         ' 

9öie  sie;  bot*  ibr  flehten  *    und  flieh  die  Teriu» 

i.  '  *       ■  '        ' 

ebende  Queller  : 

Fliehe  den  Ratb  des  furoblbaren  Bngels»  und  bleibe 

V  den  (Joschttld,  . 

Und  dem  Schöpfet  ^getreu«    entflieh  dex  Drohang 

und  lebel  -'' 

'*Also  l^rach  sie  mit  flehender  Stimme.     iDock 

tOhrte  der  Anblick 
Ihrdi^  bekammtetett   Unschuld  noeh  mehr,  als  die 
,  .    «      ^  jammernden  R^en« 


46t  •    r  4  6  9  T  B  ^'.  ByR  X  M-V» 

V'.  677  -  €88- 

JcUOv  Wimt«   d^r   Manu   tifh  nidit    xnelur  lialtiii^ 

er  eilte 
Mit    vexbreiceun    Armen ,     in     unbescbmUidHr 

,.    Wonne, 
Gtgen  di^' göttliche  Fr«i^  undvum£ng  eie  mit  ho- 

^^  liger  Liebe» 

-Unbesorgt»,  daf«  der  Engel  die  froüeti  EnCEü^ab 

;  ^n  sehe» 

Thearste>   du  letztes  und  b^sf^s  Getchenkfo 

■ 

.    .s  ^     göttlichen  Lieber 

ft#ii^e.Unsohu]idi.wie  kann  ich  dem  Schöpfer  gou^ 

/ar  dich  danken? 
Wie  bescUgtt  dn  mich»'  0  Zuinuil  Diesctr  Enuuckaag 
Die     mir  '  deine    .Unschuld     in(  ^  ihrer    ti^endv 

s       '  Schönheit 

*        *  ,'  ■ 

Jetzö  gew&hrt» /glich  keine  »die  du  mir  jemaUi 

.    .         >■    i^      '  g«g«ben.'     * 
Wende  dich  nicht;  du  findest  mich  deiner  Zartücb» 

keit  würdig! 
Aberi.lafs  .mich   vorher  die  heiligen  Tlu^ia«a  ot- 

küssen. 

Die   dein*,  seelenvoll  Auge  so  nnmissprechlidh  T«Ci 

schönern! 


r. 


\ 


Tue  /j^v.jsA^i  A  js  .  M:s  x  J.i«  d  i^«      ^6{( 

'      V.  680  —  x70Ä 
^Theurei^himiiAMcke   Seek,  wie  Jbdpft  mein  Herj$ 

•  "  mir  rot  .Freude,  . 

Dafi  flt  Zeugnift  mir  giebt^  es  sey  wt  jvder  Eni^ 

i)«iier  wfii^ilg  -  geblieben^    Wie   iiMicht    dmh  B^ 

/ 

'        •      Wuijtseyn  micL  glückliohl  . 
T^mii^iiirich  wollt« 'i^ieh  nur  d«  Probe  gieich£int 
»  vertraujen, 

Oio  ich  zuerst  erfahten ^ (die  Unschuld  Scheuet  sieh' 

iiieitiahls  '^ 

Vor  der  Prüfung)  ich   sagte  dir»  was  der  rersu« 

chende  Seraf 
Mir  g^Mgt,  und  lieft  diob  vcrniathen»'  als  könnt* 

"^  ich  ihm  glauben. 

Aber    nie   hat    mein  Herz  die  schwtrse  «l^egierdf 

beflecket, 
C^^'af   er  aack  wohlberedc   eprach,    des    6eböpfer« 

f  Gebot  zuWerletzen* 

ffein ,  eein  hoher  Befehl  wird   ewig  in   roeuiem 

Gedächtnifs 
^ie^rachallen !  Wie  iLÖn^t  ich  den  gtofsea  Gedan« 

ken  vergessen,  \ 

>«fa'niioh  immer  sein  Anige  durehsehaot?  Q  Schöp«« 

fer,  wie  könnt  ich 


*    t 


'«■ 


I 

I 


Dme  lisbe  rtttchtcit?  wi«  g«c«i  llieii  aidi  ?» 

•thalden? 

T 

<^£ett  D«iif  dtit  mtc  Gate  ttiGii  ksdat,  Dv  du« 

/  nur  lehetikt^ 

Weicht  nk  ibsw  hoUtcUgan  Ontchiilil  momLsb« 

.     f      verhintniek  f  - 
Aber   da»  wet  diT  fttuit    ityit    Chieif  wandte  d« 

Henich  sich  ztun  £i^) 
WifatUch  kein  Geist  des  Bimmeh»   wie   da  duh 

/  ffihdieit»  eatweiehet 

^iit  du^^  uik^f  ^ft  'da  ei  biiti  gi^  4cue  isk 

'  '  mir  ZeugtiÜ«  — 

Aul  dii^eui  FetiiJi  Ah   aümUhtigeii    Gouet»  cb 

»chnöder  VerworfaeCf 
Der  ihfti   ftaent  ddii  GthtMTiam  vertagt«,  oad  je» 

,  von  VercweifliiDg 
Angefeneft  i     aucli     andre*  Ve]rlahi;]t  »     iuiael%v 

Ser^e! 
'  O  wie  k(^ntett  ^u  glauben «    dein.  lieUidildMal 

'  Gesohwätze 
'    -  *      .        -* ' 

W«Td«  die  6tininid  GotM   ui^Orliar   sn  flUfadMi 

veirmögen? 

2^ei£eUlirey:  wuGiiMt  du  |tlckt»  dati^  Gott  4tca  Mrn^ 

ich^  Iren  Brde 


♦  ' 


/ 


/  \l 


V..715— 7^ 

Attch   mit^  Vernunft  begabte*    Wie  könnte  clie  thöi. 

richte  HöStkwa^ 
Soikit  dich  getftuichet  haben«  mieh  wider  Gottza 

>  empören? 

»  .        .  ■  ' 

Meinest  du  der»  dem  Gott  aneh  seinen  Sehaltda  nns 

zeiget. 
W^de     to     frevelhaft     teyn  •     die     übttredenden 

Worte  . 
Ein«!  ▼errSchriicfaen  Engel»  mit  Gottes  Befehlen  bu 

messen? 
0fid  was  bist  du  denn,   oder  •  viras  sind  die  Sera«' 

^ttk  alle 

■  > 

Gegen  Ihn»  der  die  Ewigkeit  füllt?  Ein   Morgen» 

^ewölke* 
Bfai  .vergänglicher  Hauch  l*—-(jAd  wArde  der  Gott« 

h<>it  Bi^fehl  gleich 
Ünbegrei^ch  mir  seyn«    und    würden   die  Engel 

gemeinsam     ^ 
Mich 'mit    den    scheinl^arsten    Redejn    dem    frohen 

Gehorsam  entlockent 
Glaube  mir, Yund  wahrlich  hier  kann  einVerräther 

-     -  nur  zweifeln  I ) 

B^iemahla  wArd*  ich  vergessen,    dafs    all^r'  Engel. 

Etkenntnif«, 
WuiiAsrns  W.  Süppi..  H-iB.  G  g 


\ 
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V.  726  —  73Ö.    ' 
Aller  Cliaiublin  Weitbatt«   vor  der,  dnrcli  wekb 

.^...  de  denken, 

Wie  «in  flftchtiger  KeW  im  StruU  der  Sonne  2«. 

1 

.       '       flieftei:*  - 
Fli«lie.  demnaeh»  Verräther/cntAiehl   IdU  sehe  da 

,     .  Himmel  ' 
$ici|i  mit  blitKendem  Schimmer  eröBFntei,  di^  Senfin 

steigen 
Ipa  Triunile  herjüb;  entfl^i  mit  Scfaende. bedecket! " 


.     Alto  sprach    er«  .   Den    Gdmm.  des  leindlidwi 

;'  Dämons  zu  echllden, 

K^n  fOr  Herzen,  die  nichts  als  sanft«  Bewcgasg« 
-,    '.  «     I  <      fühlen, 

^    \!^eder    m(jgliqh*    noch  angenehm  sej^m     Er  hatu 

die  HöUe     : 
ITnd  sich  selbst  nie  starker  gefohlt«    -Vom  obents 

•      -Gipfel 
feiner,  Hoffnqmg    so    plote^ich    her^^gettfinMi   xs 

liegen,       « 
Schmerat  ihn  mete  elfter  Fall  vom.OI>rit|ipua.   Die 

:... :  Tugend  des  Weibes, 

Qle  er  schturächer  gffglaubc «.  besiegM.den.  Sundsr 

'    *    .   '         .       .         ..     '    so  v^Uig» 


\ 
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V.  737  —  74af.     ■ 
"*  Dafi  er  anstatt  in  Wutli  zu  «ntbromien «  nur  kraft- 
los «rseufatd* 
1  Jetst  empfand  et    die  Allinacht'  der  •  sehönen '  Un- 

scbfuld;   vergebens 
Blitzte  der  höUisclie^  Zorn  aius  seinen  Augen ;  Sie 

sie  awang  ihn 
Mitten  in  seinem  ÜnnUnth  zu  Iftchehi*    Koch  Blieb  4hdk 

'       "     ^    der  Schatten 
deiner  Hoflaiuigi-  den  Mann'i^en  halbbesiegtext  zu 

-     •       '  fangen. 

Aber  auch  dieser' Schatten  yevschwend,  da  erToUer 

i  I  « 

Entzückung 
.Eulma    umfing,     und  sich  mit  ihr  in  der  Treue 

bestärkte. 
jLanger  kann  ei^  nun  nicht  den  Zorn  im  glühenden 

Busen 
Furehtsam  drlUl^^eä »  er  Bammt  ihm  inl  Antlitz »  Jtx 

'•'  •  droht  in  den  Aug^n. 

Ungestilm  wirft  er  das  engÜsdhe  JLleid  roll  ithe« 
«  « .^  rischer  Klarheit 

Vx>n  eicift»  *  und'  tkeht  kpchdi:ohcnd*in  seiner  eignenT 

Gestalt  da« 
Deanock'  gd^ng  eerihm  nicht»  die  seligen  I\IensQbeii: 

.i  . . .       . ;  '         «u  schrecken» 


\ 


- 


4% 


Achter    Bris-v* 


'  V.  749  —  760. 

Süß,  rom  FlOgel  dex  Vovtidit  bededic,  dtn 

Jetso  wollt  er  dut,  donneriMielki   Fube  d«a 

▼erwüMon, 
Hflg^l  auf  HOg«!  hinwllsen  »  ^ad  ««iiie  Ccden 

wurzelo ; 
Abir  uin  Grimm  «rlag,  deiy  Befaöpfert 

Stirkö 
Kam  ihm  zuyor«  er  tuinplte  Tergebent  den  n^P 

Boden. 
Und   die  Köre    der   £iigel»   die  i^it  oljinpi 

Pompe 
Aut  der   So&Ae  ^ötkiegen,  den  Sieg   der  Meotde 

za  feyeroa 
Da.  sie  Satan  erblickten»  (die  Narfo^ii  vom  Detf^ 

'n  des  Sohnee 

Hatten  vor  allen  um  kenttüieh  gemacht,)  6m «k 

de»  Veraucher, 

DiTf  le  ihn  aaha »  /me  er  knixiichaiid  ror  Wutbr  ^ 

Freude  diir  Maai«lm 
I 

Ihrer  bettändigen^  Traa  und    ihren'  Umarmat^g^ 

•  .  suiah : 

Rotteten  4w  dte  Wurmee»    der^   g^l^^o  ^^  a^ 

eDDpörend»  , 


/ 


,    V.-?^»  —  775- 

sehen  gewichen. 

Sataa  .fiilhlte    den     Hc'hii.     .  Der.  Anblick    ikrm 

t  _        ■ 

I  Triumfes 

^n^  det  JAuchzendtn   Fftfude^,   von  d«rdid.HAgel 

erichallten^ 
War  ihm  nicht  länger  erträglich »    er    flnh ,    nnd 

flucht*  im  Entfliehen 
Gott  und  sich  selbst,    und^am.   von   neuen  Ent- 

fchlatsen  durch»(ürmet» 
In  den  Abgrund  zurücl. 
Aber    das  .Paradies    Ward    mehr    als  bey  der   Er- 

SchafFune:, 
Von   serafltohen  Freuden    belebt;    din    Engel    um- 

fliigen 
Segnend  die  heiligen    Menschen»    und  t ehrten  die 

sieigendö  Tugend« 
Und  die  Gottfadt  in  ihr«     Der  Siegeslieder  Getöne 
Flog   ailf  den    Flugein    ambrosischer    Winde    ron 

Hügisl  zu  HügeL 

Sdlost  die  *  Natur   empfand  den    Triumf  der  M«n- 

/  sehen;  die  Ceder 

i 

Sagt  ihn  der   Cedet«    di«    Anto    verschönert*    ein 

Mmmlisdies  Lächeln. 


.  V.  774  -^  77^' 
'  jklfo"  Geitinia' dev  RulidtOMlt   Gottet»    €id  Som 

.^    ^      "  und  Erden 

-  Fejrertini  iUef«n  Tag»    «n  dem    die    UnsduiU  i^ 

'  •  ■  .- 

ewig 

Über*  die-  Bf4e  xa  hertsoheit ,  Yom  König  det  ffiir 

«eis  ge^weiht  waii 


I 


,f  »^,    «.        vr  »■•'*  ^  fr»" 


.:i  v--"-' 


» 


«•    •  ,»        '«1         t'f     iW\  i  I  .     .      •.  .■'»1> 


'.  .'    O    .:^     • 

'  .'  •'           .-     ■ 

» 

....-,  -  ^...■.     .     .   , 

>^- :;..'.     1 

.-  • 

• 
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Anmerkung« 


''1)  Seite  405.  Mit  diesem  Nalunen  warde  9a«. 
lahlf  der  picbter  der  Noaehide,  Bodmer,  von 
inigen  seiner  poeüsierenden  Freunde  beseichnet« 
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